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Verſuch 
eines bremiſch⸗ niederſaͤchſiſchen 


Woͤrterbuchs, 


— worin 27440 
nicht nur bie i in und um Bremen, 


ſondern auch 


faſti in ganz Niederſachſen 
gebraͤuchliche eigenthuͤmliche Mundart 


nebſt 


den ſchon veralteten Woͤrtern und Redensarten, 
in bremiſchen Gefegen, Urkunden, und Diplomen, 
gefammelt, 


gleich auch nach einer behutſamen Sprachforſchung, und 
aus Vergleichung alter und neuer verwandter Dialekte, 
erklaͤret ſind: 


| herausgegeben von 
der bremifchen deutſchen ðelelſchatt. 
UI. Theil, L—R. | 
Bremen, 2 eo. 
verlegte Georg Ludewig Forſter | 
1768 


* 











Namen 
derer Herren und Gönner, 
welche auf das 


bremiſch⸗ niederſaͤchſiſche 


Wo rtetbuch 


voraus bezahlet haben. 


RARASKIIIHIITEIHNEREIEISSICKNN 


ge: Archivarius, — Apasverns in Sremen 
Herr Regierungs⸗ Advocat Armbſter in Oldenbutg 
Herr Aſſeſſor Bacmeiſter in Stade 

Herr Doctor Barken im Haag | 

Herr Johann Albert Barmeier in Göttingen 

Herr Bernhard Philip Berckmeyer in Bremen 

Herr Secretaͤr Berens feel. in Bremen. 
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Namen 
derer Herren und Gönner, 
| welche auf das 
bremifch-niederfähfifibe 
Woͤrterbuch 
voraus bezahlet haben. J 
— — 


$)- Archivarius, Doctor Ahasverns in Bremen 

| Herr Regierungs⸗ Advocat Armbſter in Oldenburg 
Herr Aſſeſſor Bacmeiſter in Stade i | — 

Herr Doctor Barkey im Haag _ 

Herr Johann Albert Barmeier in Göttingen “ 

Herr Bernhard Philip Berckmeyer in Bremen 

Herr Secretaͤr Berens feel. in Bremen | 


2 Hherr 


Herr Juſih⸗ Rath von 1 Bige in Dauderf 

Herr Juſtitz⸗ Rath von Börries in Stade 

Herr Sand: Kath von Bros? in Stade 

Here Henrich Moriz Brun in Bremen 

Heut. Paftor Buchholz in Neuenkirchen 

Herr Neltermann Buhl i in Bremen. 

Here Senator Doctor von dem Buſch in Bremen 
Herr Johann Chriſtoph Buſchmann in Bremen 

Herr Johann Burtorff i in Bremen 

Herr Profeſſor Caſſel in Bremen 

Herr Bruno Caſtendieck in Bremen | 

Herr Dablmann am Armenhauſe in Bremen 

Herr Aeltermann Denecke in Bremen — 

Herr Camerarius Detelef in Emden 

- Here Syndicus Dodt.in Stade 

Herr Profeffor Doctor Düfing in Bremen. 

Herr Paftor Düfing in Bremen 

Her Senator Doctor Joh. Dunge in Bremen 

Herr Senator Doctor Diverhagen : 

Here Candidat Eberhardi in Golzwarden J 

Herr Senator Doctor Eelking in Bremen. =. 

Herr Hof: Rath von Finckh in Stade 

Hert Aeltermann Focke in Bremen 

Herr Advocat Frerichs in Jever 

Here Agent Freſe in Bremen er 

er | er 2 Her 
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Herr Senator Doctor Groͤning in Bremen 

Herrn Doctor Haken feel. Erben in Bremen | 

Herr Baron von Hammerftein. in Loxten er 

Here Doctor Hanfen in Hoya | 

Herr Drofte von Haren in Jorck 

Here Doctor Daniel de Hafe in Bremen 

Herr Pafter von Hemeſſen in Bremen 

Herr General : Kriegs : Commiſſarius von — in 
Oldenburg 

Herr Apotheker Henſchen in ae 

Herr Henrich Heymann i in Bremen . 

Herr Senator Jacobfen ſeel. in Bremen 

Herr Eonfiftorials Affeffor Janſon in Golzwarden 

Herr J. C. T. Jaſpers in Bremen 

Herr Conſiſtorial⸗Aſſeſſor Ibbeken in Oldenburg 

Herr Senator Doctor Iken in Bremen 

Herr Doctor Klugkiſt in Bremen | 

Herr Kofter, Echul: College in Bremen 

Herr Nicolaus Kulenfamp in Bremen 

Herr Lambert Lamberts, Yacobs Sopn, in Bremen 

‚Herr Johann Henrich Lamberts in Bremen 

Herr Johann Jacob ange in Bremen 

Here Aeltermann Johann Lange in Bremen 

Hear Senator Doctor von fine in Bremen 

Herr Voctor söning in Bremen . ie 

| x 3 Herr 


— 





Herr Rector Longolius in Hof 
Herr Henrich Manuel in Bremen 
Herr Gottfried Martens in Bremen 
k Herr Bürgermeifter von Meinertshagen in Bremen 
Herr Senator Daniel Meinertshagen in. Bremen 
Herr Apotheker Melm in Bremen. ° 
Herr Götje Menke in Bremen = | 
Herr Veltermann Merrem in Bremen 
Herr Senator Doctor Cafparus Meyer in Bremen 
Herr Henrich Meyer in Bremen 
Here Präfident Mindemann in Bremen 
Herr Doctor Nonne in Bremen » 
Herr Senator Nonne in Bremen | 
Herr Doctor Delrichs in Bremen 
Her Rath Delrichs in Bremen 
Herr Paftor Olbers in Bremen 
Herr Aeltermann Werner Poppe i in Bremen 
. Here Syndieus, Doctor Poft in Bremen 
' Herr Archivarius, Doetor Poſt in Bremen 
Herr General: Superintendent Pratje in Stade 
— Herr Senator, Doctor Pundſack in Bremen 
Herr Aeltermann Ratjen in Bremen 
Herr Senator, Doctor Rhode in Bremen 
Herr Doctor Hieronymus Rhode in Bremen 
Herr Paftor Schlichthorft in Bremen 


‚Herr 


Herr Richter, Doctor Schöne in Bremen 
Heren Syndici Schöne feel, Frau Witwe in Bremen 
Hear Schütte in Bremen 


Herr Friederich Schulze in Bremen 


Frau Sufanna Schulen in Bremen > 
Herr Doctor Herm. Henr. Schumacher in Bremen | 
Herr Doctor Albertus Schumacher in Bremen 
Herr Ammann Siegen in- Kniephaufen 


Her Canzley⸗ Director von Stade in Stade 
Here Paftor Steffens in Stade 


Herr tüder Storch in Bremen 


Herr Geheimter- Rath von Helfen in Bremen 
Herr Poſt⸗Commiſſarius Teuto in Nienburg . - 


Here Profeffor Eberhard Tiling in Bremen | 
Herr Studiofus Johann Nicolaus Tiling in Bremen: 
Mſr. Friedrich Adolf Tiling in Bremen 


Herr Warnefe in Bremen 


Here Johann Friedrich Trendtel in Jever = 


Herr Paftor Ummen in Jever 

1 

Herr Johann Michael Warneke in Bremen: A 

Herr Secretaͤr Webber in Stade GE 

Heren Genatoris Dort, Weitſels feel, Frau Wittwe in 
Bremen 

Herr Regierungs⸗ Kar von Werſabe in Stade 

Herr Candidat Weſſelhoefft in Jorck 


Ser. 


f} 


Herr Senator Wichelhauſen in Bremen | 

| Herr Studioſus Wienholt in Bremen: / 
Herr Hauptmann Wilhelmi in Bremen 

Herr Senator Wilfens in Bremen 
Herr Aeltermann Henrich Wilfens in Bremen 

x Herr Johann Gerhard Wilkens in Bremen — 
Here Johann Chriſtoph Willmanns in Bremen 
Here Doctor Winter in Bremen | 


— 
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ABBEN, 1.) lecken, herum lecken. A. S. 
lappian. E. lap. Alt⸗fraͤnk. laffan, laffen. 


Gloff. Boxh. laffu, lambo. Fr. laper, 
ſchlabben, lecken wie die Hunde. Cambr. laib, 
lin&us. Zu der Familie diefes Wortes gehören 
die Hochdeutſchen Lippe, Lefze, inVocab, Theu- 
thon, Lebbe: Laffe, loͤffeln oder Ieffeln, proca- 
ri: und unſer Lobbe, Dicke tippe, und das gleich 
folgende Laffert: ohne Zweifel auch die lat. la- - 
bium, labeo, lambere, libarew.d.g. Wir 
machen auch Abgeleitete von dieſem Worte mit 
Vorſetzung des f und f als Flabbe,. dicke Lippe; 

flabben, loͤffeln: und ſlabben, auflecken wie 
ein Hund: -welche unter ihren Anfangsbuchſtaben 
angefuͤhret find, Dat Kind ligt un labbet un 
labbet: ie. Dat Kind labbet man an dem Tits 
te: das Kind ſauget nicht vecht, fondern wuͤhlet 
DZ u —— niur 


a — Lach, Lav. 


nur an der Beuſt berum Man braucht dieß Wort 
auch im veraͤchtlichen Sinn von dem Loͤffeln oder oͤf⸗ 
teren Küffen der Berliebten: in Hamburg libbe⸗ 
labben. 
9 plaudern gehen. Holl. laſſen. Beym Friſch fin⸗ 
det man auch die veralteten laferen und lafern in 
derſelben Bedeutung. Wir ſagen fonft auch las 
veien. ©. unten an feinem Orte. Die Holläns 
der nennen eine Plaudertafche ene Labbei. 
Laffert, ein Laffe, Lecker. Won obigem labben. Da- 
ber das Hochdeurfche Fäppifch. Een jungen Taf 
fert: ein junger abgefchmackter Bengel, der fich 
wie ein faugendes, Kind aufführer. 
LABBERDAAN, eingefalzener Kabbeljau, oder Stock: 
fiſch. Morrue. 9. Abberdaan. &, Habberdine. 
Vocab, Theuth. Lobben, groſſe Stoffifche. 
Lacsen, laden. Cod. Arg. hlahjan. A. ©. hla- 
| ‚han, hlihan. E. laugh. ©. Wachter. Dat 
bare Geld dat lachet: banres Geld hat eine groffe 
Reizung; oder: macht, daß ein Verkäufer feine 
Waare wohlfeiler Ios fchlägt. | 
Belachlik, laͤcherlich, Auslachens würdig. 
Grif-lachen, fpöttifch lächeln. nequiter fubridere. 
. Grim-lachen, daſſelbe. it. vor Zorn und Rachſucht laͤ⸗ 
cheln. 
Smunfter-lachen. S. SMUNSTERI. 
Lache-baard, einer der immer lachet, oder eine lacheln⸗ 
de Miene zeiget. 
Lane, 1.) alles was das hochdeutſche gabe bezeichnet: 
inſonderheit aber, eine Anftalt zum Beſten der 


Witwen, oder derer, welche die Ihrigen verlieren, 


welchen 


ee ⏑ 


Lan N 


welchen alfobald nach dem Todesfall deſſen, der zu 
ſolcher Geſellſchaft gehoͤret, eine gewiſſe SummeGel- 
des aus der gemeinſchaftlichen Lade, oder Kaſſe, 
zugeſchicket wird. 

2.) ein Reis, Sprofle, neugewachſener Zweig. In 
Hamb. Lahte. R. Vocab. Theuthon. Laide. Es 
iſt verwandt mit Latte, welches auſſer der gewoͤhn⸗ 
lichen Bedeutung auch einen jungen aufgeſchoſſenen 
Daum bezeichnet, S. Friſch unter Latte, De 
Boom fehut nije Laden, oder Laen: der Baum 
treibet neue Zweige, 

Bilade, ein Nebenfach in einer Kifte, wo man n den ber 
ſten Schmuck, und andere Koftbarkeiten verwahr 
ret. Se is fü puus⸗glad, as wen fe uut der 
Biladen namen is: fie ift aufferordentlich gepußt. 
Dat fumt uut der Kiften in der Biladen: fagt 
‚man von Leuten, die communionem bonorum 
baben, da es nämlich gleich viel ift, wer unter ihr 
nen etwas ausgibt zum gemeinen Nußen, und dag 
gefaufte bezahlet, oder einnimmt: oder auch, 

wenn folche Perfonen einander etwas fchenfen. 

Lo N, vocare, invitare. Cod. Arg. lathon. = 
Stänf. ladon: - daher Ladhunga, Kirche, 
meine, eben wie EunAncız von nadsıw. Ps 
Stammwort iſt vielleicht dag Celtiſche llais, eine. 
Stimme. S. Wachter. | 

Beladen, dazu rufen, einladen, erbisem” Str. Stad, 
p. 92, Edit. Götting. 1766. So wor ein irn 

wit beradenen Mode, ofte mit beladhenen 
Vrunden an des anderen Were geit unde ene 

- fleit — Wenn jemand mis Borfaß, oder mit 

A 2 ſei⸗ 


4 — — Lae. Lax. 


- feinen es erbetenen. Beeunden in eines Anderen 

| Haus gehet/ und ihn ſchlaͤgt. | 

Lars, eine Zubereitung, welche die. Milch gerinnen 

macht ©. LEBBE. Daher iſt vielleicht 

Lakff, adj. und adv. ungeſchmackt, ungeſalzen. R. undS, 

‘ ° Larrerrt, vonlaffen, lecken. ©. unter LABBEN. 

LAFFHEARTIG, feige. Iſt auch Hollaͤndiſch. Etwa 
auch von laffen oder labben: fo daß es einen Men: 

ſchen bedeutet; der, wo Herzhaftigfeit erfordert 

wird, fich blöde und furchtfan bezeiget, wie ein 
Kind, das noch ſauget. 

Laas, niedrig. Es ift holländifch; und wird, auſſer 

von den Schiffleuten, wenig gebrauchet. Bir fa: 
gen dafür leg. 

Lac, Öelag, eine Zeche, eine Gefellfchaft, wo ein je⸗ 
der ſeinen Theil zu der Zeche erleget. compotatio, 
ubi fymbolse conſeruntur. Bon leggen, legen, 
erlegen, zulegen. 

Lages-broer, Zechbruder. Der Ausdruck: He is een 
goden Lages⸗broer, tadelt bisweilen, bisweilen 
auch nicht: er iſt ein Menſch, der beſtaͤndig in Ge⸗ 
ſellſchaften lieget. it. er iſt ein guter Mann in Ge⸗ 
ſerllſchaften. 

Laae mit feinen zufonmmengefeßten, f. unter Leacen. | 

LAGEBANK, oder Lakeband, groffer Tölpel, ein 
langer fauler Schlingel. In Hamburg. R. 

Lies‘ S. Lesen | ee 

Laax, laulich, ſchwul. Im Chur⸗Braunſchw. ir 

— ſagen ſlak oder ſluk, in ſluk-warm, ſchwul. 

Lax, Mangel, Gebrechen, Tadel, vitium. So fine 
det es j % auch ben dem alten Vocab, Theuthon, 


— 


Daar 


z Lax. | 5 
Daar is kien gar an: daran iſt kein Fehler, nichts 
zu tadeln. Een Lak in de Ware ſmiten: einen 
Tadel an der Waare finden, derſelben einen boͤſen 
Namen machen. Man ſagt gemeiniglich, obwol 
unrecht: enen Klak daarin ſmiten. | 

Laken, tadeln, verachten. Lake, Laken Chaucero 

eſt vituperare, reprehendere, maledicere. Jun. 
Etym. Angl. Es ift auch bey den Holländern ger 
braͤuchlich. T'is mi eens, of mi ene Hore las 
fet, edder een Schelm lavet: ich achte fo wenig 
auf den Tadel, als auf das Lob, Iafterhafter Per: 

ſonen. . De ene lavet em, de andere lofet em: 
laudatur ab his, culpatur ab illis. 

Lak-fchauen,, Belak-fchauen , mit tadelfüchtigen _ 
Augen beſchauen. ſpectatum & vituperatum 
venfre. | 

LAXE, 1.) Pfüße, Sache, Sumpf. R. Siehe auch 
Wachter unter Lache, welcher die Wörter aus den 
verwandten Dialekten anfuͤhret. Beſonders heißt 
es bey uns eine niedrige ſuͤmpfige Wieſe, als: 
Hauslafe, wo Gras zum Heu wichſt. 

2.) Salzwaſſer, Poͤkel. R. 
Laken, Tuch, inſonderheit wollen Tuch, pannus. 
He weet dat Laken to ſcheren, dat kine Wulle 
daaran blift: er ſcheret ſcharf ben der Haut. Dat 
rit al to veel in't Laken: das koſtet gar zu viel, 
Ik fee wol, wo dat Laken ſcharen is: ich ſehe 
wie es mit der Sache befchaffen iſt. Bed⸗ 
de⸗ laken, Bettuch. Diſk⸗-laken, Tiſchtuch. Die 
Oberfachfen Jagen noch dafuͤr in einigen zufanmenz 
%3 2 gef 


0... 0 Lam 
geſetzten Lach, als Leilach: von dem alten lah- 
han, legen, auflegen. : 

Half-laken , ein Gewirke, deſſen Scherung hanfen 

Garn, der Eintrag aber von Hoͤden, oder Flachs iſt. 

Wull- Jaken, ein Zeug, deſſen Scherung leinen, und 
der Eintrag wollen iſt. 

Laxx, Siegelwachs. To lakken, zuſtegeln. R. Es 
bat den Namen von der vornehmſten Materie, wor⸗ 
aus es gemacht wird, einem Gummi aus Oſtin⸗ 
dien, Gummi laccæ in tabulis, von uns gemei⸗ 
niglich Schell: laff, genannt. | - 

Laxsxmoo s, Lakkmuus, Lakkmoos- plan, eine 

aus gewiſſen Kräutern gefochte blaue Farbe, die 
ins Violette fällt, die man beym Weiffen der Waͤn⸗ 
de unter den Kalk mifcher: von einigen lacca mu- 
fica genannt. Bon Lad Ital. lacca, Arab. 
lach, welches eine rothe Farbe bedeutet: und 

- Moos, ein Brey, meil es zum dicken Brey ger 

kocht, und hernach in langlicht viereckigen Stuͤcken 

| getrocknet wird. 

Laxs, auch Läks und Lake: ein Idiot, unwiſſender 
Bengel, fauler Schlingel, Toͤlpel. Wer ſollte 
unter dieſen Ehrentiteln einen jeden Laien, einen 
vom weltlichen Stande, ſuchen? Und dennoch iſt 
Laͤks oder Laͤks, in feiner urſpruͤnglichen Bedeu⸗ 
tung, nichts anders, als Laie, und das zuſammen⸗ 
gezogene laicus. In einer niederlaͤndiſchen zu Ant⸗ 
werpen gedruckten Bibei iſt Ap. Geſch. IV, 13. das 

. Wort Leeke für Laie geſetzt. Die Schwedifche Ue⸗ 
berſetzung hat Leekmän: die Dänifche Legfolck. 


Die u „ warum das Wort laicus, Lafs, ei⸗ 
| ne 


Lam 7 


ne fehimpfende Bedeutung angenommen, ift in dem 
ermfeligen Stelze der dummen Mönche zu fuchen, 
Denn da in den vorigen Zeiten der Unwiſſenheit 
und Barbaren wenigetaien fo viel Wörter von dem 
barbarifchen Latein innen hatten, als die Klerifey, 
Diefe bergegen darin ihre Gelehrſamkeit ftellte, und 
ihren Ruhm und Anſehen füchte; fo verachtete fie 
alle Laien gegen fih. Wenn man noch dazu beden: 
fet, daß gemeiniglich ein bitterer Haß zwifchen den 
Geiftlichen und Laien, wenigftens den roffen und | 
Mächtigen unter den legten, herfchte, der fo weit 
ging, daß es ein Ariom des canonifchen Rechts ge 
worden: Laicos eſſe Clericorum inimicos: die 
Taien wären Feinde der Klerifen; fo kann man fich 
ohngefehr die fpöttifche Mine und den verächtlichen 
Ton vorftellen, womit ein Pfaffe das Wort laicus 
ausgefprochen habe. Nach und nach ift es zu eir 
nem formlichen Schimpfworte gediehen. Man fe: 


he das Glofar. des Hrn. Haltaus in dem Worte 
Lay, Unſere heutige bremifche Laien find fo we; 


nig gewiflenhaft, daß fie die eigentliche und ur: 
fprüngfiche Bedeutung des Wortes gerade verkehren, 
und wol einen fanlen Mönch enen fulen Laͤfks 


nennen. 


| Lämpe, Lemede, nad Lämnis, Berläbmung. In 


der Verordn. des Raths, wodurch die ſogenannten 
5Stuͤcke ohne Gnade gemildert find, von 1592, 
beißt es Art. 1. So wor jemand unfer Borger _ 
den andern mit Füften fleit edder ſtött, darvan 
nene Wunde edderfemniffe tho bervifen x. Alt 
Frieſ. Lemelfa, Lemethe. Im uralten Frieß 

| X 4° | Landr. — 


8 Me Lam. 


— aber mit Vorſehung des m, Wiemelfa. 
ga mit Ausſtoſſung des l Baben- fie anftatt wle- 
methi, gelähmet, verlegt, wemed, und weemd 
‚gefaget, und Weme ſtatt Wlemelfa, Laͤhmung. 
Wir merken dieß zu dem Ende an, um die Ueber: 
einkunft des A. ©. zu zeigen, wie feltfam es auch 
einem Ungeuͤbten fcheinen mag. Denn im A. ©. 
iſt Wamme baffelße mit Weme, Wlemelfe, Le- 
mellſa, und unferm Laͤmnis. Wlite-wamme, 
Frieſ. Wiyte-Wlemelfa, eine Verletzung im Ge⸗ 
ſichte oder an einem andern Orte, die man nicht mit 
Kleidern oder Haaren bedecken kann. Dieß Bey⸗ 
ſpiel ift lehrreich für Diejenigen, welche meinen, die 
MWortforfcher gingen zu weit in Auffuchung der 
Nerwandfchaften der Wörter in verfchiedenen Diaz 
lekten. ©. von Wicht Oftfe. Lande. p. 726.fqq. 
Stoot-lämde, die Verlaͤhmung oder Beſchaͤdigung eis 
nes Öliedes durch einen Stoß, oder Schlag. Nach 
- einem Vertrag der Stadt Bremen mit den Wurſt—⸗ 
friefen von 1406, beym Renner, follte eıne Stodt⸗ 
lemede gebetert werden mit 6 Mark. Wan es 
aber eben daf. heißt, daß eine helpende Lemede 
ſollte gebüffet syerden mis 3 Marf, fo frägt ſich, 
was helpende Lemede ſey? etwa eine folche, die 
wegen gewiſſer Umftände einige Nachſicht des Rich⸗ 
| ters erfordert. S. Haltaus unter Helpend. 
 Laam-lenned, f. unter Lenoe. 
 Lamı. Dat lopt up een Lami uut: das geivinnet 
endlich ein fhlechtes Ende, S. von diefem Worte, 
Wachter und Frifch. | 
| Lam, Bä-lanm, sam, Laͤmmchen: iſt auch ein 
| _ Schmei⸗ 
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—— gegen Kinder, und geliebte Perſo⸗ 
nen. Die Sylbe Ba iſt eine —— des 
Gebloͤckes der Laͤmmer. | 
Lämmerken, diminut. pluralis numeti.. 
1.) tämmchen. 
2.) die-Pleinen weiſſen Wolken, welche bey Selten Wet: _ 
ter ,- wie eine Heerde Laͤmmer, am Himmel ju fehen 
ſind. 
3.) die Kaͤtzlein an den Haſelſtauden: julus, panicula. 
Lammen, Laͤmmer werfen, agnum parere. Wen de 


Buffe nu lammeden, fo gingen de Schape 


guͤſt: pflegt man im Sport und Unwillen einem. zu 
antworten, der ung mit feinen Einwendungen und 
Schwierigkeiten, die er. mit Wenn, Wenn aber 
anfaͤngt, martert. 
Lamm, ein Hamen, oder Netz in einem dreyeckigen 
Rahmen, mit einer langen Stange, Zieglers Id! 
Ditm. . 
Länmeı, Mefferflinge, R. Hol Lemmer. Lat. la- 
mella. 
Lammerr fuͤr bLambert. Lammert van der Lied holt 
deſn Kopp up ener Sied: ſagt man von einem, 
der den Kopf ſchief traͤgt. | 
Lamp» heißt in dem fabelgaften Thierreiche der — 
Lano, Land. Landes Wiſe, Landes Ere: laͤndlich 
ſittlich. Sand blift Land, Sand lopt to'm Siel 
nig uut: Ländereien find die ſicherſten Beſitzungen. 
Aflandig, Aflandsk, wird der Wind genannt, wenn 
er vom Ufer oder Lande abftehet. 
Butenland, Vorland gegen den Strom, — des 
— 
A 5 | Inland, 
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Inland, das Sand in einer Deich, oder Siel: ‚act; fo 
bewohnet ift, oder einen Heren in der Gemeinheit 
bat, der zu nachbarlichen praeftandis verbunden iſt. 

Umland, ift bey unfern Nachbaren das fand in einer 
Meenheit, oder Commune, als in einer Giels 
acht, fo feinen Herrn innerhalb der Sielsacht 
hat, oder worauf fein Haus ift, oder.anderer Ur⸗ 
fachen halben zu den natural-praeftandis nicht 
‚verbunden ift, fondern dafür doppelte Anlagen be 

| zahlet. 

Unland, gering, ſchlecht Land, ſo keinem Lande gleich 
| zu achten, das nachbarliche Laſten oder — 
tragen koͤnnte. 

. Vörland, die gruͤnen Ufer, — das hohe and — 
halb eines Deichs. Sonſt auch Groden, Groen, 

Buten⸗diek, Buten⸗land, Wurp. 
Land-diek. ©, — diek, unter Diem. 
Land-wuppe. ©. unter Wurpen. 

Landen, Tolanden, zu Land werden: wird von Pfür 
Gen, Teichen, und Untiefen in den Fluͤſſen, geſagt, 
wenn fie zu wachfen, oder wenn fich der Schlamm 
immer mehr und mehr anfeßer, 

Belanden, anländen, an fand fommen. 

LAnpv, ein Gelaͤnder. Es ift verwandt mit lenen, feh- 
nen, ſich anlepnen, ſtuͤtzen auf etwas. Daber iſt 

auch 

Läne, Länung oder Lenhug ( "> 1 das ia 

die Lehne. 

2.) daß Anlehnen. In der Laͤne liggen: ſich an 

lehnen: inniti, reclina;e. 


Lang, fang. R. Large um: um) late: endlich, nad) 
lan⸗ 
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langem Warten, De lang het, let lang hangen: 
wer groſſe Mittel hat, der kann wol groß thun. 
Es wird hier eigentlich auf die Schleppe der langen 
Kleider gefeben. Dat moͤge ji minentwegen lan⸗ 
ge noog doen: das möger ihr meinenthalben int . 
merhin thun. | 
Lange-würen, ‚vielleicht ftatt lange Müren, eine g& 
wiſſe Straffe in unferer. Stadt. | 
Lange - wage, das Hol;, welches in der Länge unter dem 
Wagen lieget, vermittelft deffen die Hinter: und’ 
Vorderraͤder mit einander verbunden find, und der 
Wage kuͤrzer und länger gemacht werden kann. 
Korte Lange⸗wage, ift das naͤmliche Holz, wel: 
ches aber fürzer ift, als dasjenige, fo die Bauern 
brauchen, wenn fie mit dem verlängerten Wagen 
Getreide oder Heu einfahren. Das kürzere hinge⸗ 
gen wird vornemlich beym Mift fahren gebrauchet, 
Hieraus kann man die Sprüchmwörter verftehen:. 
Woor de forte Wage (der Miftwage)nig fumt, 
daar moot de lange Wage (der groffe Heus und 
Getreidewagen) wedder feren: und: Wat man 
mit dem forten Wagen nig bringt, dat fan 
man mit dem langen nig halen; d. i. wer nicht 
gut Dünger, der bekommt eine ſchlechte Erndte. 
Lang-wälig, laͤnglich, oblongus. 
Lang-wilig, langwierig. adj. und adv. 


Länge, 1.) die Laͤnge. Idt moot daar wefet, idE 


kame uut der Laͤnge, edder uut der Brede: es 

muß da ſeyn, es komme her, wo es wolle. 
2.) ein langes Seil, deſſen beyde Enden an einander 
befeſtiget find, and welches um groſſe ar" ges 
| | fchlas 


> Schlagen wird, um fie Bf bequemer aufwinden zu 
koͤnnen. | 
3.) die längfte und beſte Gattung des Stockniſches, die 
man auch Zart⸗laͤnge nennet. 
Längte, die fänge. E. Length. Dat fumt uut der 
Laͤngte in de Brede: das iſt einerley. Man fügt 
auch im demſelben Sinne: Dat is ſo lang as't 
breed is. 
Langelei, der Mitsingen, weil er der laͤngſte if. ©. 
+ Fıncer ° 
Langs, und Entlangs, langs Kin, der Länge nach. 
Friſch im Wörter. unter Ende, fehreibt es end; 
lang, als wenn es von Ende abflammete, da es 
Doch die untrennliche Vorſetzungs-Sylbe ent ift. 
Sine Ware langs de Straten dregen: mit feiner 
Waare durch die Gaffen laufen, und feil bieten. 
angs daal fallen: der Laͤnge nach niederfallen, 
7 Range den Weg: oder: Den Weg entlangs: 
neben dem Weg her. Bi Huſe langs gaan: von 
einem Haufe ins andere gehen, baufiten gehen, 
betteln. Man fut enem wol entlangs den Ar; 
men, averfi nig entlangs den Darmen: d. i. 
man ſiehet einem wel den Arm, aber nicht den 
- Darm hinunter. Es ift dieß ein Sprw. des Pi: 
bels, womit der Aufwand in fehönen Kleidungen, 
welchen zu beftreiten fie ihrem Munde entziehen ; 
entichuldiget wird. 
Kingelangs, Lingelangft, die $änge Bin. In Ham⸗ 
burg. R. 
Umlangs, weit und breit herum. — 
Lankſem, Lankfen, langſam, adj. und adv. 
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Längert, Lengen, verlängern: und (wenn von der Zeit 
die Rede ift), auffchieben. Sprw. Wen fif de 
Dage beginnet to längen, fo beginnt ſik de 
Winter to firengen: nach dem Fürzeften. Tage 
wird der Winter am ſtrengſten. Stat. Brem. 1. 
beißt es von der Wahl eines neuen Rathsherrn 
daß dieſelbe, der gewiſſen Vorfaͤllen, wol acht Ta: 
ge, aber nicht länger, önne-aufgefchoben werden: 
So möget fe dat lengen 10 achte Dagen, und 
lenger nicht. | 

Langen, reihen. Don diefem und eitiigen zuſammen⸗ 

geſetzten ſ. K. Her langen, zureichen. To lan⸗ 

| gen, eben das: it, zugreifen. Pa enem Dinge 
langen: nach etwas greifen. Ik kan't nig af 
langen: ich Fanın fo weit nicht reichen. Eigentlich 
ſagt dieß Wort, den Arm lang a von 
lang. 

Be aufjer der Bedeutung, die in ganz Deuch 
land bekannt iſt, ſagt es bier auch: bereichen, ers 
veichen, extenfo brachio attingere: weiches | 
die eigentliche Bedeutung iſt. 

Belang, 1.) das Erreichen, Berühren. Bir Branchen 

| es in der uneigentlichen Notion des Betreffens, J 

ſſectandi, pertinendi. Sf hebbe daar kien Bes 

lang an: das gehet mich nichts an: die Sache bet 
trifft mich nicht. Daraus flieſſet die folgende: 

2.) Wichtigkeit, Erheblichkeit. Denn was uns nicht 

angehet, iſt fir uns nicht wichtig noch ‚erheblich, _ 

Ene Safe var grotem Belang: eine Sache von 

| aZIuſſerſter Wichtigkeit. Dat is van Pen, Be⸗ 

| | ’ nk ang: ’ 
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lang: das kommt gar nicht in Betrachtung: verz 
dienet Peine Aufmerkſamkeit. 
Länk, Lenk, wird durch eine verderbte Ausfprache gez 
brauchet für, länger. Je lenk je meer: je län: 
. ger je mehr. Je lenkj je Fa: je länger je lieber. 
Renner bey dem Ju 1530. De Uprohr wurdt 
van Dage tho Dage jo lenk jo groter. 
Lauer. die Seite: infonderheit die Seiten des Baur 
ches’ eines Thiers. hypochondria, ilia. Lan-« 
cha ift beym Rab. Maur. de part. corp. ilia: beym 
‘ Notker. Pf. XXV, 2. renes: beymKero, und in 
Gloſſ. Pez. lumbus: welches verwandte Bedeus 
tungen find, Mit VBorfeßung des f fagen die Engl. 
*,  Flank, die Franz. Flanc. nem in de Lanken 
ſtoͤten: einen in die weiche Seite des Bauches 
ftoffen: Rippenftöffe geben, | 
La ANTERFANT, ein langfamer, nachläffiger Menſch: 
ein Muͤſſiggaͤnger. Vordem bat man Lenz, ei 
fauler Leng, geſagt: daher faullenzen. S. Friſch 
in dem W. Lenz. Holl. Lenterer, ein langſamer 
Menſch, Faullenzer: von lenteren, traͤg und faul 
ſeyn: Fr. lanterner. Die letzte Sylbe iſt vielleicht 
daſſelbe mit Vent, oder Fant, fatelles, famulus. 
&,Vent. 
LANUNann. &, Dikel-dämme, unter Dixx. 
Lanze, lancea, iſt ein altes erltiſches Wort. S. 
Wachter. Halve Lanze, eine kurze Lanze, fur, Ges 
wehr. Man nennet auch fo den Unterofficier , der 
ſie traͤgt. 
Larre, iſt daſſelbe mit dem Hochdeutſchen capbe/ — 
cinia, fegmentum panni. Enem wat = de 
| ap⸗ 
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Rappen geven: einen derbe Durch prägeln. Sik 
up de Lappen geven: ſich eilig auf den Weg ma⸗ 
chen, davon laufen. In welcher Redensart durch 
Lappen die Schuhſohlen verfanden werden: Ik 
will di jagen, de Lappen fchölt di eritfallen ; ich 
will dich uͤber Hals und Kopf wegjagen. | 

Lappen, flicfen. 

Belappen, ausflicken, $ Sappen auflegen. Enen — 
pen un beflikken: jemandes Kleider ausbeffern, 
und in gutem Stande halten, 

Terlappen, in Lappen zerreiffen , jerfeßen, Sen terfaps 

ped Kleed: ein zerlumptes Kleid. 

Pott- japper‘ ein Keffelflicker, | 

Scho-lapper, Schuhflicker. 

Lapperije, das Flicken: eine verdrießliche Arbeit, wor 

‚ mit es nit fort will, und woron man feinen Vor⸗ 
theil bat: eine nichtswuͤrdige Sache, Lappalie, 
Idt is up'r flee. man Sapperije mit der Kor. 
penſchup: man hat jeßt von dem DR viele 
Mühe und wenig Verdienſt. 

Lapp-fak, ein Bettler, Sumpenpund. F 

Läppen, Leppen, Afläppen, einen Lappen, ober ein 
Stück Zeuges von dem andern, durch TORE 
der Naht, abfondern. | | 

Üpleppen, eine Naht trennen, v 

Uutleppen, Fäden ausziehen, ein. Merk oder den eins 
genäheten Namen aus dem Zeuge machen. - 

LAAR-BEREN, $orbeeren, bacce lauri. Schaaps | 
Laar⸗beren, Schaafmift. | 

Laar-ölje, Lorbeeroͤhl. 

 Ları FARL, ein Geſchwaͤtz, das nich heiſet 


Las 
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LASXE, ceihe, * keil⸗ oder zwickelſormiger Stteif⸗ 
fen, der irgendwo angenaͤhet wird. Sonderli 
nennen die Schneider ſo die Klappen uͤber die Ta— 
ſchen. R. Een Mantel funder Laſke: ein Man, 
tel, an dem nichts angefeßt-ift. ©, geile in dem 
u Wörterb, 
Laſken, tafchen anfeßen: an einander nähen. 
Uutlaf ken, ausflicfen, Gen Kleed unllaſten: ein 

Kleid flicken, — 

Lass, Lachs. 

Haben- laſſe werden in der K. Rolle die ächfe genannt, 
wenn ihnen Hafen ins Maul wachfen, welches ei: 
ne Urt von Krankheit ift. So erfläret es unfer feel, 
Herr Archivarius D, Poft in feinem ungedruckten 

‚Idiot. Brem. Nach Friſchs Wörterb. aber ift Has 
fen: laß das Männlein, fo seinen Schnabel oder 
Hafen am Untermaul hat. eſox mafculus. 

Läassam, ein langfamer, träger, fauler Menfch, 
‚ ber. bey der Arbeit nichts beſchicket. E. lazy, träg, 
faul. Hochdeutſch ift laß fo viel als müde, träg, 

Sr. las und lache. fat. laflus. 
Kast, auffer der Bedeutung des Hdeutſchen Laſt, be⸗ 
A zeichnet es 1.) eine gewiſſe Menge, ein beſtimmtes 
Gewicht der Waaren, wornach die Schiffsfracht 
bezahle wird: zwo Tonnen. Man beftimmer die 
Groͤſſe eines Schiffes nach den Laften, die es tray 
gen kann; ‘als ein Schiff von 100, 200 x, Laften. 
Eine Laſt ift 4000 Pfund, E. Laß; A.S. Hlaſt, 
von hlaſtan, beladen, beſchweren. Eine Laſt Ge⸗ 

treide hält 40 unſerer Scheffel. 
3.) ein Auftrag, eine Commiſſion. mandatum. 
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laſtig, aberlaͤſtig beſchwerlich. onerofus, gravis, mo- 


leftus. Dat is mi to laſtig: das, iſt mir zu muͤh⸗ 

fam, Enem laſtig fallen: einem zur Laſt ſeyn. 

Belaſten, 1.) beladen, beſchweren. 

2.) einem etwas auftragen, oder anbefehlen. He 
het idt mi hoog belaſiet: er hat es mir ſcharf 
eingebunden, ſtark anbefohlen. 

Ballaſt, Sand, womit die ledigen Schiffe beſchweret 
werden, daß fie nicht umſchlagen. faburra. Die 
Sranzofen nennen es Left. Die Wortforfcher find 

nicht einig darüber, was die erfte Sylbe bal in die⸗ 
fem Worte fagen wolle. Hr. Friſch will, es fey 
das Franz, bas, niedrig, mas unten iſt: welches 
etwa von den Holländern daran gefeßet ſey. Here 
Wachter hält es für das alte bal, böfe, ſchlecht: 
daß alſo Ballaſt hieſſe eine ſchlechte, unnuͤhe Laſt. 
Wir fügen eine dritte Ableitung hinzu, vom A. S. 
Bat, ein Schiff, und Hläft, Laſt. Wenn die 
Schiffer irgendwo die völlige Ladung nicht befoms 
men innen, fo. pflegen fie Kreide ober andere 


fehlechte und fchwere Waaren, aus Noth, einzur - 


nehmen, welche fie, wie fie fagen, vor Ballaſt 
mitnehmen. 

Laster wurde vor Zeiten, auſſer der bekannten Be: 
‚deutung, auch gebraucht für Schmach, Schande. 
&o kommt es in unfern älteften Statuten und ſonſt 
vor. 


Laftern wird in unſern Statuten gebrauchet, fuͤr tin 


Srauenzimmer ſchwaͤchen, zu Falle bringen. Ei⸗ 
gentlich will es fo viel fagen, als: ſchaͤnden, ‚mit 
Es, — — 54. So wor ein Man 

— | 


— 
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gei na eines Mannes Wyve, offte na ſyner 
Dochter, edder na ſyner Nichten, de vor öhr 
thor Karfen geit, (welche vor der Frau an gehet, 
wan fie zur Kicche gehet. Womit auf die alte er - 
wohnheit gefehen wird, Die zum, Theil auch noch 
beobachtet wird, Daß die Kinder, fonderlich erwach⸗ 
fene Töchter, vor der Mutter ber, geben. ) umme 
tho lafterende, unde ward he darmede begrepen, 
‚dat fchall he beteren mit ſynes ſulves Halſe. 
Eben .diefes kommt auch por in dem 5. Art, des 9. 
Kap. in. den ftadifchen. Statuten. F 
Läfterlik, ſchaͤndlich. He het mi laͤſterlik bedragen : 
er hat mich haͤßlich betrogen. Een laͤſterliken Be⸗ 
| drog: ein ſchaͤndlicher Betrug. 
| Eis Late, adj.;und ady. ſpat. A. S. let, late. 
E. late. Im Cod. Arg. fowol, als A. S. ift lat- 
jan ſaͤumen. R. Daher kommt laten, laſſen; wie 
auch laß, träge, und letzt. ©. Jun. Gloſſ. Goth. 
‘unter latjan und letan. Een beten to late is 
veel to late: ein wenig zu fpät ift viel I u ſpaͤt. 
Up'n laten Avend: des Abends ſpaͤt. Je later 
up den Dag, je beter Luͤde: iſt ein Compliment, 
ſo man einem machet, der etwas ſpaͤt, und zwar 
unvermuthet, in die Geſellſchaft kommt. Mit 
| dern lateſten: ſehr fpät. | 
Left, Lefte, let, letzter. Es ift der Superlativus von 
laat, anftatt lateft, lateſte: A. ©. lateft, la- 
ttoſt. €. lat. Left ind, auch allein left: neulich. . 
| Leiten, 1.) hindern, aufhalten, fäumen, verweilen. 
tardare, E. lett. A. ©. lettan. Cod. Arg. lat- 
. jan Es flammer von Late ab. Lette di nig: 
zn 2 " halt 
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haſt dich nicht lange auf, ſaͤume nicht. Dat let⸗ 
tet mi to veel: das hindert mich zu ſehr. — 
aufmerken, Acht geben. In dieſer Bedentung 
brauchen es auch die Hollaͤnder, und Hamburger. 
R. Indeſſen iſt es doch nur eine metonymiſche Ber 
deutung: Denn wer aufinerfeft will, der muß ſich 
auf halten und ſaͤumen. He lettet nig up mine 
Woͤrde ern merket, ‚oder der nicht auf meine 
Worte. —32 
Lin, —— Anmhan Hortmehr fo fihal 
ock de Praweſt von dieſer tjdt an unſer Moder 
—alle Jar in den achte dagen Michaelis 
geven twe Mack, ſonder Vertogh unde Lettin⸗ 
ger gie Motu ined ToTEsp 28u28 
— hindern, behindern, auf halten. 
Verletten , Sif verletten, ſi — ſich berſpäten. 
Unbeletted au x" 
' Unvörletted, —E St, Angeßindet ; ao 
| Hinderniß, BR, | 
 Laren, 2) laſſent finere, permittere, omittere, 
miſſum facere:&te:::Cod, Arg. letan. A. S. læ⸗ 
| tan. €. let. Schw: laeta. Dip left, du laͤſſeſt. 
Selen; erläßtsimperf: ik leet, ich ließ⸗ — 
Taten dobn, oder» Dat laat em doont eu mag 
drum ſeyne wenn gleich: ich frage nichts. darnach. 
| 2) Sufonderheit wird es von dem Auslaſſen der Bie⸗ 
en, wenn ————— gebraucht. Apum:exa- 
‚ind emittere, . De Immen latet: die Bienen 
— —— oder treiben den jungen: Sxhvarı 
aus dem Sodes' za, vr a „uirad 
2) — ‚ feinen, geſtaltet * das Anſehen 
Ba haben, | 


! 


haben, gleichen, ähnlich feyn. videri. An einigen 

Oertern in England ift leeten fig) ftellen, ſich das 

Anſehen geben. Das Islaͤndiſche Iaeta bedeutet 
daſſelbe. ©. Jun. Etym. Angl. unter leeten. 

Dat let jo dull: das-ficher ja wunderlich aus. 

— Wo let dat? das ſtehet ja nicht fein: fuͤhre dich 

ſo ungezogen nicht auf. Idt let em ſo vardig to: 

er laͤßt eine ungemeine Fertigkeit ſehen. Idt let 

em man ſo hovardig to: er hat nur das Anſe⸗ 

ben, als wenn er ſtolz waͤre, ob er es gleich nicht 

if. He let na finen Bader: oder, He let as 
ſien Bader: er fichet feinem Vater aͤhnlich. 

4 Rhinſtellen an einen. Ort, Raum haben. it, faſſen. 

locare, capere, capacem effe; Ik fan nig meer 

laaten: id) habe feinen Raum mehr. Als jenem 

Bauern fürdie Mahlzeit, welche ihm bey feinem 

Frondienſte gebührete, 6 Grote geboten wurden, 

wegerte er ſich; denn er fagte: ik kan wol vor 8 

Grote laten. 

5.) laufen laſſen, abjapfen. Dieſe — iſt 
nicht ſonderlich im Gebrauch: daher aber ift Wiens 

verlater. S. unten 
— das Eigenthumsrecht eines Erbes gerichtlich an 

jemand uͤberlaſſen. Ord. 53. So we od en Er⸗ 

ve let vor deme Richte, de ſchall kamen vor den 
Radt mit dem jennen, deme he dat gelaten heft, 
unde laten dat fchriven in dat Bock, dar me 
de Schedinge des Rades in fchrifft, in dem 
Jahre unde Dage alfe dat gelaten is. 

m Latunge (wie Vuͤrje für Vuͤrung, 


Feu⸗ 
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Feuerung ), Kaum, Platz, etwas — Hier 
is kene Laatje: hier iſt kein Raum mehr. 

Latung, Die gerichtliche Eeffion eines Haufes, oder Ers 
bes, anden Käufer, 

Af-laten, und Tolaten, wird, auffer | den gewoͤhnlichen 
Bedeutungen, auch beſonders von den Kuͤhen ge 
faget, jenes, wenn ihre Milch ſich vermindert; 
diefes, wenn dieſelbe fich vermehren. | 

Antlaat, Antlitz, Geftalt, Anfehen. Es flammet u uns 
ftreitig von laten in der dritten Bedeutung ber, fo 
‚wie das Hochdeutfche Antlig vom Gothiſchen und 
> Angel: Sächfifchen wlitan, Isl. lita, ſchauen. 
Die Gothen, A. S. und alten Friefen -fagten for 
wol Andawleiz, 'Andwlita, Anlite, als ohne 
die Vorſetzungsſylbe Anda, And (melde gegen, 
‚entgegen, wider, bedeutet), Wlits, Wliz, Wlita, 
“ facies, vultus., S. Wachter. Ik kenne em nig 
"sarı Antlaat: ich kenne ihn nicht von Perſon 
oder von Angeſicht. | 

Gelaat, Geberde, Anſehen. R. Wir haben dies Wort 
mit den Holländern gemein, aber nicht von ihnen 
übernommen. Unter andern Unrichtigkeiten in der 
Gottſchediſchen Ausgabe des Reinefe de Vos wird 
dieß Wort bald durch Rachen, bald durch Geheul 
hberfeße. Sien ganz Gelaat veränderde fif: 
er veränderte feine Öcherden: er. entfärbte f ic) ganz, 
‚oder, wurde beftürzt, Ä 

Misgelaat, ein übeles Anfehen, Verſtellung der Geber: 
den, ein beſtürzter Blick, Reit, de Ves, 1B. 
-38 Kap, 
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Dat nu myn Herte lydet Pyn, 
Edder dat ick ſus hebbe Ninfighelaet. 
Sp laßt es euch nicht wundern, daß es mir jetzt im 
Kerzen wehe thut, oder daß meine Blicke febe daruͤ⸗ 
ber verſtellet ſind. | 
Nalaat, 1.) die Verlaffenfchaft, haereditas, _ 
2.) die Nachkommen, Geſchlecht. pofteri... = 

3.) Inſonderheit bedeutet es audy hier, wie in Ham: 
burg, jemand, der feinen Aeltern, oder einem ſei— 
‚ner Vorfabien, an: Öeftalt oder Gemüthsart aͤhn⸗ 
lich iſt. R. Dat is fien regte — er iſt 
fein wahres Ebenbildd. 

Up faten, 1.) eben das, was das folg. — S. 
WVogts Men, ined. X II. p. 282. 
22.) gerichtlich werlaffen. Stat. Stad. I. 2. So we 

- fin Erve verfoft, the fcal that theme anderen 

uplaten vor theme ade. So auch I. 16. 1V. 3. 
Verlaten, auffer der befannten Bedeutung heißt es bier 
auch 1.) den Beſitz eines, unbeweglichen Guts einem 
befräftigen, refignare fundi dominium,ac pofles- 
‚fionem. 
2.) Vorlaten bedeutete auch vor Zeiten, erlaffen, nach⸗ 
laſſen, fich. begeben. remittere. In der Tafel 
Art.r. Sik under malf anderen den Ed van 
der Eendracht wegene — togeven unde vor⸗ 
laten. Renner unter dem J. 1532. Idt were 
denn, dat de Gemenheit dem habe in dem 
Falle des Eidts vorlahten wolde. Ä 
Verlaat, 2.) das Necht, welches einer Perſon, die ſich 
anf eine Meierſtelle verheurathet, gegeben wird, 

dieſelhe entweder lebenslang, oder nur auf beſtimm⸗ 
te 


\ 


Be} 


“te Jahre, als ein Eigenthum zu Befißen, In dem 
erſten Falle bringet fie die Meierſtelle auf ihre leib— 


Lar. LaAv. re / 23 


hi liche Kinder: in dem letztern muß fie dieſelbe, nach 


Verflieſſung der Jahre, einem von den Vorkindern 
abtreten, und, wie hier das eigentliche Wort ift, 
übergeben. So befommt z. E. der zweite Eher 
. mann das Verlaat:auf 15, 20, 25 10. Jahre, Her: 
nach muß er avergeven, und heißt een avergeven 
- Paer: und wird von dem Erben auf der Meier: 
ftelle Iebenslang unterhalten. 
2.) Vertrauen, Zuverfihte. Daar is nien Verlaat 
to: darauf kann man fich nicht verlaſſen. 
3.) Raum. Tii hier man een fort Verlaat: es 
iſt hier nicht viel Platz. 
4) In dem benachbarten Marſchlande bedeutet Ver⸗ 
laaqt auch die Schuͤttung, oder Zurückhaltung des 
Waſſers mit Schotten oder Thuͤren, mittelft des 
ven es fd lange sufgehelten wird, bis man es ab: 
laſſen wilf, Ä 
Toverlaat, Bertrauen, Zuoerlaſſigkeit H. Toeverlaat. 
Wien-verlater, ein Weinſchenk. „Dan ſehe Laten in 
der sten Bedeutung, Im Scherz fagt man, wenn 
jemand geftorben ift: daar is een Wien + verlater 
ſturven, d. i. einer, der den Wein nicht wieder 
trinfen wird, 
Laat-loos, muthlos, —— 


— vielleicht beſſer Louwe, Loͤwe. Heiß, as 


een Lauwe un een Baar, iſt die Beſchreibung eis 
‚eg ergeimmten Menſchen. Daher 
Lauke, dag Verkleinerungswort, welches wir nur in den 


„Jelgenden zufammengefegten Wörtern gebrauchen. 
Ba: E Kel- 


* 


24 . Lav: 
_ Keller-lauke, ein ſchmutziges Kind — die im 
Keller wohnen, dem die Haare um den Kopf her⸗ 
um flattern, fo wie ein Loͤwe abgebildet wird. Auch 
insgemein eine jede Perfon, die im Keller geboren 
und erzogen worden, von fchlechter Erzʒiehung und 
niedertraͤchtiger Auffuͤhrung. 
Smul-lauke, eine ſchmutzige Weibsperſon. 
LAVXIEN gaan, muſſig herum laufen, plaudern ge⸗ 
‚ben. H.laffen. ©. Lassen in der aten Bedeu⸗ 


> zung: und vergl. Laweı. Auch bey den Holläns 


dern heißt lauweyten, ludere, vagari, obliqua- 
re curfum. 

Laven, 1.) loben, laudare. A. ©. lofian. Wort 

good geit, fo will it laven: geht es gut, fo will 
ichs Loben. 

2) feine Waare fchägen, einen Preis für feine IBaare 
fordern. Weil, nach dem Spruͤchworte, laudat 
venales, qui vultextrudere, merces. Wo hoog, 

ober peel, lave ji dat? wie viel fordert ihr dafuͤr? 

He verſut ſik nig in't Laven, ſagt man, wenn 
jemand viel Geld fuͤr ſeine Waare fordert, aber 
bald nähern Kauf gibt, und fich gut bedingen läßt. 

3.) geloben, angeloben, Gelübde thun. fpondere, 

vovere.R. Hr. Wachter will das Wort loben, ge; 
loben, in diefee Bedeutung, herleiten vom celtiz 
fehen Law, im Cimbrifchen Lofa, Hand, weil es 
eigentl. bedeutet: mit einem Handfchlag verfprechen, 

. dextram fidemque dare. Dat hebbe if God 
lavet: das habe ih Gott gelobet. Dat will if di 
laven: das habe ich mir feſt vorgenommen , dir zu 
thun: iſt gemeinigl, eine Drohungs Formel. La⸗ 

| ven 
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ven maket Schuld: durch Zuſage macht man ſich 
verbindlich. In alten Dokumenten finder man auch 
loven. Sn einer alten Nachricht, welche Wille: 
brande, KHanfifche Chron. ©. za. anführer, heißt 
es: Do he gehindert was, do hengeden ſe ene, 
na UÜthwifinge des Landoredes. Vele bedders 
ver Vrowen weren darby, un Ioveden den hen⸗ 
geden Mann to deme hilgen Blode ‚to der 
Wilßnack. Dar fehude en grot Tefen, dat 
de verwunnede hengede Mann wedder levendich 
wort, unde levede.menigen Dad) na: als er 
(der Strafienräuber) gefangen war, hängten fte 
ihn, wie es der Landfriede mit fich brachte... Viele 
andäctige Weiber, die dabey waren, thaten.dem 
Erhängten zu Gute ein Gelübde zum heiligen Blu; 
te zur Wilßnack. Da gefchahe das groffe Wunder, _ 
daß der verivundete und erhängte Man wieder le⸗ 
bendig wurde, und noch viele Tage bernach lebte. 
Lave, das tob, das Gutheiffen, Bewilligung. Ord. 
s4. So mweme ein Erbe beftervet, de Erven 
heft, — de en mag dat nicht laten, heen 
doet mit Erven Save, d. i. mit Gutheiſſen feiner 
Erben. Jetzt wird es nur Noch von dem Urtheil 
der Sande und Deichgeſchwornen gebraucht: So 
ift «die gewöhnliche Formel in den oberfsitlichen 
Befehlen zur Ausbefferung der Wege, Deiche und 
Damme, daß fie müffen unſtraͤflich gemachet und 
ausgebeffert werden, to der Swaren Save, d. i. 
daß die Gefchwornen, bey der Schauung (in lu- 
ftrationibus viarum & aggerum), nichts daran 
zu tadeln finden, | 
5 Lof, 
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ie" 
Kofte, Lovte und Lövte: 3 das Verſprechen ‚ Inge 


lobung⸗ Geluͤbde. Eendr; Art. 11. Id ſchoͤle 


ok ein jeder Rottmeſter by demſulven finen Ee⸗ 


de nemand in ſinem Rotte lyden, de nen Bor⸗ 


ger ſy geworden, unde ſik alſo dem Rade mit 


Lovten unde Eeden nicht verplichtet. Ord 80. 
So wor twe edder mehr lavet mit ſamender 


Hand ene lofte ꝛc. Schw. Löfte, das Verſpre— 


den: Löftesmän, ber etwas verſpricht, ein Br; 
ge: von lofwa, verfprechen, gefoben. 
2) Verloͤbniß. Bey den Bauern, Diefe Bedeutung 


ift auch in Hamb, üblich, R. Holl, Bruyloft. Alt 


Fraͤnk. Brutloufti, EM Trolofning, und 
Brotlop. 

Lövje, eben wie Lofte in der Itooten Bedeutung. 

Lövel-beer und Lavel-beer; die Mahlzeit bey m 
Verloͤbniſſe der Bauern. 

Al laven, fi) etwas verreden: bey fich ſelbſt ein Seth 
de thun, oder fich feft vornehmen, etwas zu unters 
laſſen. Dat hebbe if mi af favet:; ich habe mir 
‚an Eides ftatt vorgenommeit, ac wicht nieder 
zu thun. 

Anlavan, angeloben, ſich zu einer Hflicht verbindlich 

machen, ſich zu beſſern verſprechen. R. 
Belaven, geloben, feierlich und eidlich zuſagen. Dat 
het he mi in de Hand belavet: darauf hat er mir 
die Hand gegeben. | 


Belofſte, Verſprechung, Angelobung. 


Uut laven, 1.) verheiffen, verfprechen zu geben, Veel 
| uut 


Lav. 7 


aut faven: * Verſprechungen ab güfdne 
Berge verheiſſen. 

3.) verloden. Oftfes Sande. ı B. 121 Kap. Wair ei⸗ 

ne Maget eder Zuͤffer fick fülveft uth lavet (ſich 

ſelbſt mit einem Manne verſpricht) fonder Vaders, 
Moceders, Suͤſters, BrordersRajt, ſo moe⸗ 
gen de Olderen oir geven, wat ſe willen tho 

Brruitſchatte, mo fe benedden 25 Jaren olt ig, 

Woir dat men eine Juͤffer eder Maget ut la⸗ 
bet, fo fall men oir geven, dat men oir lavet 
ſefft. 

Verlaven, I.) daffelbe mit af laven. 

2.) im Verkaufen zu viel fordern, den Preis der Waa⸗ 

re zu hoch ſetzen. | 

3.) verloben, defpondere, R. Se ſunt verlanebe | 
Luͤde: fie haben fich wirklich |. verlobet. 

Verlayung, und 

Verlofniſs, Verloͤbniß. 

Laven,. laben, erquicken. Man feter dieß Wort ge⸗ 
meiniglich her von leven, leben, als wollte es eis 
gentlich fagen: wieder lebendig machen, Allein mar 

uͤberlaͤßt es der Beurtbeilung der Leſer, ob es nicht 
- füglicher berzubolen fey von dem Goth. in Cod, 
Arg. Hlaibs oder Hlaifs: A. ©. Hlaf; €, Loa- 
-fe, ein. Brodt. Daher die Deutfchen noch fagen, 
ein Leib, oder (mie es in einigen Gegenden noch 
‚ausgefprochen und gefchrieben wird) Laib Brodt. 
In der alten frieſ. Sprache Laef und in den flas 
Honifihen Mundarten, Wend. Chlieb, Kroat. 
Hlib, Ruſſ. Chlaeb, Poln.. und Böhm. Chleb, 
Wegen der labenden und ſtaͤrkenden Kraft des 
| Brodts. 
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Lav.-Law. Les. 


Brodts. Man vergleiche auch das Hebr Nor 


(chalaph), innovare, inſtaurare. 


LAVEREN, bin und wieder fegeln, damit man gegen 


"Lavıa ©. unter dem folgenden LuBr. 


den Wind fortfomme. : obliquis curfibus ventos 
captare. Fr. louvoyer. ft ein Wort der Schif⸗ 
fer. Uneigentlich, ſich in die Zeit ſchicken. Mit 
enem laveren: mit einem in die Gelegenheit fe: 
ben: einen mit Glimpf zu einem gewilfen Zweck 
führen. | 


Laweı, ein Aufſtand der Deicharbeiter, Da felbiger 


insgemein mit Aufftecfung und Vortragung einer 
Fahne anzufangen pflegt; la waie aber, anſtatt 
laat waien, d. i. laß wehen, ein gewoͤhnliches 


Kommando⸗Wort im Hollaͤndiſchen und Daͤniſchen 
iſt, wenn auf den Schiffen die Flagge, zum Zei— 


hen des Angriffs, aufgeftecket werden foll; fo koͤnn⸗ 
te man den Urſprung deg oberwähnten Wortes fig: 
lich darin fuchen. Wenigſtens ift uns feine beque: 
mere Ableitung befannt. Vielleicht lieſſe fich Bier: 
aus auch oben angeführtes Laveien gaan, müffig 


- herum laufen, amı beften herleiten: meil bey einem 


dergleichen Aufftande die Arbeiter muͤſſig geben. 


Lshse, ift daffelbe , was wir fonft Stremſel nennen; 


De) 


nämlich die falzige und faure Feuchtigkeit, welche 
vornemlich aus dem Magen gemiffer Thiere, fon- 
derlich der Kälber, zubereiter wird, womit man 
Die füffe Milch gerinnen machet. Ber Vokal die 
ſes Worts wird, in den verfchiederien Dialekten, 
in alle andere verändert, Hochdeutſch Lab. Holt. 


" Lebbe und Libhe. Schw. Löpe Sn Dalypodi 


Lex. 


. Le». Lecm u 29. 
Lex. App. Bey andern Lupp umd — S. 
Friſch unter Lab. Wir ſagen auch Laff. So auch 
Chytr. in Nomencl. Sax. col. 391: re es 

auch Lip nennet. 

Lebbig und Lavig (welches feßtere bep ung gerwößnicher 
iſt), wird vom Kaͤſe gefagt, morin zu vielfab ger 
than ift, warn. nämlich die Milch zu ſtark coagulis 
tet worden, wovon ber Käfe aufgeblafen, zähe und 
von widerlichem Geſchmack wird. Dan fagen wir: 

de Kaͤſe is lavig. 

Libberig, was kleberig, und — widerlich zu ge 
nieffen ift: Pleberig füß. . Ohne Zweifel von Leb⸗ 
be.R. Wir fagen auch: t'is mi to libber: es 
iſt mie zu ſuͤß und widerlich. In Preuffen labbrig. 

— und Libber-föte, eben daſſ. 

Levern (m), gerinnen machen. coagulare. Levert 
Blood, geronnen Blut. Veym Friſch finder man 
laͤhern in dieſer Bedeutung, für labben, von Leb⸗ 
be, Lab. Die Hochdeutſchen ſagen alfo unrichtig 
geliefert Blut. 

LEcur, 1.) ſubſt. Licht, Kerze. Inc; lumen, can⸗ 
dela. Talg-lecht, Unſchlittkerze. Was: lecht, 
Wachsterze, Dat Recht brennet em up den Na- 

gel, oder in der Pipen: es ift mit ihm aufs Aufe 
ferfte gefommen: er kann es nicht‘ länger Halten, 
it, er darf feinen Augenblick Länger. ſaͤumen. Dat 
Recht bresinet nog: noch iftes Zeit. Bon der Ge _ 
wohnheit, etwas. bey brennender Kerze zu verfaus 
fen. - He ward uut gaan, as een Recht, fagt 
man von einem Schwindfüchtigen;, der nach und 
nach abgejehrer wird. . Ik fehe daar een Lecht 


oe: . 000 "Led 
wo. 


>. Yan gaan? wenn man voraus fiehet, daß eine Sa⸗ 
7 sche.bald werde. verderben ‚und zu Trümmern geben. 
Iſt entlcehnet von den Irrlichtern, die nad) dem 
Aberglauben der Leute, eine Leiche, oder ander Un: 
= Heil bedeuten; Kiek⸗-lecht iſt in der taͤndelnden 
Kinderſprache eine brennende Kerze Lechte to Fos 
"pe hebben Heiße im Scherze, bey den Kindern , 

den Rotz lang aus: der Naſe bangen’ laſſen. 
2) adjelt. lüht, ‚belle. Das Stammmort ift das cel⸗ 
tiſche Lug, Licht. Welches noch deutlicher wahr 
zu nehmen ift aus dem gleich folgenden Lugt, und 
+ ben damit verwandten, Die wir bier, um die Woͤr⸗ 
„x. „ter eines Stammes bey ein ander zu haben, folgen 
laſſen, oßme zu Beftimmen, ob Lugt von Lecht, 
oder Lecht von Lugt, zu nächft herkomme. | 
ads: -geter, ein Lichtzieher, der Kerzen macht and . 
rn verkauft. - Im Scherz , ein Kind, das den Rotz 

"bangen laͤßt. 

And, oder Lugt, 2.) tier. R. Cod, Ass: Linhach. 
Bey den alten Galliern Lug: bey den Wallifern 
- Uug (wie auch Luched, der Bliß: Luchad, 
Auge: amlug, feheinbar): U. & Lecht. Vergl. 
das Gr. Auxm, das erſte Morgenlichts: Daher lu⸗ 
gen, ſehen. Lucht anfengen: it. Dat Lucht 
upſteken: das Licht anzuͤnden. To Lucht un to 
Vuͤer ſeen: fein Licht und Feuer bewahren, daß 
kein Unheil daher entſtehe. Wenn: wie ſowol, als 
die Hamburger, die Fenſter Lucht nennen, weil 
vermittelſt derſelben das Licht, in ein Gebaͤude ge: 
bracht wird, fo muß ſolches nicht, als eine neue 

- Bedeutung bemerket werden. -- 
Br | » Luft. 


| „becH h 3» 
2.) Luft. R. Die Holländer fagen auch ſo. Sie wird 


ſo genannt, weil fie ein „Lichtes Element iſt, und 


das Licht am leichteſten durchlaͤſſt. Wachter und 
Eccard ziehen mit Recht dag, ch dem f, welches die 


übrigen Dialekte in dieſem Worte haben, ver. 
Doch will es erſterer lieber von licht, leicht, her⸗ 


leiten. Lucht halen, Othem ſchoͤpfen. Het was, 


as wen he uut der Lucht fult: von jemand, der 
ganz unerwartet zum Vorſchein kommt. 
3 3) das oberſte Stockwerk im Haufe, ein Kornboden; 


weil das Getreide daſelbſt luchtig ‚oder luͤftig liegt. 


- Renner unter dem J. 1315. 1316. dat thon leſten 
— n Geſinde ſprack: Here, gh hebben nicht mehr 


up der Zucht, edder in der Kaſten ir. Es iſt 


‚vom Rocken Die Rede. 


4) Zucht, fo fern es einen Handarif. — iſt 


unter ſeinem Stammwort Licht, leſcht⸗ zu ſu⸗ 


chen. — 


— 


Vut lucht, ein unten am Haufe, hervor. grbender Erfer, 


‚mit Fenſtern. menianum, . :Dapow wird in Bre⸗ 
mien, wie in Hamburg, viel Wexks gemacht. R. 
Luchte, Leuchte. Enem de Luchten,agter dem Eers 


bangen: einem Brille verfaufen, einen hintere | 


ticht führen. - Wir haben bier aiſch das Sprw. 
Man hanget dem Roland de Luchte vor dem 


Eers: wenn man ſagen will, daß anfehnliche und 


kluge Leute ſich wohl hinter das Licht führen laſſen. 
Dem groffen Roland am bremifchen. Fleifchmarkte 
> ftehet eine Leuchte hinrer dem Rücken. Mit der 
J Pommerſchen Luchten lopen: im Scherz, das 
Hemd über die Holen bangen, laſſen. u 


‚Stek« 


82 | LaensLen. 


Stok- luchte, eine groſſe Leuchte, die auf einer  Siane 
© in die Höhe vorgetragen wird, 
Luchter, feuchter, 
Lauchten ‚ 2.) feuchten. lucem emiltere,  praebere. 
- *Cod, Arg. liuhtjan. A. ©. lyhtan. Alt Fraͤnk. 
liuhtan. Sprw. DeFinfter, de in fuchtet, moͤ⸗ 
tet- ook wedder uut fuchten: wer Wohlthaten 
empfängt, muß fie auch ertwiedern: ter fich trak⸗ 
tiven läßt, muß wiederum traktiren. He luchtet, 
as een ſwart Kalf: ſcilicet. 
8) ein Licht vortragen. lucem praeferre, 
3.) blißen, wetterleuchten. Cod. ‚Alg — 
Cambr. lluched, der Blitz. 
Luchtig, luͤftig, kuͤhl. K. | 
Verluchten, 1.) einen durch ein ſtarkes Licht Blenden. it, 
—Durch Leuchten in die Irre bringen. De Snee 
verluchtet: der Schnee blendet, ober, führet eis 
nen vom rechten Wege ab. 
2.) auslüften, frifche Luft durchziehen laſſen. 
Verluchting, Erleuchtung. Iſt veraltet. Es kommt vor 
‚in einer alten Urkunde hinter Meieri Orat. de 
Scholæ Brem. natal. &c. p. 65. 
Leren, $eid, Trauer, Boxhorn. in Lex. Ant. Brit. 
 alaeth, Iuftus. Daher Jiden, leiden. Sif 
Leed doon: ſich umbringen. Joue Sorge is mi 
leed: ift das Kondolenz: Kompliment bey dem 
Bauern, womit fie ihr Beyleid den naͤchſten Ver⸗ 
wandten eines Verſtorbenen bezeugen. 
2) Lied. cantilena.- Dit was dat Ende vam Leder 
- barauf lief es endlich hinaus: einen ſolchen Aus⸗ 


sang hatte Ye a Man moot nig ale * 


Le». 33 


der uut ſingen: man darf nicht alles fügen, was 
man: weiß. Leed in diefer Bedeutung ift von [us 
den, lauten, gehöret werden. - 

Leed-fpreken, tibel nach reden, verläumden, Einige 
fagen leeg; fprefen. Won leg, ſchlimm bös, R. 

Leed-ſprekern, verlaͤumderiſch. R. 

LEDDER, I.) Leder. R. Cambr. Iledr. A. ©, Lether. 
€. Leather. Goth. hlethr. Ban enes andern 
ſien Ledder is good Remen ſnien: aus eines an⸗ 

dern Beutel tft es leicht freygebig ſeyn. Criſpi⸗ 
nus ſtilt dat Ledder, un gift de Schoe um 

. Gottes willen: von einem, der den Armen Gu— 
tes thut, oder Vermaͤchtniſſe ftiftee, mit übel ews 
worbenem Gute, Dan Fedder teen, beißt nicht 

nur den Degen ziehen; fondern auch, die Kleider 
ausziehen. 

2.) Leiter. A. ©. Hlædder. €. und 9, Ladder. ' 
Das Stammwort iſt ohne Zweifel das celtifche 
lethr, was Berg an gehet, clivus. Sprw. Lay 
ge Luͤde funt fo good, ad ene Huus/⸗Ledder. 

Ledder- balken, Leiterbaͤume. | 

Ledder- taier , lederbereiter, Gerber. S. unten” 
TAuEN. 

LEDDIG, ı. J ledig, fie: Hr. Wachter hält mit Recht 
dafür, daß es von laten, laſſen, verlaffen, ber: 

ſtamme. In dieſer Bedeutung fagen wir auch, 
wie die Hollaͤnder, leeg. Lege Tunnen, ledige 
Tonnen. Sprw. Ene leddige Tunne raſet am 
meiſten: je weniger einer verſtehet, oder auch, je 


* 


weniger einer im Vermoͤgen hat, deſto mehr pralet 


er. Die folgenden Bedeutungen find — 
C 2.) ul: 


FT Am. N 


2.) unverhenrathet, coelebs. Gen leddig loos 
Minſk: eine Perſon, die in Feiner Heurathsver⸗ 
bindung ſtehet. Die Hochdeutſchen ſagen auch⸗ 
lediger Stand, coelibatus. 

3.) als ein adverb. heißt es auch, muͤſſig. Leddig 

gaan: muͤſſig geben. Daher 

Leddig-gang, Muͤſſiggang: und 

‚Leddig-gänger, Muͤſſiggaͤnger. 

Unleddig, 1.) noch nicht ausgeleert. 

2.) der viel Geſchaͤfte hat, der ſich und andern ſtets et⸗ 
was zu ſchaffen macht, unruhig. De Kinder ſunt 
alltied unleddig: die Kinder find allzeit in geſchaͤf— 
tiger Bewegung, , machen einem viel Mühe und Uns 

ruhe. | 

j u eine dringende Befchäftigung, die einen 

feine Zeit übrig läßt. Zufolge des Stat. 3. muß 

in Bremen die Wahl eines neuen Rathmannes 
‚gleich den folgenden Tag nad) der Beerdigung des 
verſtorbenen vorgenommen werden, es wäre denn, 
daß es ein groffer heiliger Tag wäre, oder daß fols 

“de wichtige Sachen obhanden wären, Dat ie dat 

- van Unleddigheit wegen nicht doon en fonden, | 
Renners Chron. unter Erzb. Hildebod. In dei 
tiden, eher de Amte er eigen: Richte hadden, 
entbrock öhnen nummer Hates oder Kives uns 
der ſik, und de Raht hadde hirvon al tho vele 
Unleddigheit | 

Vorleddigen, los und fedig werden. Iſt veraltet. Sn 
einem alten Kaufbriefe von 1552. alsden ſchole 


de — Bode —— ie Haus) oh⸗ 
m | 
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rer Karcken frig und quidt wedder heim fallen 
und vorfeddigen. 

_ LEDen (9) umd Geleden, vergangen, verwichen. 
- Es wird von der verfloffenen ‚Zeit gebrauchen: "TiE 
all lange leden, oder geleden: es ift ſchon fange 
ber. Bey dem Ulfila heißt leithan, gehen, vor: 
beygeben: Theot. und A. ©. lithan. Daher auch 

die Holländer ihr Iyden, vorbeygehen (welches 
von der Zeit gebrauchet wird), und Lydt, Leber 
gang, noch haben, Kero, kälid, difcedit: ke- 
lidet, difeedit. Junius in Gloſſ. Goth. v. lei- 
than, vergleicher diefe Wörter mit dem alten Griech. 
EAsudw, ich gehe, Man fehe auch die Anmerfung 
des Her Gramm bey R. unter Berleden, 

Verleden, “eben daſſ. R. nur mit dem. Unterſcheid: daß 

‚jenes geleden nie bey einem Nennworte geſetzet 
wird, wie diefes, Verleden Nacht: verwichene 
Dachte: Verleden Maal; das letzte Mahl, Fängfle 
Adv. Verleden, vor einiger Zeit | 

— — ) S. unter Lıo = | 

EDE-WATER: ). — 

LEE, oder Lehe, ein Dorf diefes Namens, eine hasse 
‚Meile von Bremen Im A. ©: ift hleow und 
hleowth eigentlich ein Dit; -der an der Sonne. 
liegt, und vor dem Winde fiher ift: it; eine Woh⸗ 
nung, ficherer Nufenthalt Zufluchtsort: Isl. hle, 
hlie, Im AltEngl. ift Lea; Lega, ein umzaͤuntes 
Land, ein Ort: A. S. Leag, en Lea; Da 
ber vielleicht: das Fr lieu. 

Leer ©. unter Leven [En 

LEBG, Lege > t 2 ſchlecht, ſonne, bos. R. Wenn 


© a | man 


— 


— 
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man bedenket, welche ſchimpfende Bedeutung das 
Wort Laͤks, oder Leyge (wie es auch bey uns ge— 
funden wird), lajeus, bey den Mönchen in den vg: 
rigen Zeiten gehabt, fo follte man faft auf die Ge: 
Hanfen kommen, daß leeg in diefer Bedeutung Das 
her abſtamme. ©. Lars. | ’ 
2.) krank. Leege uut feen: kraͤnklich ausſehen. He 
is leeg wurden: er iſt mager worden. 
3) niedrig, untief, ſeicht. Dat Water is leeg: 
das Waſſer iſt niedrig. Inſonderheit heißt leeg 
Water der niedrigſte Waſſerſtand bey der Ebbe, 
dor twieder anlaufender Flut. Won dieſer und der 
erften Bedeutung handelt mweitläuftig R. in Id. 
Hamb, Wobey nur anzumerken ift, daß. Low 
bey den Engl, niedrig heißt. Leeg, und das Holl. 
laag, laegh ift ohne Zweifel von leggen, legen. 
4.) ledig. Es ift das zufammengezogene leddig. 
‚EGEL (N) iſt, wie es Friſch erfläret, ein hoͤlzern Gefäß, 
meiſtens Getraͤnk darein zu thun, als ein Faß, fe 
von unterfehiedener Gröffe, und gegen Den Spund 
etwas enger zugehet, damit es ſowol auf ber Achfel 
des Menfchen,, als wan es groß iſt, auf den Ruͤk⸗ 
ken der laftbaren Thiere beſſer und bequemer zu tra⸗ 
gen, weil es ſich beſſer anlegt. Von welchem le⸗ 
gen und ſeiner Lage es auch den Namen bekom⸗ 


men, Es kommt überein mit dem lat. lagena: 
Gr. Auynvos, eine Flaſche. In Gloff. Pez. kommt 
das Verkleinerungswort Lagella vor, welches 
durch das Lat. laguncula erklaͤret wird. _ Legels 
Laͤgel, braucht auch Luther ı Sam, XVI, 20. 


begelken, sin Firin Faͤßchen, befonders zu fluͤſſigen, 
as Pe | 0 gber 


\ 
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bie auch andern Sachen. Vorzüglich werden die 
Dreunaugen: Fäßchen in Bremen alfo genennet, 


Mer, etwas in den alten Schriften bewandert if, 


der wird ſich die Rechrfchreibung der Alten nicht ir⸗ 
re machen laffen. Sie fehreiben es nämlich bald 
Lechelken, bald Löchelfen, bald wieder anders. 
In der bremifchen Aeciſe-Rolle, unter der Rubrife 
Neunaugen, wird ganzer, halber und viertel Le; 
chelchen gedacht : fatt deffe in der Elsfleter Zoll: 
Rolle Faͤßchen ſtehet. Kuͤnd. R. Art. 130. Of 
en ſchall nemand uthfoͤhren droͤge Negenogen, 
offte in Lechelken, gebraden, de Stadt hebbe 
de Zieſe darvan: Auch ſoll Niemand getrocknete 
Reunaugen, oder gebratene in Faͤßchen, ausfuͤh⸗— 
ren, es fey denn der Stadt die Acciſe davon ent 
richtet. Ä 
Ixonn (s), Noth, ſchlechte Umſtaͤnde, Widerwaͤr⸗ 
tigkeit. R. will, es fen eine ellipſis fuͤr leger 
Wall: Fuͤglicher kaͤnn man es zu dem bald fol⸗ 
genden Leger (4) bringen. He het fien Leger: 
et hat feine Noth, oder Gefahr. 
Leger- Wall, das Ufer, morauf der Wind fichet, 
Welches für die Schiffahrende eine gefährliche 
Sache ifl. Daher die uneigentliche Nedensart zu 
erklären ift. S. Richey unter Leeg. Dem ftehtt 
entgegen Lipper; Wall, das Ufer, wovon der 
Wind abſtehet. | 
——— legen. Cod. Arg. —* A.S. lecgan. 
Daͤn · legga. H. leggen. Imp. if lede, ich leg— 
te. Hände un Foͤte to ſamen leggen: flehent⸗ 
lich bitten. . Enen Bach Vullen ec. leggen: 


einen 
2 
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einen Hengſt oder Mind verſchneiden, caftrare, 
Befonders ift dieß Wort bey der Schiffahrt 116; 
ih. Worup to leggen: das Schiff irgend or 
hin lenken. it. die Abſicht worauf haben. Daher 
Toleg, die Abſicht. In unfern Statuten wird 


. das einfache leggen bisweilen für ein und anders 


zufammen gefeßtes gebraucht: für erlegen, Stat. 
6 Sinen Schaden wedder leggen: feinen 


- Schaden. wieder erfegen. - Für ablegen, tat. 


7. So welf Swarne einen falfchen Tug les 
de: wenn ein Gefchwerner. ein falfches Zeugnik 


ablegte. It. für, mit dem Schiffe ablegen, ſich 


som Ufer entfernen, K. Rolle: Met Schepen 


van der Slachte leggen. Auch wurde es im mer 


taph. Sinn. gebraucht für anordnen , feftfeßen, 
beftimmen u. ſ. w. Een Bolding leggen: ein 
Botding anordnen oder halten. nen fredeloos 
leggen: einen für vogelfrey erflären. ‚Ene Tied 
Veggen, und enen Dag leggen; eine Zeit, er 
nen Gerichts: Termin, beftimmen, : 


Lege (), die Unterlage, oder das Grundholz, wor⸗ 


auf der ganze Stapel eines hoͤlzernen Gebaͤudes 
ruhet. Von leggen, oder liggen. S. R. unter 
Lede. 


Legge, 1.) Eerlegung des Geldes. Belondere wird 


es im 1 Ord. ſunder Gn. gebraucht fuͤr die Bu⸗ 


J ße, oder das Geld, fo der Beleidiger dem Belei⸗ 


digten fuͤr Schuh und Pein bezahlen inuß: CD 


> fihalt he leggen ſines Gudes alfo vele, alfe 


'r 


oͤme dundet, dat he öme finen Schaden. und - 


Pol darmede betere, umd | denn u 


Lee, 3 


tho den Hilligen, dat he mit dem — Be⸗ 
| de und’ Legge (Hausarreft, Abbitte und Buße) 
Ä fien Hohn und Sehre gebetert hebbe. 

2.) Aal⸗legge, ein durch Pfaͤhle und Bretter ber 
engter Bach, oder Fleiner Strom, vor welchem 
man Hamen oder Fifchkörbe ftellet, um Fiſche, 
befonders Aale zu fangen, In der fifchreichen 
Wumme find deren viele, Dan vergleiche Lage, 

Machſtellung. | 
Legge=- un Peol- geld, 'ift das. Jahrliche , welches fuͤr 
den Aal⸗ und Aentenfang der Oberkeit bezahlet 
wird. 
Lage iſt nach der verſchiedenen V deutung die es 
bat, entweder von leggen, oder von liggen. Es 
bedeutet 1.) eine jede Grundlage: die Lage eines 
Orts ꝛc. wie im Hochdeutſchen. Een Diek 10 
vuller Sage, iſt in den alten Landbriefen ein 
Deich, der die gehörige Breite und Hoͤhe hat, und 
in gutem Stande iſt. 

2.) eine Deibe ordentlich gelegter Dinge: und wird 
infonderheit von den Kanonen auf den Schiffen 
gebrauchet. Daher die Kedensarten:. Enem de 

vulle, eder ganze Sage geven: die ganze Reihe 

- "Kanonen auf einen abfeuern: einen derbe zuͤchti— 
gen. He bet fine vulle Lage: er iſt gang bei 

trunken. 

3) Nachſtellung, Hinterliſt, infidie, Enem La /⸗ 

gen leggen: einen zu beruͤcken ſuchen. Es kommt 

auch vor im Reineke Fuchs. Und. im Sachfen: 


Spiegel if: mit Worten lagen, verbis infi- . 


dia, Es if auch ze. 
CE 4 Legelik, 


{ 


| af leggen, ‚ ablegen, ——— amove- 
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'Legelik, 1.) gelegen, fitus. Iſt auffer Gebrauch. 
In einer Urkunde von 1445. in Her Brem. und 
Verd. 4te Samml. ©. 108. Einen halven 
— Landes, dede legelik is in der Velt⸗ 
marke to Lokſte. 
2.) gelegentlich, bequem, gelegen. In der Tafel 
Art. 6, heißt es: Unde ſcholen treden in de 
Stad Schulde, unde de na legelifen Tyden 
(zu gelegenen Zeiten) fo fe erft kunnen, van 
der Stad menen Guden, betalen. 
Leger (n), 1.) eigentlich, das Lager. Es wird aber, 
- fo viel mir wiffend, nur von Pferden und anderm 
Vieh gebraucht, ‚wenn fie in einem weichen Grum 
de ſtecken bleiben, daß- fie ſich nicht heraus arbei⸗ 
ten koͤnnen: da man alsdan fagt, daß fie to Le⸗ 
ger famen. 
2.) Oft bedeutet es and, in n alten Dokumenten, das 
Einlager, Geifelfthaft, obftagium. ©. das wei⸗ 
ter unten vorkommende Inleger. - 


Legerig, eben das, mas degerhaft in der 2ten Be 


Deutung. 


Legerhaft, 1.) bettlägerig. Stat. or. Wert ein 


Man geflagen, dat he Iegerhaftig wert ꝛc. 
2.) Wird es von den Landftraffen gefagt, wenn dies 
ſelben, wegen der eingefahrnen tiefen Löcher, uns 
brauchbar worden find: und Pferde und Wagen 
darin liegen bleiben, daß fie to Leger FaiREN, 
Leggel-häne,. ©. Häne unter Haan. 


 Legge-fchipp fommt in der Kind. Rolle vor. Er 


etwa daſſelbe mit Lutlegger. S. weiter unten. 


Te. 
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re. Insbeſonder wird es 1.) von dem Kalben 
der Kühe gebrauchen. De Ko ſchall bald af leg⸗ 
gen: bie Kuh wird bald kalben. Auch im vers 
ächtlichen Sinn von einer Frauensperfon: Se is 
hen un legt af: fie ift verreifer, um heimlich ih⸗ 
ve Wochen zu balten. | 

2.) die Mebenfchüffe der Nelken und anderer Pfians 
zen ſenken, daß fie Wurzel fhlagen: propagare 
caryophylia. 

3.) fich mit dem Schiffe vom Ufer entfernen. 

Aflegger, die jungen Senker der Melken. 

Anleggen, anlegen. Inſonderheit: das Schiff ans 
Land bringen, aus Ufer legen. Metaph. eine ges 
wiffe Abficht haben, ſich vorgenommen haben. 
He het idt darup anlegt: er hat es fich vorge 
nommen: es ift Darauf angefehen. 

Anlage, wie im Hochdeutfchen. Inſonderheit die un⸗ 
tere Grundflaͤche und Baſis von dem Durchſchnitt 

eines Deichs, oder einer Höhe, | 

Averleggen, überlegen. imponere, perpendere. 

Averleg, Ueberlegung. © 

Beleggen,- 1.) belegen, überlegen, bedecken, beſchwe⸗ 
ren mit etwas. Metaph. beſchoͤnigen; mit ſchoͤnen 

Worten verzieren. Lukke belegge mi dat, ſagt 
man, wenn jemand ſich Muͤhe gibt etwas zu be⸗ 
ſchoͤnigen. Ene Lukke belegge mi dat, iſt auch 
der Spotthame eines Frauenzimmers, welches al⸗ 
les gut bemaͤnteln kann. | 

2.) Vergüten, erfegen Stat. sr. Den Schaden | 
beleggen: den Schaden vergüten. 

3) belagen. 


Es WBG Balegging; 
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" Belegging, Belagerung. Iſt veraltet. 
Dörleggen, 12) ‚durch alle Befriedigungen brechen. 
Die tandleute brauchen es vom Vieh, dag durch 

. alle Gräben, Moräfte und Hecken feet. 

. 2.) das Schiff fo nad hen Wind: ca daß es 
ſchnell fegelt. 

Pörlegger, ein Menſch, der alles unternimmt; und 

| fich für nichts ſcheuet. 

Enntleggen, 1.) entledigen, fi ch entlebigen. . | 

2.) vorenthalten: machen, daß einer feinen Zweck nicht 
erreichet. Renner unter dem %. 11430. Do toch 

he (des enthaupteren Joh. Vaßmers Sohn ) 
wedder na den Keifer, um Flagede idt finen 
Reden (Raͤthen): he fonde averft jo nicht ge 
fordert werden (fort geholfen werden). Idt 
wurdt oͤhme entlecht mit des Keiſers une 

© Digheit, d. i. feine Klage fand kein Gehör, un 
ter dem Vorwand, der Kaifer wäre zu febr ı mit 
Geſchaͤften überhäuft. - 

BR, ©. Uutdikung, unter DIEX. 

Auleggen, enen, einen das Einfager haften laſſen. Es 
kom̃t vor in unſern alten Statuten von 1303. Art. 2. 

Tolage, 1.) Zulage 

2.) die Kontribution, fo die Bauern bezahlen. 

3.) Beſchuldigung. Renner unter dem J. 1547 
Doch dede duſſe Tolage dem Manne (Tilen 
von Eleve, einem bremifchen Rathsherrn, wel 
chen may der Verraͤtherey beſchuldiget hatte) ſo 

hertlick wehe, dat he de Tidt ſines Levens idt 
nicht vergath. 

Toleg, Abſicht, Endzweck. Iſt eine Metapher von 

der Schiffahrt. S. — Um- 
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Umleggen, 1.) umfeßen, Geld oder Waare. Veel 
mit een ander umleggen : vielen Handel und 
Verkehr mit einander treiben, 

2.) Bey den Schiffern , mit dem Lager der Shift 
umwechſeln. 

Underlegen, adv. unterſchiedlich, verſchieden. 8. 
Dis underlegen mit dem Koop: es gehet vew 
ſchiedentlich zu mit dem Kauf. 

Up leggen, auflegen. it. aufheben, zuſammenſparen. 
Geld upleggen: Geld vor ſich bringen, zu Ka— 
pital machen. Ord. 63. So mag de Schip⸗ 

per wol upleggen fin Schipp ſunder Brofe: 
ſo kann der Schiffer ungeſtraft ſein Schiff in den 
Hafen legen, oder ins Winterlager bringen. 
Vutlegger, Uutligger, 1.) ein Wachtſchiff: ein 
jedes Schiff, das auf einen Poſten lieget, es ſey 
in Krieges: oderin Friedenszeiten, 
2.) daffelbe, was Boog; ſpreet. I 
3.) eine Art Seeräuber, Fweibeuten In einem 
Vertrag der Grafen zu Oldenburg mit einigen in 
Bremen verſammelten Hanſeſtaͤdten, i. J. 1419. 
geloben die Oldenburger: dat wy van Stund 
an fchullen unde willen uth unfer Herfchup, 
Sand und Gebeden vorlaten allerleye Utligs 
gers, Zeerovers ofte wo men de nomen will 
— unde wy und unfe Erven — feholet noch 
en willet nenerleye wys to ewigen Tiden yeni⸗ 
gerleye Zeeroverd, Vitalien-Brodere ofte 
Uthleggerd, wo men de nomen mac), Holden, 


beghen ofte huſen. 
| Vor« 


{ 
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Vorlage. ©. Stak+wark, unter STEKEN. 
Liggen, liegen. U. ©, licgan. Gr. AsysrIau. Wir 
faffen es hier unser Leggen füglich folgen, um die 
verwandten Wörter bey-rinander zu haben. 
Ligger, ein Schiff, das dazu beftinme ift, daß es an 
einem Orte fill Liegen folk 
Ligge-dage, die Tage, welche ein Schiffer vor ber 
| "Ein: und Ausladung, unentgeltlich liegen muß. 

Ligge-geld, das Geld, fo dem Schiffer für jeden Tag, 
den er nach verfloffenen Ligge⸗ dagen J liegen 
muß; zukommt. 

Lsserie, das Liegen. it. der unerlaubte Umgang mit 
dem andern Geſchlechte. Goth. laegher, illici- 
tus concubitus. Gloff. Boxh. Ubarligida, adul- 

terium. % ©. legnyfle, legerfcipe, fornica- 
tio. He het fine Liggerije mit dat Minſk: 
er hat einen unerlaubten und ſchaͤndlichen Umgang 
mit dem Weibsbilde. 

| Lager und Leger: imgleichen 

Anleger, kommt in unfern alten Öefeßen und Urkunden 

nicht felten vor, und bedeutet: Arreſt, Hausar 
reſt, Geifelfchaft. obftagium, jacentia-fidejul- 
foria. Enem een Leger liggen, oder Inleger 
holden, ift alfo: fich zur Verficherung für eine 
- Schuld, oder zu erfegende Beleidigung, an einem 
Ort ftellen zum Arreſt, auf eigene Koften, entwe—⸗ 
der bis zu einer beftiimten Zeit, oder bis zum Aus⸗ 
rag der, Sache. Art. r. funder Gnade: So 
welt Borger den andern ſleit —ghat ſchal 

he betern der Stadt mit FA Dar hunde 
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— genne, deme dat geſcheen is ein leger 
liggen Veer Weken. Stat. 77. Segen al 
dus dannen Knechte, alſo hir vor befchreven 
ftaedt, en ſchall neen borger to legere kamen. 
Man ſehe auch Stat. 94. und 99. In einem 
Mevers Wilhelms von Buſch, wegen des an ihm 
verpfändeten Amts Wildeshaufen, von 1493. vers 
pflichtet er fih: _ Wen aber ick duͤſſer vorfchres 
ven vormede (fol wol wor mede heiffen) vor⸗ 
brecke, fo ſchall ick van ſtundt mit duͤſſen nar 
beſchreven minen Borgen tho Bremen inka⸗ 
men, unde holden dar ein recht Inleger, wen 
wi mit Baden edder Breven vom upgenann⸗ 
ten unſen gnedigen Heren, ſinen Nakomelin⸗ 
gen, edder ſinen Capittel vorſchreven in unſe 
Wohninge edder Gegenwardigheit darumme 
geeſchet werden, unſer ein na dem andern 
nicht tho wachtende, unde holden dar ein recht 
Inleger, went aller Gebrocke, de mißgebros 
cken find thovoͤren deger unde alle fint verfult 
%. S. Inriden, unter Rınen. 

Aliggen, Ablager haften: Herberge, Nachtlager 
nehmen, Renner unter dem J. 1430. Und 
wurde gefangen — dar he aff liegen wolde. 

liggen, anliegen. it, betreffen, zuſtoſſen. Stat. 
106. Idt en were, dat der Stadt alſo grote 
Noet — es waͤre denn, daß die Stadt in 
fo groſſer Noth ſich befaͤnde. Stat 3. Dat dem‘ 
Made alfülfe- grote Safe anliggende Here: 
daß der Rath mit einer fo wichtigen und — 

gentlichen — beſchaͤftiget waͤre. 
Belegen 
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Belegen („) adj. das dur) langes Liegen feſt zuſam⸗ 
en gedrückt, und dichte gepreſſet iſt. Een bele— 
gen Grund: feſter Grund: 
Inlage, ein neuer Deich, der um eine Brake Awarn 
gegen das fand gezogen wird, 
Vutlage, ein folcher Deich, der meiter hinaue gegen 
das Waſſer gezogen werden muß. 
 Underlage , Niederlage, das Unterliegen bey einer 
+ Sählägerey, Underlage liden: den Kuͤrzern ziehen. 
u Kugyern aus Faulpeit im Bette liegen, Es ſtammet 
"zunächft ab von liggen: oder von dem Goth. in 
Cod. Arg. Ligr, das Lager, Bette, Höhle des 
Wildes. Verwandte Wörter find: E. lag, zw 
ruͤck bleiben, fich aufhalten: Lagger, einer der 
8verzoͤgert, fich aufhaͤlt: Log, ein Klotz. Thu 
5. ton, luggich, steige, langſam: beym Otft. 
Scahero Luage, eine Mördergrube; bey den al: 
ten riefen ift Lugge ein Fauler, Träger, Hier— 
.. aus ift deutlich zu bemerken, daß es in Hainburg 
eine verderbee Ausſprache ift, wenn fie daſelbſt 
lungern ſagen. Lungern heißt bey uns ganz 
was anders. Seet wo he Iuggert: ſehet, wie 
er im Bette faullenzet. r 
Yngzerer, ein fauler Menſch, der ih gern im Bert 
ſtrecket. | 
L.ugger- bank, Faulbette. Up der bucger— bant lig⸗ 
gen; faullenzend liegen. 
Lugger -ftool, ein groſſer Lehnſtul, den man zur Mit 
agsruhe aus einander ſchlagen kann. | 
Lens, eine Senf, Schw, Lia. Din. Lie, 
Leine, 1.) 209 Brig, comitatus. it; das ſichete 
Geleite, 


8 
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Gekite, falvus conductus. Enem dat Seide 
geven‘ einen begleiten, 

2.) der Zügel. Up't Leide gaan, ſagt man eigent⸗ 
lich von dem Pferde, welches zur Linken vor dem 
Wagen geſpannet iſt, und allein den Zuͤgel fuͤhret: 
uneigentlich, der Anfuͤhrer, Vorgaͤnger ſeyn. 

leiden, J.) leiten, fuͤhren. it. das Pferd lenken und 
tegieren. A. ©. lachlan. Yet, leida, Sm. lee- 
da. €. lead. 

2.) leider, geleiden, ficher Geleit geben. Eendr. 
am Ende: Dat deſulften — in Unſern Stifs 
ten, Forftendomen, Graveſchoppen unde Ge - 
beven — nicht geveliget, vorjefert noch ge⸗ 
leidet ſcholen weren x. | 

Beleiden, verleiten durch Verdrehung den Worte: den 
Sinn der Worte verdrehen: eine ſalſche Ausle⸗ 
gung machen. Es iſt nicht mehr im Gebrauch. 
In der Künd. Rolle heißt es: Nemant fchall 
in jenigen Stucken differ Sate brufen umme 
Leidinge, ofte arge liſt, unde ſiek erwehren 
mit behendichheit der Worde jegen den Sinn 
der Sate — Scholde geven ſinen Broͤke in 

dem Stucke, dat he beleiden wolde: Niemand 
| e in feinem Stücke fich diefer Ordnung Brau⸗ 
⸗Societaͤts⸗Ordn.) bedienen mit betruͤglicher 
—— oder arger Liſt, noch ſich mit ſchlauen 
Worten gegen. den Sinn Ber Ordnung ſetzen. — 
Er ſoll Strafe geben in Betracht des HIN 
‚das er-verdrehen wollte, 
— velehen, verfuͤhren. €, mislead. 





Leidig, — 
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Leidie, fehmeichelhaft in der Abſicht zu verführen, oder 
| zu verlegen, argliſtig. ManfebeR. 
Leiding, ' Berfeitung durch falfche Auslegung, Verdre⸗ 

| hung des Sinnes der Worte, Iſt veraltet. ©» 

"= Beleiden. | et 

, Lei-geld, Geleitsgeld, welches die Reiſende für die 

° » Sicherheit der Wege bezahlen, Lat. barb. gui- 
dagium. Renner unter dent J. 1464, Daſelbſt 
beffager fih Erzb. Henrich I. Baven duth al 

les hefft ung Grave Gerdt von Oldenborch, 
dewile dat wy ein Here des Stiftes th 

Bremen gewefen fin, groten drefflichen Schw 
den an unfen Tollen, Leigelde und Gerechti⸗ 

\ cheit jehrliches gedahn sr. | 

Leitzagen,. Beleitzagen, ſicher Geleite geben : Du 
gleitung zur Sicherheit, durch fein Land, mitge— 
ben. . praefidiariam in itinere proeftare opem. 

Es iſt veraltet, Friſch führer aus dem Jeroſchin 
an das gleichfalls veraltete Leitz fage, ein Weg⸗ 

weiſer. Renners Chron. in dem teben des Exjb» 

. Hartwih 1. De Kenfer (Briderich der Roth⸗ 
Bart‘) verfchreff den Köning Suenen (von 

Daͤnnemark) tho fick: defülve quam, mit ei— 
nen föniglicfen Pracht , thom Keyſer, und 

wurdt van Hardwico beleitzaget, Bisweilen 
wurde es auch nur genommen fuͤr begleiten, let 
en, führen. Renner unter dem J. 1534 De 
andern Dages wurdt de Bifchup (Chriſtoß 
fer) upt Rhatthuß tho Gaſte geladen, de bei 
den Borgermeifter Marten van Heineborg) 

und Dirck Hoyers gelsitzageden en u 


eleitlig, 
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Geleitlig, dem freien Öeleite gemäß. 3. B. wer das 
Geleite genieffet, der muß fich geleitlig aufführen, 
und andere nicht beleidigen. Renner. 

Leıv, Leide, 1.) Leid. Dafuͤr fagen wir jeßt Leed. | 

2.) Hab. Stat. 56. We tho Swarnen faren 
werth , de fchall fmeren, Dat he deme Made 
und der Stadt truwe unde holt will wefen, 

unde rechte Tuchniffe doen, und doen dat noch 
dorch Leve edder dorch Feide: d. i. und thun 
ſolches weder nach Gunſt, noch nach Haß. 

Leidig, berrübt, Leidtragend. Leidig weſen aver een 
Ding: Leid tragen über etwas. Es muß mit obi⸗ 
gem leidig, fehmeichelpaft „nicht vermenget wer: 
den, 

Leidigen, Beleidigen, Leid tragen, betrauren, bekla⸗ 
gen, dolere. ft veraltet. Renner unter dem J. 
1557. Denn folder Fall were nicht genochſam 
tho beleidigen: ein folcher Zufall koͤnne nicht ges 

mug beflaget werden, 

LEıDen, Schiefer. it eine fleinerne Mechentafel, 

- Bon dem alten Fey, ein Fels, beym Schilter. 

Leiden-dekker, Schieferdecker. 

‚Leiden-ftükken, der ſteinerne Griffel, womit man auf 
ben Schiefertafeln ſchreibet. 

LEıpjen, das abgefürzte Verkleinerunswort von n A⸗ 
delheid. | 

LEIER-KAPPE, ein uch, worin man Die ganz klei⸗ 
nen Kinder wickelt, und womit vornemlich das Haupt 
bedecfet wird, 

LEıGe, ein Laie. So — und ſchrieb man vor Zei⸗ 
ten. In der Tafel oder alten Eendracht von 

D 1433. 
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1433. Se fon Paͤpen, Clerike, genen, Man⸗ 

ne, — ic. | | 
LEıTen, plur. die- Räude der unbe Im Chur: 

Braunfchw. 

‘ LE&E (nm), eben dafl. mit Laxs und Leicr. 

LEken, im Dfdenburgifehen , eine flache Doffirung 
eines Deiches mit grünen Raſen belegen. Sonſt 

- au voffen. _ Es ift ohne Zweifel daſſelbe mit 
liken, eben oder gleich machen. | 

LEKKEN, 1.)tinnen, triefen, troͤpfeln. it, durchlaſſen, 

perkluere. R. Man ſagt ſowohl: dat Bat lek⸗ 
ket: das Faß iſt undicht: dat Schipp lekket: 
das Schiff laͤßzt Waſſer ein; als auch: dat Wa— 
ter lekket: das Waſſer traͤufelt aus. Lekkende 
Ogen ſind bey dem Chytr. triefende Augen. RE. 
leak, lech werden. 

2.) In der Kuͤnd. Rolle wird es auch gebrau 

her für, zapfen, auszapfen: Ock en Fur ne⸗ 
mand Claret lecken tho verkopen, ohn alleen 
in unſer Stadt Keller: auch ſoll Niemand Kla— 
ret wein zum Verkauf auszapfen, ohne allein im 

| Stadtkeller. 

Uut lekken, austräufen. De Safe is endlif und 
feffet: die Sache ift endlich ruchtbar worden: il 
auch eine hollaͤndiſche Redensart. 

Lekk, 1.) ſubſt. eine Ritze, Oefnung, wo geuchtg 
keit durchläuft. Dat Schipp het enen Lek: das 
Schiff bar eine Riße, | 

2.) adj. undicht, - was Ritzen hat. rimofus, pel- 
fluus. ef werden: undicht werden, K. Ver⸗ 


wandte Wörter find, ben dem Verel. in ——— 
ckal, 
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‘ckar, rimæ navium : und lekt, lekara, rimo- 
dum, rimofitas: Gr. Auxıc, filura: unfer 2 
fe, £ache, lacus, lacuna, ein Orr, wo fih das 
Waſſer ſammlet: Hochdeutſch lechen, teöpfeln, | 
ftillare, hiare: lechzen w. a. m. | 

Lekkafie, der Schade, den man an naffen Waaren Pr 
durch das Auslecken, leider E. Leacage. | 

Lek-trog, das Gefäß, welches man unter undichte 
Tonnen, ober unter das Zapfenloch fee, _ 

Lereker, I.) adj. wohlſchmeckend. u 

2.) der gern was gutes iffet, ein feckermaul, 
9.) fubft. die Begierde nach einer leckerhaften Kofl, 
‚oder nach einer andern Sache, Die man. zu haben 
wuͤnſchet. Daar fleit mi de Lekker na: darauf 
bin ich verlecfert, das hätte ich gern. Wachter 
leitet das Wort ber vom Gr. yAunsgocs ſuß. Dar 
her auch das Tat, ligurire, naſchen. Wenn ein 
f davor gefelt wird, fo iſt daher unfer ſlik⸗ 
fern, ſchleckern, welches mit on — be⸗ 
deutet. 

Lekker- tane, deckermaul. 

LExsSE, eine fection : was den Rindern aufgtscben 
wird zu lernen, oder zu -fchreiben. nem ene 
Leffe vorſchriven: einem eine Seite vorſchreiben. 

Alt Fraͤnk. Lecza. R. Lex. Von lectio. ° 

Lekfen-blad, in Hamb. Lepsband, R. ein Zeichen, 
fo man ins Buch leget. 

Lexren, eine Bühne fir die Zuhörer und Muſikan—⸗ 

- ten, in der Kirche, Von legere, lectum. 

Leri&.(e), oder Lelk, ‚garftig, haͤßlich; haben wir 
von den Holländern uͤber genoumen. E. lewd. 
| Wal a 5 
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F. laid. Lelik wird alfo richtiger gefchrieben und 
ausgefprochen Feedlif , leetlik. Und fo finder man 
es auch im Dein. de Vos, 1B. 9 Kap. 

Ik mene, men ſach nuͤ (nie) letlyler Deer. 
und 10 Kap. 

Dyt is yw eyne leetlyke Sake. 
Man vergleiche Leed, Leid. 

Lelkert, ein garſtiger Menſch. 

Lemmer. © Lämmeı. 

LEemmern, Belemmern, befegen: in den Weg le: 
gen, daß man nicht durch fommen kann: Bindern, 
in Verlegenheit bringen. K. He id daar mit 
belemmert : er ift dadurch im Verlegenheit ge 
bracht, er weis fich dabey u zu rathen und zu 
beifen. | 

LEemmern, adject. wird von der zarten Haut ge 

braucht, die über eirien Brandfchaden oder Wunz; 
de gewachfen ift. De Finger id mi nog fo lem⸗ 
mern: ich Fann den Finger noch nicht recht ger 
brauchen: er ift mir Binderlich im Angreiffen. 

Lsen, Lehn, feudum. Von Ionen, leihen. ©. uns 
ten, - 

Lenifch, Leenfk, ‚teßnfeft, was zum Lehn sb, 
feudalis. In lenifchen Weren hebben : 
Lehn befigen, Diederich, Graf von Die, 
belehnete A. 1422. Hinrich von Haren mit einen 
Stück tandes, dat oh. van Haren des vor | 
ben. Hinrifes Dader und fine Worbarene | 
(Borfapren) van unſſen Elderen to Lene und 

in leneſchen Weren gehad hebbet 21. Eaffels 
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Leen, mager, abgezehret. Diele fprechen es unrecht 
| löne aus, Denn auch im A. ©. ift hlaene, und 
| E. lean, mager, 

Lenoe, $ende, lumbus. De Senden flepet em na, 

von einem, der einen lahmen Gang hat: eigentl. 
‘von vierfüffigen Thieren, denen die Hinterbeine 
gelaͤhmet find. 

Lenden-laam, und umgefehrt \ 

Laam-lenned, an der Hüfte gelähmer, —* it. 
von langſamem, traͤgem Gange. 

Lenden-lave, Lenden-löfte, frübzeitiger Beyſchlaf 
Von laven: verlaven, verloben. | 

LENE (s), und Leenke, Helene. 

LENEN (5), 1.) leihen, ausleihen. commodare, 
mutuo dare. Goth. lewjan, praebere: und 
leihwan, mutuo dare: A. ©, hlænan. Da: 
her das Wort Lehn, bey den Alten Sen, Teu- 
dum. 

2.) etwas von einem andern empfangen, auf eine 
Zeitlang, das man ihm nad) dem Gebrauch wie, 
der zufteller. mutuo accipere. ‚ ö 

LENGE. ©, unter Law. | 

Lens, trocken, da Feine Naͤſſe mehr iR. De Pum⸗ 
pe geit lens: die Pumpe will nicht mehr ziehen, 
fein Wafler mebt geben. De Kanne is lens: 
die Kanne ift ausgetrunfen. Enes lens mafen: 
einen fo lange beſchmauſen ‚ bis das Getraͤnke all 
iſt. | 

Leer, wird von einigen, fonderfich Landleuten, ge: 

brauchet, fie: fehlecht. Leep Der, föpteghtet ver 
kommenet Vieh. 


Len. ‚Ler. 


ws — Leren | 


54 Lem. Ler. 


Lerer f * Loͤffel. K. Den Lepel upſteten im 

| Scherz, fürs ſterben. He het nig den Lepel 
up'n Brede beholden: er hat nicht das geringe 
fie ſonderlich an Hausgeraͤthe) behalten. Den 
Lepel up'n Brede mit ſinen Kindern delen: 
alles, bis auf das geringſte Stuͤck, mit ſeinen 

Funbern theilen. He is't fo möde, oder fatt, 
as wen he’t mit Lepeln geten het: er ift der 
Sache ganz uͤberdruͤſſig. Daar Fan he kinen Les 

pel to waffen: er kann er dazu beytragen. 

Lepel- koft, göffelfpeife, Suppe, R 

Lepel-fuute, Löffelgans, | 

Lerren, Upleppen. ©, unter Larren. 

Leer, Bade, Wange Drd. 102. heißt es, daß 
man einen Dieb mit einem gluͤenden Shläfe 
(als dem Wapen der Stadt Bremen) foll an 
fine Leer barnen, auf der Wange brandmarken. 
A. &. Hleare, das Geſicht, vultus. Dahin 
gehoͤret auch das ©. — ſcherzhaft laͤcheln. 
Daͤn. eg leer, ich lache. ©, Junii Etym. Angl. 

.Leerke, das Dimin, die Wange, Rode Leerken, ro⸗ 

the, blühende Wangen. 

‚Leer-kuflen, Kopftüffen, Obrfüffen. Es wird in der 

’ Verordnung vom Heergewette mit aufgezaͤhlet. 

Leren (s), 1.) lehren. 

2.) lernen. R. im Nachfchuffe. E. learn, fernen. 
Auch bey den Holländern und Schweden heißt dieß 
Wort beydes, docere' und dilcere ; fo wie ap- 
_ prendre bey den Franzoſen. | 

’ — 1.) insgemein, die Lehre. 
2.) bie Religion, eine beſondete Gianni He 
is 
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is nig reiner Lere: es iſt mit ibm nicht richtig: 
er ift ein Schall. - 

3.) die Kinderlehre,. Katechifation. Sn der Lere 
gaan: zur Katechifation gehen. Die Bauern fas 
fagen auch: tom Beden gaan. + 

Lese, der Schein. it. tosfündigung. ©, unter Los. 
LESE, Gleis, Wagengleis. it. die Furche, -fo der 
Pflug, oder die Ege mache, S. Frifch unter. 
Gleiß. Gloſſ. Boxh. Wakanleifan, orbitam. 
Leeske, diminut. eine, Runzel vor der Stirn. Es 
kommt im Oſtfrieſ. $andr, vor, 3 B. 65 Kap, 
De Leesfe, dat finnen de Rimpelen. 
Lesen (»), lefen, ſammlen, ausjuchen : tie im 
| Hochdeutſchen. Daher 
Toleſen, und 
Verleſen, das Unreine und Unnuͤtze aus Kräutern, Ge 
muͤſe u. d 9. ausfuchen. Den Kool, Bonen, 
2. tolefen; ever verleſen: den Kohl, oder Boh⸗ 
en, reinigen. | 
Lesen (es), Verlefen, verlieren. Das einfache ls 
fer ift bey ung nicht mehr im Gebrauch., aber 
noch im Engl. leefe, lofe, loofe. A. S. los- 
jan, forleofan,. und aud) mit einem r flatt des 
f: foriyran, forleoran. Cod. Arg.' liufan, 
fraliufan, Beym Kerd, forliofan. H. verliefen. 
Man Fann das Stammwort [008 annehmen, Da: 
ber ift auch zw erflären das Wort Naam lie, 
Naam⸗luͤs, und Naam lieske, womit man die 
Eleinen Kinder , die nöch feinen Namen haben, 
benennet: Mamenlos. 
Veran, Verlüs, 1.) Verluſt. In einer Urfunde 
D 4 von 
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von 1433. Befennet Otto, Gr. zur Hoye und Vor⸗ 
mund des Stifts zu Bremen, daß er, des Stifts 
wegen, Hernten van Düringhe, ſchuidig fen 
twintich bremer marf, van DVorlüfes wegen, 
dat de vorbenandte Hermen verloren hefft, 
umme des Stichtes van Bremen. ©. L. Mus- 
hards Monum, Nobil. Brem. et Verd. ©, 206. 
2.) ein.tiefer Keller bey dem alten Kornhaufe in 
Bremen, der vormahls zum Gefängniß gedienet 
hat. it. ein jeder Ort, wo die Leute unfichtbar 
werden: ein Abgrund. In't Verlies kamen: 
unſichtbar werden in der Welt: verfchwinden. 
LEEST heißt im Dldenburgifchen ein breites Sci 
‚LEST, kegt. S. unter Laar. 
Lertten. ©. gleichfalls unter LAAT. 
 Leuen, bölfen, tie ein Rind. boare, mugire. 
%. S. hlewan. € lowe. H. loeyen. Gloſſ. 
Lipſ. luoginda, louenda, rugiens, bruͤllend. 
Man vergleiche auch das A. S. hlem und hlynn, 
ein Schall, Ton: hiynnan, ſchallen. ©. Friſch 
unter. Luyen. Von diefem Worte ſtammt ohne 
Zweifel Lew, Leu, Löwe, ber, wegen feines Ge: 
bruͤlles. WBielleicht urtbeilet man auch nicht uns 
recht, mern man das Gr. und Lat. Ay und leo, 
zu denen Wörtern zählet, die celtifchen Urfprungs 
find, 
Leuwacen, eine Scheuerbůrſte R. Wir haben 
es von den Hollaͤndern. Sonſt ſagen wir auch 


Schrubber. 
Leven („), leben. A. ©, libban, lyfian und Iy- 
—  Äigan. E. live. Schw, Br Dän. leffue. 
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Cod. Arg. liban. He meet vor nig, dat he 
agter levet: er iff ein Träumer, ein Klotz· | 

Levend, fubft. 1.) das Leben. 

2.) das Geburtsglied. 
3.) Laͤrm. Dat id een Levend! was * für ei ein - 
Laͤrm ift! 

Levendig ( welches levvendig ausgefprochen wird, 
mit dem Accent auf der erften Sylbe), lebendig. 
He will de levendigen bi den doden hebben: er 
will vollfommene Sicherheit, pder bey der Liefer 
rung das Geld haben. 

Beleven,. erleben. Daar beleve if wat mit: das 
macht. mit viele Mühe und Verdruß, oder auch 
Elend. 

Beleved., hoͤflich, der zu leben weiß. Einige Hoch: 
deutfche haben es in dieſer OR von dem 
Miederfachfen übernommen. 

Beleevtheit, gute Lebensart, Höflichkeit. 

Unbeleved, unhöflich, der nicht zu leben weiß. | 

Unbeleeytheit; Mangel an guter Lebensart, nhoöflich⸗ 
keit. 

LEVEN (5), 1.) lieben. Eine beſondere Redensart 
iſt es: dat levet mi: das iſt mir angenehm. Dat 
bare Geld levet dem Verkoͤper: der Verkaͤufer 
hat gern baares Geld. 

aus Gewogenheit nachlaſſen: nach dem Tode hin⸗ 
terlaſſen. E. leave. Es iſt ein kleiner Irrthum, 
wenn Hr. Richey glaubt, es ſey eine verderbte 
Ausſprache, ſtatt levern (7), liefern: nicht als 
fein, weil hier ein y und dort ein s gehöret wird, 
fondern vornemlich wegen bes im Engländifchen 
Rue D 5 mnoch 
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‚noch befindlichen Urworts. Man vergleiche das 
Goth. lewjan: %. ©. Ivan, belaevan: 6, 
‚allow: übergeben, reichen, praebere, tradere. 
Imgleichen Goth. lifnan, aflifnan , uͤhrig fern, 
fupereffe: Gr, Asımsw. Alt. Frieſ. lawan 9 lae- 
wan, lewan, liowan. Daher Lawa, Lowa, 
Nachlaſſenſchaft, Erbſchaft. Alt. Fraͤnk. leiben, 
übrig laſſen, relinquere: und liwun, liefern. 
©, Schilter unter dieſen beyden Wörtern, und des 
Herrn von Wicht Oftfrief, Landr. ©, 257 u. folg. 
Severn, liefern, ftammt ohne Zweifel davon ab, 
muß aber nicht damit vermenget werden, Hier 
‚finder auch bliven und bfeiben, gleichfam belei⸗ 
— ben, ſeinen Urſprung. He will ſinen Kindern 
niig vele leven: er wird feinen Kindern nicht viel 
nachlaſſen. He het mi .vele Schuld levet: er 
hat mir viele Schufden auf dem Halſe nachgelaß 
ſen. 
Keleven, belieben, ſich gefallen — gut heiſſen) ſei—⸗ 
ne Suftimmung geben. Oftfe, Landr. ı DB. 64 
Kap. Eine Mutter kann das Erbe ihrer Kinder 
nicht verfaufen, verpfänden, oder vertaufchen, es 
vare denn, Dat-de Kinder, wantıer fe tho 00 
zen Zaren koemen, ſodaenen Koop und Bel 
| felinge beleven.. 
Leef, adj. lieb. Leef hebben,: Lieben. it ruſſen: wie 
Orc Sorw. De Leef hebben will, moot 
Leef varen laten: man muß den einen Vortheil 
dem andern aufopfern. Daar is mi leve to: 
des bin ich froh. en leef Weer: ein Gemit 


US, keof, leofa, gelichet, Lever, lieber, 
C arior . 
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charior, gratior. Sprw. Wen Fever fumt, 
moot Leider gaan: das Angenehme verbränget 
das Unangenehme, J 

Lever, Leverit, adv. lieber, potius, magis. | 

Leefte, auch Leve, Liebe - Sprw. Mate Leefte 
fange Leefte : gemäffigte Liebe dauert am läng: 

ſten. Oolde Leefte ruſtert nig: alte, oder die 
erſte Liebe verfchwinder nicht leichte. Mit Leve, 
in Güte Dat frige if van Dage mit Peve 
nig daan: das Friege ich heute nicht one viele 
Mühe fertig, Mit jemands Leve: mit jemands 
Erlaubniß und Conſens. Es fcheint aber, daß 
es alsdan zu löven, verloͤven, erlauben, 'gehd 

re. A. S. Leve und Lyfnifle, il von 
Iyfan, erlauben. 

leefdalig, Leeftalig, liebreich, zaͤrtlich. | 

Leefliken, .adv. liebreich, freundfchaftlich,, mit Liebe, 
So beige es in der Eintracht, daß beyde fich vers 
gleichende Parteien fi ch einander ſollen die Unko⸗ 
ſten leefliken helpen dragen. | 

Leef-mood, Vergnügen. Iſt veraltet. In einem 
Schenkungsbriefe von 1534, der Binter Meieri 
Orat. de Scholae Brem. natal &c. gedruckt iſt: 
tho Troſte und Leffmode ehren Olderen: zum 
Troſt und Vergnügen ihrer Aeltern. 

LEVERENZ wird bier, wie in Hamburg gebraucht, 
in der Nedensart: So lang a8 Leverenz fien 
Kind: wenn ‚man etwas ziemlich langes beſchrei⸗ 
ben will, R. 

Leveree, Lewerk (e), feche, R.. 1.6. La- 
feree, Lawerce, E. Lark. Dän. Lerke. 9 

>, Lauwerick, 
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Lauwerick, Leuwerick, Lewerck. ©. Jun. 
n Etym. Angl. 
LEVERLAGE, Liberlage, allgemach, langſam. R. 
LEVBRN (#), liefen. Fr. livrer. ©.Leven (e), 
in der ten Bedeut. He is levert: er ift verlo- 
ven; er ift ein Kind des Todes, Kumt de Da; 
gel in der Kinder, Hände, fo is he levert: ein 
Vogel in der Kinder Hände ift verloren. _ | 
Leverd Blood, cruor. ©. Levern unter LEBBE. 
LEVvVERSTOoR, Liebftöcel, levifticum. 
Levert, ein männlicher Taufname, Libert, ‚Liber 
tus. 
Levir, Levit. Enem de Leviten leſen: einem einen 
ſcharfen Text leſen. | | — 
LEvvnn, Leber. A. ©. Lyfer. E. Liver. Schw. 
Lefwer. Isl. Lifur. Holl. und Daͤn. Lever. 

LEwenno, Leinwand: in.des feel, Archivarii, Hrn. 
Dr. Poft bremifchen Idiotico, welches die deut 
fche Geſellſchaft beſitzet. Hieraus iff wol am be 
ften zu erflären das im Werd. Heergewette vor: 
kommende leuuendes Reph, tmelches entweder ei⸗ 
nen flaͤchſernen Strick, oder das Seil, auf mel: 
chen die feinen Wäfche zum Trocknen pflegt aufge: 
bangen zu werden, bedeutet, &, Vogts Monum. 

Ä ined. T. I. p. 278 & 291. 

LIBBERIG. ©, unter Less. 

LIBERLOKKEN, liebfofen, ſchmeicheln. Im Rein. 
de Vos wird das einfache lokken in dieſem Sin; 
ne gebrauche. Die ei ift unter FOXXBN 

| angefuͤhret. 

Licuam, — S. unter — 

Lıc#r. 
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LiıcHT, 1.) adj. leicht. A. ©; leoht. €. light. 

Dän. let. Alt Fraͤnk. liht. Ene lichte Deren: 

. ein leichtſinniges, leichtfertiges Mädchen, Lat. le- 
vis auch alſo. 

2.) adv. leichtlich. it. vielleicht. Sicht daaran, 
licht daarvan: leicht gewonnen, leicht zerronnen. 
Licht un digt, ſagt man ſtatt: licht und icht, 
z. E. von einem Gebaͤude, das nicht ſtark und 
dauerhaft, ſondern nur zum Behelf, gebauet iſt. 
S. 101 7. R. Licht un loſe iſt daſſelbe; it. 

ſch. Dat kan licht weſen: das kann wohl 
fyn. 

"Lichten, ı.) leicht machen, erleichtern, levare, exo- 
nerare. Es wird von der Ausladung oder Aus: ' 
lerung der Schiffe und anderer Gefaͤſſe gebrauchet. 
Ene Tunne lichten: eine Tonne austrinfen. it, 
binten aufheben. De Kaffe lichten: das Geld 
aus der Kaſſe nehmen. Man fagt auch: Dat Geld 
lichten: in der zten Bedeutung. | 

2.) aufheben. tollere. E. lift. Schw. Iyfita. 

 Bergl. das E. light und alight , von einer Hs: 
be herunter fpringen, welches: nicht gefchehen Fann, 
wenn man fich nicht in die Höhe hebt. Lichte! 

iſt das gemöhnliche Wort der Fubrleute, wenn die 
Pferde den Fuß aufbeben follen. . Den Anker 
lichten: den Anfer aus dem Grunde beben, un 
tee Segel geben. “ 

Lichter, ein Schiff, welches die Waaren aus dem groſ⸗ 
fen übernimmt, und daffelbe erleichtert, R E. 
‚Lighter, Lighter-boat. 

Lichtel- buk, Luchtel-buk, ein platıer uchter. 

ige: 
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Lichtfardig, 1.) — 

2.) leicht, hurtig. Lichtfardig kledet gaan: leicht 
und duͤnn gekleidet gehen. Een lichtfardigen 
Gang: ein burtiger Gang. Ene lichtfardige 
Arbeit: eine leichte Arbeit. De Arbeit is licht, 

= fardig an to feen: wenn man diefe Arbeit an 
fiebet , follte man meinen, fie.wäre nur leicht, 
- Dat geit em fo lichtfardig van der Hand: die 
Arbeit gehet ihm hurtig von der Hand. Lichtfar⸗ 

dig to Vote wefen: hurtig zu Fuſſe feyn. 
Licht-holt. Enem dat Licht=holt to ſteken: einem 
eine Erfeichterung verfchaffen , einem nicht das 

Schwerfte auflegen. Es ift eigentlich eine Ne 

densart, die bey dem Fuhrwerke üblich ift. Naͤm— 
lich in dem Hauptſchwengel find zwey Löcher, 
ducch deren eines, welches gerade in Der Mitte 
des Schwengels-ift, ein eiferner Bolten oder Na⸗ 

‚gel gehet) der denfelden an die Deichfel befeftiger, 

Wenn aber der Fuhrmann. etwa ein junges Pferd, 

welches noch nicht fcharf ziehen foll, vor dem Wu 

gen bat, fo ſtecket er den Bolten Durch das andere 
+. och; wodurch alsdan die eine Hälfte des Schwer, 
gels, wo das junge Pferd gehet, Länger wird: 
welches dem Pferde eine Erleichterung im Ziehen 
verſchaffet. Dieß nennet mans dem Peerde Dat 
. Licht; holt to fiefen. 

Lichtung, die Hebung, oder ge des Gel⸗ 

des aus. ber Kaffe 
Lucht, auch wol Luft, der Handgriff, eine ſchwett 
Sache zu heben und zu regieren. Tis nig ſwaar, 


‚wenn man de Bu daarvan het; es ift nicht 
| ſchwer, 


nn 
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ſchwer, wenn man nur den Handgriff weis, Es 
aͤßt fich vermuthen, daß diefes Wort fowohl, als 


licht, - urfprünglich von Zucht, m — 


Up lichten, aufheben, 

Verlichten, Verlichtern, erleichtern. | 
Verlichterung, Erleichterung, Hülfe. | 
Lıv,.ı.) lied, membrum.‘“ Plur. Lede, Gtiey 


ern 


maffen. Gen Lid vam Finger: ein Gelenke, 

oder- Glied des Fingers. Ord. 102. Dent 
Mordberner ſchall mer fine Lebe toſtoͤten mit 
einem Rade. | 


2.) Gelenfe, junetura artuum. Den Arm uut 


dem Lede fallen: den Arm aus dem Gelenke fals 


- fen. Den Arm wedder in’t Kid fetten: ben 


verrenften Arm wieder ins Gelenke feßen. 


3.) der Deckel, welcher durch ein Gewinde an. dem 
Gefaͤſſe feft if. Dieß Heiße auch im Engl, Lid. 


%. ©. Hlid. Kr008; lid, ein Krugdeckel. Sulz 
ver⸗Lids Kroos, ein Krug mit einem filbernen 


Deckel. Daher auch. Ogen⸗lid, Augenlid, d. i. 


der Deckel des Auges. Sprw. De dat leſte 
uut der Kannen hebben will, dem ſleit dat 


Lid up der Naͤſe: ſagt man von einem, der feine 


Waaren nicht los ſchlagen will, in der Hofnung, 
der Preis werde noch ſteigen, aber endlich mit 
Berluft verkaufen muß. Wie diefe 3 Bedeutun⸗ 
gen unter fich verwandt find, ſiehet ein jeder. Lith 


vox Scot. artus, articulus, membrum. A. 
S. Lith. Alam, Lid. Cimbr, Lid. Isl. «Lyder, 


Goth. Lithus. Islandis Led eft flexus, ale 
a, flectere, ad quod non incommode omnia 
F — | | relerri 


referri poſſunt. L in Jun. Et. Angl. fub Lith. 
©. auch Wachter v. Lid. 
| Lede- ganz, ein veraltetes Wort; nach dem Buchſta⸗ 
ben: ganz in allen Gliedern oder Theilen, unver— 
ſtuͤmmelt, ungefränf. Dann de: ( Mechtigs 
heiden, Privilegien, Richte) fcholen alle ler 
degans unde unverbrofen fun. Herz. Brem, 
amd Verd. 6te Samml. ©. 190, 
Ledematen, Öliedmaffen, artus. R. 
Lede-water, Gliedwaſſer. R. 
Lede-week, das in feinen Gliedern oder Ingen nic! 
feſt iſt, ſchwach, gebrechlich, unfeſt. De Stool 
is ledes week; der Stul wackelt. R. 
‚Liven, leiden. De Mere will den Hingſt nig li⸗ 
den: die Stute iſt noch nicht bitzig. 
ge erleiden, perpeti. In einer befondern Br 
deutung findet es fich in einer alten Urkunde, für: 
geſtatten, fich nicht widerfeßen, willig annehmen. 
Bremenf. T. II. p. 305. Wanner de Dord) 
Auchtige Hochgeborne Furfte und Here, Here 
Ernft Hertoge to Brunfwif un Luneborch — 
‚einen volmechtigen Sprofe der Billicheyt ge 
mete darinnen dede, dat wy idt darby to bay 
den Syden unmwebderroplif follen und willen 
bliven laten, un fodane Exrfanteniffe darinne 
erlydenn. 9* 
Ldend, in Hamburg, ziemlich, ſehr. Idt is lidend 
warm : es iſt ziemlich warm. R. 
‚Liderg einer, der da leidet, oder nachgiebt, ein Gedul⸗ 
tiger. Sprw. De Lider beholt dat Land: wer 


nachgiebt, der hält am langſten aus, gewinnet am 
mei⸗ 
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meiften.. Es druͤcket den ‚Spruch Mark. v 5. 
Die Sanftmuͤthigen werden das Erdreich Der 
| fien, vollfommen aus, 
‚ Liedfam, vertragfam, gedultig. H. Iydzaam. 
 Lid-teken, ein Wundmadl, Entweder von liden: : 
oder van Lid, Glied, 

L\DT-recHt, Liet-recht, der Gehorfam * die 
Dienſte, welche ein Knecht, oder untergebener Land⸗ 
mann (welcher litus, lidus, lito hieß) feinem 

Herrn zu leiſten ſchuldig iſt. litimonium. Im 
Jahr 1436 verkaufte Heinrich von der Lith ſein 
Lydt⸗recht an dem Kirchſpiel zu Ditkerskope und 
dem Wall im Alten Lande. S. Mushards brem. 
Ritterſaal ©. 356. Vergl. Wachter unter Liti 
und Litimonium. 

Lıen, Belien, alt Frieſ. hlya, bekennen. Es kommt 
dor im Oſtfrieſ. Landrecht. Die Holländer ſegen 
belyden. 

‚Lies, aufthauen. &. Lüge. Ä 

Lier, 12.) Leib. R. Enem mat upt dief ſegcen, 
oder loͤgent: einem etwas andichten. Wat um’t 

Lief, un in't Lief: Nahrung und Kleider. De 
Wien het veel Lief: von einem Wein, der Kraft. 
und Geift hat, Nach Stat. 3; muß einer,- der 

ſich wegert Nathsherr zu werden, ſchwoͤren, wenn 
folcher Eid von ihm gefordert wird, dat he des 

nicht vermoge an Live offte an Guͤde: d. i. 

daß er von ſo ſchwachem Koͤrper ſey, oder nicht ſo 

viel Mittel habe , daß er dem Amte vorſtehen koͤn⸗ 

ne. He weet ſines Lives kinen Raad: er weiß 

ſich weder zu rathen noch zu helfen. * a 


66 .. . kır | | 
| is em uutgaan: der Maſtdarm ift ihm ausge: 
ſchoſſen. 

2.) Es wird auch für das Leben genommen. Cod. 
Arg. Libains. % ©. Life Alt Fränf, und 
Alam. Lib.. Isl. Lif. Leib und Leben ſtehen alfo 
in genauer Verwandſchaft. Länger Lief, laͤn⸗ 
ger Good, ift die gewöhnliche Formel in’ den 
Ehepaften, wenn beyde Eheleute in Gemeinfchaft 

.. ber Güter treten, und einer den andern beerbet. 

 &o heißt es auh Stat. 8. Beholt de Mann 
Dat Lief: bleibe der Manu im Leben. Died. 93. 

heißt es von einem Eber, der jemand befchädiger: 
De Beer (ſchall dat beteren) mit finem Iy 
ve. Renners Chron. So dat nicht alleine de 
Olderluͤde — fondern od de Borgers und 
gantze Rhat in Gefahr öhres Lives ſtunden: 
. fo daß nicht nur die Nelterlente, fondern auch Die 
andern Bürger, und der ganze Rath, in tebens: 
gefahr waren. 

3.) Im Oftfrief. Sande. bedeutet es auch das Wehr: 
geld, das Geld oder Die Buße, welche den nächz 
fen Verwandten eines Entleibten von dem Mörz 
der vor Zeiten mußte entrichtet werden, DE m 
vitœ. 

Lives-bargung, Lives-barje, ISIN 2: fo 
viel Nahrung und Kfeider, als eben zur Unter 
‚haltung des tebens hinreicht. He het van finer 
Kopenfchup man ever Lives⸗barje: er verdient 
mit feinem Handel nichts mehr, als zu den Noth⸗ 
soendigkeiten des Lebens erfordert werden; er kann 


.. Bade ae und ———— 
Lived- 
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Lived-garde, Luit-garde, heißt in den alten Frieſ. 
Gefegen eine Nachlaffenfchaft, Erbfehaft: eigent: 
lich, Lebensaufenthalt, Habſeligkeit. Won Fief, 
‚Leben, und Gard, Wohnung. ©. Oſtfr. Landr. 
1%. 68 Kap. und dafeldft von Wicht Anm. m.) 

Liefken, Weiberwams Leibchen. Snör : s lieffen, 
Schnuͤrbruſt. 0 

Livig, in vielen zufammengefegten : als Hart:livig, 
der feinen offnen Leib hat, alvo adſtricta labo- 
rans: uneigentlich, der nicht gern vom Gelde will. 

-Dunn;livig, alvum laxam habens. | 

Aflivig , geftorben, tode. Aflivig werden, fterben, 
Stat. 3. Wanneer ock der Borgermeifter een 
aflivich werd x. S. aud) Stat, 17. 

Lief-fake, Halsgerichtsfache. 

Lief-tied, adv. Zeit Lebens. Sit veraltet. In einer 
Urkunde, das Ilſabeen Gaſthaus in Bremen ber 
treffend: Welcke vyff Marck Rente defulffte 
fulveft manen (einfordern ), boren (heben ) 
un brufen will Infftyd. Wen he ock in God 

vorfallen iS (ſelig entfchlafen ift), fo fral ſo⸗ 
dane Rente ewich blyven by dem nigen Gaſt⸗ 
huſe. Und bald darauf: ſodane belechte Rem 
ten lyfftydt alle yar entrichten ꝛtc. 

Lief-tucht, überhaupt die Einkünfte, die einer Zeit 
feines Lebens genieffet. Insbeſondere: 1.) Leib⸗ 
gedinge, Witwengehalt, Wirtum, die Wohnung 
eines Landmanns, die er von dem übergebenen 
Erbe Zeit Lebens behält. vitalitium, BORN, 
ufus fructus perfonalis ad dies vitæ. | 

! 2.) geibrentes die Zinfe, die einer nur für feine 

, E 2 Pers 
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Perſon, von einem ausgethanen Kapital, fo lan 
ge er lebt, empfängt. it. eine Wohnung, oder 


Grumdftück , fo einer auf feine Lebenszeit Fauft. 
Stat: 106. Wolde ock woll Lyfftucht Fopen 


van der Stadt rente, de mad) de Radt vor 


fopen jewlife mark vor tein marf dc. d. i. der 
Rath foll zehen Procent geben. Die Bauberren 


—von U. 8. F. Kirche in Bremen verfaufen in eis 


\ 


nem Lieftuchts-⸗Breve von 1522. eine Boden, 
tho orer Karcken gehorig —— (an offen 
Udinck ton Brockhuſen) de tydt fines leven⸗ 
des to gebrucken, edder gebruden to later. 
Und Se und ore Nafomelinge Bommeftere 
willen. und feholen dem gemelten Goffen fo, 
daner Fifftucht in der vorfchreven Boden rech⸗ 
te warende wein —— . Darto willen Se 
defulven Boden in notturfftigem ‚bumete und 
droge under dackes holden, ane Goſſens to⸗ 
dont — Wenner aver Goffen na dem 
‚willen Gades vorftorven is, alsden fchole de 


vorberorde Bode ohrer Karden frig und quidf 


wedder heim fallen und vorleddigen. Jedoch 
unſchedelick der Lifftucht , de Catharine Ko 
fes, nu tor tydt deffulven Goffens ehelide 


Husfrowe, rede in der gemelten Boden heb+ 


be, und dat duffe Lifftucht erfi na Eatharinen 
* mit Goſſen angan ſchole. S. auch 
tat 6. 


LIGG*NN, liegen. S. unter Leocen. | 
Lıicr, leicht. ©. Licar. 


LIEX, sine LSeiche. Cod, Arg. Leik. %, ©, Lic. 


| Ohne 
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Ohne Zweifel von liggen, liegen, wie das lat. 
cadaver von cadere, und das Gr. A/une von 
i ın lo. » 

Licham, Leichnam, der Leib. Es wird ſowol vom le⸗ 
benden, als todten Koͤrper gebrauchet. Eben ſo 
auch das Goth. und A. S. Siehe Jun. Gloff. 

-  Goth. p. 229. 230. Hier in Bremen beißt ein 

- Gäßchen die Lichams⸗ ſtrate, durch welche, in 

‚den papiftifchen Zeiten, am Frohn⸗ geichnams Fe⸗ 
ſte die Proceſſion gegangen. 

Liek-hoon, ein Uhu, eine Nachteule, deren Geſchrey, 
nach dem Aberglauben der Einfältigen, ‚eine kei: 
he anfündiget. 

- Infelix bubo, dirum mortalibus omen. 

LıeEr, adj. und adv. gleich, eben, ähnlich, gerade, 
Billig, recht. R. Cod. Arg. leiks und galeiks. 

A. ©. und Fränf. lic, lih und lich. €, like, 
Schw. Iyk. Hieher gehoͤret auch das Gr. sunsAog 
und Krryziog, fimilis. Wir fagen auch glief, 
ſonderlich wenn es fo viel Heiffen fol, als ähn: 
lich :, welches ohne Zweifel eine Nachahmung des - 
Hochdeutfchen ift, wo man ein g flatt des ge und 
gi der Alten davor feßer: wie beym Otfried gi- 
lih und gilicho. & Schilter unter Lic, fimi- 
lis. nem lief8 genog beden: ſich billig gegen 
jemand berauslaffen. Liek fogt fif, vecht findet 
ſik: gleich und gleich gefellet fich gern. Liek un 
Recht het God ſchapen: Gott will, daß wir 
recht und redlich handeln. KHerzogtb. Brem, und 
Verd. 6te Samml. S. 166. Den befchedige 
den to Ike unde to rechte to bringen: dem ber 
| E 3 rn 
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— zu ſeinem Rechte zu — He is 
ſo fief uut vor fif weg: er ift aufrichtig, ohne 
viele Worte und Umftände zu machen, offenberzig 


‚ ohne Ränfe Moor he lief in't Huus kikt, 


daar dijet de Kalver good: ift die Befchreibung 
eines ſtark fehielenden. Life veel funt twe halve 
Grote, antwortet man, wenn jemand ungegrüns 


det ſagt: es ift gleich viel. In Erzb. Joh. Ros 


don Beſchreib. des Botdings: De fchall Tief 
ehnen fehuldig weſen: der foll ſowol, als fie, 
fchuldig ſeyn. 


Likendeler, in Hamburg Spfenteelfen, ein Heineg 


Maaß, womit die Arbeitsleute ihr Getraͤnk unter 
ſich vertheilen. 


Likers,. gleichwol, dennoch. R. 
Liken, 1.) gleichen, aͤhnlich feyn. He liket mi watt 


er hat einige Wehnlichfeit mit mir. 


2.) gleich, oder eben machen. De Summe lifen: 


die Summe voll oder eben machen. efonders 
wird es gebraucht bey den Deicharbeiten, für: die 
grüne Bekleidung der abhängigen Fläche eines 


| Deichs fo fehnur eben machen, daß fie weder er; 


hoben noch hohl fen. Im uneigentlichen Sinn 
iſt ſik liken, fich vergleichen, eins werden. Wel: 
ches aber jeßt in gemeinen Reden nicht mehr ge: 
bräuchlich ift. Erzb. Alberts Nenunciations: Brief 
an die Stadt Bremen von 1366. Wi, Albert 
— bekennen unde betiighen openbar, an def? 
fem Breve, dat wy Uns gelifendt hebbet myd 


deme Rade unde der Stadt van BR als 


duͤs 3, 
3.) 
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3.) Es Bat auch noch die befondere Bedeutung des 
Gefullens, welche auch im Gothiſchen, A. Sächft: 
ſchen, Engländifchen und Hollaͤndiſchen Platz hat. 

Sm theot. Diafeft licon, lichan und gelichon, 
gefallen, placere. Won lief, ähnlich: quia fi- 
milis fimili placet. Gcilter in dem W. Licon. 
Dat liket mi: das gefällt mir, E. I like it, 
oder: it liketh me. er | | | 

Likung, die Gleichung oder Ebenmachung: die aͤuſſere 
Bekleidung eines Deiches mit gelinen Soden, 
toelche ſchnur gerade fen muß. Oſtfrieſ. Deich: - 
und Syhl Redt c. 1. $. 19. Dat nemandt de 
groene Soeden midden in den Dyck fchall 
werpen, denn alleene tho Ber Lykinge holden. 

Liek-foden, die grünen Soden, welche zur "Bekleidung 
des Deiches gebrauchet werden. Eben daf. 

Liek-teken, Merkmahl, Kennzeichen. Ben den Hol: 
ländern ift Lickteyken, fo wie bey den riefen 
Licklaven, eine Narbe, und Merfmahl, fo von 
Wunden überbfieben if. Dieß ſtammt aber ber 
von dem alten Liek, Lic, Leik, welches nicht 
nur eine $eiche ; fondern auch Fleifch bedenter. 
Das unfrige aber ift,von lief, gleich, ähnlich. 

Beliektekenen, bezeichnen, Durch angegebene Merk⸗ 
mahle keunbar machen. 

Beliken, Belikenen, von Rechts wegen zukommen, 
competere. Von obigem lief, billig, recht. 
Vogts Monum. ined. T. II. p. 353.: Wy Lu 
derus, Praveſt, Priorin un Convent to Ze; 
ven verlaten un’ avergeven jegenwaͤrdigen den 
vorbenoͤmeden Erotheel, de Cathrinen in jeni⸗ 

E4 | gen 
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gen tofamenden tyden beliken mogte, ſonder 
furder Anſprake x. 

Verlikenen, vergleichen, Vertrag — Renner bey 
dem J. 1533. Up dat midler tidt de Sake tho 
Rechte, oder in Frundſchup, der Weide hal⸗ 
ven vorlikent wurde. 

Liek- doorn, Hünerauge, clavus pedis. Re Bon 
‚dem alten Lic, Liek, Fleiſch: wegen des Schmer⸗ 
zens, den es, wie ein Dorn im Fleiſch, verurſachet. 

LIXKN, lecken. A. ©, liccan, liccian. E. lick. 
Daͤn. liche. Gr. Asıgem, Hebr. pP" (lakak). 
Lat. lingere, 

Lik-mulen, und Lik-munden, die Lefzen lecken. He 
lik⸗mundet daarna: er iſt ſehr begierig darnach, 

er iſt darauf verleckert. 

Liks, alles was ſuͤß iſt: eigentlich, was mit Woblge⸗ 
ſchmack gelecket wird. So ſoͤte as Liks: über: 

aus ſuͤß, gar zu ſuͤß. 

Liks-Tite, uͤbermaͤſſig ſuͤß. 


Gad-likker, iſt eine poͤbelhafte Benennung eines nie⸗ 


dertraͤchtigen Schmeichlers. 

LILKEN, oder Lülken: Uut lilken, ein Getraͤnk, 
das einem wohl ſchmeckt, oft anſetzen, und nach 
und nach austrinken: mit oft wiederhohlten kleinen 


Zügen ausleeren. Daher der Name Lilken⸗dei, 


welchen eine Dorffchenfe im bremiſchen, wie auch 
auch eine Dorfichaft im Leesmer Stotel NEN 
Lıem, $eim. gluten. A. &. Lim. €, Lime. In 
dem Beer iß fien Liem, fagt man von duͤnnem 
ſchwachen Bier, das nicht Flebrig ift. | 
Limen, 1.) leimen, glutinare. — 
2.) kindiſch witzig ſeyn, haſeliren. Liem- 


ill N u — 
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Liem- — I. ) Leimtiegel. | 
2.) Einer, der auf eine findifche Art wißig ift, der 
immer fcherzet: ein Hafenfuß. 

Liem-ftange, Leimruthe. Es ift ein Wortfpiel, wenn 
wir fagen: He lopt mit der Liemflange: er it 
ein Gef, ein Hafenfuß. 

Täkelimen, bafelieren , zum Scer; unnuͤtze Plaude⸗ 
reyen vorbringen. 

Lımpe, Glimpf, Sanftmuth. Es bedeutet eigentlich 
und überhaupt das Anftändige in den Handlunz 
gen: decentia, convenientia: von dem ur— 

- fprünglichen IBorte limphan , anftändig fenn, 
ſich geziemen: » U. ©. limpian: Schw. lämpa. 
Beym Otfried limphit, es gebühre. S. von 
Stade Erklaͤr. der Bibl. Wört. p. 678. Sprw. 
Mit Limpe krigt man dat Ei in den Hoppen⸗ 
ſak: mit Glimpf kann man vieles ausrichten: 
wer Voͤgel fangen will, muß nicht mit Pruͤgeln 
dazwiſchen werfen. Wir ſprechen auch Lumpe. 

Limpig, imgleichen 

Limplik, und Lumplik, glimpflich, reed ohne 
Ungeftüm. 

Unlimpig, ünglimpflich, ungeſtuͤm, pump. Kein, de Vos 
. ©, 268. ( Edit. Wulffenb. 1711. ) Örove uns 
lympyge Diynfchen de vorftan nenen wyſen 
Rad, un Lyſtycheyt wyl en nicht to Synne. 

Gelimpicheit , Glimpf, Gelindigfeit, Sanftmuth. 
Renner unter dem $. 1562. So will de Rhat 
nicht deftomin, uth chriftlicher Gelimpicheit: 
und vederlicher Thoneigunge, de fe tho öhren 
Borgeren dragen — 


F 
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Lıen, Lien-faat, $einfaat. Auch nennt man fo ben 
Flachs ſelbſt, der noch waͤchſt. Faſt in allen ver: 
wand:en, alten und neuen, Sprachen heift es Pin: 
auffer im Goth. und Hochdeutfchen, wo ei ſtatt i 
if. Slav. Len. Daber ift: F 

Lind, Lint, leinen Band. Wiewol der Gebrauch ein: 
geführer bat, dag man alle Gattungen Bänder, 
feiden und wollen, auch Lind nenne. Schwed. 
Linda, fafcia. Hievon fann am bequemften das 
Wort Findivurm bergeleiter werden. Denn bey 

den Alten war Tind, Linne, eine jede Schlange: 
‚ weit fie gleichfam als mit einem Bande feft bin; 
det, wo fie fich — (fingen ©. ni und 

| Wachter. 

Line, Schnur, —— Strick. R. Dieß hieß * 
bey den Lateinern und Griechen linea, Awov. E. 
Line. $r. Ligne. Enem de lange Pinen Taten: 
‚jemand feinen Willen laſſen, viel Freiheit goͤn— 


nen. Ene Sine treffen: fi ch zu einem Zweck ver⸗ 


einigen. 


Aflinen, mit einer Schnur gerade aoneſem— z. E. wie 


die Gaͤrtner die Betten. 

Linen-danzer, Seiltaͤnzer. 

Linnen, Leinwand. | 

Linnen-wever, Leinweber. Linnen⸗wever Heer nen: 
nen wie Bier, fo aus ſtarkem und etwas duͤnnern 
zuſammen gegoſſen iſt. | 

Laws, Linde, gelind, lenis. & auch im Gloſſ. 
Pez: Mit linden uuort:n, verbis lenibus. 

Lıre, dicke Unterlefze. Ber ven Franzofen bedeutet 
es ne dem auch = ” — Pferdemaul. S. 

Wachter 


— 
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Wachter in Lipp. De Lipen hangen Taten: - ein | 


fauer Geficht machen, fchmollen. 
Lipen, verb. Enem to lipen, oder,an lipen: ein 


fchiefes Maul gegen jemand machen: Die Lippen 


ziehen, wie die Kinder, wenn fie. ihren Unwillen 
jemand zu erfennen geben wollen. 
Lippe, Lippe, Leſze. In der heutigen perfi ſchen Spra⸗ 


che Lib. De Dood ſit em up der Lippen: er 
iſt dem Sterben nahe. Seven Pund Lippen⸗ 


fleeſf hangt vor Mulen Doͤre, ſagt man im 
Spott von einem, der dicke Lefzen hat. 31 
Lips, einer, der die, Lefze hangen läßt, oder. der dicke 
tippen hat. E. auch Lips. Fr. lippu. Bey uns 


wird es nur in folgender Spaßrede gehöret: Lips, 


4 


tuͤh de Brugge up: laß das Maul nicht Een = 


ſiehe nicht fo fauertöpfig aus. 

Lipen-fnute; Liep-fnute, daffelbe. 

LIPPELT, $eopold. | 

LiRen, leyern. it. weinen. R. 

Liren-dreier, ein Leyermann. it. ein Plerrmaul. R. 

Lisx, und das Dimin. Lieske, Eliſabeth. Puder—⸗ 
Lieske: eine Buhlſchweſter, ein unzüchtiges 
Weibsbild. 

Lıise, leiſe, ſanft, gelinde. Notk. liſo. Willeram: 
lifno. Liffe Chaucero eft remiflio, relaxatio, 


ab A.S. Liffe, quod idem fignificat. Hinc 


fortaffe ejusdem Liffen, to abate, allay, 
Leffen. Edu. Lye in e. Etym. Angl. lub 
Liffe. 


Liesken, Af — einem etwas Shui 


Vergl. das Goth. lausjan, exigere, repetere. 


6 Lrs. -Lır. Los. 


Beliesken, einen mit Schmeicheien einnehmen, mi 
ſuͤſſen Worten betruͤgen. 

Liesken-treder, der leiſe einher tritt: ein Schleicher, 
Schmeichler, ſchmeichelhafter Bettler. it. der tm 
ter dem Schein der Freundfchaft betruͤgt: ein Spi 
on, Verraͤther. In Rethmayers Braunſchweig. 
Chron. die Friſch in ſeinem Woͤrterb. anfuͤhret, 
wird dieß Wort auch fuͤr einen gelinden Prediger 
gebraucht: Kuͤſſen⸗Leger, Pflaum⸗Streicher, 

Leiſen⸗Treter. | 
Liste, feifte, ein jeder Rand: beſonders der grobe 
an einem Stuͤcke Tuch gewebte Rand. limbus, 
fimbria, limbus attextus et aſſutus. Es kommt 
mit dem lat, licia überein. A. ©. und E. Lift. 
Sr. liſiere. Fragm. dB. H. 
Thie tiuren Mentel harmin, 
| Thie.lifte von Zobele, - 
"Daher ift, mit Verfegung des 8 und t, Like, © 
Jun. Etym, Angl. v. Lift, und dur une 


Leiſte. | | 
‘Water-liftte. S. Rımm. | 
MET. ©, Lüp, 


LITTIK, Litjet, ©. Lürrik. — 

Lıtse, Litze, eine jede, beſonders runde, Schnur, 
zur Einfaſſung eines Kleides. E. Latchet, ei 
Riemen, It. Laccio. ©. Liste. — iſt 
die Benennung der Litzen⸗ broͤder in Ham urg · 

S.. Richey. | 

Lırv. S. oben Lier.- 

Lıxe. ©, L'ks unter LIXKEN. 


Losaz, 1.) Handekrauſe: inſonderheit die lang * 
3” en 
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gerden Frauen: Manſchetten. In Osnabr. Low⸗ 
wen. S. Vordem hieſſen Lobben oder Lubben, 
wie noch bey den Hellandern, die groſſ en Hale⸗ 
krauſen, 

van Kamerdoek 

Een Krage, groot als een — Wagen⸗ 


Dar de hochwyſe Kop * midden inne 
t: 


wie ſie J. W. Laurenberg in feinen Scherzgedicht. 
(welcher ſich auf dem Titel Hans Wilh. 8. Roſt. 
nennet, weil er ein Roſtocker war: wodurch aber 
Hr. Wachter in ſeinem Gloſſar. unter dem Worte 
Bunge, zu dem Irrthum verleitet worden, daß 
er denſelben Roſtius nennet.) beſchreibet. Da— 
bin gehoͤret auch der Spottreim auf geputzte Bu: 

lerinnen: 
Ji moͤgt mi wol pipen un flobben, 
- Man jchont mi de Lobben. Gi 
2.) Es wird auch gebraucht fiir dicke, bangende Lip: 
pen. S., Lauren. Daher hat ein Wirthshaus in 
hieſiger Oſterthors Vorſtadt noch den Namen in 
den dikken Lobben, weil daſelbſt vordem, auf 
dem. Schilde, ein Mann mit dicken Lippen aus: 
hieng. Lat labeo, ein Dickmaul. 

3.) Im Hannoͤv. ein groffer Hund, Muffe: veri 
muthlich wegen des hangenden Mauls. “ 

Lonuzs, ein Schimpfwort auf einen groben und une 

geſchickten Menfchen. — 

Locuent.: ©. unter Löcen. 
köcuniısse. ©. Löcnısse. W 
u | | Loop, 


73. i Dom 


Loopv, 1.) Bley. it. Schrott, Hagel, bleierne Ku— 
gel. A. ©. Laed, Leade. E. Lead. 9. Loot. 
Gr. Aoros, Mas ſich ſchmelzen laͤßt. In't Lood 
weſen: ſenkrecht ſeyn. Kruud un Wod, Pul⸗ 
ver und Bley. 

2.) ein Loth, uncia fe mis. 

3.) die Ladung der Kanonen, eine Kanonenkugel. 
In dieſer Bedeutung, die jetzt veraltet iſt, ſcheint 
dieß Wort von laden abzuſtammen. Renner bey 
dem J. 1539. Am Avende Dionyſii richtenden 
ſe 24 grave Stuͤcke in der Schantze tho, und 
ſchoeten aver 300 Loͤde in de Stadt (Eſens) 
ſampt Fuͤrbellen. it. J. 1547. Ein iſern Loht 

van 9 Pund fell in de Krummen Strate up 
S. Steffen, und wurdt under einem Bedde 
gefunden: de, andern fellen alle indt Feldt. Er 
redet von der damaligen Belagerung der Stadt 
Bremen. Vergl. Friſchs Wörterb, unter Lot, 

— buſſe, eine Handbuͤchſe, die ein oder ein Paar 
Loth Bley ſchießt. Amtsrolle der Goldſchmiede: 

fo hebbe wy avergeven tho holden twe Schut—⸗ 

ten, einen mit einer Loth: buffen,. und einen 
mit einem Armborft : fo haben wir bewilliger 
zween Schuͤtzen zu halten, einen mit einer Loth: 

buͤchſe, und den andern mit einem Armbruft, 

Eood. „regt, fenfrecht, Ä | 

Loots, Loots-mann, Piloot, der mit dem Senkbley | 

‘die Tiefe des Waſſers ergruͤndet. Ueberhaupt ein 

erfahrner Mann, der das Fabrwaffer, die Tiefen 

und Untiefen kennet, und die Schiffe, wenn fie 

aus der Bee kommen, bie Fluͤſſe binauf hilft. 

 Löden, 
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—— Löen — Re loͤthen. 

2.) bleierne geſtempelte Merkzeichen an das Tuch 
haͤngen, wenn es in die Faͤrberey geſchickt wird. 

LODDIEG, Ludwig, bey den Bauern, In den Urkun⸗ 
den Luedicke. 

Loppıx, Lödke, ein gewiſſes Kraut mit ſehr groß 
fen. und breiten Blättern, weiches an allen Hecken 
und Zäunen waͤchſt. Sprw. He waſſet up, a8 
de Loddik bi'm Tuun: er wird groß, bleibt aber 
ungeſchickt: er wächft ohne Zucht ins Wilde auf. 

Lor, tob. ©. unter Laven, loben. 

Lor, Erlaubnig, S. Verlöv, im Buchftaben V. 

Loor, $aub,, Cod. Arg. Lauf. A. ©. Læf, Leaf. 
E. Leaf. Loof ſcheint in der — Be⸗ 
deutung etwas Flaches anzudeuten, welches ſich 
ſehr wohl zu Laub und Blaͤtter ſchicket. Im Celt. 
iſt Law die Fläche der Hand: im Cimbr. Lofa. 
Im Alt Frieſ. heißt Lewyn, Lewin-Bekken 
ein flaches, oder aus duͤnnem Bleche verfertigtes 
Berfen. Laye, Leie, eine dünne Schiefertafel, 
Gr, Asmıs. Hell. Loveren, Eifen: oder Metall: 
blech. S. won Wicht Oftfr. tandr. ©, 93. | 

Live (ss), x.) taube. Chytr. Loͤving. 

2.) ein bedeckter Sibrlab vor oder gi dem. Haus 
fe, R. 

3) Insbeſondere wird alſo genannt ER Stube 
vorne am Ratbhaufe zu Bremen, über den Ein: 
Yang des Weinkellers, von welcher die Police: 

Geſetze, die Kuͤndige Rulle genannt, vor Zeiten 
jährlich am Sonntage tätate, ‚vor den auf. dem 
Markte verſammleten Bürgern, abgeleſen „= | 

ee n 
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In dem Abdruck der Kündigen Rule, in Pi 

“ fendorfs Obf. Jur. Univ. T. II. Append. p. 104. 
hat fie diefe Aufſchrift: Volget de Burfprafe, 
fo jährliche to Mitfaften van der Loven geler- 
fen wert. Renners Chron. A, 1513. fettede de 
Raht den Riniſchen Gulden up 36 Brem.r 
‚Grote, de dubbelden Bifchup Hinrichs Gro; 
‚te up ır Schware, und de eintfoldigen up 5: 

Schwaren. Solches verfündigede Her 30 
han Trupe Borgermeifter, up Lätare van 
der Lovenn. Nach dem Schilter hieß Loube ein 
Ort, 106 die Bürger fich berathſchlagen. Beym 
Du Fresne ift Lobium ein bedecfter Gang. 

Loge heißt an einigen Orten im Bremiſchen ein niedri⸗ 
ger Ort, Grasanger. 

LöGen (os), lügen A. ©, leogan. Etwa vom 
Gr, Asyo, ich rede, nämlich die Unmwahrbeit: 
wie ſchon Cafaub. angemerfer bat. Du lugft, 
dur luͤgeſt. Imp. if loog. Perf. if hebbe lagen. 
Lögen as wen't druffet is: umftändliche Lügen 
vorbringen. He kan Boͤme uut der Eerden loͤ⸗ 
gen: er kann entfeßlich luͤgen. | 

Lögen Con), fublt. eine füge Schw, Lögn. Gr. 
Aoyo, Mährchen, Fabeln, tigen. He is van 
der eerſten Loge nig burſten: er macht. ſchon 
laͤngſt ein Handwerk aus dem Luͤgen. Sprw. Loͤ⸗ 
gen hebt korte Bene: die Luͤgen kommen bald 
ans Licht. 

‚Lögen-vatt, Lüg- vatt ‚ ein Luͤgenmaul, "homo 

“ mendax. R. - i 

Verlagen, adj. und adv. lagneriſch, mendax. " 

| ı Lögnen, 
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Böen, Löchnen (es), läugnen: we die gügner 
pflegen, wovon dieß Wort auch abſtammet. Cod. 

Arg. laugnjan. Alt Fraͤnk. lougnen. H. loo- 
chenen. Einige vermutben, aus Stat: 94. daß 
dieß Wort vor Zeiten auch die Bedeutung des Luͤ⸗ 
genftrafens gehabt habe; wo es heißt: So wor 

- een Borger deme anderen ſprecket an fine eh⸗ 
ze, fo dat he ene lochent edder Hoerenfone 

heth ꝛc. nach Pufendorfs Leſeart: loechende ed» 

der Huerenſone. Allein ſollte dieß Wort, weil 


es mit Huten ſohn verbunden iſt, nicht etwas mehr, 


als Luͤgen ſtrafen, bedeuten? Sollte es nicht be⸗ 
quemer abgeleitet werden von Lage, inſidiee, in 
Vet. Vocab. von 1482, Log, plur. Logen; 

oder vom eeltifchen, beym Boxh. in Lex. Ant. 
Brit. ech, Schlupfwinkel, latebra; llechu, 

| latere? So wiirde in diefer Stelle Pocyend eis 
- . nen-Machfteller, infidiatorem, bedeuten: welches 
zu den Zeiten der Befehdungen ein fehr verhaßter 
Name muß geweſen ſeyn. Unterdeſſen ijt es auch 


wahr, daß das Lügen ſtraſen vor Zeiten für eine: 


groͤbere Injurie gehalten worden, wie jetzt. Und 
unſtreitig kommt eben dieſes Wort in dieſer Be⸗ 
deutung vor in Renners Chron. im Leben Erzb. 
Johann J. Do bewehrede ſick de Raht alltho 
hertlick mede in duſſe Wieſe, dat Tideke Boͤ⸗ 
dendorp, ſo Hinrich lochent hadde, dar mo⸗ 
ſte ſpreken: wat he geſegt hadde, dat hadde 
he in drunken Mode gefegt, und wehre oͤhme 
ſeidt ꝛc. So auch in der. Amtsrolle der Gold⸗ 
ſchmiede in Bremen: : Welf — dent: 
5 an⸗ 
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anberen lochnet im Torne offte mit Gorfate; 
de ſchall geven dem Ampte ein half Pundt: 
wenn ein Amtsmeiſter den andern einen Luͤgner 
bheiſſet, es’ ſey in zorniger Uebereilung, oder mit 

+ Borfaß , der ſoll dem Amte ein halbes Pfund 
Strafe geben. 

Löcnıss (os), die fobe, Flamme. Wir, fhreiben 
es nicht mit einem ch), weil in den alten Stammz 
wörtern eingif. A. S. Leg, Lig. Fraͤnk. 
und Alam. Laug, Louc, Loug. Schw. Lx- 
ga. Jsl. Log. E. Low. H. Laey. Cod. Arg. 
Lauh. Die niederfächfifche Ueberfeßung B. der 
Nicht. XII, 20. hat de Lochem, we Luther Die 
Lohe feßet. Es ift verwandt mit Lugt, das Licht. 
De Loͤgniß floog to'm Daffe heruuf: die 

. Flamme fchlug oben zum Dache heraus. De 
Loͤgniß fleit em to'm Halfe uut, fagt man, 
durch eine ftarfe Vergröfferung, von einem, Der 

| Zen viel Higiges Getränk zu fih genommen 
hat. R. ſchreibt es Loͤhchten. 

LoHen. Coon Lohe), einen rothen oder bräunlichen 
lecken machen, als wenn er vom Lohe, oder 

Gerbetrinde, entftanden wäre... De Kafdsbes 

| ren lohet: die Kirfchen machen Flecken, 
Lor (oi dipht.), träge, faul, Iſt auch Holl. Frieſ. 

0. Jeay. R. 

Lojs, loſe, nicht fefl. Loje Garen, Gartı, fo nicht 

gar flarf gezwienet ift, und dem drallen entgegen 

ſtehet. Loje in der Hand holen:. löslich in der 

Hand halten: die Hand nicht feit andrücken. | 


| Edi Loyen, ein —— — Name des 
heiligen 


\ 
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heiligen Elegidins, welcher der Goldſchmiede Pa; 
tcon war. In der Molle oder Willkoͤre der hie⸗ 
ſigen Goldſchmiede heißt es, daß ein Lehrjunge 
fhall geven Sunte Loyen (to) Lichten twe 
Pundt Waſſes, wen de Meſter dat eſchet. 
Loıxn S. Leben, a 
Loox, 1.) Lauch. U S Leäc; Leah, E. Leck, 
5% Look. Daͤn. Log. Polu. Luk. 
2.) der Samen der Fifche, Rogen. Fiſk⸗look, 
Fiſchlaich. S. Wachter in Laich. 
Bees-look, Graslauch, Schnittlauch. 
Huus- look, Hauswurz, ſedum. | 
Knuf=look; Kiuf-look, Knoblauch. u 
Löken, laichen, den Samen ausſchuͤtten — wie die Fi⸗ 


ſche. 
lox, od. R. In einigen eaſibus wird: bioweilen 
das o in a veraͤndert: als, genn: Lokes und Pas 
kes, des Lochs: dat. und abl. Lokke iind Lake: 
plur Lokker und Lofer (or) Wi wilt idt bi 
ben olen Lokkern laten: wit wollen bey der als 
ten Gewohnheit bleiben. Lok uut Lok in fpelen: 
aus einem · Loche ins andere, aus einem Zimmer 
ins andere, laufen. Ik fee daar kien Lok * 
ich ſehe dabey kein Ausfommen ich ſehe davor 
das Ende nicht ab. Idt is bi den Loͤkern heel, 


ſagt man im Spott von Tuͤchern boder Kleidun⸗ | 


gen, die voller Köcher find, Es iſt vetwandt mit 
Luken.., ©, unten an feinem. Orte. 
Looks, ein kleiner, ſchlechter, dunkler Ort. | 
Lokken;: Weer-lokken: S. unter WEDER. 
LoxkEn;. ie) ww. üllicere, - . dd.) In 
2 


2 * — 


— 
2. ) tiebfofen, ſchmeicheln, durch liebkoſen etwas zu 
erlangen ſuchen. S. LiserL OREBEN. y 


kon 


Lokke-brood, Lockſpeiſe. 

Löne S. LuEN. 

Lörsı. S. LPEL. 

| — 1.) laufen. In Cod. — — TREE 


ü "3 ) aufgehen, feinen, ‘Aus der Erde hervor ſproſ⸗ 


A. ©. hleapan, und E.ileap, tanzen, fprins 
‚ gen. Aus dem h vor dem | haben die Franzoſen 


ein g gemacht in galopper, tennen. Set. hlei- 
pas laufen. Schw. löpa. Es kommt auch mit 
dieſem Worte uͤberein das Gr. beym Heſych. 


AaudIalo, ich eile. Daar up to lopen we⸗ 


ten: ſich gut darauf verſtehen. Loop an de 


Mane: packe dich. Binnen lopen iſt ein eige⸗ 
nes Wort der Schiffer, für: in einen Hafen, 
Bucht oder Fluß einlaufen. In den brem. Sta⸗ 
tuten ift Topen later fo viel, als zum Verkauf 
bey, Kleihigfeiten auszapfen, ſchenken. 3. B. 


Stat. 66. Neen Borger ſchall vele (feit, zum 
Verkauf) lopen laten Wine binnen Bremen, 
funder (auffer) Forte Wyne xc. 


8) in der Brunſt gehen. Es wird befonders von 


den Hunden gebrauchet. catulire. 


fen. Dat Koorn opt al: das Korn gehet 
ſchon auf. 


Loop, 1.) der Lauf, curfus. R uyn Loop gaan, 


heißt bey uns: ſeinem Vergnuͤgen mit Verſaͤu⸗ 
mung feiner Gefchäfte nachgehen, Daarmit is 
em veel Geld up den Loop gaan: damit hat er 


viel Geld verthan. Sn dert Loop bliven: ver- 


loren geben... Ä 2.) der 


L 
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2) ber Durchfall, diarchoea. Frieſ. Luup. De 

rode Loop, iſt nicht, was im Hochdeutſchen 
Rothlauf, ſonſt das heilige Feuer, eryſipelas, 
heißt; ſondern die rothe Ruhr. 

3.) die Roͤhre, der Lauf einer Buͤchſe oder Flinte. 


4.) ein Waſſerlauf, —. auf den Gesten 


. Auch Gete und Rie. 


s.) die Weite eines Siels, einer Brücke, eines Ka: 


nalsx. 

6.) der Gang von x Gingelegten Dielen für die Kar: 
renfchieber, welche Erde oder Raſen an den Deich 
fhieben, Diefe legten drey Bedeutungen find be: 
fonders im benachbarten Marfchlande üblich, 

Lopel-deren, .Lopel-magd,. die Magd, die man 

zum Ausſchicken gebrauchet. 
Lopel-gaarn, iſt nur ein zum Scherz gemachtes Wort, 
in dem Sprw. Se fpinnet Lopel-⸗garen un har 


fpeit mit den Haffen ‚ von einer Franensperfon, 


weiche, anftatt daß fie zu Haufe bleiben - und fpin- 
nen follte, auf den Gaffen berum läuft. | 
Löper, 1.) Laͤuſer. Alle Löpers funt fine Koͤpers: 
nicht alle, die ‚gelaufen Pommen, die Waaren zu 
beſichtigen, wollen etwas Faufen. Pater Loͤper, 
ein Scherzname, womit man einen muntern Kna⸗ 
ben beleget. 
2.) der oberſte Muͤhlſtein, der herum gehet. 


3.) die Ranken an den Erdbeeren. ſarmenta frago- 


rum. 
4.) die Karrenſchieber bey * Deicharbeit. 


5.) eine Schnellkugel, womit die Kinder ſpielen. R. 


Loperije, ‚heimliche und unehrbare Freierey. Loperije 
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mit der Deren hebben: einen unehrbaren Um⸗ 
Ä gang mit- dem Mädchen haben. 
' Loop-reifen, in unferer- Nachbarfchaft, Reifen in Hof 
dienft, nach der abwechfelnden Ordnung. 
Loop-fand. S. Sluup-ſand. on 
.. Löpsk (oe), hißig, ftimulo venereo incitatus. . Es 
wird von Hunden gefagt, wenn fle in der Brunſt 
| find. Ene löpske Söge: ein geiles Menſch. 
Löpsk (cn), oder Lepsk, vom Imperf, if leep, ge: 
loppirend, flüchtig, Een: löpsf Peerd ; ein 
- flüchtiges Pferd. : De Peerde lopet löpsf: die 
Pferde gehen durch. Man ſagt auch gloͤpsk, 
vom Franz. galop. 
Belopen, x.) durch Laufen ausrichten. Ik moot idt 
all belopen un beronnen: ich muß darum laufen 
und rennen, 
=) wie das Hochdeutſthe belaufen, betragen. Spt 
belopt fif up 100 Daler : es beträgt Too Rthlr. 
—— adjeck. geil, von verliebter Natur, dem 
| Mannsvolke nachlaufend., Es wird nur von lüs 
derlichen Weibsbildern gebraucht. 
Vör»loop, Weingeift, Kornbrantwein. ſpititu⸗ vini 
| retificatus, 
LöPEN.(cs), ein hoͤlzernes Gefäß, Kübel, S. — 
Schilter Lapel, labrum, concha, . 


u Löpelken, dimin, ein Fleiner Milchfübel, 


LöREN (os), Lappen un Sören: Plunder. In 
Hamb. R. Eigentlich bedeuter die Wort, worin 
man bie Kinder wickelt ; und iſt daſſelbe mit un: 

| ferm Luren. S. unten. 

Lorenz, taurenz. nen frummen Lorenz mar 
fen: eine tiefe Berbeugung machen. . Lor®, 


+ 
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' Lork, eine Kröte, buko. Wir brauchen es aber nur, 
als ein Scheltwort, auf einen unanfehnlichen und 
finftern Menfchen. 

Los, Lofs, tus, lynx. A. S. Lox. Goff. Pez. 

Luhs. Wachter leitet es her von lugen, nach— 
ſtellen. Vielleicht beffer von lofen, lauſchen, hor⸗ 
chen. Es kommt vor im Reineke de Vos. 

3 Le Lofs, Loos, 1.) alles was das. Hochdeutſche 
(08, loſe, bedeutet, als: frey, ledig, undicht, 
nie fefte, weit ꝛc. Loſe Luͤde heiſſen in der K. 

Rolle ledige, unverehlichte Perſonen. 

2.) liſtig. it argliſtig, falſch. U. ©. leas. Gloff, 
Lpl. loſon, doloſum: loſonga, dolos. Verel. 
in Ind. Leyfung, perfidia. E. Leafing, eine 
Lüge, Een lofen Bove: ein verfchmißter Schalk. 

3.) unachtfam, nachläffig. He drift fine Saken 
heel loß: er iſt ſehr nachläffig in feinen Verrich— 

tungen. Sen loffen Deut: ein unachtſamer 
Burſche. 

Löfe (08), 1.) die Loskuͤndigung eines Kapitale, oder 

gemieteten Hauſes. De Loͤſe kundigen: : los 

fündigen, auffündigen. 

2.) das Recht des Wiederkaufs, nach vorgängiger 

gosfündigung. In einem Vergleich zwifchen der 

"Stadt Bremen und den Grafen von Oldenburg 

über das Deich⸗ und Spadenrecht vom J. 1579. 

Dar ock jenich Guedt im Stedinger Lande, 

geweddet edver gefoft were, dar Löfe inne is 

wäre aud) Land unterpfändlich genommen, 
oder mie Vorbehalt des Wiederkaufs gekauft — 


3.) der aͤuſſerliche Schein: blauer Dunſt. ©, die 
— F "54 | 2te 
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ate Bedeutung von Los. Wir brauchen es nur 
in der folgenden Medensart: Bor de Loͤſe doon 
nur zum Schein (fimulate, dieis cauffa ), thun. 
4.) Water: loͤſe. S. unter Water. 

Löfe- kunde, Löfe-kundigung, Losfündigung. Daher 
aut lofen, welches man in den alten Dofumenten 
findet, für: auffündigen, ein Kapital losfündi: 
gen. In dem Stiftungsbriefe des Ilſabeen⸗ Gaſt⸗ 
hauſes in Bremen von 1499. Hundert Marck 
hovetfioles, Rente vyff Marck, in Wolder 
Barenborges Hufe, de man na lude der 
— Hantfeften dar wedder uthlofen mad, unde 

wedder uppe Rente beleggen ꝛc. 
Löfer, der einen andern ablöfet, oder in deſſen Stelfe 
i trit. Amisrolle der Goldſchmiede in Bremen, 
De nieſte fchall Bade weſen in unfem Ampte, 
‚und fchall unfeLichte vorwaren, beth em een 
Lofer fumpt : der jüngfte (oder der am letzten 
Meifter geworden) in unferm Amte foll Amtsbo⸗ 
ce fen, und foll unfere Lichte verwahren, bis eis 


. . 


wer nach ihm kommt, der ihn abloͤſet. 
Losheit, 1.) Unachtſamkeit. | 
2.) Salfchheit, Schelmerey. | 
Löfig (on), oderLefig („), adj. x.) wird von dem 
Brorodt oder Teig gefagt, wenn es locker, und mit 
‚vielen groffen Löcher aufgetrieben iſt. 
2.) In Hamburg auch, Laß, träge, müde, 
Löslik, etwas Iofe, nicht gar zu dicht und fe, Es 
omimt in der Bedeutung mit loje überein. Dat 
Linnen is loͤslik: das Leinwand ift nicht gar zu 
bichte, = Fu 
—— | _ Loos 
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— l 
Loos-bändig, alles was nicht feſt iſt, oder in Verbin⸗ 
dung ſtehet: unbefeſtiget. Von Band, baͤndig. 
Die Diebe nehmen gern mit, was [008 ; bändig 
iſt, dei. Geraͤthe, das nicht befeſtiget ift, und 
ohne Geräufch kann weggenommen werden, Loos⸗ 
bandig Dolf: loſes Gefi ndel, das nirgends zu 
Haufe gehöre. Een loos⸗ +bändigen Keeıl: ein 
Kerl, der in Feiner Verbindung fteher, 
Lofchen., 1.) löfchen, extinguere. 

2.) löfen, los laſſen. Es wird aber nur von Pfanz 
nen gefaget, an welchen fi ch der Kuchen nicht feſt 
ſetzet. De Schapen will nig loſchen: die Pfaw 
ne will den Kuchen nicht los laffen. - | 

Loffen, ein Schiff ausladen. Cinige Oberlander — 
chen unrecht, loͤſchen. ; 
leſung, die Wiedereinloͤſung eines verkauften Erbes; 
‚das Mecht des Wiederkaufs. jus retratus. Sn 
Vogts Menum. ined. T. II. p. 253. Ock ſo 
heft he unde fine Erven uns unde unfen Erz 
ver de Gnade geven, dat wy unfe vorfchr, - 
Wurt mogen wedder fopen —— wo wy de 
Tid der Sofinge fundigen vore binnen de twolf 
Nachten in der hoghtid to Wonachten. Und 
bald darauf: Wan aver achte Jare verfleten 
find fo fchall ick unde mine Erven dar 
nene Loſingen inne hebben. 
Löfen, 108 kaufen, wieder einloͤſen. 
MM löſen, 1.) abloͤſen. Af loͤſede Dief: ein — 
wovor ein neuer weiter hinaus angeleget iſt. 

2.) ein Pfand wieder einloͤſen. In einer Urkunde 

von iars varſetzet Erzbiſch. Albert dem Kapitel 
55 und 
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und der Stadt Bremen das Schloß und Ame 
Wildeshaufen, und machet fi verbindlich: er 

- and feine Nachfolger follten den Defene unde 
Eapittele ere Helfte nicht aflozen, wi en lo⸗ 
zen of den Raetinannen unde Borgheren ere 
Helfte af, unde logen fe tho zamende. Und im 
folgenden 1377 J. verfeßete eben diefer Erzbifch. 
an die Stadt Bremen das Schloß und bie Vog⸗ 
tey zu Tedinghauſen, alſo lange, wend wi ofte 
unze Nakomelingh Ertzebiſchop tho Bremen 

en dat wedder afloſet. 
Reddé-loos. S. im Buchſt. R. 

Verlöfen, los machen, entbinden. Verdſet w werden; 

eines Kindes geneſen. 

Verlöfung, die Entbindung einer Schwangern. . 

Lösten (os), feiften. A. ©. laeftan. Ord. 9. 

Alllſe men ene vortuget, alfo ſchall he loͤſten un⸗ 

de gelden: er ſoll leiſten und erſtatten, ſo wie die 
Zeugen wider ihn ausgeſaget haben. In andern 
Handſchriften ſtehet leſten. — 

Loor. &.Löon. | 

Lorz, Lootfe, in’ einigen Gegenden Late, eine an 

| u siner langen Stange befeftigte Schaufel, um den 

Scchlam aus einem Graben oder Waſſerzug zu zie⸗ 

ben. Welche Arbeit man loten und lootſen beißt. 

Lorr, das fos, fors. Cod. Arg. Hlauts. A. © 5 
Hlot, Hlyt, Hlet. Verél. in Ind. Lut. 

H. und Fr. auch Lot. Die Hochdentſchen — 
das 't behalten in Lotterie. | 

Lotten, loſen. A. S. hleotan, niytian. Vefel. 
luta. Fr. lotir. Sn; unſern Statuten bedeutet 


es 
we 
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es auch: durchs Los erwaͤhlen. Stat. 3. Enen 
van oͤhnen lotten: einen aus ihnen durchs Los 
erwaͤhlen. Enen to lotten: einen buche Los 
zufügen, | 

Lov, fan, laufich, tepidus. Y. S. hleow, hliw. 

Isb hie, hlie, welches eigentlich einen Ort, der 
an der Sonne liegt, und vor dem Winde bedeckt 
it, bedeutet. Schottländ, lew;: tepidus: lew 
warm, fo wie wir [ou wart. Hieher gehört _ 
auch unfer luͤen, luͤhen, aufthauen. ©. unten an 
feinem Ort. 9. lauen, waͤrmen, erquicken: lau⸗ 
Wen, waͤrmen, und, warm oder lau en 

Louke. S. unter Lauwe, | 

Lov, Lovte. ©. unter Lavem. — 

Loov, Löve ©&,Loor. J 4 | 

Loven und Löven (os), 2.) — Daß es 

vor Zeiten bie Bedeutung der Zuſtimmung 
Aberhaupt gehabt habe, erhellet aus dem zuſam⸗ 
mengefeßten verlöven, erlauben. ©. VErLö- 


ven im Buchft. V. Hr. Wachter leiter beydes 


—her von dem Eeltifchen Law, die Hand. Heuti⸗ 
ges Tages ahmen wir auch wol die Hochdeutſchen 
nah, und fagen bisweilen gloven und glö⸗ 
ven, aus gelowen, wie die Holländer fprechen. 
Dieß ge ift nur eine abgeſchmackte Verlaͤngerungs⸗ 
Sylbe, welche fo manches ehrliches deutſches 
Wort zwar gedehnter und fchmwerleibiger , aber 
nicht zierlicher gemacht hat. Die A. Sachſen 
fagten leafan, glauben, Iyfan,: erfaubens die 

AAlten Franken louben , louen, glauben, und 
‚duwen , — selauden Es iſt alſo irrig, 
wenn 
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wenn R. meint, man fage loͤpven, per aphaere- 
fin; da vielmehr glöven eine profthefis if. De 
maopot daaran löven: er muß daran. R. e 
nig löven will, moot fülen: wer eine getreue 
Warnung in den Wind ſchlaͤgt, dem geſchiehet 
recht, wenn die Erfahrung ihn mit feinem Sches 
den Plug macht. | 
2.) Loven fir geloben. &.Laven 
Love, Glove, Glaube. Fragm, de B. H. ee 
und Lobe. Willeram. Lowa. An dat Tüg is 
Love an: das Zeug ift ſtark und dauerhaft. Lo—⸗ 
ve is beter as vede Geld; Credit ift beffer, denn 
baar Geld, Lip Loven: auf guten Ölauben. 
Bilove, Biglove, : Aberglaube, _ 
Mislove, Mistrauen, 
Unlove, Unglove, Unglaube. 5 
Lusse ift in Stade ein Schimpfwort:, das einen 
groben, ungeſchickten und faulen Menfchen ans 
zeiget. Etwa von dem folgenden lubben. Wir 
fagen: auch dafür Laban: en groten Laban: 
ein geoffer träger Lüuͤmmel. E. Lobb, Lubber. 
Cambr. llabi, llabwit, lleban. 
LUBBen, verfchneiden, entmannen 8. Esift auch 
Hollaͤndiſch. E. libb. Vocab-theut. HYamel, 
eyn gelubt Scaip. Bey dan Griechen iſt Außav 
in derfelben Bedentung. E. lop, amputare. In 
Preuffen wird lubben für ſchinden gebrauch, ü 
Rn ein männlicher Taufname. . 
Luca r mit den Abgeleiteten ſ. unter LEcHT. 
LUCHTEL-BUR, h oh buk unter Lı CHT. 
! —J — . Lüp, 
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Lüp, Lüt, ein dummes Kind: wird als ein in Sqhel— 
wort gebrauchet. Damit ift verwandt: | 
Lüp, adj. und adv. kleinlautend, niedergefihlagen, 
wenn man den Troß fahren laͤßt. Alt Engl. 
leude, dum, -albern; und lout, lowt. A. S. 
‚hlutan, welches den Begriff des Schmiegens und 
Biegens ausdruͤckt. S. Jun. Etym. Angl. in 
Leude und Lout. Lithe, fläccidus, len- 

tus, vietus,. mollis, eft purum putum A, 
Saxonicum, Lithe, mitis, mollis, lenis. 
E.-Lye in Jun. Etym. Angl. inLithe. . Se 
wurde fo luͤd: er wurde fo niedergeſchlagen ſo 
ſtill. 

Luup, Lude, 1.) fübfk, aut. Alt Fraͤnk. en 
Chron. Brem. Joh. Rode Archiep. apud Leibn. 
Na Lude der Breve up der Treſe⸗ kamer: laus 
der Briefe in dem Archive. 

2») adj. und adv. laut. it befannt, Serügme, was 
in aller Leute Munde iſt. U. ©. hlud. Fraͤnk. 
und Alam. hlut, lud, liut. E. loud. H. luyd. 
Junius in Gloſſ. Goth. und Wachter halten das 
Gr. zAuroc, ſonorus, clarus, argutus, für 
das Stammwort. Da denn die Alten das k in 

ein h verwandelt haben, welches aber in neuern 
Zeiten iſt weg geworfen. Eben ſo wie lenen, leh⸗ 
nen, bey den Alten hlinen, vom Gr, Anen. 

Luud-barig, gemeiniglich fpricht man fuud;bördig, 
ruchtbar. Es ift entweder fir luud⸗ woordig, 
von Woord, Wort; oder für luud⸗ marig, 
von Mare, Mähre, eine Erzählung. Bey den 
alten Sranfen wenigſtens hieß lutmar, ruchtbar. 

Wiewol 
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Wiewol die Endung barig für baar, bier auch 
bequem genug iſt. 

Luden, Luön, Stimme und faut von ſich gebert« 

Fraͤnk. lutan. Schw. liuda, Laut von fih ger 
ben. A. S. hiydan, ſchreien. Gloſſ. Lipſ. u- 
dan ſol, tonabit. Gloſſ. Pez. lutan, mugire. 
Es iſt alſo ein Irrthum, wenn Leibnitz Collect. 
Etym. P. J. p. 47. dieß Wort duxch Athem ho⸗ 
len uͤberſetzt. Ik kan nig luen: ich bin fo her | 
ſcher, daß ich keinen Laut von mir geben kann. 

Luden, Luen, laͤuten. Im Scherz: mit den Glaͤ— 

ſern anſtoſſen, brav trinken. 

In lüden, zur Kirche laͤuten. 

Beluden. Enen Doden beluͤden: Ri einem Sterb | 

fall, oder bey einer Beerdigung/ die Glocke laͤu⸗ 
ten, 

Kan, Leute. Vom celtiſchen beym Borhorn lliwed, 

. ein Voll. A. S. Leode. Verel. Lydur. Sm 
Alt Englifchen ift Lede, Leid, ein Menfeh, 
Man vergl. das Gr. Auoc, daher Asırov, publi- 
cum. Andere Ableitungen gibt Wachter art unter 
dem Wort Leute, Lnterdeffen ift die Vermuthung 
des Hrn. R. daß es von lude, laut, abftamme, 

. Wegen des lauten Getdſes „das viele verſammlete 
feute machen, nicht zu verachten. Echte Luͤde, 
verehlichte Perfonen, Uſe Luͤde, die Unſrigen: 
unfer Hausgefinde Sprw. Bi den Luͤden id 
de Narung: wo viele Leute find, da gibt es Ge⸗ 
legenheit was zu verdierem Armer Luͤde Kin: 
der ſtaat achter de Dören: Armer Leute Kinder 

werden hindan gefegt und verachtet. Je . 

| Ä den 
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Kompliment, welches man jemand macht, der etz 
was ſpaͤt und unvermuthet in die DEN oder 
Zeche fommt. 
Buten-lüde, $andleute, Auswaͤrtige. 
Lüde=- briier/ Lüe-brüer, ein Spoͤtter, ein ſpaßhaft 
ter Menfch, der jederman aufziehet. it. der andere 
birntergehet. 
Lüde-brüerije, das Veriren, Neckerey. 
Lupvern, träg, faul ſeyn. E. lither, faul, des 
fes, piger. Schw. laat. S. Friſch, und Wach 
ter unter Lotter und Luder. Setzet man ein f 
davor, fo ift daher unſer f ludderis. 
Ludderhaftig, und 
Ludderig, traͤg. Man fagt auch, mit Auslaſſung der 
benden dd, luurhaftig, eben wie ſlurig anftart 
ſludderig. Wiewol luurhaftig fonft auch eine 
andere Bedeutung hat ©, unter LurEn. u 
Lü&w, Lühen, aufthauen, regelare. Es kommt 
fehr mit dem Gr. Aus, auflöfen, überein, In 
einigen Gegenden fagt man feinen. ©. Friſch. 
Es wird gebraucht als ein activum und new 
trum : auch als ein imperfonale, Idt luͤet: 
es if Thauwetter. De Sunne luͤet ſtark: die 
Sonne ſchmelzet den Schnee, oder das Eis, ſtark. 
De Snee luͤet weg: der Schnee ſchmilzt. De 
Snee is weg luͤet: der Schnee. iſt geſchmolzen. 
Daher mag der kleine Fluß Luhe oder Liehe im 
Herzogthum Bremen den Namen — Vusl. 
Lou, tepidus. | — 
Lih-weer, —— ee — — 
| — Fo 


ur Lor. Lud. Lux. 

: Up luen, auftfaum  / 

> Lursp. im Hannoͤv. grob eigen Brodt. Cod. — 
Hlaifs, ein Brodt, ein Leib Brodt. Man ſehe, 

was angemerket iſt by LAvEn, laben. 

Lurt. ©, Lucht unter Lec#T, und. Lıierr. 

Lüften fagt man aber in Stade, 1.) für, in die Luft 

heben. Wofuͤr wir lichten ſagen. S. unter 
LicHT, leicht. 

2.) Luft machen, Luft geben, ir — lachten 
Lurr, Zeitlaͤufte, temporum ratjo aut conditio. 
“Ron lopen, laufen. Man Hört es jeßt nicht 

* mehr. Es kommt aber vor in einem Vertrag zwi⸗ 
fchen dem Rath und den ſchwarzen Mönden in 
Bremen von 1534. welcher G. Meieri Orat. de 
Schol. Brem. beygedrucket if: Nah jetzigen 
Wufften der Welt. 
| — — S. unter LERGGAEBN, Liggen. 
Luer. oder Lucht, Lugter, link, linker. Lugts, 
links. So auch im Derir. und Ditmarf, 
Wir fagen aber jeßt lieber Junf. Renners Ehron. 
im geben: Erzbiſch. Hartwich I. gt de Pauft 
Adrianus affteeg , helt öhme de Keyſer den 
luchteren Stiebögel , des fit de Pauft tho 
höne tog, und mit unwillen son dem Keyfer 
ſchedede. Der arme Kaifer war in den Verrich⸗ 
u tungen eines Neitfnechts unerfaßren. 
Lox, Sie, E. Luck. Frieſ. Lock. Schw. Lycka. 
Es iſt dieſes Wort auf diefelde Ark gedehnet wor⸗ 
den · in Geluk, Sur, wie ldven in glöven, 
| glauben, 
Be -pott, NE He moot ins in den uf) 
e | pott 


{ 
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pott grepen hebben: ſagt man von einem, der 
ploͤtzlich ‘reich worden iſt, ohne daß man weiß, 
woher. 

Lukken, gluͤcken, gelingen. Wen't wol lukken wil: 
wenn das Gluͤck guͤnſtig iſt. 

Mslukken, mislingen. 

LuXE, 1.) eine Oefnung in den Boden und Wänden 
der Häufer und Schiffe, die mit einer Fallthuͤre 
gefchloffen wird. 

2,) die Fallthuͤre ſelbſt. K. A. S. Loc, ein ver 
ſchloſſener Ort. Gloſſ. Pez. Luchun, apertu- 
ras. Zu dieſer Verwandſchaft gehoͤret das Hoch⸗ 
deutſche Loch und Luͤcke. Cod. Arg. lukan, ga- 
lukan, fo auch A. S. lucan, belucan, €. to 
lock, H. luyken,; Dän. und Isl. luka, liuka, 
verfchlieffen. Alt Frief. Lok, ein Schloß. Mehr 
bieher gehörige Wörter ſ. beym Friſch unter m | 
hen, und Wachter unter Lucken. | 

Luken, ziehen, ‘zupfen. it. bey den Haaren reiſen € 
lug. Frieſ. luwck. Es iſt unftreitig von Lufe, 
und ſagt eigenslich: aus dem Loche ziehen. Wur⸗ 
teln luken, oder up luken: die Wurzeln aus 
der Erde ziehen. Dat luft mi: das Ziehen bey 
den Hasren thur mir wehe, - Im Scherz beißt 
dieß Wort, flarfe Züge beym  Teinfen. thun. 
Seet wo he lukt: ’feber, welche Züge er thut. 

Uut Juken, ausziehen. A. ©, utalukan. Cod. Arg. 

uslukan: ‘uslukan hairu, den Degen ziehen. ° 
Lukfen, Aflukfen, behende weg ſtehlen. Es iſt 
das frequentativum von luken. Es kann alſo 
eigentlich bedeuten: einem das Geld, oder ſonſt 
G— etwas, 


| 


| 
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etwas, behende aus der Tafche , oder unter den 
Händen weg ziehen, Im Hannoͤv. bedeutet es fo 
viel, als: verborgen auf lauren. 

Belukfen, beſtehlen, abzwacken, depilare. Won bes 
Iuffen fann am beften pluffen, pfluͤcken, herge⸗ 
‚leitet werden, ©. eur in Pflücken. 


Wes lukfen, fiftig fteßlen. R. 


LÜxXER-WAALSK, unverfiändlich, wie die Leute im 

| Luͤtticher Lande das Franzöfifche, reden. S. | 

Luxxe, Lucie. Lukke, fe — di: du — Ein⸗ 
falt wirft betrogen. 

Lurken. G.Limren. 

Lurr, Lull-pipe, eine Röhre, wodurch man etwas 
ablaufen läßt: eine lederne Schlauchröhre, wor 
durch man etwas aus einem Gefäß in ein anderes 
laufen läßt. Im Niederlaͤndiſchen iſt Lul-pype, 


tibia utricularis. Daher lullen, ohne Tert ſin⸗ 


gen, numeros non verba canere. 

Lüreı, im Hannoͤv. ein Muͤſſiggaͤnger, Saullenjer, 
träger Menfh. 

Lunar heißt in Bremen daffelbe. In Holland 
iſt lollen, den Wärmetopf unter fich fegen: und 
Lolle-pot, eine Feuerkike. S. Kilian, 


| TE ein MWeichling, ein fauler Schlinge. Eir 


gentlich bedeutet es das Eingeweide der Thiere, 
als $unge und Leber, Geſchling. Sm Hannoͤv. 
Luͤmmelſe, gula cum annexis viſceribus in pe- 
ctore. Bey dem Friſch iſt lummlen, ſchlaf her⸗ 
unter hangen: und luml, weich, mollis. 


Luxmex, Glimpf. ©. Lımpe. 


Lumpzn, 1.) ein un binsen: im Gehen den ei⸗ 
nen 


| 


bem ı j . 99 


nien guß nachziehen. E. limp. Einige ſprechen 
auch lulken: aber lumpen iſt gewoͤhnlicher. 

2.) Sif nig lumpen laten: ſich nicht filzig auf 
fuͤhren, es im Aufwand einen andern gleich thun. 
it. ſich nicht veraͤchtlich behandeln laſſen. Dieſe 
Bedeutung ſcheint von Lumpe ein Bettlerlap⸗ 
pen, zu ſeyn. eu 

Lumpen- fteert, ‚‚einer der ein wenig hinket. it. ein 
traͤger Menſch. Luͤer Luͤer ⸗Lumpen⸗ſteert ig 
kien dre Sware weerd: iſt ein ei ng 
das man von einem acigen nichtswuͤrdigen Men⸗ 

ſchen gebrauchet. 

Lunge, Laune. Du dropſt mi bald in der — 
dat if di ſla: es fehler nicht viel, daß i ich dich 
nicht. ſchlage. Luungf ‚ — Weer⸗ luunsk, 
wetterlaͤuniſch. 

Lünen, in boͤſer {anne ſeyn ſauer feßen. R. Snem 
to lunen; einem, wegen vines erlittenem Vers 
druſſes, eine Zeitlang unfreundlich begegnen; Im 
Chur: Braunſchw. luͤnſchen. Luͤnſche⸗ winkel, 

ein Ort; wo ſich jemand aus OR oder Ver⸗ 
druß verbirget. 

Luxaran, ſich merken (offen, da man etwas gern 
hätte: feine, Begierde nach etwas durch eine bets 
telnde Gebärde zu erfennen geben. E, long, lie 
ftern ſeyn, fich nach etwas ſehnen. In Bocks 
Id. Pruff, funfern. Die Bedeutung des Faullen⸗ 
zens, welche Hr. R. anführet, iſt hier unbekannt. | 
Dafür — wir luggern. 


"Angerer ’ und ' — 
| — G — Ne Isa, — 
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Lunger-taske, eier, det fich merken laͤßt, daß ihm 
der Lecker nach etwas ſtehe, das ein anderer hat. 

Lud x, Lüning, Lünke, und 

Huus-lünke, ein Sperling. Heft du Luͤnlen to ko⸗ 
pe? launeſt du? haft du eine verdruͤßliche Laune? 

Es ift ein Wortfpiel in Luͤnke und Kine, Hemp⸗ 
luͤnke, ein Haͤnfling. 

LUNK-oREN, neugierig zuhören, um etwas auszuſpaͤ⸗ 

Ken: ſich unvermerft nach einer Sache erfündis 
‚gen. Vielleicht ſtatt Lunsk⸗ oren: denn Jun, 
ſſchen ift im Idiot. Ditm. forſche. | 

Lunscuen, 1.) binfen, fümmerlich geben. In 
: Stade. Hier fage man lumpen. 2 

| 14): Im Ditmarf, forfhen. 

_ Lunse, Lunze, der Achsnagel, paxillus. Sprw. 
& ringet noch fo fange na den vergulden 
agen, bet he de Lunfe daarvan krigt: er 
treibt feinen Kuͤtzel foweit, bis er endlich übel ans. 
laufen wird. 

Lür, Lüer, Luͤder, Lotharius. 

Lurpen, Lurdings, nennet man auf den Schiffen 
dünne getheerte Stricfe, oder uch was aus alten 
Tauen — wird, womit die Schiffſeile, wo 
es noͤthig iſt, umwunden, und die Schiffsbort be⸗ 
leget wird, um ſie fuͤr das Reiben zu bewahren. 

Die Abſtammung ſ. unter folg. Worte. 

Luren, ſubſt. Windeln: das wollen Tuch, worin 
man ein zartes Kind wickelt: vornemlich DAS um 
den Leib gefchlagen wird, Das Aber den Kopf 
geſchlagen wird, heißt Leier⸗kappe. Beyde 
3 MBhre feinen verwandt zu ſeyn. Etwa von dem 

alten 
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alten Kr, fafcia, beym Friſch. Durch ein Work 
ſpiel fage man: dat funt Luren: es ift auf Vexi⸗ 
ven angefehen: anftatt, dat is Luren, vom fol 
genden luren, veriren. 

— verb. 1.) mit falſcher Hofnung betrügen, 
fruftrari, verba dare. Auch insgemein:. verk 
ren. Holl. ter Leur ſtellen. Das Engl. Lure, 
das Fr. Leurre, das Ital. Logaro, und bey 

dem Kilian das Lore, iſt ein Lockaas, und inſon⸗ 
derheit dasjenige, ſo man einem Falken ſehen 
läßt, um ihn wieder zurück zu rufen. Dahin ge— 
boͤret auch das Hochdeutfche Luder, E. allure, 
locken, reizen, koͤdern. nen nig luren: es ehr: 

lich mit jemand meinen : auch, im böfen Wer; 
ftande: einem einen derben Streich verfeßen. Im 
Chur⸗Braunſchw. belurfen. 

2.) lauren, binterliftig aufpaffen : gleichfam nach 
einer Lockſpeiſe ſehen; oder, wenn man lieber will, 
Acht geben, ob nad) dem vorgeworfenen Lockaaſe 
gegriffen wird. Schw. lura. Luren a8 en 
Pingſt⸗ voſs: auf der Laur liegen: auf feinen 
Vortheil paffen : auch nach der folgenden dritten 
Bedeut. fich zurück halten, als s einer, der fein gus 
tes Gewiffes hat. 

3.) fich tückifch zurück halten : die Augen nicht auf 
ſchlagen dürfen. Diefer Begriff ift offeubarer in 
dem &, lowr, die Stirn runzeln, fauer ſehen. 
Etwa vom A. ©. hleare, hleore, die Stirn. 

Wir fagen auch in dieſem Sinn gluren und plu⸗ 

ren, 

4) träg und unluftig ſeyn, es ſey aus Faulheit, 

G 3 oder, 


102 | Lux. 
oder aus Krankheit. Diefe Bedeutung kann aus 
der zten oder Zten entftanden ſeyn; oder luren ift 
das zuſammen gezogene Iuddern, oder Juggern. 

Luur, die faur, das Lauren. Iſt eigentlich ein Se 
gerivort. | 

Luur-angel, ein tücfifcher Menfh, der ein weydeu⸗ 
tiges Geſicht hat: der nicht offenherzig ausſiehet. 
Man ſagt auch Gluur⸗angel und Pluursape. 
Von der Endung angel ſ. im Buchſt. A, unter 

| diefem ‚Worte, 

Luur-haftig, 1.) der ein täckifches Geficht er We: 
fen hat. Sen luur⸗ haftig Teer: eine zweydeu⸗ 
"tige Witterung. - 

3.) unluflig, als einer, ben eine Krankheit anwan⸗ 
delt: traͤg aus Faulheit. S. auch Ludderhaftig 
unter LUDDERN. ⸗ 

Af luren, ablauren: einem die Kunſtgriffe abſehen: 
etwas von jemand unvermerkt, blos durch das s Zu⸗ 
ſehen, lernen, womit er geheim iſt. 

Beluren, 1.) belauren, beiauſchen. 

2.) hintergehen, uͤberliſten, betruͤgen. He het mi 
doͤgd beluret: er hat mich rechtſchaffen gezwacket, 
betrogen. 

Rukeluren. S. im Buchſt. K. 

Luxnæ, 1.) die Lende, der Schenkel. R. Zur Er: 
-läuterung des Urſprungs dieſes Worts diener, 
was Ed. Lye in Jun. Etym. Angl. unter Lyre 
bat. Lyre, fchreibt er, Scotis dicitur caro, 
ab A.S, Lire, quod fignificat pulpam, quic- 

quid carnofum eft, et nervofum, in homine, 


— 
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ut: Earslire, nates, PPALHEN, Scanc- 

lira, fur. | 
2) In Hamburg, wie auch im Hannoͤveriſchen, ein 

falfches Vorgeben, eine Lüge. | 

Lurren-laam, lendenlahm, Hinfend. 

Lurrken-holl, Lurrken-lok, der Schliß, oder die 
Defnung in den Weiberröcken, wo fie durchlans 
gen, um zu dem Tafchen der Unterröcfe zu kom⸗ 
mens Wir nennen es fonft Schroͤer⸗lok. Lurr⸗ 
fen ift bier das Verfleinerungswort von Lurre. 

LURREN-DREIER, beſſer Lurden - dreier, ein 
Schiffer, der unerlaubte Fahrten thut „ verbotene 
Waaren bringt, und einen Schleihhandel treibt. 

it. ein Betruͤger, Schurke. Es ift nicht von Lur⸗ 
re, wie R. meint; noch von luren, lauren, mie 
Hr. Gramm murhmaffer ; fondern von Lurden, 
falſche Briefe, Paͤſſe, Connoiſſemente, Siegel 
u. d. g. wie Hr. Friſch in feinem Woͤrterb. wohl 
bemerket. 

Lus, ein maͤnnlicher ——— 


Luvus, faus. A. S. Lus. Alt Fraͤnk. und Alam. 


eben ſo. E. Louſe. H. Luis. Schw. Lws. 
Man vergleiche das Sclav. und Wend. lizu, ich 
krieche. Auſſer den Sprw. und Redensarten, die 
R. anfuͤhret, ſagt man hier auch: Man fan nig 
Dor;fuus hören, wenn man bey einem groffen 
Geröfe nichts vernehmen kann: wenn man feldft- 
eine am Ohr raffelnde Laus nicht hören Fann. ©. 
R. unter Ohr. De hungrige Luus bit fcharp: 
wird von Leuten, fonderfich oberfeitlichen Perſo— 
nen und Beamten, gefaget, die, wenn fie bürftig 

4a, find, | 
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ſind, andere deſtomehr ſchinden und preſſen. Le⸗ 
ven as de Luus in dem Schorve: ſehr wohl 
leben, ohne Rechnung zu machen, ob man aus 
kommen kann. Ene Luus in't Oor hebben: 
kein Recht zu ſprechen haben: ein boͤſes Gewiſſen 
haben. Daar kan nine Luus up heften, ſagt 
man von einem abgetragenen kahlen Kleide. Su⸗ 
pen dat de Luͤſe up dem Koppe barſtet: un⸗ 
menfchlich faufen. Sen Streke in de Rigte, 
as de Luus aver de Gerd; far, ſagt man im 
Scherze von einem kuͤrzern Nebenweg. Man 
kan der Luus nig meer nemen, as dat Leven: 
wer nichts hat, der kann nichts geben. Von den 
Spruͤchwoͤrtern: Luͤſe in den Pilz ſetten, und: 
De Luus lopt aver de Levver, ſ. Friſch in feis 
nem Woͤrterb. Andere Redensarten mehr find 
von uns unter andern Woͤrtern angefuͤhret. 
Kleve-luus, Filzlaus. it. ein Menſch, der, wenn er 
behy einem fommt, das Weggehen vergißt: deflen 
Geſellſchaft man fich nicht entladen kann- Mens 
net jou de Kleve, Tuus nig up't tief: beladet 
euch nicht mit dem Schmarutzer. F 
Luus-angel, ein lauſiger Menſch, taushund. S. 
ANGS. 
Lufe-bung, der volle Laͤuſe iſt. R. 
Luſe-knikker, ein Lauſer: ein geiziger Menſch. 
Lusken-knikker, im Scherz, der Daumen. R. 
Luus-hund, ein laufiger Kerl, | 
Lüfen, $äufe abfuchen. 
Lust, &uft, ftudium, voluptas, cupiditas, defi- 
derium. 
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- derium. % ©. Luft, defiderium. Mit Lu— 
ſten wefen: lüftern feyn. Es wird infonderheit _ 
gebraucht von der Lüfternbeit dee Schwangern. 
Luften, gelüften, begehrten, verlangen. Cod. Arg. 
.  Jufton. %. ©. luftan, Iyftan. Dat fchall mt 
luften: das fol mich verlangen zu hören, oder 
zu ſehen. Mi Juftet nig meer; mein Appetit 
ift geftilfe. Dat mogt mi luſten! dazu habe 
ich gar Feine Luſt: das will ich wol bleiben Taf: 
fen. Man fagt auch: Dat luſte ik nig: das 
mag ich nicht effen. u 
Lufteren, Verlufteren, beluftigen. He geit luſte⸗ 
ven: er gebet aus, fich Iuftig zu machen. Sik 
verluſteren: fich erluftigen. | 
Lustern, lauſchen, horchen. X. S. hiyftan. €, 
liften. Alt Fraͤnk. hlofan. Im Hanndv. fagt 
man gluftern, horchen. it. heimlich zu fehen. 
Die Schwaben und Baiern brauchen noch loſen 
anfiatt hören. Daher ift au) das Hochdentfche 
laufchen und lauftern: wie auch Loſung, tef- 
fera militaris, als welche einer dem andern ins 
Ohr fager : nicht weniger, mit Vorſetzung Des f, 
flüftern, ins Ohr raunen. Im Holländifchen 
beißt luyftern beydes, ins Ohr raunen, und, 
horchen. Das Stammmort ift das A. ©. Hlyft, 
das Ohr, vom Eeltifhen Cluft. Gr. Aura, 
hoͤren. Eben fo kommt das Goth. in Cod. Arg. 
hausjan, bören, von Aufo, das Ohr; und das 
Hochdeutſche hören, von Ohr. Wir brauchen 
dieß Wort auch vielfältig von Ieblofen Dingen, 
| G5 wobey 
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toben eine Genauigfeit Statt findet, — wie in 
Hamburg. S.R. De Farve luftert nau: die 
Farbe will forgfätig gefchoner feyn. 

Beluftern, belaufchen, behorchen. 

To luftern, genau zu hören. Glofl. Keron: zua * 
ſtren. Luſter nippe to: horche wohl zu. 


Lüstern, Up lüftern, erhellen, aufbeitern, Glanz 


geben. Es ift das Holländifche luyftern. €. 
lufter. Die Stader brauchen. es, 3.8. wenn 
die Mutter will, daß die Tochter fich pußen und 
ſchmuͤcken foll, fo fpricht fie: lüfter die een bets 
jen up. Wenn einer frank, oder niedergefchlages 
nen Gemuͤths ift, fo fagt man: he moot ſik eert 
betjen uplüftern. Wenn niedergelegene Betten 
oder Federn an die Sonne gebracht find, und ſich 
dan wohl in Die Höhe heben, fo heißt es: Deo - 
Feddern hebt fif good upkifiet. — | 
Lür. ©.Lün. 
Lovur.. ©. Luvn. | 
LUTER, lauter, unvermifcht, pur, pürum putum. 
Luter Water: nichts als Waſſer. Dat is Ius 
. ter Wind: es ift alles erlogen. 
Länger, und Lüttik, Plein, wenig. R. Cod. Arg.. z 
leitil. A. S. Iyt, Iyte, Iytel. €. lite, little, - 
H. luttel. Set, litil. Schw. Iyten. Die Lithau⸗ 
er fagen liatka. Alt Fraͤnk. Lützel. Gr: Array 
und iAarlav. Cambr. Ilyth, gering, vilis. 
Daher vielleicht Pit, ein junges Kind. Luͤtjet 
un wol is beter a8 wiet um weh: ein Sprw. 
* wa von der —— oder uͤberhaupt von 
— Einrichtung 
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Einrichtung der Lebensart — wird. Luͤt⸗ 
jet un vaken: ben oft wiederhohlten Kleinigkei— 
ten. Um't luͤtje, oder all um't luͤtje: oft, ge: 

y ſchwinde nad) ein ander. Aver fütje Luͤde fut 
man hen: Pleine, geringe Leute werden nicht Bes 
merfet noch geachtet.  Dele Fütje maaft een _ 
Grotes: aus vielen Kleinigkeiten ermächft was 
Groffes. Luͤtje wird auch oft als ein Schmeis 
— gebrauchet. Mein. de Vos, 1 B. 25 

ap. 

Wo luttyk wuſte he, dat de Deee 

Em ſynen Schat hadden genomen: d. i. 
Wie wenig wuſte er, daß die Diebe ibm feinen 
Schaß genommen hatten. 

Lier-lütjet, fehr &kin. R. 

Lütje levet nog, "ein Kindetfpiel, worin ein angejuͤit⸗ 
detes Birfenreis, in eirrer Gefellfehaft, von einer 
Hand in die andere herum gehet. _Derjenige, 
ben welchem es gänzlich SEIDEL, muß ein Pfand 
erlegen. | 

Lütje-mann, ein Pleiner oder geringer Menſch , den 

man nicht achtet. Es wird nur in der Redensart 
gebraucht: Enen vor den Luͤtjen⸗ mann ho⸗ 
len, oder-hebben , einen nicht achten: einem ale 
les bieten Dürfen. 

Luxen, Afluxen, Beluxen &c. S. oben un 
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Me: Wacholder. Machandel⸗ ⸗bee⸗ 
A ren, Wacholderbeeren. Mund MB werden 
mebrmahls mit einander verwechfel. Go fagen 
wir z. B. jegt Wangen, für das alte Wars 
gon, Kinnbacke: daher das Fr. manger, effen, 
mandere. In Schiefien fagt man für Wacholder 
Jochandel. | 
ACHEI gehöret zur niedrigften Pöbelfprahe,, und 
wird in Verwünfchungen gebraucht: dat dur de 
ſchwere Machei krigſt! wenn man einem alles 
Unglück anwuͤnſchet. Die beftinmte Bedeutung 
| deffelben, wo es eine hat, iſt ung unbefannt. 

Mane, Mae, ı.) Made, ein Wurm, der in der 

Faͤulniß erzeuget wird. Goth. und U. ©. Ma- 
tha. Alt Fränf, Mado, Modo. Herr Wachter 
leitet es ber von mähen, mayen, maiten, fchnei- 
den. Aber warum nicht lieber von dem Alt Goth. 
matjan, effen. %. ©. metfian. : Celt. Maeth, 
Mat, Mats, Speife? Deffelben Urfprunge find, 
das Hochdeutfche Motte, tinea: und unfer Mi; 
te, eine Milde. S. unten an feinem Orte, Vers 
gleiche von Stade Erläut. bibl. Woͤrt. ©. 418. 

2.) Schlamm. 6. Munoe. 

MADDELN, für Martern, quälen, übel handhaben. 
Maddeler, Stümper. Maddelije, Quaͤlerey, 
Stuͤmperey. Maddelig, übel zugerichtet, ver 

bunzt. Vermaddeln, verderben. S. Richey. 

Maaco. S. MAID. 
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MaGe, ein Verwandter, Verſchwaͤgerter. A. S. 
Mx&g, Mag. Schw. Mag. Isl. Magur. Bey 
den nördlich, Engländern ift Meaygh ein Schwas 
ger, nach Jun. Etym. Ang. unter Maich. Alt 
Sränf, machen , gebären. S. Scilter und 
Wachter in ihren Gloffariis. tat. 7. Behas 

get ide finen Srunden unde finen Magen: 

- mofelbft Magen ohne Zweifel angeheurathete 
Perfonen bedeuten, weil fie von Frunden, oder 
Blutsfreunden unterfchteden werden, In andern 
Stellen aber wird es auch für einen Blursvers 
wandten genommen. Stat. 77. Heft ein Man 
ock einen Maech, den he. fettet to finer Bas 
den Tafeln, dede Loen up nemet? — bat 
auch jemand einen Verwandten (andere erflären 
hier Maech durch Geſellſchafter, Compagnon, 
Maffer: aber unrecht ), den er an die Gefindes 
tafel feßer, und der Lohn empfängt. -— Sweerd⸗ 
magen, Anverwandte von väterliher Geite: 
Spill; magen, nr mütterlicher Seite. ©. im 
Buchſt. S. 

Maagfchup , — A. S. Mægſcipe. 

Stat. 18. De negeſten Mage van jewliker 
Soden, beyde van Vader unde van Moder, 
liker Bort und liker Mageſchup, ſcholen dat 
Gudt like delen. Ord. 17. Weren ock de 
Tuͤgen des Klegers Magen an de drudden Li⸗ 
nien — ſo ſcholen fe einen Voreed doen, 
dat ſe dat doen dorch Rechtes willen, unde 
nicht dorch Mageſchup. Es wird in unſerer 
Stadt auch noch gebraucht in der Eides-Formel, 

in 
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in welcher ein neu erwaͤhlter Raths herr ſchwoͤret, 
daß er richten wolle, nig na Frundſchup, nig “ 
na Maagſchup. | 

Magen-fwager, ein Verſchwaͤgerter. Erb. oh. Kos 

4:4 de Befchreib. des Botdinges, in Herzogth. Bre⸗ 

men und Verd. ı. Samml. S. 55. Nu bede 

2... MthoDBorgen (lade ich vor, Buͤrgſchaft zu lei⸗ 

ſten) Fruͤnde, Magen s Schwägere, eene 

Warve, andere Warve, tho dem druͤdden 

Mahle bedde if tho Borgen, Fruͤnde, Mas 
gen⸗Schwaͤgere. 

Mach- tale, die Grade der Verwandſchaft. In den 
alten bremifchen Statuten: Unde de Machtale 
feal men anrefenen , dat Brodere dat erfte 

Lith ſy: und die Grade der Verwandtfchaft fol 

3... man anfangen zu rechnen von Brüdern, welche 

das erſte Glied find. Stat. Verd, 138. Kan 

i: - de Upbörer des Herwedes — — benomen de 

Maechtale wo hemelick he dar to fp mit 2 
Mannen —— _uth der Maechtale van Va⸗ 
der ofte van der Moder wegen. 

Masc7, Mägtigu a. m. S. unter Möcemn 

Maı, May, Majus. S. Wachter unter dieſem Wars | 
te. 

Mai-boom, eine Birke, Weil man im May die jung 

ausgeſchlagenen Birken, des Geruchs wegen, in 

den Käufern zu haben pflege. Man fagt auch 
ſchlecht weg Mai. So braucht auch Luther die 
„Wort einige Mahl in der Bibel, für grüne Ziveis 
ge. Pf CAVIL 27. er ne Feſt mie 

RR j 
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Mai-fisk, — aloſa. Ein Fiſch, welcher im Mey 
häufig gefangen. wird. 

Mai-vagel, 1.) Sommervogel, Schmetteiling ‚ Pa 
pilio. 

2.) der Kukuk. 

Maıp, für Maagd, Magd, Mädchen, Jungfraus 
Cod. Arg. Magath. %. ©. Maid, Maiden und 
Mxden. €. Maid, Maiden. H. Meyd, 
Meysje: aber au) Maagd. sl. May, Mey. 
Alle in der legten Bedeutung, virgo, puella, 

Woachter läßt dieß Wort abftammen von dem ab 
ten machen, verbinden. Man kann aber eben fo 
gt eine andere Bedeutung von machen, nämlich 
gebären, zum Grunde annehmen. Als dan wmäs 
ze es auf beyderley Weiſe verwandt mit obigen 
Mage: weil eine Jungfrau das Mittel iſt, mes 
durch zwo Familien mit einander verbunden, Oder 
neue Schwägerfchaften geftiftet, und auch bie 
Blutsvermandfchaft fortgepflanzet wird. Ka—⸗ 
mer;maid, Kammermädchen. Stat. 4. Wol⸗ 
de ock eine Vrowe edder eine Maget unſe 
Borgerſche werden, de ſchall der Stadt ock 
geven ene Mark: wollte auch eine Frau, oder 
Jungfrau, Buͤrgerinn unſerer Stadt werden ꝛtc. 

Mädeken, Mäken, Mädchen, Maͤgdlein. Verkleine⸗ 
rungswort. Vor Zeiten fagte man vollftändiger 
Mägedefen. Stat. 82. Ein Knecht edder Mes 
gedeken mach ſick nicht vorreden, dewyle idt 
is binnen Jaren: pin Juͤngling, oder eine jun⸗ 
ge Tochter, kann ſich nicht verloben, ſo lange ſie 
minderjaͤhrig ſind. | 

e Magd- 
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NMaagddoom, Sungfraufhaft : Luther, Magdthum. 
Gooth. Magathei. A. S. Mædenhad. E. Mai- 
denhead. Alt Fraͤnk. Magadheit. 

Maideborg, Meideborg heißt die Stadt Magdeburg, 
in unfeen Chronifen. 
MaıEn, mähen, metere. Lat. barb. madere. Gr, 
auav, dmauay. Cod. Arg. maitan, afmaitan. 
A. S. mawan. €. mow. 9. maayen. Camb. 
mediꝭ sl. meida. 
Maier, 1.) ein Meier, ber da möge, Schnitter, 
meſſor. 
2.) ein Lohnbauer, Hofmeier, den man um einen 
| jaͤhrlichen Lohn dinget, daß er die Aufſicht uͤber 
ein Landgut habe, und die Arbeit verrichte. villi- 
cus mercenarius. 
— Meier, oder Bauer, der einen Gutsherren hat: 
F per feine Länder zu Lehne, oder Meierrechte hat. 
“it. Pächter, Erbpaͤchter. colonus, emphyteuta 
| ee — 
4) eine oberfeitliche Perfon, nicht nur auf dem 
7 ande, fondern auch in den Städten, Vogt, Ober⸗ 
ſchulz. praefes municipalis jurisdictionis, præ- 
pofitus, praetor. Dieſe drey legten Bedeutun: 
gen find ſtuffenweiſe aus der erſten entſtanden. 
Friſch, unter dem Worte Mayer, läßt es ab? 
ſtammen vom tat. major : MWachter aber näher 
"> md richtiger vom Celtifchen Maer, welches alle 
dren angezeigte Bedeutungen Bat. Und noch jetzt 
ift Maire im Franz. und Engl. die vornehmfte 
oberkeitliche Perfon einer Stadt. Man vergl. das 


i —— Mawr, groß & Spelm. Glofl. 
— archæol. 
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— voce Major. Herz;. Brem. und VBerd, 

ıte Samml. ©. 53. Dat fick des Gudes ne 
mand underwinde,, he dhoe dat mit Heren’ 
Drlöve, und mit Meyers Love, alle under 
des Königs Bann 

Maier - jagd heißt. im Rothenburgiſchen eine Jagd, | 
welche die Gutsherren und Aedelleute zweymahl 
im Jahr, im Frühling und Herdft, auf den Län: ' 

dereyen ihrer Meier, zu halten befugt find. Die 
fe Jagd geher fo weit, als des Meiers Hut und 
Meide gebe: und beißt fonft bie Jagd bi Gras 
und Stro. 

Mäde, Mudland, Meetland, iſt im benachbatten 
Oſtfrieslande, Heuland, Grasland, wovon das 
Gras gemaͤhet, und zu Heu gemacht wird. A. 
©. Mæd. E. Mead, Meadow, Wieſe. Beym 
Friſch, unter Maͤhen, iſt Mad das abgemaͤhete 
Gras. Daher das Hochdeutſche Matte fuͤr Wie⸗ 
ſe. Oſtfr. Landr. 2 B. 266 Kap. Dair ein olt 
Sloet geweſt is, ſo ſall itlich ſinen halven 
Sloet maeken, dat ſy in Venne⸗ Land eder 
Meet⸗Land: woheloſ ein alter Graben geweſen 
iſt, da ſoll ein jeder ſeinen halben Graben machen, 
es ſey im Weidelande, oder Heulande. 

Mai-feld, die ordentliche Höhe des grünen Landes im 

“einer Gegend: der mit Gras bewachfene Grund, 
worauf eim Deich lieget. Weil es kann mboena⸗ 
het werden. 

Max, adj. gelinde, ſanftmuͤthig, friedſam, der Ge⸗ 
maͤchlichkeit liebt, und andern gewaͤhtet. E. 
Meek. Isl. Miuk, Im Ditmarſ. und Osnabr. 

H fagt + 
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fagt man, wie wir, maf. Bon einem Pferde 
 fagt mans 'tis mak: es ift fromm. Ik bin maf 
um moͤde: ich bin ganz müde und abgemattet, 
daß ich kaum Luft habe, mich zu regen. j 
Mak, fubft. fir Gemak, Ruhe, Gemächlichkeit, Ber 
quemlichfeit. S. Glofl. Boxh. Kimah: Verel. 
in Ind. Mak: aptum, commodum, otium. 
&. Wachter in Machen, aptare,  concinnare. 
Sprw. Melk un Mak: gute Koft und ein ru⸗ 
higes Leben: davon das Gegentheil iſt: Wad⸗ 
dif um Weedage. Up Gemak: mit Bequem: 
lichkeit, bey guter Muße, in Ruhe. Up ſien 
Gemak een Pipe Tobak roken: in Rubhe eine 
Pfeiffe Toback rauchen. Holt Gemak: halt 
Frieden, ſey ſtille. In einem Vergl. der Grafen 
von Oidenburg mit der Stadt ‘Bremen, von 
3408, verfprechen erfigenannte: Vortmer ſchul⸗ 
le wy und unſe Erven und willet de van Bre⸗ 
men brufelifen unde mit Make beſitten laten 
in.allen Erveguden, de fe hebben in unfer 
Herfchup unde Gebede: ferner follen und wol: 
Ten wir und unfere Erben bie von Bremen in den 
ruhigen Gebrauch aller ihrer Erbgüter, die fie in 
unferer Herrſchaft und Gebiete haben, figen laf 


ſeen. 
Maklik, Mäklik, 1.) adj. gemaͤchlich, träge. A. 
©. maccalic, opportunus. Gloſſ. Pez. gimah- 
chör, commodius. Maflife Arbeit: gemaͤch— 
fiche Arbeit. ne Maklike: ein gemächliches 
Frauenzimmer, das ſich gern ‚bedienen läßt. 
3.) adv. mit Gemaͤchlichkeit, leichtlich, ohne Mir 
| - | be, 
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he, in Ruhe. R. Vor Zeiten auch makliken, 
makkelken. Dat geit maklik an: das geht leicht 
an. Vogts Monum. ined. T. II. p. 494. Wy 
unde unſe Erven ſchoͤllet de vorſchrevene 4 
Stichte mackelken (ungeſtoͤret) unde brufelis 
fen (im Genuſſe) ar den vorſchrevenen Gude 
beſitten laten. So auch p. 499. 

Max, in der Medensart Hal un Mak, ſchlechtes 
Geſindel, ſ. Hax. 

Mäxkeın ſollte wol eigentlich heiſſen: Maͤklerey trei⸗ 
ben, Wir brauchen es aber nur für: tadeln, 
Fehler finden. RR Weil nämlich die Mäkter 

beym Einfaufen der Waaren allzeit Mängel an 
denſelben finden tollen, um einen defto wohlfei⸗ 
lern Preis bedingen zu Finnen. Cs ſtammet obs 
ne Zweifel ab von maken. &. Wachter. Aver, 
oder Lip een Ding maͤkeln: vieles an einee Sa— 
che auszufeßen finden, eine Sache tadeln. F 
Bemakeln, verb. act. tadeln, viele Worte zum Nach⸗ 
theile eines Dinges machen. He moot alles 
bemaͤkeln: er iſt ein Tadelgern, er haͤlt ſi $ über 

alles auf: - 

Mäkeler, 1.) ein Maͤkler, proxeneta. H. Maake« 
laar. Een Geld; mäfeler , ein Wechſeler. Vor 
Zeiten fagte man Maͤkeldie, ge * 
Maakelaardy. 

2.) ein tadelſuͤchtiger Menſch. 

5.) der in die Höhe fießende ſtarke Baum, Weihe 
die Windmühle tagt, Dahin kann man mich 
bringen die zte und 4te Bedeutung, welche diefes 
Bor begin R. hat: namfich ber Pfahl an einer 

5 2 Win⸗ 
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Windeltreppe, und der Pfoſten in der Spitze des 
Giebels, auf welchen der Knopf geſetzet wird. 
Mäkelije, 1.) Matelen , die Verrichtung eines Mäks 

lers. 
2.) das Tadeln. it. die Tadelſucht. 

MAxen, machen. A. ©. macan, macian. E. ma- 
ke. H. maaken. Make to: mache fort, zau⸗ 
dere nicht. moye te ocyus. S. 

Make, das Machen. Auch die Hochdeutſchen brauchen 
zuweilen das Wort Mache. Dat Tuͤg is nog 
in der Mafe: die Kleider find noch in der Ars 
beit, ſub manibus fartoris. _ De Safe is lans 
ge in der Mafe wefen: die Sache, die Unters 
handlung, ift lange im Werke geweſen. 

Maker, ver etwas machet. Scho⸗maker, Korfmas 
ker u. ſ. w. Mafer:loon, der Machlohn. 
Makerije, Maak-wark, Gemake, Macherey, Ar 

beit. Otfr. Gimach. Wir Brauchen diefe Wör; 

ter mehrentheils im nachtheiligen und veraͤchtli— 

hen Sinne , fuͤr Pfuſcherey, Stümperarbeit, 

Dat is jo een dull Maaf- warf, oder ene dulle 

Maferije: das ift ja eine wunderliche Arbeit, 
oder, ein wunderlich gemachtes Ding, 

Eıf- gemake, Vermädhtniß, legatum. 

Maakfel, Arbeit, verfertigte Arbeit, Gemaͤchte. | 

Af maken, abthun, eine Jerung fehlichten, zu Ende 
bringen. Lat und de Wirwarrije af maken: 
laß uns die Irrung aus dem Wege machen. 

Bemaken, 1.) einfperren, einfchlieffen. De Katte 
in der Donfen bemaken: die Kahe in der Stube 

einſperren. 
2.) 


* 


MAR. u 117. 


2.) ſchmutzig machen, beſudeln. Wo de Swien⸗ 
egel ſik bemaket het! wie hat ſich das Ferken bes 
ſudelt! 

Daal malken, nieder laſſen. 

Nismaken, in der Mache, oder Arbeit — haͤß⸗ 
lich machen, verſtellen. 

Mismaakd, übel gemacht, in der Mache verdorben. it, 


haͤßlich, ungeftalter. Gen mismaafd Minsft - 


ein übel gebildeter Menſch. Een mismaafd Ges 
ſigt: ein haͤßliches Geficht. 

Um maken, von neuem machen. it. eine neue Geſtalt 

“geben, verändern, Sien Tüg um mafen laten: 
feine Kleider ändern laflen. 

Up maken, 1.) auf machen. 

2.) auffägig machen, aufhetzen, eine Perſon gegen 

die andere, durch Ohrenblaͤſereh aufbringen. He 
het em gegen mi up maket: er hat ihn gegen 
mich aufgebeßet. - 

Upmaker, Upmakerfke, Aufhetzer, Aufhetzerinn, 
Ohrenblaͤſer. Den Upmakers in den Mund 
hören: den Oprenbläfern und Verläumdern Ge 
hoͤr geben. | 

‚ Upmakerije, Dhrenbläferen, das Aufhetzen. 

Uut maken, 1.) aus machen. Dat Vuͤer uut mas 
fen: das Feuer auslöfchen. 

2.) einen empfindlichen Verweis geben, ausſchelten. 

Sonſt ſagt man auch uut rakken. 

3.) nach vorgaͤngiger Ueberlegung und Rathpflegung 
beſtimmen. Enen to ener Safe uut maken: eis 
nen zu einer Sache, zu einem Geſchaͤfte, beſtim—⸗ 
men oder beſtellen. | | 

93 | Ver- r 


"= Maal-boom, Grenjbaum, arbor terminalis. | 
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Vermaken, 1.) vermachen. 

2.) vergnuͤgen, ergoͤtzen. Sik — ſi * ei⸗ 
ne Veraͤnderung machen, erluſtigen. He fan 
mit finen Putzen de ganze Geſellſchup verma⸗ 
fen: er kann mit feinen fcherzbaften Schwänfen 
die ganze Gefellfchaft beluſtigen. H. vermaaken. 

Vermaak, Grgößlichfeit, Vergnügen, Beluftigung« 

Daar hebbe if kien Vermaak an: daran ſinde 
ich fein Vergnügen, oder Gefallen. En flegt 

Dermaaf: eine fchlechte Luft, 

Vermasklik, ergößend, beluftigend. 

Maxxker, Geſellſchafter, der zu einem — Zweck 
mit jemanden gemeinſchaftliche Sache macht, 
Kompagnon, ſocius. A. S. Macca, Mæcca, 
ſocius, confors, æqualis. E. Match: vormals 
Mache. Isl. Maki, æqualis, par. 

' Maar. Ein Wort von weitlaͤuftiger Bedeutung: mo: 
von Wachter unter Mal nach zu fehen if. Wir 
bemerken folgendes: x.) das Zeichen, Grenzzei— 
‘chen, fignum, meta, limes. it. das Ziel, 
Foot bim Maal holden: Fuß bakten, nicht zu: 
rück weichen, ſtandhaft bleiben. u 

2.) der bezeichnete Ort. 3. E, wo die Kinder beym 
Kegel: oder andern Spiefen ihren Stand und Ru⸗ 
heplatz haben. Maal un Unmmal: die Seiten 
eines Dinges, z. E. eines Würfels, die gezeichnet 
und nicht gezeichner find. Unmaal fallen: nicht 
glückfich fallen, als ein Würfel, oder ein anderes 
auf den Seiten BERN Ding: die Hofnung 

betruͤgen. 
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Maal - (chat, Brautſchat 

Maal-ftede, Mahlſtaͤtte, ein beftimmter * zu einem 
Vergleiche, oder Gerichte. Renner bey dem J. 
1580. Und oͤhnen tho ſolcher Gelegenheit 
Tidt und Mahlſtede benohmet und RR: 
Zeit und Ort beftimmet. 

Maal-fteen, Grenzſtein. 

Maal-teken, Mahlzeichen. it. das Ziel, eine Schei⸗ 
be, wornach gezielet wird. | 

Mismaal, eine fchlechte Mahlzeit, Mangel an Appetit 
bey der Tafel. He het nig een Mismaal dar⸗ 
um daan: er bat deswegen nicht eine Mahlzeit 
weniger gethan: er bat ſich deswegen Feine graue 
Haare wachfen laſſen. 

Maren, malen, molere. S. Möre, Müpte, Und 
Wachter unter Mulen. Sprw. De am eerften 
kumt, de malet am eerſten: prior tempore, 
potior jure. Dat malet mi im Koppe herum: 
das gehet mie im Kopfe herum, erwecket beforgli: 
che und verdruͤßliche Betrachtungen. In ſo fern 
malen den Begriff von drehen und wirbeln in ſich 
ſchließt, fo koͤnte man daher am beſten den Ita: 
men des bekannten Maalſtroms heeleiten. 

Marx, nom. 1.) ein jeder, jedermann. Es ift zu⸗ 
ſammen gezogen aus manlik, manniglik, qui- 
libet. Stat. 3. da von der Rathsherren Wahl 
die Rede iſt: Were ock, dat twe up einen fos 

ren, und de andern twe malk tip einen foren; 
gefchähe es auch, Daß zween einem die Stimme 
geben, die andern beyden aber jeder auf einen bes 
fonders ſtimmten. tat. 7. De Kinder, de 

| 24 ock 
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> gef mit der Moder. blivet ungedelet, de beers 
vet malf den anderen, de Moder den Kindes 
ren, unde de Kinder der Moder. 

2. ein anderer, ein jeder anderer, Malks Kin; 
; der verfüren : anderer Leute Kinder verführen. | 
Kund. R. Art. 43. Ock hoͤde fif ein jewes 
lick an malckes Dyken by dem Weſerſtrome, 
de betuͤnet, bepalet und beaͤſtet ſyn, nicht tho 
krenkende. 


| Malkander, einander, Mit malfander: mit einan: 


der, zufammen. Under malfonder: unter eins 
ander, Dan malfander bringen: ans einan 
der bringen. Malt een, malf ander: unter 
einander vermengt. tat. ı. oder Tafel Art. 
1. Sik umder malf anderen den Eed varı der 
Eendracht wegene — togeven unde vor⸗ 
laten. 

— unklug, chorigt it. wild, unbeſdnnen in der 
der Auffuͤhrung. Die Holländer baben es auch, 
Es ſtammet aus dem Celtifchen ab. Ken mallen 
Gekk: ein thörigter Menſch, ein windiger Narz 
re. Een mallen Bent: ein junger Saufewind, 
Biſt da mall ? biſt du etwa nicht Flug ? | 


Mailen, thoͤrigt reden und handeln: eitel, unbefonnen 


ſeyn, ausgelaſſen ſeyn, im Sauſe geben. 
Vermalten, auf eine thoͤrigte Weiſe verthun, unbefons 
nen durchbringen. Sien Geld vermallen: ſein 
Geld vertändeln, Tüderlich durchbringen, mit Un: 
verftand verthun. 


'Matmasıer, und Malmefien r Matvafıer. E. 


—— Renners Ehron, J. 1445. Defulve 
(Krade) 
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CKracke) wafs geladen mit Malmafiren , 
Kruderen, Die, Waſs und anderen foitlie 
chen Guderen. Stat. 66. Meen Borger 
fchall vele lopen Taten Wyne binnen Bremen, " 
funder forte Wyne, de mad) he upftefen de 
Omarten to 4 Swaren, unde hoger nicht, 
uthgefprafen Malmefien unde Rummenie. 
Maus, mürbe, zart, weich, mollis. Es wird vors 
nemlich vom Obfte, und andern Speifen gebraus 
her. Im Osnabr. malff, malfam. S. Die 
Preuffen fagen molfch: die Holländer aber, wie 
wir, mals. &8 gehöret zur Berwandfchaft von 
Meel, farina, und Mull, was zerrieben ift, 
Es bedeutet alfo eigentlich, was fich leicht zermal; 
men laͤßt. Dat Fleesk is mals: das Fleiſch ift 
muͤrbe und zart, Ä 
Malfig, daſſelbe. | 
MaLscorLor kommt vor in einem Keftätigungsbrie 
fe des Erzb. Hartwich II. in Vogts Monum. in- 
ed. T. I. p. 13. Confenfu etiam eorum, qui 
recipere debebant cenfum Malfcoldt. Daß eg 
von Mal abftamme, und eine Art Steuer, oder 
Kontribution, bedeute, das leidet feinen Zweifel, 
Aber was für eine? Man fehe die Anmerk. des: 
Herren Paſt. Vogt am angeführten Orte, 
Man, Men, vor Zeiten auch) am Ende abgefürzt, me, 
Die Partikel, bat eine dreyfache Bedeutung: 1.) 
nut, tantum, wow. Holl. men. Glofſſ. Ke- 
ron : mon doh, tantum. Da dieß Wort, in 
diefer und der folgenden Bedeutung, einen Man: 
gel und eine Yusfchlieffung zu erfennen gibt, fo 
| 25 | flammet 
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ſtammet es ab von dem Celtifchen man, wenig, 
‚gering. S. unten Mın. Man een luͤtjen Be 
ten: nur ein klein wenig. Dat is man niks: das 
das hat nichts zu bedeuten, Einige fagen auch mant. 
2.) aber, fondern. Hol. und Dän. men. Ik 
weet idt wol, man if fegge ide nig: ich weiß 
es wohl, aber.ich fage es nicht. Stat. 8. Men 
Ievede de Man unvedelifen : Tebte aber der 
Mann lüderlih, Stat. ı4. Alfo dat de Bor; 
mundt funder ohren Raht nicht en dde —— 
men dat fe dat Gudt den Kinderen truwliken 
tho famende holden: fo daß der Vormund, ob: 
ne ihrem Rath nichts thue — fondern. Ban? fie der 
Kinder Gut treulich verwalten, 
3.) Man, bey den Alten men und me, man, ift 
das unbeftimmte Fuͤrwort, womit die unperfönli- 
lichen Zeitwörter gemacht werden, R. In diefer 
Bedeutung gehoͤret dieß Wort zu Man, Menfch, 
federmann, tat. 43. Wolde men ock eme 

5 Darumme fehuldigen : wollte man ihn auch dar: 
um verklagen. Stat. 51. So mochte me eme . 
loſen edder borgen : fo möchte man ibn mit Gel⸗ 
de, oder Bürgfchaft, Löfen. 

.Maan, Mohn, papaver. Vor diefem Magen: mit 
welchem das Gr. unzav, und Das Slav. Mak, 
überein fommt. S. Friſch in Mahn. 

Man, Mann, Mann: auch insgemein Menfch, Celt. 
Man, Mon, Myn. Cod. Arg. Manna &c. 

-©. Wachter. Mannes Hand baven: ein 

| Mann bat die Oberhand der ein Weib, Een 
fr Woord een Woord, een Man een Man: ein 


ehr⸗ 
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ehrlicher Mann hält fein Wort. He fprift a3 
een Man, un ward hoͤret as een Kind: fage 
man von einem albernen oder jungen Menfchen, 
der fich mit pralerhaften Worten ein befehlendes 
und entfcheidendes Anſehen gibt, worauf aber 
Niemand achte, Up den olden Man venfen: 
in der Jugend fparen,, daß man im Alter nicht 
Mangel leide. Man drückt auch zumeilen mit 
diefem Worte die Landsmannfchaft aus, als: 
Stanz. man, ein Franzos. Munftersman, ein 
Miünfterländer. Die Engländer thun daffelbe, z. 
E. English-man, Scots-man, Irish -man. 
All-man, jedermann. Hanke un Allman: der ge 
meine Mann, ein jeder unter dem Poͤbel. Ags 
ter Allmanns Eerd gaan: bey einer Proceffion 
hinten an gehen. Een Allmand frund: ein 
Menfchenfreund, der aus gutem Herzen gegen jes 
dermann freundlich if. ‚ne Allmans; hore : 
eine gemeine Hure, proftibulum,. | 
Deenft-man, Dienftmann, colonus,  minifterialis, 
cenfſfualis. Vor diefem atıch ein gemeiner Lehn⸗ 
träger, ein Vaſall, der Feine Ritterdienfte thut. 
Deenſtmanne⸗Gud, gemeine Lehne; in Entger 
genftelfung der Sehne, wovon ritterliche Dienfte 
geleiftet werden. Stat. 9. Is dar ock Leen— 
gudt edder Deenftmanne Gudt, dar fchall idt 
umme gaan, als ein Recht id vor den Heren. 
Half-man. ©. unter Haur. 

Land-man, auffer der befannten Bedeutung, ein Eins 

| gefeffener in einer Dorffchaft. ©. Uutman. 
Sulveft-man, ein Amtsmeifter, ber feine eigene Nab⸗ 

| Ä runs 
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rung treibt. Sonſt auch Sulf⸗meiſter, welches 
Wort Friſch im Woͤrterb. II Th, ©. 262, erflä: 
et: ein Handwerksgeſell, der als Meifter. arbeis 
ten will, und nicht dazu gemacht if. Stat. 
69. Meen Beer fchall Sulveſt Man wer⸗ 
- den, ſyn Gudt ſy unbeworen werth 20 Mark. 
Upperman. S. Overman, unter Over. 
Uutman, ein Auswaͤrtiger; der zu einer andern Ge: 
meine, Stadt oder Dorffchaft geböret.. Stadt 
brem, Deich, von 1449. Vellet fick oe, dat 
ein Uthman, be were geiftlif offte werltlik, 
van fines Landes wegen Swarne fcholde we 
fen, und in der Swarenſchup velle, de ſchall 
ein Landtman dartho vermogen, und in fine 
Stede ſchaffen: begäbe es fih auch, daß ein 
Auswaͤrtiger — feines Landes wegen Geſchwor⸗ 
ner feyn follte, und die Ordnung der Geſchworen⸗ 
ſchaft ihn traͤfe, der foll einen Eingefeffenen da: 
zu vermögen, und in feine Stelle fchaffen. 
‚Männken, 1.) Männlein, Männchen. | 
2.) die Stellung der Hafen und Kaninchen, wenn 
fie ſich aufrichten, und mit den Vorderfüffen üben - 
die Nafe fahren. it. poffierliche Gebärden. Als 
lerhand Maͤnnkes maken: allerhand luſtige Gri⸗ 
maſſen machen: Komplimente machen, wie ein 
ſuͤſſer junger Herr. | | 
„Mannig, Männig, Mannig-een, — mancher, 
maͤnniglich. Man ba’ vor dieſem auch manlik 
geſaget, welches: zufammen gezogen worden in 
malk. S. oben an feinem Orte. Cod. Arg. 
manag, in der mehren Zabl managai, viele, 
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A. ©, manige, 'mxnige. ©. many. H. me- 
nig. Schw. maeng. Fr. maint. Sm Drd, 
12, wird gelehret, daß die Wiederklage erft nach 
geendigter Klage Pla habe, aber am Ende bey: 
gefüger: mer he fchall benomen, wo mennige 
Schult he eme geven wille: allein ex fol anger 
ben, tie groß die Wiederklage ſey. I 
Mannig-vuldig, mannigfaltig, Cod. Arg. manag- 
falth. A. S. manig-feald. ©, manifold. 
Man-deel, ver Theil, welcher aus dem gemeinfchaftli 
chen Heulande einem jeden Eingefeffenen des Dorf, 
bey jährlicher Theilung, durchs Loos zufaͤllt. 
Manne-guud, Mannlehn. Stat. 8. Is idt od 
alfo, dat dar Manne gudt is, edder Deenft; 
manne gudt, dar fehall idt umme gaen, als 
ein Recht is vor den Heren. | 
Man-leef, verliebt auf die Mannsleute, mannflichtig, 
buhleriſch. De Deern is Man; ef: das Maͤd⸗ 
chen laͤuft den Mannsleuten nach. | 
Man-tall, und Manns-tal. S. unter Tar. 
Man-rode. &, Huus-maten unter METEN. 
Man-volk, die Mannsperfonen in einer Hauspaltung, 
Ben den Bauern, 
MAAND, Maant, Monat, Goth. Menath, M& 
noth. A. ©. Monath. E. Month. H. Maand. 
Gr. um, menfis. En Maand Tides: einen 
Monat, oder Monat lang. Binnen Maand 
Tides: innerhalb eines Monats, Don Mant, 
. Mond, 
Ulen-maand. ©, unter Ur. | 
Manz, ein-Kord, A. S. Mand. H. FR fr E. 
Maund. 


126 | F Mas, 


Maund. Fr. Manne, Einige wollen Mandel, ' 
eine Zahl von fuͤnfzehn, von dieſem Worte berfeis 
‚ten: gleichfam, ſo viel, als man in einem Korbe 
bequemlich tragen kann. — 
MaNE, 1.) der Mond, luna. Cod. Arg. Mena. 
A. S. Mona. €, Moon. lt Fränf, Mano, 
5%. Maan. Gr, nn: nad der Dorifchen Munde 
art wave. In der Procop. Tatarey, Mine. _ 
2.) Mähne, juba €, Mane. Schw. Maan. 
Cambr. Mwng. Einige leiten es ber vom Gr, 
uœrvoç- Halsſchmuck. 
Ofter-mane, eine Art runder Fladen mit einem aufge⸗ 
bogenen Rande, worüber Butter gegoffen wird, 
Diefe Fladen haben etwa ihren Namen daher, 


weil fie den vollen Mond vorftellen, und um . 


Dftern, aus Semmelteige, gebacken werden. Bon ’ 
einem Frauenzimmer, welches ein Kopfjeug bat, 
ſo rund um das Geficht gehet, und voll Falten ift, 

fage man: Se het een Ding up'n Koppe, a8 

ene Dftersmane: oder: Se fit. daar a8 ene 
- DOftersmane. In Oonabruͤck beißt Offer: mas 
ne auch, ein Spektakel, Auffehen, 8 
Manen- kind, Monkalb, Mondkalb, moia. 
MAaneEn, erinnern, it. ermahnen, monere, admo- 
nere. A. S. manian, manigian. Alt Fraͤnk. 
manon, monere. Gr. waw: Cod. Arg. ga- 
munan: %. ©. munan, gemunan, gemy- 
nan, reminifci,‘ recordari: Mund, memo« 
ria: Gchw, Minne: Dän. Minde Das 
Stammwort iſt noch. einiger Maffen bewahret im 
ben E. Mind: A. S. Gemynd, Gemuͤth, 


mens: 
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mens: Gr, wo. Zu dieſem Stamme gehoͤ⸗ 
ren alfo auch unfer menen, meinen: CE, mean: 
%. ©. maenan: Cod. Arg. munan: sl, eg 
meine: Schw. mena. u. a. m, Dat manet 
mi an dit of dat: daben erinnere mich an diefes 
oder jenes. nen manen: die Schuld von je: 

manden einfordern : welches duch Erinnern ge’ 
ſchiehet. Ord. 33. Dat fchölen de Rathman⸗ 
ne jo doen binnen den negeften 14 Nachten, 
werden fe des varı den Kläger gemanet: wen 
den fie von dem Kläger daran erinnert, oder des⸗ 
halben angefprochen. 

"Maning, Manung, Erinnerung, das Mahnen. ad- 
monitio, exactio. A. ©. Manunge. K. Rol⸗ 
le Art. 146. Maninge doen: mahnen. 

Bemanen, einfordern, reclamiren. Renner J. 1459 
In einem, im diefem Jahre getroffenen, Vergleiz 
che mit Bremen, verſprach Graf Mauriß von OL 
denburg, daß er wollte trumlid) by dem Rahde 
tho Bremen bliven, und öhnen ohre Recht 
flitigen heipen jegen Graven Gerde bemah⸗ 
nen. Herz Brem. und Verd. 6te Samml. S. 
165. So ſcholen unde willen wy anderen — 
deme ghennen, de ſo overfallen waͤre, van de⸗ 
me Beſchedigenden fon Recht helpen bemas 
nen: d. i. Gnugthuung fordern. 

‚Gemanen, erinnern, ing Gedaͤchtniß bringen. Dat 
gemanet mi an’t Vorige: das bringe mir dag 
Vorige ins Gedächtniß. - Dat gemanet mi even, 
as — das fommt mir eben ſo vor, als — 
Dabey faͤllt mir ein. 

Be 
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Vermanen, 1.) eben wie gemanen. J— 

— einmahnen, wieder fordern. Renner J. 1430. 
Dat men ſines Broders Sohne ſcholde vers 
ſorgen, und von ſinen Gude Handtrekinge 
dohn, dat he ſines Vaders Guth mochte ver⸗ 
mahnen. 

MaAnGe, Mangel, eine Walze, oder Rolle, womit 
das Gewirke, und die Waͤſche, geplaͤttet und ge: 

\ glättet wird. S. Richey und Friſch. 

MAank, mangelhaft, verftümmelt S. ‘tat. mancııs, 

H.. mank, lahm, hinfend, - Fr. Inanchot, der 
eine lahme Hand hat. Es ift von celtifcher Ab: 
Punft: von man, wenig, gering. S. oben 
Man, nur. E. mangle, verſtuͤmmeln. Lat. 
barb. mancare. Daber ftammet alfo das Hoch⸗ 
deutſche Mangel. Ital. Manco. 

Mankeren, mangeln. Ft. manquer. Stal. mandare. 
Es ift bey uns einheimifch ; oder mit dem Fr. 
manquer aus einer Quelle gefehöpfer. 

Mank, Manken, zwifchen, darunter. In Hamburg 
Manft. R.S. Im A. ©. amang. €, among, 
Es ift das Stammmort von mengen, mifcere, 

Sdgien⸗koͤtel manfen de Plummen, ſagt man 

u im Sprüchmworte von einem Menfchen, der fich 
unter Geehrtere, als er ſelbſt iſt, menget. Mid⸗ 
den mank: in der Mitte dazwiſchen. Daher iſt 

Almangft, bisweilen. S. im Buchſt. A, > 

MAAN-SAAT. fand zu Maan:faat austhun bedeus 
tet im Lande Wurſten, es zum halben Hotten 
austhun. 

MAAR, Nagt-mar. S. Moon. 

| — MARAXKEN. 


’ Mar. 129 

MARAKKEN, ermüden, abmatten. Iſt in Ham— 
burg, und im Hannoͤveriſchen gebraͤuchlich. R. 
Ohne Zweifel von dem alten Mar, Marach, 
Maik, ein Pferd, Neuterpferd im Kriege, Be— | 
ſchaͤler. Marakken wäre alfo eigentlich, dur 
ſchwere Arbeit, oder Pferdearbeit, ermüpden, _ 

März, Stute. %. ©. Mere, Meere, Myra. €, 
Mare. 9. Merry. Im Ecttifhen war Mar, 
Marach, March, ober Mark, ein Pferd: wie 
unter Marakken erinnert if. S. Wachter in 
Mar, und March. Bi der Mären daal lig— 
gen: vom Pferde gefallen ſeyn. it. fih in u 
glücklichen Umftänden befinden. Ik meende, 7 
ſat'r baven up, un ligge bi der Mären daal: 
ich befinde mich in einem jchlechten Zuftande, da 
ich meinte, ich wäre allem Uebel entlauſen. Maͤ— 
rens arbeit: Pferdearbeit. 

MAR-REDDIK, Meerrettig. Welches der gemeine 
Mann bier in Bremen, eben fo, wie in Hamburg, 
Marz etif ausſpricht. Won dem alten Mar, 
Pferd: weil diefe Wurzel den Pferden gefund feyn 
foll. Weswegen fie auch bey den Engländern Horfe- 
radish, Pferderettig, genannt wird. Richey 
meint, Mar: reddif fey fo viel, als Moor; red» 
die, weil er gern im Moorlande waͤchſet. Holl. 
Mierik- wortel. 

MARSRETE. Margreten; frede ift zu Stotel, wenn 
der Gerichtsdiener, 9 Tage vor Margreten Tag, 

eine rothe Fahne aus dem Kirchthurm ſtecket, und 
fie bis am gtem Tage nach Margreten wehen läßt. 
a ar BEE SRG 1:27 
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Wer in dieſen 18 Tagen ſich ſchlaͤgt, der wird 
ſchwerer, als ſonſten, geſtraft. 
Marjse, Marie. Marje Pillen, ein dummes, oder 
thörigtes Srauenzimmer. 
: Marjen-appel, eine Art füffer frübzeitiger Aepfel. 
Marjen-blome, Moerienröslein ; befonders die Ges 
fuͤllten, welche man indenÖärten hat. flos bellidis. 
Marx, 1.) Merfmahl, Zeichen U ©. Mearc. 
€. Mark. Fr. Marque. Span, Marea. Celt. 
‚Marc. Perf. Marz. Ener Safe een Marf 
biten: einem Dinge ein deutliches Unterfcheis 
dungszeichen geben. Diefe Nedensart aber- wird 
gemeiniglich nur im Unmillen gebrauchet: Heft 
du em een Marf beten? Eenneft du ihn fo ge: 
nau, als wenn du ihm durch einen Biß ein 
Kennzeichen gegeben hätteft ? Mark un Maal 
iſt eine Medensart , die befonders im Wurſt—⸗ 
Frieslande, ben Verbefferung der Wege und Deiz 
che, gebraucht wird. Nämlich die Deichgefchwor: 
: ne ftechen am Ufer des Weges eine dreyeckige grüz - 
ne Sohde aus, und werfen fie auf diejenige Stel; 
Se, welche erböbet und verbefjert werden foll. 
Wan man nun dergleichen Sohden auf dem We⸗ 
ge liegen fiehet, fo weiß ein jeder, daß er das 
Seinige ausbeffern muß, Auf ‚welchem Wege 
nun die Geſchworne diefes verrichten, davon heißt 
68, daß fie Marf un Maal darauf haben, oder 
daß fie die Wege aufgemerfer haben. _ 
=) Ein Bremer Mark ift eine eingebilderee Muͤn⸗ 
1326, 32 Grote. 
"Marken, 1.) merken, ein Sennjeigen geben, figna- 
re, 
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re, notam imprimere. Beſonders, den zu ver 
fendenden Sachen, oder Kaufmannswaaren, ein 
‚Zeichen geben. Cod. Arg. markan. %. ©. 
mearcan‘, mearcian. lt Sränf, marchen. 
2.) an einem gewiſſen Merfmahle kennen, wahrneh⸗ 
‚men, animadvertere, vifu notare. 
Mark-pott, das Gefäß, in welchem die Farbe ift, 
womit man das Merfzeichen auf die zu verſendende 
Kaufmannsgüter malet. 
Markel-queft, der Pinſel, den man dazu gebrauchet. 
Mark Marklik ift eine veraltete Redensart, die gg 
brauche wurde, wenn die Bezahlung unter vers 
fhiedenen Perfonen zu gleichen Theilen verfüges - 
wurde, Stat. Stadenf. II. 5. So wor ein 
Man unde ein Vrowe to famene komet in 
Echtſcap, unde twierhande Kindere hebbet — 
unde ere Goet to famene is unghedelet, ſtor⸗ 
ve erer ein, dhe Scult fcal men van dheme 
menen Gode ghelden, mare marfelic; Und 
V. 14. So wor ein Man bi:flapender Dhet 
(Zeit) varet uter Stat, unde goden Luden 
ere Goet untforet, fo wat an dheme Hufe 
blife fines Godes, dhes fcal allererfi nemen 
dhe Hushere vor fine Hushure — unde 
wat dhar boven is, fo wat fo dhat is, dhat 
ſcolen dhe anderen hebben ghelie, de it mit 
rechten Tughen winner, march marfelic. 
Dieß letztere marke lik ſind zwey Wörter Marf 
uund liek, gleich. So auch in den bremiſchen Sta: 
tuten, Ord. 87. Wert ock dat ander Guedt 
bekummert, men zn gelden marck 5 
mar 


Ps 


a 
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marck lyck, wes men fullenkamen mach. Ord. 
99. Unde wat dar baven is, dat ſcholen de 


| . anderen (Gläubiger) hebben gelyck, de idt 


Me die Hände worin haben, manfchen, Be 


mit rechten Tugen winnet, marc marc lich, 
Man erfläre es von einer Mark Geldes: daß ein 
jeder , nad dem Verhältnig feiner Forderung , 
gleiche viel Marke befommt, - 


taften. Im Chur: Braunfhw, 


MARKETENTER, ein Feldfoh. S. unter Ten. 


—— oder Marked, Markt: forum, nundi— 


nze, mercatus. Cambr. Marchnad. Verel. 


in Ind. Markadr. E. Market. He i8 van 


allen Diarfeden wedder famen: er ift ein ver- 
fhlagener, durchtriebener Menſch, voller Raͤnke 
und Schalkheit. Sprw. Dat Markt leert kra⸗ 
men: die Umſtaͤnde einer Sache geben Verhal? 
tungsregeln: confillum resque locusque dant. 
it. durch Uebung erlanget man eine Fertigfeit. 
Wenn dat Marft uut is, brift man de Telten 
af. Setted Markt: das öffentliche Marfı. 


| Markts- gang; der Preis der Waaren, deren Wert 


bald fteige, bald fällt. curfus fori mutabilis, 


quo rerum venalium pretia pro tempere vel 
augentur vel minuuntur. Na Marftd: gang 


derfopen : nach dem dermaligen Werth verfaur 
fen. He willmi de Waren levern to dem Pris 
fe, wat denn Marftss gang is: er will mir die 


Waaren liefern zu dem Preife, den PR) alsdan ha⸗ 


ben werden. 


Markt⸗ 


— 
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Markt-vaagd ik. in Bremen. ein oberfeitlicher oder 
‚Stadtdiener, der an den Markttagen die Aufficht 
auf das Markt bat, daß feine —— vor⸗ 
gehen. 

Marren. ©. Aante-kruud, unter AANTE. 

MARLINEN, Marrel-linen, eine feinere Gattung 
/dinner. geflochtener Stricke, dicker gedreheter 
- Bindfaden. H. Marling. Vielleicht von dem 
veralteten marren, welches die Holländer noch baz 
ben, %. ©. meran, hindern, aufpalten: ein 
Schiff mit einem Seite feft binden, 

MarREL, eine Schnelffugel (globulus Iuforius), 
welcher nicht, wie die Knikker, aus Thon gebak— 
een, fondern aus Marmor (woher er auch ver; 
muthlich den Namen hat ), oder Alabafter Ba 
ift. R. 

Marsch, Marfch-land, gemeiniglich Mafch, ein 
niedsiges, fettes und Teimiges fand, welches ger 
meiniglich an dem Meer, und an groffen Zlüffen 

liegt. S. Richey im Nachſch. A. S. Merſc. 
E. Marsh. Das Stammwort iſt das Celt. 
Mar, Mer, welches uͤberhaupt Waſſer, oder 
Feuchtigkeit bedeutet. Zu dieſer Verwandſchaft 
gehören alfo, Meer, mare: Moor, Moraſt: 
Sr. Marecage, ein Sumpf: Goth. Marifaiw,, 
u. a. m. S. Wacter in Marfch, und Mer: 
und von Wicht Oſtfr. Landr. ©. 43. 44. 
———— der Marder, muſtela Scythica. Lat. 
barb. martes. A. ©. Mærth. €, Martern. 
» Matter. Fr. Martre. Ital. Martori... Spin, 
3 3 . Mar- 
» Zr ui 
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- Marta. Schw. Mærd. Maartersmuffe: eine 
- Muffe von Marderfellen. Im Hannöv. ift Was 
ter 1.) ein Marder. 2.) ber Alp. u. 

MARTELN, und Maddeln,  martern , peinigen, 
Marteln un quälen: auf alferley Are peinigen 
Sik afmarteln: fich abquälen, fatigare fe. — 

Marteler, Maͤrtyrer. it. einer der ſich beſtaͤndig abquaͤ⸗ | 
let. Sonſt Duäl:page. 

MAARTEN, die Wachsfcheiben im Bienenſtock, Wa⸗ 
ben, Wefel, Kuchen, Tafeln, Rooß, Geeren, 
Scheiben : weiche Namen mit Maarten gleich 
bedeutende Wörter find, favi, cere. Brood⸗ 
maarten, die Scheiben, welche mit Smmenbrodt 

oder Sandarak von’ allerley Farbe angefuͤllet find, 
Dronen: maarten: Dronenſcheiben, worin. Die 
junge Dronenbdrue if, Das Worte Maarten 
koͤnnte aus dem lat. matrix, tie man die Waben - 
wohl nennen kann, verdorben feyn. 

Maarten-honnig, Honigfeim, Honig in den Waben, 
der nicht gefeimet ift. 

MARTER, Mörfer, mortarium. A. ©. Mortere. 
&. Mortar. Fr. Mortier. Zu dem Heergemwette 
gehörete ehemals der beſte Matter. Jetzt fagen 
wir Moͤſer. 

Maas, oder Mafs, der abgekuͤrzte Name Thomas: 
der aber mit Matz, Matthias, nicht zu vermen⸗ 
gen if. Vogts Monum. ined. T. II. p. 254, 
255. Ick Gerwert von Gröpelinge, Knape, 
— — dat ick mit fryhen Willen, unde 

— Vulborth Maſes, — Broders, * 
hebbe 


N 
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2 9 — Und bald — unde lawe ick, 

unde Maſs, myn Broder — | 

— —— Maaſſel, die Maſern. E. Meaſſels. Alt 

—Fraͤnk. Miſelſucht, Maſelſucht, Ausſatz, le- 

pra: Miſolen, Ausſaͤtzige. Man vergleiche das 
Hollaͤndiſche Malaets, malaedfch , ausfäßig. 
Der Hauptbegriff diefer Wörter liegt in den Flek— 
fen, den die Mafern machen. Don Mafe, 
FSlecken, Muttermahl, Narbe, S. Friſchs Woͤr⸗ 
terb. in Maſe und Maſein. 

Mafeln, Maaffeln, die Maſern haben, 

Mask. ©. Marscn. 

Maskur. S. unter MAaT, Kamerad. 

MAST, Maftbaum, malus. Beſaan⸗maſt, der hin: 
tere Maftbaum. Fok⸗ maft, der vordere Maſt⸗ 
baum. Top’ maſt, Bramſtange. 

Vermaſten, ein Schiff mit Maſten verſehen. Renner 
bey dem J. 1445. Averſt de Kracke was oͤhne 
veele to ſtark, beide tho hoge verbordet und 
vermaſtet. 

MAAT, und Maatfe, en Kamerad. R. it. ein, 
Freund, Vertrauter. E, Mate, focius: Match, 
zequalis. Kofs Maat: der Küchenjunge auf 
den Schiffen. Schips Maat: Scifffneht, 

Matroſe: Fr. Matelot. ° an Hagel un fien 
Maat: der gemeine Poͤbel. Gode Maatſen 
tofamen wefen: ſich gut mit einander verftehen, 
gute Sreunde mit einander ſeyn. S. von dieſem 

Worte Jun. in Willeram. p. 199. 

Maatfke, fo nennet ein Mädchen das andere , fo neben 

ihr in einem Hauſe dienet. | 
| E Maat- 
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Maatfkup, gemeiniglich Mafkup, und? 
Maatfkuppije, Mafkuppije, eine Geſellſchaft, 
ſich zu einem gemwiffen Zweck verbunden hat: * 
in einer gewiſſen Handthierung, Gewinn und 
Verluſt unter ſich theilet: beſonders eine Hand⸗ 
lungsgeſellſchaft. k. Maffuppije mafen: eine 
ſolche Gefellfchaft errichten: auch insgemein, ſich 
zu einem gewiffen Zwecke verbinden. 
 Mafkup - dräger heiſſen daher die‘ Brüderfchaft der 
Träger, weiche hier in Bremen allerhand Getreis 
de und Korn nad) einer gewiffen unter ſich verab: 
rebeten, und oberfeitlich beftättigten, Ordnung, 
- aus den Schiffen und in die Schiffe Bringen. Gie 
tragen Die Kornfäce auf den Mücken: und find zu 
unterfcheiden von den Boom ; drägern, welche 
Die Kaufmannsguͤter (das Korn ausgenommen) . 
auf Tragbäumen aus und ein bringen, Man 
nennet fie auch Maffupdräger  Brörfchup. 
Mate, Maaf: und 
Maren, Anmaten, Undermaten, fi ch anmaffen. | 
©. unter METEN. 
Maatjes-Herıng, wie es jeht ausgeſprochen 
wird, oder Madikes-Hering, Hering, der ge 
- fangen wird, ehe er voll Rogen oder Milch ift. 
Wan er voll Mogen oder Milch ift, heißt er 
Yull Hering. Im einer Urkunde vom Ilſabeen⸗ 
Gafthaufe in Bremen: ſcholen unde willen Fo; 
pen vyff hundert Pundt gudes Rothſchers 
Viſches CStodfifhes ) — unde ene gubde 
Zunnen Madickes effte vulles Herynges u— 
fm 
in | | MaATSXEN, 


_Marssen, fihneiden, Bauen, feßen, Es if daſſelbe 
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> 


mit dem Hochdeutfchen meßen, meßeln, inet» 
gen. Cod. Arg. maitan. H. matfen. $r. maf- 
facrer. Ital. mozzare, und amazzare, Gpan. 
matar. Die Ungern fagen metzöm. Slav. 
meſſar. Dalm. meszhar. Alt Fraͤnk. meitzen. 
Verel. in Ind. meida. Celt. medi. tab, ma- 
za. Dabin geböret auch das Latein. mactare, 
ſchlachten: macellum , Fleiſchbank: und die 
deutſchen Metzger, Meſt, Meſſer, welches noch 
im Cleviſchen Metz beißt: Meiſſel, und vielg 


- andere mehr. S. Wachter in Metz und Metzen. 


Mar 


He is elendig to matffet: er ift elendig zerfetzek 
und zerhauen. . | | 
TE, 1.) eine grobe Dede, die aus Stroß, 


Baft, Binfen u. d. 9. geflochten iſt. Lat. ftorea, 


auch matta. K. A. ©. Meatta. E. und H. 
Matt. Daher Matratz. Van der Matten 
up't Stro famen: aus dem Regen in die Trau⸗ 
fe kommen. nen van der Matten up’t Stro 
helpen: einen, der ſchon in fchlechten Umſtaͤnden 
ift, in einen noch ſchlechtern Zuftand fegen. Dan 
der Platten in der Matten kamen: f 
PLADDE. | 


2.) Mege; der Theil vom Korn, welchen der Mil: 


fer fir das Mahlen nimmt. R. Es ift von Mia; 
te, Maaß; meten, meſſen: weil der Müller mit 


E einem kleinen Maaß feine Gebühr aus den Säcken 


nimmt, Eben fo, wie Mege auch ein Maaß bedeu⸗ 
tet. Man vergleiche dasalte Mut, ein Kornmaaß. 
$at, und Gr, modius, wodios. Celt. Mid, Beym 

| 5 ee u 
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Lazius Mute, premium, merces. Im Heften = 
reich, und Baierifhen Maut, Zoch; ‚telonium.: 
Begy den Friefen ift Matte der Theil ausgedro: - 
fhener Früchte, welchen der Drefcher anſtatt des 
Taglohns befömmt. 
Matten, die Gebühr für das Mahlen vom Korne neh⸗ 
men. Aber Vermatten, dieſe Gebuͤhr geben. 
Mattel-geld, das Geld, womit man die Matte ab: 
fauft, das Mabigeld, Muͤllerlohn. 
MATTIER iſt im Hannoͤveriſchen eine Münze, welche 
4 Pfenninge, oder einen bremer Groten, gilt. 
Die Benennung wird vom Goldaft vom heiligen 
Matthias hergeleitet, deffen Bildniß ehemahls dar- 
auf geftanden. ©. Friſch im Woͤrterb. 
„Marz, 1.) Matthias. | 
2.) ein eitler Narre, abgefehinnekter Menſch. Fr. 
Mazette. E. mad, unſinnig: amate und ama- 
ze, ſinnlos machen, entſetzen. Gr. warauc, eis 
tel, leer. Daher die Schimpfiwörter auf einen 
meibifchen Kerl: Matz Tot, und Mag Fuͤſel. 
Mas Pump, ein einbildifcher Narre, 
Maue. ©. Move. | 
MAuUENn, Miauen, mauen, fchreien,. wie eine Katze. 
öt. miauler. Ital. miagolare. Daher 
Maukatte, eine Kaße: bey den Kindern. Auch wol 
Puussmau. 

ME, man. ©. Man. 

MEDDER, Muhme, der Mutter Schweſter. Biel: 
leicht beſſer Mödder: berm R. Mödderfche: 
von Moder, Mutter, Mein, de Vos Zu DB 


56 Kap, 
7 Latet 
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Latet yw dat nicht ſyn to wedderen, 
He is ſeer vrolich myt ſyner Medderen. 
Stat. Stad. II. 12. Och is dhe Halfbrodher 
ofte dhe Halfſuſter, dhe echte Kindere ſint, 
naghere Erve op to nemende, dhanne dhe 
Om, ofte dhe Veddere, ofte dhe Vahde (des 
Vaters Schweſter), ofte dhe Moddere. 
RIEBDIK, Meddike, Metke, ein Regenwurm. In 
Hamburg Mettke. R. Im Hannoͤv. verbeißt 
man es, und ſagt Meke. Daͤn. Maddike. 
Schy. Matk. Isl. Modkar, oder Madkur. Es 
ſtamdit ab von Made: Cod. Arg. und. A. S. 
Matha, ein Wurm, Inſekt. © MAaper -- 
Meope, Mee(„), mit, zugleih mit, una. Mede, 
mee ift allzeit ein Mebenwort; und nimmer das 
Vorwort cum. Dieß letztere beißt ben ung fomol, 
als bey den Hochdeusfchen, mit. Mee gaan,. 
‚mit geben. Stat. 1. de dat mede anroret: 
die das mit angehet. Darmede, zugleich mit. it. 
damit. Die Holländer fagen auch mede. 
Meope, Meed-land. ©. Mäde, unter MAaıEm. 
MEDE (se), 1.) Lohn, Vergeltung, merces, præ- 
| mium. Man findet es verfchiedentlich gefchrieben: 
wie Haltaus in dem Worte Miete bemerfet. A. 
©. Med. E. Meed. Alt Sränf. Mieta. Daher 
das Hochdeutfche Miete, welches ehemals auch eis 
nen Lohn bedeutet hat. Auch in Pohlen heißt es 
Mito: in Böhmen Mzda. Cod. Arg. Mizdo. 
. Womit das Gr. wirdos überein Fommt. Viel⸗ 
leicht gehöre dahin das veraltete deutſche Medel, 
an Met, welches vor-Zeiten eine Der geringften 
Münzen 
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Münzen Set hat; noch, im 1 Sellind, Myt. 
E. Mite. S. Friſch unter biefen W. 

2.) eine Gabe, Geſchenk. A. S. Med-ſeoh, und 
Med-fceat. Beym Schilter, Miete, donum. 
Mede nemen iſt, in dem uralten Frieſ. Landr. 
Geſchenke nehmen, ſich beſtechen laſſen. Beyde 
Bedeutungen ſind jetzt nicht mehr im Gebrauche. 
Daher Bumede, Kurmede, Willig-mede 

Cwelches noch bey uns üblich iſt) u. a. m. welche 
man in den Gloſſariis ſuchen ug. S. von 

| Wicht Oftfe. Landr. ©. 10. u. f. 

‚Willig-mede. ©. unter WıLLen, wollen, 

Medelfe ift'in den bremifchen Statuten das Geld, tel: 
ches man einem auſſer dem eigentlichen Lohne gibtz 
bey dem Geſinde, das Handgeld, der Mietgros 
ſchen. Wir nennen es jeßt Medel: geld. Stat. 
74. Een jewelif Minſche, de dar denet, mad) 
vor Rechte holden up den Hilligen fine Mies 
delſe, dat is 4 Schillinge. So liefet Pufens 
dorf in feiner Ausgabe unferer Statuten, Oblerv. 
Jur. Univ. T. II. in Append. In andern Hands 
ſchriften aber, wie auch in den Alteften Statuten 
von 1303, Drd. 84. (nach der Ausgabe des 
Herrn von Nettelbla, S. 90.) ftehet das noch 
dunflere Menasle. Und eben fo in den Stadis 
fhen Statuten. Pufendorf am angezogenen Or⸗ 
te, und Haltaus in Glofl. v. Menafne, meinen, 
«8 bezeichye den Geſindelohn, mercedem famu- 
Jitiam, oder famuli defervitam, und wäre dafz 

| ſelbe, was meinen Alne in den Braunſchw. Ge 

ne feßen, beym &eibnig Tom. III. Script. rer. 
| Brunſv. 
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Brunſv. C. 1. n. 37. Allein es wird in den bre⸗ 
miſchen und ſtadiſchen Statuten ausdruͤcklich vom 
Lohne unterſchieden. Denn unmittelbar nach de. 
angeführten Morten folget : Gchuldiget he 

averſt finen Heren, ofte fine Sroume umme 
finen Lohn u. ſ. w. Vielleicht aber bar Me 

nasle oder Menasne auch bisweilen den Lohn 
des Geſindes bedeutet. . Es feheint wenigftens, / 
daß es in einer alten hamelſchen Urkunde , welche 

Haltaus anfuͤhret, dieſe Bedeutung habe. 

Meden, Meön, mieten, mercede conducere. Gr. 
petoca, Von obigen Mede, Lohn. Es hat 
ader feinen fo. weiten Gebrauch, als das hochdeuts 

ſcche mieten. Denn wir brauchen es hier nur vom 

eng nude. Ene Maagd meen: eine Magd mie: 

"Stat. 74. Stervet ock de medede Min⸗ 

(he, men is finen Erven nicht mer ſchuldich 

tho gevende, denn: he vordeent hadde: ſtirbt 

auch der gemierete Menſch —— Won andern 

>» Dingen, die ran mietet,. brauchen wir Das Wort 
huͤren, heuren. 

uud, Verm&en, ı.) mieten, —— Dieſe 
Bedeutung iſt nicht mehr im Gebrauche: i Oft: 
frief. dandr. 1 BB. 94 Kap. So balde alſe 

Hans horet, dat ſyn Knecht, den he alſo vor⸗ 

medet hefft um dat Gelt, eder Dach⸗Loen, 
umme dat Levent gekoemen ig ſo bald 

Hans hoͤret, daß fein Knecht, den er folder Ger 

ſtalt für Geld, oder im Taglohn ‚gebungen bat, 
ums —* gekommen ſey ·⸗· | 

| u %) vers 
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2.) vermieten: Sik vermeen: ſich in Dienft vw 
‚mieten : locare operam fuam-ad famulatum. 

Meirf ke, ‚Vermeörfke, Mägdes vermeerffe, eine 
‚ Mäflerinn für das Gefinde , bey welcher ſich das 

Geſinde, fo eine Herrfchaft, und eine Herrſchaft, 

ſo Geſinde ſucht, angibt. 

Medel- geld, Meel-geld, Mietgrofchen, das: Hand. 

* —geld, welches Herrſchaften dem. gemieteten Ge: 
finde, zu beyderſeitiger Verſi icherung, auf die 
Hand geben. 

Meıen, Meier u. a. S. — 

re cH ift fowol ein männlicher, als weiblicher. 
.; Zaufname: Meimericus und Meimerica. Seßt 
aber ift er im weiblichen Sepnlechre am gebraͤuch⸗ 

lichſten. 

MEIMERN aber iſt ein bloß mannitcher Name, der 

jetzt faft aus der: Mode gefommen iſt. 

Ne&ınerTt, gleichfalls. ein ——— Taufname: 

Meinhard. 

Meısr, meiſt, meiſte, —— Von dem sen 
pofitivo Meh: daher mehr, plus; und mehiz 
ſte, gufammen gezogen, meifte. In Cod. Arg. 

J ſindet ſich der comparativus mais, mehr: womit 

der G. usılav , groͤſſer, uͤberein kommt. | 

Meiftlik, meiſtens, mehrentheils. 

MBLK, 1.) Milch. A. S. Meolc, Meolac, Meo- . 

luc. E. Milk. Schw. Miölk. Slav. Mleko, 
Mliko. Wend. Melauca. Theot. Miluh. Holl. 
und Daͤn. Melk. Dieſe Uebereinkunft in fo ver: 
fhiedenen Dialekten: zeuget von dem Alterthume 

we, DE Worte, Die alten Römer haben ihm den 
Kopf 
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- Kopf abgebiffen, und lac daraus gemacht. Beym 
Galen, und andern fpätern griechifchen und lateie 
nifchen Sähriftftellern, ift melca entweder Bug 
termilch, oder durch Kunft gefäuerte und verdickte 
Milch, welche zum Wohlſchmack genoſſen wurde. 
De Melk lopt mi nig meer uut dem Wunde: 
id bin’ fein Kind mehr: ich weiß wohl, wasich 
thue und rede, Sprw. Melfup Wien, dat 
is Benien; Wien up Melk, dat is vor elf: 
Milch * Wein genleſſen iſt ungeſund, aber 
Wein nach Milch, iſt keinem ſchaͤdlich. Es wird 
gemeiniglich als eine Geſundheitsregel angeſehen; 

wird aber auch im moralifchen Berftande von ei⸗ 
nigen gebraucht, wenn fie fagen wollen, daß eu 
beffer fen, in der Jugend fümmerfich leben, und 

im Alter voll aufhaben, als umgekehrt, m 

2.) Melk nennen die Bienenmwärter die jungen weiſ— 
fen Bienen, welche noch als Würmer in ihrem 
weiſſen Saft liegen. 4 
Melken, melken. A. ©. el; meolcian. E. 
milk. Schw. molka. tat. mulgere. ©. uusr- 
yiw. Na'r melfen gaan: nach der Weide ges 
ben, die Kühe zu melfen. Man braucht es auch 

von einem fehlimmen Advokaten, der feine Clien⸗ 
ten, durch Aufhaltung der Proceſſe, ſchneuzet. 

| Daher pflegt ein begüterter Mann, welcher mit 

. einem wichtigen Proceffe folchen raubgierigen Leu—⸗ 
ten in die Hände fält, ene melfende Ko genannk 
zu werden, | 
Melker., Melkerske, eins Pape, ” eine Magd, wet 
— melket. 
== Molken, — 
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- Molken heißt bey unſern Landleuten die Milch, und al 

les, was von der Milch fommt. Ge hebt vele 

Molken: fie haben viele Milch, melken viele Ki: 

“ be A. S. Molcen. 

| Molken- dag hieß vor Zeiten ber Tag, an welchen in 

| den Hofpitälern Mitchfpeife gegeben wurde, Sm 

einer zum St. Jürgens Gafthaufe in Bremen 
gehörigen Urkunde von 1452. Were of, dat 

Srunte Mattheus up enen Molkendag, ed» 

- "der up enen Vaſteldach queme, fo fchullen fe 

und willen en geven een Nichte van gronen 
Viſchen, ald Koddogen, edder Hekede ofte 
Stockviſche ꝛc. | 
Melk baard, 1.) einer, der gern Milchſpeiſen iſſet. 
Auch wor Melk⸗kalf. 
2.) einer, der noch die Milchhaare um den Bart 
Bat, der eben anfängt Haare um den art au be 
kommen. | 
Melkel- ftede, der Ort auf der Weide, wo die anbe zu 
gewiſſen Stunden zu kommen gewoͤbnet fü find, uk 
daſelbſt gemelfet zu werden. 

Melk-mösken, Milchbrey, Weizenmehl in Milch ge. 
toht. ©. Moos, Mösken. 

Melk-rinfe, Lab, coagulum lactis. Beym Chytraͤ⸗ 
us. Kinfe, vor Zeiten auch in andern deutſchen 
Mundarten Renfal, ift von rinnen, gerinnen. 

Melk- wark, 1.) was zur Milchwartung gehoͤret. 

2.) Milchſpeiſe. | 

Mulken- töver, der das Mikchwerf bezaubert. S. un⸗ 

ter TÖVERN, zaubern. 

 Memme ©, Momme, unter Mine | 
u | Men, 


Mes. 00145 
Menu, man: ©.Mam. 0.02.09 

Mexen, böfe, malus, pravus. Auch-als ein Haupt: 
wort, ‚eine böfe That, malum actionis. it. 
Elend, das Leiden, malum paſſionis. U. ©. 
man. Alt Fraͤnk. meino. ©. Waͤchter unter 
Meint: ‚und von Stade Erlaͤut. bibl Wörter S. 
431. und 903: Daher iſt Meen⸗ eed, Meineid, 
falſcher Eid. Meen⸗ eder, Mein⸗ eder, ein 
Meineidiger. Auſſer dieſen zuſammen geſetzten iſt 

es auch hier gaͤnzlich veraltet. Wir bemerken bey 
dieſer Gelegenheit, daß Herr von Stade im ange⸗ 
fuͤhrten Buche S. 903. da er einen Irthum in 
Anſehung dieſes Woets rigen wolien, ſelbſt in eis 
nen noch groͤſſern gefallen iſt, welchen nachher 
Herr. Wachter in dem Worte Mein, malum acti- 
onis, auf guten Glauben, ‚für Wahrheit, ange: 
nommen hat. Naͤmlich, wenn es in dem vorgebli⸗ 
chen Vertrage des Erzb. Hillebold mit der Stadt 
Bremen von 1259, CAſſert. Libert. Reipubl. 
Brem. p. 743 ſeꝗq.):heißt: So wor meyne 
But: Reit up deß Koͤnings fryen Straten, 
und kumpt dar nemandt na, deme dat Gut 
ſuyn is. — ſo ſoll es verfallen ſeyn; ſo erklaͤret 
von Stade meyne Gut durch geſtohlnes Gut. 
Allein es wird hier weder von geſtohlnem, noch 
gemeinen, fordern yon gefundenem Gute geredet. 
Denu die Stelle. iſt durch Unwiſſenheit der Ver: 
fertiger. diefes unaͤchten Vertrags verfälfche. In 
dem 38 Ordeel der hrem. Stätuten, woraus obi⸗ 
ger Artikel genommen iſt, ſteht: So wor men 
—* meyne oder meene) Sur. findet up ed 

K Königs 
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Königs Heerfiraten — wenn man irgendwe 
Gut findet u. ſ. w. Ein Ku Schwed. Ara 
chivarius in den Herzogth. Bremen und. Verden 


haͤtte wi Finnen. ©. Alert p· 764 
765. | 


Man; Mens, gemein, allgemein, bl com- 


munis. A. ©. maene/, und gemaene: Es iſt 
> phne, Zweifel ‚von; dee; unbeftimmten. ‚Firworte 
man, men; oder von: Man, Menſch. nd fo 


ſiehet man leicht, wie mannig, maͤnnig, manch, 
— folglich das Hochdeutſche Menge, vor Zeiten 


Maeinge, multitudo, mit dieſem meen, ge: 


mein, von einen Stamme fey.- Jetzt verlängern 


wir, ‚mit den Hochdeirefchen, lieber dieß Wort, 


mit. dem. entbehrlichen Zufage ge, und fagen ges 
meen. In unſern alten Gefeßen kommt es bäus 


fig vor, Z. E. in der Eendr. um des menen 
Beſten willen: des’ gemeinen Beſten wegen, 
Stat: 51. ein mene Orlich: ein allgemeiner, 


oder oͤffentlicher Krieg. Sp: auch, mene Bor⸗ 
gere: die Gemeine der Buͤrgerſchaft/ alle Buͤr⸗ 


ger. De mene Koopmann: die Kaufleute, oder 
die — Kaufmannſchaft. In der Tafel 


heißt 8: den Schaden, der geſchehen wäre, 
ſchall men oͤhme wedder verbeterm- van der 
Stadt menen Guderen, fo alſe dat was, do 


fe des.entweldiget wurden. .. Gleich darauf : 
van der. Stadt. menen Gubderen: entrichten. 
Und die Rathsherren fehtwuren vor Zeiten, daß ſ e 


dem menen Sue sen * wolten. 


er: und. | — 


Meente, 
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Meente, Gemeinheit, Allgemeinheit, communitas. 
Es bezeichnet Hauptfächlich zweierley : 1.) eine . 
Gemeine, Bürgerfhaft, Bauerfchaft, Die ger 
ſammten Einwohner eines Orts. ° In der Tafel 
beißt es: daß der Nach mit Thodaet der Meen⸗ 
heit die Statuten nachfehen , und fo verbeflern 
ſolle, als dat nutteft und beft vor de Meenheit 
unde Stadt van Bremen is. 
2.) das gemeine Gut: dasjenige, was eine Buͤr⸗ 
ger: oder Bauerngemeine in Gemeinfchaft befißer. 
Inſonderheit heiße Meerite noch bey unfern Lands. 
deuten eine gemeine Trift, oder Wieſe, wo ein je⸗ 
der fein Vieh unentgeltlich weidet, oder feinen 
—* Gras maͤhet. S. Im Dimmeiſchen Meen⸗ 
ma 
Meenlik. adj. — adv. ſaͤmmtlich, maͤn⸗ 
niglich, allzumahl, Mann für Mann, Hier ſi e⸗ 
het man deutlich die Uebereinkunft mit maͤnnig⸗ 
lich, maͤnnig, manlik, malk, ein jeder, und 
die Verwandſchaft diefer Wörter mit Mann. 
In einer ſtadiſchen Urkunde, in der 6ten Samml. 
der Herzogth. Bremen und Verden S. 139. dat 
Her Johann Yge Borghermeſter unde Mes 
ſter der Wantſnydere mit Vulbord der Swo⸗ 
ren meenliken unde 40 der Wantſnydere — 
zint to rade gheworden u. ſ. w. 
ENASLE, ©, Medelſe, unter Mene (N, 
tobn, 
MENEN, — it, gebenfen, Vorhabens ſeyn. 
putare, animo proponere. Cod. Arg. mu- 
nan. E. mean, Schw, mena. Isl. eg meine. 
82 2 meg- 
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5. meenen. Dahin gehöret das Eelt. mynnu, 
wollen. Gr. uwew. Das Stammmort ift unter 
. Manen, erintern, bemerfet. Meen ik is een 
-Bedröger: Menen ligt in Flandern: Ik 
meende, dat de Voß Haufe was, un as it to 
ſag, was't een Foder Hau: diefe Redensarten 
‚braucht man fpöttifch' gegen jemand, welcher fih 
geirret bat, und damit’ entfchuldigen: will, daß er 
gemeinet Mecht zu haben: das Meinen — * 


Neenje ſagen unſere Vanern fuͤr Menung, Mei⸗ 


nung. 
MENGeEL, ber 16te Theil eines Stuͤbchens, und einer 
Stechkanne. Etwa von dem folgenden. 


 MeEnGen, wie im Hochdeutſchen, miſcere, con- 


fundere. A. S. mengean. E. mingle. Gr. 
© yvorw.: Gemengd Good heißt beſonders bey 
den Schäfereien, war die Herrfchaft 4, und der 
Schäfer ein Schaaf. befommt. Warn aber beyde. 
die Hälfte der Abnuͤtzung an Lämmern und Wolle 
genieffen, fo wird es Halb» vieh genannt, Buts 


vieh, welches weder gemengd noch: Halb: vieh 


iſt, und als ein Lohn der Schäfer bewilliget wird, 
z. Bi von 500 Schaafen 100 Städe, womit die 


| Herrſchaft nichts zu thun hat. 


| Mengels, Mengfel, allerley unter einander gemenge 


mixtura, mixtum, farfago. 
Mengel-moos, ©. untet Moos. 
Mennje, Mennig, rothe Farbe aus Bley gemacht, 
minium. 
Mer, aber, ſondern. H. maar. Es wird jetzt bey 
uns nicht mehr gehoͤret. Erzb. Alberts Renun- 
— F ciat. 
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ciat. Urk. in Affert. Lib. Reip. Brem. p. 707. 
Vortmer hebbe Wy unde unfe Helpere, off 
te hebbet de Borgere van Bremen unde ere 
Helpere, den Landtfrede yerghen ane brofen, 
dat ſchall quyt wefen; mer we da deffeme 
Daghe den Sandtorede meer breft, deme fchall 
men volghen na des Landtoredes Rechte. 
Ord. 57. dat idt van ſyner weghen nicht vor- 
warlofet en fp, mer (fondern) dat he idt vor; 
waret hebbe ,. ghelyk ſyneme eghene. Ord. 
73. Men ſchall ock nene Frowen to Pande ge; 
ven vor Gelt, de nicht gelden en mach (die 
nicht bezahlen kann), mer men orlevet deme 
Manne er overſte Kleth to allen Tiden ſo lan⸗ 
ge wente he ſyn Gelt hefft: aber man erlaubet 
dem Manne ihr Oberkleid zu nehmen, ſo lange 
bis er ſein Geld hat. | | 
MEER (7), mich. ©. MöRr —. , | 
MEER (5), mehr, plüs. Won dem alten pofitivo 
meh. ©. oben Meıst: und Wachter in Mer. 
De Mehren heiffen in unfern Statuten die Vor: 
nehmen, angefehene Perfonen. Stat. 2. Bre⸗ 
fe oc jenig Man deffe Rechte, de in duͤſſen 
Bofe ſtahn edder beſchreven werden, de Min 
deren öffte de Mehreren (Geringe oder Bor: 
nehme), de Riefe edder de Armen, den ‘Bros 
cke fcholen de Rahtmanne alle forderen — 
MEESKE, Meife, Maiſe, parus. Lat. barb. mei- 
fa. A. ©. Mafe. H. Mees, Meeze. E. Tit- 
‚ moufe. Sr. Mefange. Herr Wachter leitet die 
fe Wörter von dem Gr. usog, Fein, Ber: fo wie 
& 3 | | das 3 
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das Schwed. Tetta, welches eben diefen Vogel 
bedeutet , und auch das Engl. Titmoufe, von 
sur$os, Fein. Auch das Lat. parus kommt ver 
muthlich von parvus, Fein. Weil die Maife zu 
der Fleinften Gattung der Vögel gehöre. Steert⸗ 
meeske, Schwanzmaife, Pfannenſtiel. Reit⸗ 
meeſke: f. unter Reır. | 

Mxskr, eine Mafche, eine Raute im Nebwerke, ein 

Stich im Steumpf ſtricken. — 

MESsKeEn, Meſſing. Beym Pictor: Moͤſch. Alt 
Engl. Maſtling. A. S. Melftling. Vermuth⸗ 
lich von miſken, miſchen, mengen: weil der 
Meſſing ein aus Kupfer und Galmey gemengtes 
Metall iſt. 

Mess, Miſt, Dünger, R. Cod. Arg. Maihft. A. 
©. Myx, Meox. H. Meft, Miſt. Es fönnte 
daher abgeleitet werden meften (es), mäften, 
und Maſt. Die Holländer fagen: ’t Land mes 
fen, das fand duͤngen. Welches eben fo Flinget, 

als wenn wir fagen wollten: das, fand maͤſten. 

Welches fo. unfüglich nicht wäre. Sinen Mefs 
mafen: die Erfremente von fich laffen, cacare. 
Welches vom Vieh und Inſekten gebraucht wird. 
De Hane up finem Meffe het groot; Recht: 
‚oder: Men de Kane up finem Meffe is, fo 


kraiet he: in feinem Haufe bat einer ein groſſes u 


Recht. 
Men, 1.) miften, den Acker düngen, H. melften. 
2.) den Mift aus dem Stalle werfen. Den Stall 
aut meſſen: den Sat vom Miſte ne 

— at 
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Dat: Vee af meſſen: den Miſt unse: den Vieh 
: weg nehmen. 
Mefs- ale. S. Ar. 
Mefs- beer, ein Schmaus, den — den Bauern 


gibt, wofür ibm ein jeder ein oder Enge Sule 


Miſt Bringt. 
Mefs-faal, und 
Mefs-forke. ©. im Buchſt. F. 
Meſs-hoop, Miſthaufe. 
Meſs-kule, Miſtpfuͤtze, eine Grube, ‚, toorin der ar 
| aus den Ställen germorfen wird, . 
Mefs-lake, Miftlshe, u. d. m | 


 Mesrt, Meſſer. R. Hollaͤnd. Mes. Im Cleviſchen 
Metz. Ung. Metzökes. ©. Marsken. 


ort Meft ſtarven: abgefchlachtet werden, | 


Sien Meft up ſteken: fein Meſſer in die Schei: 
de ftecken: aufhoͤren zu eſſen. it. ſterben. Won 
einem ftarfen Effer fage man: he moot wat 


vor t Meft hebben: er läßt fih mit Wenigem 


nicht abfpeifen, 
Stedk- meft, ein Dolch. . Verel. in Ind. Stekametz, 


pugio. Wend, Mecz: und Poln. Miecz; ein - 


Degen, Zum Heergewette gehörete vordem Des 
Verſtorbenen Stefemeft und fien Brodmeil, 
| fein Dolch und areas | 
‚Meft-maker, Mefferfhmid. R. 
MET, das reine Schmweinfleifch, woran fein Sp ift; 
wovon die Mettwürfte gemachet werden, und den 
Mamen haben. (Welche Herr Wachter, aus eis 
ner eingewurzelten Liebe zum. Helleniſiren, mit Un; 


— 


| zecht von dem Gr. worlis», weich, herleitet.) In 


Ra Ham: 
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Met, 


Hamburg heißt, nach: dem Richey, Met: good 
gehacktes Fleifh und Speck zu Mettwuͤrſten. Es 
iſt ein uraltes celtiſches Wort, wo Maeth Spei— 
fe bedeutet, cibum, nutrimentum: fo wie in 


. Cod. Arg. Mats: A. ©. Mat, Met; Frieſ. 


Meyt; E. Meat: Isl. Mat: Dän. Mad: 
beym Notker, Mazze: Fr. Mets; welches 
aber ohne Zweifel. von mettre, auffeßen, zu Tis 
ſche bringen, herzuleiten iſt. In Cod. Arg. ift 
matjan, eſſen. % S. metſian. S. Wachter 
unter Mus, Man vergleiche matſken, metzen, 
metzeln: Melt, Mes u. a, m, davon oben an 
feinem Orte: weil dieſes Fleiſch in kleine Stüde 
zerſchnitten und gehacket wird. 


Met-wurft, eine Wurſt, die von ſolchem Schwein 


fleifche gemachet wird. Mit der Met; wurft na’ıt 
Schinken fmiten; durch ein feines Geſchenk ein 
groͤſſers ſuchen. 

Ovum dat nulli, nifi fit retributio pulli. 
_ Saffen as ene Met-wurft, de an beiden En⸗ 
den apen is: etwas dummes und unbefennenes 


daher plaudern. 


METEN (7), meffen. Dieß Wort finder fich faft in | 


> 


allen befannten Sprachen. Cod, Arg. mitan, 
A. S. metan, Gr. perasw. fat. metiri. Schw, 
maeta. Alle vom Hebr. Tin (madad), mefjen: 


=© (Mad), Maaß. nem mit der forten- 


fern metens einem zu kurze thun: einem mehr 
Schuld geben, als er verdiene. Sik meten las 


ten; fi von einer Kranfpeit, als Gicht u. d. g. 


von einer Segenfprecherinn (weiche unter ſtetem 
| | Mur⸗ 
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Murmeln den Körper bes Patienten, nach ber Laͤn⸗ 

ge und Breite, etliche mahl mißt) Furiren laffen. 

Sprw. dt is beter twe maal meten, as een 

maal vergeten: man miffet Lieber zweymahl, ehe 
| man fieh ein mahl verſiehet. 

To meten, zu meffen, an meſſen. Sik een Paar 

Schoe to meten laten: fich die Maag zu einem 
Paar Schuhe nehmen laſſen. | 

Meter, ein Meſſer, befonders ein beeidigter Kornmeſ⸗ 
fer. 

Metel - bo&n , en Haus bier in Bremen auf der 
Schlachte, wo die geſchwornen Kornmeſſer zu fin⸗ 
den ſind. 

Metel-geld, Meßgeld, Meſſerlohn, merces menlu. 
rationis. 

Mate, das Maaß, menfura, modus. R. Gebr. 

| “n (Mad), %. ©, Mete, Dat Kleed is mi. 

nig to Mate: das Kleid ift nicht nach meinen. 


Leibe gemacht, ſitzt mir nicht gut. Kinder Mate 


un Kalver Mate mötet olde Luͤde weten: dem 
Unverftändigen muß fein befcheidener Theil geger 
ben werden. Man bediener fich oft dieſes Sprüch: 
worts gegen Kinder, wenn fie mehr zu efien for- 
bern, als ihnen zuteäglich iſt. Mundes Mas 
te: fo viel Speife, als eben genug ift, Davon 


nichts uͤbrig bleibe. Mit Maten drinfen: 


maͤſſig trinken. it, im Scherze: das Getränke bey 
Maaffen einſchuͤtten. Alle Ding mit Daten, 
dit to doon, um dat to laten: man muß in al 
fen Dingen Maaſſe halten. Fo Mate famen: 
zur —— und gleichſam abgemeſenen Zeit kom⸗ 
45 =; mn 
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men. Devel ts Mate kamen: übel anlaufen. 
Wo fame if hier to Mate! bier komme ich ja 
übel an. In welchem Sinne wir fonft auch die 
Redensart: to Paſſe Famen, gebrauchen. Wo 
nu to Mate! kann es nicht weniger, oder fach: 
ter ſeyn: iſt eine Beſtrafungs-Formel. In den 
allten Urkunden findet man auch: In Maten 
vorgeſchreven· < vorhin geſchriebener Maaſſen. 
In aller Mate, as a eben. die Art, 
wie 
Mate wird auch als ein Beywort aebrenuchet fuͤr: maͤſ⸗ 
ſig, gemaͤſſigt, modicus. Mate Leefte lange 
Leefte: gemaͤſſigte Liebe dauret lange. 
Matelik, maͤſſig, mittelmaͤſſſg. | 
Even-mate, adj. und adv. mittelmaͤſſig. Even⸗ 
mate Luͤde: mittelmäffige Leute: Leute vom Mit: 
telftande , oder von. mittelmäffigem Vermögen. 
Idt geit em man fo even; mate: es gebet ihm 
nur mittelmäfjig: fein Zuftand ift. nicht der vor⸗ 
theilbaftefte. 
Huus-maten heiffen in unferer Nachbarfchaft die ab⸗ 
getheilten Schläge in den Deichen und GSieltiefen, 
‚welche Yon. Häufern oder Intereſſenten, nach 
Kopfjahl, gemachet und, ausgebeffert werden. 
Sonſt auch Mann;roden. 
Maat-ftok, Maaßſtab. | 
Anmaten, Anmatigen fi k), fih anmaſſen. Herr 
Wachter leitet das Hochdeutſche ab von Maaß, in 
fo fern es Wilkuͤr bedeutet. Allein, warum nicht 
Vieber von der allgemeinen und elgentlichen Bedeu: 
a ung Biete, auge menfura, modus? Dan 


biefie 
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bieffe es fo viel, als: ſich als feinen Theil zumef 

fen. Oder man fönnte es füglicher von dem Gos 

tbifchen, in Cod. Arg. anamahtian, mit Gewalt 
entreiffen, per vim extorquere, ‚von Mahts, 

Macht, ableiten. Dan bedeutete fif anmaten ei: 

gentlich, ſich bemächtigen, ermächtigen. | 

Undermaten, fi) anmaffen, an fich reiffen. Es kann 
ebenmäffig von dem Gothiſchen Mahts, Macht, 
abſtammen. Eendr. Art. 3. Desgelifen fchal 
ſik Nemand jenigerlei Regimentes, dat dem 
Made allene to rathichlagende gebören wille, 
annemen unde undermaten, by Verluſt der 
Borgerſchup unde der Stadt Wahninge. 
Andere lefen undermachten. _ 

MeTje, ein weiblicher Zaufname bey ben. Bauern, 
Metta. Metje mit dem langen Arme: ein 
Waffer: Sir, womit man die Kinder fchrecket, daß 
fie nicht ans Waffer geben. Schal hi de Metje 
mit dem langen Arme ins halen? willſt du vom 
Waſſer weg gehen, ehe du hineinfaͤllſt? 

METKE, Regenwurm. R. ©. Meopik: 

METTE ift ein allgemein befanntes Klofterwort: der 

. Morgengefang , die erfte von den fo genannten 
horis. cantus matutinus. Es ift aus.dem fat. 

matutinus gemacht. In Königsberg in Preuſ⸗ 

fen nennet man noch die Frühpredigt alfo : wie 

Herr Prof. Bock Idiot. Pruſſ. bemerket. Wan 

er aber dafelbft dieß Wort mit Meſſe vermenger, 

ſo muß man fich billig. über einen ſolchen Irthum 
verwundern. nem de Metten lang maken: 

einen 
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einen lange warten Iafen: durch langes Zaudern 
| verdräßlich machen. 
ie hieß vor Zeiten eine Gattung ber größten Kas 
nonen, die in Belagerungen gebrauchet wurden: 
ein Mauerbrecher. Der Name ift aus Amazone 
verderbt. S. Friſchs Wörterb; Cine feharpe 
Metze war eine folhe Kanone, die 100 Pf. Ei: 
fen ſchoß. Renners Ehron, bey Erzählung der 
Schlacht vor Drafendurg, in welcher Herz. Erich 
von Braunfhw. nach Aufhebung der Belage: 
rung ber Stadt Bremen, von den fchmalfafdi: 
fhen Bundesverwandten aus dem Felde gefchla: 
‚gen wurde: Hertogh Eric) verlohr fine Ruft; 
wagen, und 18 grote Stuͤcke Geſchuttes, 
darmit maß eine ſcharpe Metze, 2 Kartou⸗ 
wen, 5 Schlangen, 7 halve Schlangen. De 
ſcharpe Metze hetede Leopardt, de eine Kars 
touwe hetede Nachtigall, de andere Catarina 
van Saſſen, de eine Schlange hetede Senge⸗ 
rinne, de andere flegende Dracke, de drudde 
de Falke, de veerde Catharina. 
. Mexves, oder Mewes, ift der abgefürzte Name Bars 
tholomäus, R. Hegift et up, as Meves de. 
Bicht: er ſtehet dason ab, bemühet, oder befüm: 
mert fich nicht weiter datum. Der Urfprung die 
fes Spruͤchworts, welcher vielfeicht in einem Fleis 
nen Hiftöcchen zu fuchen ift, ift ung nicht befannt, 
Mewe, 1.) eine Art Waſſervoͤgel, wie Seeſchwal⸗ 
ben geftaltet, welche ſtets Dicht an der Oberfläche 
des Waſſers fliegen, und die Pleinen Fifche weg 
fehnappen. 
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— Die Griechen nannten dieſen Vogel 
Aagog, larus: die Lateiner gavia. A. ©, Mæw. 
E. Mew. H. Meeuw. Fr. Mouette: und an 
der Kuͤſte bey Dieppe Mawe. Herr R. ſchreibt 
Meve, und erfläret es unrichtig durch Fifch: Ar, 
niſus: welcher vielmehr eine Habichtsart iſt. Ei⸗ 
mitge leiten den Namen Mewe her von mauen, 
wæeil die Stimme dieſer Vögel eine Aehnlichkeit 
mit dem Mauen der Kaer hat. S. unfers ge: 
lehrten Martinii Lex. Etyın. v. Larus. Gepa 
mewe, eine geöffere Gattung Mewen, welche 
ſich am Meer aufhalten. E. Sea-mew: larus 
maritimus. 
2.) eine Art Tauben mit kurzem Schnabel. 
Mi ift der Gebe- und Klagefgll des Fuͤrworts Ik, ih; 
it, mich, tat mihi, me. Gr. por, mitz ns, 
mid. A. S. und E, me, mir, mid). my, 
mir, mih: Fr. moi. Eben fo zeige fich diefe 
Verwandtſchaft, nur mis verändertem Anfangs; 
buchſtaben, in unferm di, dir, did, 
Minpe, die Mitte, medium. ‚Cod. Arg. Midjas 
A. ©. Midle,. Mittelpunkt, Centrum: Midlen, 
- die Mitte E. Middle. | 
Middel, die Mitte, das Mittel, Patricien, den de 
Middel entſprungen ſunt, nennet man, im 
Scherze, alle verarmete Familien. Sunder 
Middel: unmittelbar. In einer Oſterholz. Ur⸗— 
kunde, in den Herzogth. Bremen und Verden zte 
Samml. ©, 432. De Copie des vorſegelden 
Breves m aaa — rap 
| Middel- 
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Middel-farig wird: hie und da gehöret für, mittelmaͤſ⸗ 
fig. Von faren. 

'Middels-been, die Mitte des Beins, bis an die Was 
den. He geit bet Midvels; benen int Water: 
er water im Waffer bis an die Waden, _ 

Middel-flag, Mittelgattung. Midvel-f lages Luͤde: 2 
Leute von mittler Gattung. 

Middels-mann, Mittler, Schiedsmann, mediator, 

arbiter. 

Midden-ſommer, Mid - fornmer. ‚„ die Mitte des 

Sommers, die Zeit um Johannis Tag, E. Mid- 
- fammer, Mid - fummer day. In der Tafel 
Art. 4. Unde deffet ſcal ſchen (geſchehen) twi⸗ 
ſchen dit unde ſunte Johannes Dage to Die 
denſomere negeſt komende. | 

Midde-wege, adv. in der Mitte, auf die Hälfte eines 
Raums. E. mid-way. Midde, wege up der 
Straten : ‚mitten auf der Gaſſe. Midder wege 
im Hufe: mitten im Haufe. Midde⸗wege up 
der Leddern: auf der Mitte der Leiter, 

Bidde- winter, die Mitte des Winters, die Zeit am 
das Chriftfeft, oder Neujahr. Aber Medewin⸗ 
tersthing hieß vor Alters das Gericht, oder das 

allgemeine fand: Ding, fo im Februar gehalten wurs 
de, wie die Saga lehret. S. Dreiers zent 
verm. Abh. Tb. II. S. 720. 

Mid-faften, die Mitte der Saftengeit, Eben fo nennen 
es die Engländer Mid - ent.‘ | 

Mid-nagt, Mitternacht. E. Midnight. 

Mınoder, die zarten und wohl ſchmeckenden Drüfen 
am Halſe oder vor der Gruft eines Kalbes oder 

Ä Lammes. 
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lanimes: Kaͤlbermilch, Kaͤlberpreis, glandula 

thymus, glandium vitulorum. An. einigen 

Drten wird es auch Sweder genannt. Wir nen 

nen es vielleicht Deswegen Midder weil es mit 
ten vor der Bruſt fißer. . 

Mıdes, Vermiden, meiden, ee vitare 
Alt Fraͤnk. midan. nen miden, ad een ſlaend 

Peerd: einen meiden, einem aus dem Wege ge 
ben, wie einem Pferde, fo hinten aus rhlägt, 

' ‚cähle pejus-et-angüie fügere. | 
MiGEN, in der Pöbelfprache, piffen, feichen. R. du 
‚miga. tat. mejere und mingere. Gr. ; 

a will die flaen, du (haft Dche migen, " 
eine poͤbelhafte — 

Benigen, befeichen. R | | 

men („), adj. dee oft und viel piffet. it, der “ ch 
‘oder das Bette beſeichet. Een vermegen Gat: 
ene vermegen Ko: ein Mädchen, das ſich oft 
beſeichet. 

Mige, Urin, lotium. R. 8 Peerde⸗ mige: dä? 
nes, ſchaales Bier, elendes Getraͤnk. 

Mieg-eemke, Ameiſe. ©. unter EmerKen. 

Migen-kiker, ein Arzt, der das Waſſer befiehet, uro- 

u ſcopus. R Man braucht 28 gemeiniglich, als eis 
nen Spotnamen auf einen ſchlechten Art, oder 
Pfuſcher in der Arzneykunſt. 

Mieg-o0ord, ein Dre zum Abtritte. 

Mieg-pott, Nachttopf. 

Mieg- wäter, Urin, ‚Harn, Dat: Miey⸗ water ſteit 
em jummer in den Ogen: die alte Hure ſtehet 
immer und weinet. er; gründet fich wol auf 

das, 
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das, was wir in einem andern Sprhhwite u 
fagen pflegen: wat ener wenet, dat piſſet he 
mg. 
; MıxEn, — in Augenmert nehmen, ejieln , 
viiſiren. R 
Vaut — auserſehen Yu: mit den Yugen ausjeichnen. 


Biker, ein Handlanger * * Artilleriſten. ‚Miter, 
vaagd, der Aufſeher der Mifer. 
Mike, 1.) eine kleine Pumpe in den Haͤuſern, wo⸗ 
durch das Weſerwaſſer aus den unterirdiſchen 
Möhren, ‚welche es durch die: ‚ganze — leiten, 
gepumpet wird. 
2.) Ene luͤtje Mikke: ein. kleines Kind von zarten 
Gliedern, und ſchwaͤchlichem Anſehen. 
3.) In einigen, Gegenden iſt Mikke eine. Brodt—⸗ 
ſchnitte, oder ein kleines Brodt, etwa ein Pfund 
ſchwer, weiches denen gegeben wird, die den Zehn⸗ 
en ten einfahren, oder fonft zu Hofe dienen. \ 
‚. Mikken, Waffer- pumpen. -: -: | 
MıLe, Meile, fat. milliare; 4. ©. Mila, € Mile, 
% Myl. Alt Fraͤnk. und Alam. Millu. Sek 
Myla. Chald. Mil. Syr. Milo. ‚Arab, Milon. | 
Ohne Zweifel alle. von dem $ateinifchen S. 
Woachter. Ene Mile up: fief Varndeel gaan:, 
ohne Noth einen Umweg nehmen. De Mile 
hebt je mit dem Hund meten, ſagt man von eis 
ner groffen Meile. S. Hunn. in 
Mıterw, blöde, leutſcheu. Wird one in Hau 
| — BR r 
SE‘ ‚Mirrs, 
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Mare 1.) Milz, fplen. Im A. ©. ſowol, als im 
Engl. Schw, und Niederl. auch Milht. 
2.) Milch in den Fifchen, lactes, Daher 
Milter, ein Mitcher, das Männlein von den Fifchen : 
weil er Milch anftart des Rogens im Vauche bat. 
MımEern, verwirrt im Haupte feyn, ‚phahtafiren, ver: 
wirrtes Zeug denken und reden. it, tiefjinnig über 
. ein erlittenes geofjes Unglück nachdenken, R, und 
ww. Hol, mymeren, : He fit un mimert: er 
—fittzt und ſpricht mit ſich ſelbſt, als ein Narr, ik, 
er ſchlaͤgt fich mit wahnfinnigen Gedanken herum. 
Mimerft du woor? Bift du etwa nicht klug? 
Die andere Bedeutung, welche R. dieſem Worte 
gibt, zum Verkaufe ausrufen, iſt hier gar nicht 
gebräuchlich, Wir ſagen dafuͤr minen, unt mis 
nen. ©. unter Miss, wein, u Sun. 
Mimerer, . einer, welcher ‚phantafiret, oder im Kopfe 


verruͤckt iſt, ein Grillenfänger, 

Mimerhaftig, dem Wahnftıme ähnlich. Mimerhaf 
tig uut feen: einem Wahnfinnigen, oder Grik 
lenfaͤnger ähnlich fehen Een mimerhaftigen 

Sanak: ein wahnſinniges Geſchwaͤtz. 

Mimerije, der Wahnſinn, das Phantaſiren, die Gril⸗ 

| lenfaͤngerey. R, In der Mimerije verbeept: 
in der Grillenfaͤngerey vertieft, | 

IEN, Mine, mein, mein. Von mi, mich, mir, 
Cod, Arg. meins. A. S. und Alt Fraͤnk. min. 
Camb. man. Und noch im Perſiſchen men. 
Minen, Uut minen, in einem oͤffentlichen Ausrufe 
den meiſtbietenden verkaufen, verauktioniren. Es 
kommt ohne Zweifel von dem mien oder mein ru⸗ 
. — fen. 


J 


162 MIXN. 


fen der Kaͤufer, wenn ſie den Kauf ſich zueignen, 
ber. Auch in Holland heißt mynen fo viel, als 
. mynreepen, mein rufen, etwas zum eingefeßten 
Preiſe annehmen, in einer Auktion erhandeln: fo 
wie Myner einen Käufer bedeutet. Es ift aber uns 
fer uut minen zu unterfcheiden von aus minder, 
welches an einigen Orten die öffentliche Verdin— 
gung einer Arbeit an denjenigen, der am wenig: 
ſten fordere, bedeute. Wovon Frifh im Woͤr⸗ 
terb. unter Min nachzufeben if. In Hamburg 
fagt man unrichtig uut mimern: welches vers 
mutblich eine verderbee Ausfprache von uut mi⸗ 
nen iſt. 

Uutminer, eine beeidigte Perſon, welche in den oͤf⸗ 
fentlichen Verfteigerungen die Sachen den meiſt⸗ 

bietenden zufchlägt, Auctionarius. . 
vr 1.) wenig, gering. R. und S. Celt. man. E. 
mean. fr. moins, und mince. ‘ Obgleich dies 
ſes Wort jegtbey den Hochdeutſchen gänzlich auffer 
Gebrauche ift, fo findet es fich doch fehr häufig in 
den alten fränfifchen oder teutonifchen Monumen: 
ten. Wovon Scilter in feinem Gloflar. nach 
zufeben iſt. Und noch jeßt haben die Niederſach⸗ 
fen faft Fein ander Wort, das Hochdentfche we⸗ 
nig auszudrücken. Es irret alfo Herr Wachter 
fehr, wenn er fo zuverfichtlich fehreibet, daß min, 
auffer den Abgeleiteten, bey den Deutſchen gaͤnz⸗ 
lich aus dem Gebrauche gekommen fey; da ganze 
anfehnliche Kreife in Deutfchland es täglich im 
Munde haben. Dat id man min: das ift nicht 
wie, Comparat, minner, weniger, geringer. 
fat, 


fat. minor. tat. 2. De Minneren ofte de 
Mehreren : die Geringere oder Angefehenere, 
Stat. 84. Is de Koep minnere, wenn eine 
Marck: falls es unter einer Mark gefauft ift, 
Superlat. minfte, mindefte, Fleinfte, geringfte, 
minimus. Im Gothiſchen, Schwed. und Fränf. 
minſt, minnift. Auch in Leg. Sal. tit. 32. 
fommen Spuren diefes Worts vor, woſelbſt 
Minechleno den Feinften Finger bedeutet. Up't 
minfte: zum wenigſten. tat. 3. Und wes 
de meifte Deel der Körheren fick vordregen, 
de ſchall de minfte volgen: worüber der größte 
Theil der Wahlberren einig wird, dazu foll der 
Fleinfte fich bequemen, \ I 
2) Wir brauchen aber min auch, als einen Com- 
parativum, für weniger, geringer. Min of 
meer: weniger oder miehr, ungefehr, beynahe, 
circiter. Kuͤnd. Rolle Art. 144. Nemand 
ſchall min vorzifen - dan veermal: Nie⸗ 
mand fol weniger, als viermahl im Jahre, Aec— 
ciſe holen laſſen. Es wird hier von den Brauern 

geredet, h 
Mindern, Minnern, vermindern, weniger machen, 
Insbeſondere, im Stricken die Mafchen vermin; 
dern, daß der Strumpf enger werde. R. Isl. 
minka. Schwed. minska. fat. minuere. Gr, 
uwudew. Und im Alt Fränf, ift minnironne, 

weniger werden. J 

Minne, Liebe. Dieſes Wort iſt mit feinen Abgelei⸗ 
teten durch ganz Deutſchland, ſo wie bey uns, 
veraltet, bey den Niederlaͤndern aber noch im Ge⸗ 
282 brauche 
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brauhe Mur ift Minne bey uns noch ein 
Schmeichelwort der Kinder, welche ihre Saͤug⸗ 
ammen und Wärterinnen alfo nennen. In mwels 
her Bedeutung, fo mie im Anfehung eines ger 
meinfchaftlichen Urfprungs , es mit dem Franz. 
Mignon, und Engl. Minjon, ein, Günjtling, 
Schooßkind, überein Fomme tat. 50. En 
fchut eme dar nicht aff Minne edder echt, 
fo ſcholen eme helpen de Raedtmanne — 
und Fann er in Guͤte, oder durchs Recht nichts 
erhalten, fo x.  Pratjens Herz Bremen und 
Werden 6te Samml, ©, 139. He en were erſt 
gefcheden van deme he fchuldig were in Myn⸗ 
ne ofte in Rechte. In Mushards brem. Rits 
terſ. kommt in einer Urkunde vor Minne mafen, 
für, Vergnügen machen. Were aver, daten 
C(ihnen) dar jenich Hinderniffe an fcheghe in 
tofomenden Ziden, fo wille wy — infomen 
to Stade, und dar nicht uth, wy en hebben 
en dat Ghud entvriet, edder ere Minne ges 
mafet: gefchehe ihnen aber in Zukunft darin eis 
nige Hindernig, fo wollen wir zum Einlager foms 
men in Stade, fo lange bis wir das Gut frey ges 
inachet, oder fie zu ihrem Vergnügen zu Frieden 
Heftellet haben. Das Stammwort ift das Cambr, 
mynnu, wollen. ©. wer, begehren. | 
Minnen, lieben. Ein alter Reim auf dem bremis 
ſchen Ratbbaufe, in dem Rathsſtuhl: | 
Trauwe und Wiſsheit fchaltu minnen, 
Darmede Gades Hulpe winnen.- . | 
Uiusx, Menſch S. JInfonderheit, ein Weibsbild, 
| F wenn 


—* 


‘wenn man’ mit einiger Sacchenug ‚davon redet. 
Frouens Minsk, eine Weibsperſon. Een 
Minsk geit enen Gang: ein Menſch kann nicht 
aalles thun und in Acht nehmen. Cod. Arg. Man- 
nisk:  weldes den Urfprung von Mann ſichtbar 


macht. 
Beminsken. Sik beminſten, ein Weib neßmen ” 
heurathen. 


Mın TE, Minze, menta. Kruſe Minte, Kraufe | 
minze: und Page⸗minte, Dfetdemninge, menta 
ſtrum, ſind in den Buchſtaben K und P ange 

J fuͤhret. 

Mıre, Ameiſe. Ein uraltes Wort, welches den Nies 
derfachfen mit den Holländer und Engländern ge: 
mein iſt: welche letztere Pis-mire ſagen. Celi. 
Myr. A. S. Myra. Beym Verel. in Ind. My- 
ra und Maur. Gr. wupwf und wupwos. Auch 
die Crimmiſchen Tataren nennen die Ameiſe Mie- 
ra, nach dem Zeugniſſe des — S. Wach⸗ 
| ter unter Miere. 
Mıren, adj. Man fage vom einen Menſchen: he 
is miren, wenn er bey Tiſche, auf eine kleinſtaͤd⸗ 
tiſche und gezwungene Weiſe, blöde thut: der 
nicht zulangen und eſſen will, als ob ihm Speiſe 

‚mad Trank wicht ſchmeckte. 

Mırk, adj. und adv. Mein und unleſerlich geſchele⸗ 
ben. Im Alt Engl. iſt merk dunkel: Schottl. 
myrk: Daͤn. mörk. Ene mirke Hand ſchri⸗ 
ger, und mirk ſchriven: eine kleine, fteife und 
unleſerliche Hand fehreiben : die Buchftaben zu 


Sein und dicht an ein ander ſchreiben. Und von 
23 | einer 


— 
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einer ſolchen Handſchrift faget man: hat fleit 

mirk aa | 

Mirken, ER ift daſſelbe mie mirf fehriven. - Im 
Hanndverifchen ‚fagt man, mit Verfegung der 
Buchftaben, miffern. * | 

MIRREN, wimmern, weinen wie die Eleinen Kinder, 
‚Man vergl. meffern, eine zitternde Stimme hoͤ 
ven laſſen, wie die Ziegen : murren, Klagen: 

amd das fat. masrere, betrübt feyn. 

Nıs wird gebraucht, 1.) als ein Vorwort in vielen 
zuſammen gefeßten, welchen. es den Begriff eines 
Mangels, oder eines Irthums, oder einer Ver: 

kehrtheit, und. eines Uebels mittheilet: eben fo, 
wie das Gorh. in Cod. Arg. miffa, und das A. 
©. mis. ©. Wachteri Proleg. ad Glofl. Sect. 

V. * 
2.) als ein Nebenwort: vergeblich, zu ſpaͤte, ver⸗ 
ſehlet. R. und S. Daar kumt he mis: da 
fommt er vergeblich, oder zu ſpaͤt, und erreichet - 
feinen Zweck nicht. Dat geit mis: das gelinget 
nicht. Mis gaan : irren, des rechten Weges 
verfehlen, umfonft geben. Daar fun ji mis in: 
. An dem Stücke irret ihr. Dat is mis um even; 
Das ift noch ungewiß: es kann gelingen, aber auch 
nicht. Sprw. Hebben is wiß, Frigen i8 mis: 

. ber wirkliche Beſitz ift beffer ‚als die Sofnung, Defg 
felben. | 

Miffen, 1.) mangeln, entbehren, vermiffen, carere, 

privari, defiderare. Dat Ding miffe if 00 
fen: die Bequemlichkeit dieſer Sache vermiffe ih 


* 
2.) fehlen 


* 
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2.) fehlen, mislingen, gegen die Erwartung aus 
fallen. R. Sprw. Giffen is miffen :. oder, 
dat Giffen miffet: Muchmaffen betruͤget. Dat 
fan nig miſſen, de veel drinft, de moot veel 


piſſen. | 
-Mislik, adj. und adv. 1.) das fehlen oder mislingen 
kann, veränderlich, gefährlich, zweydeutig, an- 
ceps, quod eft in diferimine.. Cod..Arg. mif- 
faleiks: A. ©. miffenlik, und mislic, varius, 
-diverfus. dt fteit mislif: es ſiehet gefährlich 
aus: der Ausfchlag ift ungemwiß. | 
2.) Unmüths voll, übel zu frieden, ſchwermuͤthig. 
Wir fagen fonft auch moielif. He is daar rege 
mislif aver: er ift damit übel zu frieden. 
Misdoon, Misdunken, Mismood, und viele andere 
zuſammen geſehte mehr, f. unter ihren. Hauptwoͤr⸗ 
EEE: : — 
Mishellung, Mishelligkett. Es kommt in der Een⸗ 
dragt vor. Sonſt findet man auch dafuͤr, in den 
alten Dokumenten, Mishegelicheit. S. unter 
Hasen | ' 
MısscHiEn, vielleicht. R. | 
Mıst, Nebel. R. Die Engländer und Holländer nen 
> nen es eben fo. E. moift, feucht. A. ©. Mift, 
Dunkelheit. "Welches beydes fich auf den Mebel 
paſſet. Celt. mws, putidus, vapidus. Die 
Schiffleute haben ein Spruͤchwort: Miſt het den 
Ooſt in der Kiſt: weil auf den Nebel gemeinig⸗ 
Lich reine Luft mit einem Oſtwinde folget« 
Miftig, neblicht. E. mifty. R. | 
MıT, 1.) mit, cum, una. S. Meve (n) 
| | * 
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2.) Unfere Bauern brauchen es noch fo, wie unfere 


Borfabren, firn.bey, apud. U. ©. mid, bey. 


Mit enem denen: bey einem in Dienfie fern. 


Stat. 4. Hadde ock ein unberuchtiget Srowe. 


edder Maget 3 Jahr mit enem Borger 


ofte Borgerffen gedenet, wolde de 


\ 


orger ofte 
de: Borgerffe ohr de Borgerfchup bivden, 
des en fcholen de Radtmanne nicht weigern. 
Auitsrolle der Goldſchmiede: Welke Mann uns 
fe Ampt winnen will, unde hefft hier nicht ges 
lehrt, de ſchall hier tho vorne twe Jahr denen 
mit enem, tween offte dreen Meiſtern. 


ar ein ordentlich gelegter Haufe Heu, Stroß, 


oder Garben, der oben, wo er fpißig zugebet, vor 
dem Regen gedecket if. Es kommt genau uͤberein 
mit dem fat. meta, welches eine- jede phpramidens 
förmige Höhe bedeutet. Herr Wachter aber leitet 
es mit Mechte ber von dem A. ©. mithan, 
bedecken, Dies Wort ift bier noch Aberall im 
Gebrauche, und nicht bloß allein in Pommern, 
tie Frifch meine, Lat. barb, mita. Die ol⸗ 

denburger ſagen auch Wifke. 


_ Mıns, eine Milbe, acarus, Ein bekanntes kleines 


Gewuͤrm, welches ſich in unzaͤhlbarer Menge von 


Kaͤſe, Meft u. d. g. nähret, und zum Theil fo 


Elein ift, daß es einem unbewafneten Auge uns 
fichtbar ift. Es ift verwande init Made, Med—⸗ 
die und Motte, obgleich’ diefe Wörter verfchiede: 
te Arten von Gewuͤrm bedeuten. Denn fie ſtam⸗ 


mien alle ab von matjan, eſſen. ©, unter Ma- 


DE. Auch die — und Franzoſen nennen 
eine 


Mır. Mon, 169 


“eine Käfemilbe Mite. - Im Hanndverifchen fagt 
mar Memel, welches mit unſerm Emel überein 
fommt. 

Miterig, in Hamburg mietig, voller Milben, was 
von Mitben zerfreffen if. 3. B. miterigen Kaͤe⸗ 
fe, und miterig Meel. 

PR Keen beffer Midnagt, Mitternacht, ©. unter 
MIDDE. 


Mooh, 1.) Muth, in der weitlaͤuftigſten Bedeutung. = 


R. %. &. Mod, Mode. Sn Cod. Arg. aber 
-ift Mod von eingefchränfterer Bedeutung , der 
Zorn, fo wie wir es auch fowol vom Zorne, als 
von allen Gemuͤthsbewegungen brauchen E. 
Mood, Laune. In dullem Mode: im folfen 
Sinne. Sines Miodes vull weſen: voller Uns 
willen ſeyn: auch überhaupt, in heftiger Ge 
mürhsbewegung ſeyn. Sinen Mood fölen : 
das Muͤthlein Fühlen: feiner Mache ein Genüge 
hun. In haftigem Mode: aus Uebereilung: 
im erfien Triebe der Affekten. Ik hebbe daar 
fenen Mood to: ich habe feine Neigung dazu: 
it. ich habe Fine Hofnung dazu: ich zweifle an dem 
guten Erfolg. SE hebbe goden Mood to dem We⸗ 
der: ich Hoffe, das Wetter werde gut bleiben. Sprw. 
Good maaft Mood, Mood maaft Avery 
mood, Avermood deit felden good, In alten 
Dehumenten lieſet man auch: funder unfen oͤve⸗ 
In Mood: mit unferm guten Willen, ohne dag 
wir es übel nehmen. . 
— Schaum auf dem eingeſchenkten Bier, R. 
elches wir fonft gewöhnlicher Kiem nennen, , 
i5 5 | % 
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3.) die dünne Suppe von gefochter Habergrüße , 
oder Scheldegerftien: Haberſchleim. 

Moden, Vermoden, vermuthen. Dat was if nig 
moden, oder vermoden: das mar - nicht vers 
mutben: das hätte ich nicht gedacht, R 

Anmoden, und Tomoden, zumutben, begehren. Dat 
mot ji mi nig anmoden weſen: das müffet iht 
von mir nicht verlangen. 

Modig, muthig. it. ſtolj. U. ©. modig, ſtolz: mo- 
dian, ftolz ſeyn. 

Modigen, Anmodigen, muthig mahen, den Muth 

beleben, anreizen. De Peerde anmodigen: die 
>. Pferde aufmuntern, anfpornen, 

Gemöt (05), Gemuͤth. 

Ungemöte, ein Gemüth, das fich feiner nicht mächtig 
ift, Unenthaltfamkfeit, Ungenüglichfeit, inconti- 
nentia, impotentia animi. (Cs ift veraltet. 
Kein. de Vos 4 B. 2 Kap. 

Alto vele begheẽken was newerlde gud: | 

Ja, defulve vafen myſſen mod, 

Wes ſyn Unghemöthe darlyen fient; 

Unde frycht den Gheyſt der Ghyrycheit. 
Avermood, Uebermuth. Avermödig, übermüthig. 
Mismood, Kleinmuth, Schwermuth, Verzweiflung. 
‘  Mismödig, kleinmuͤthig, fchwermüthig, zur Ver 

zmweiflung geneigt. 

Sulf-mood, Muthwille, Eigenwille. Sulf-modig, 

adj. und adv, muthwillig, eigenmwillig, eigen 
mächtig. Sind veraltet. Beym Renner, unter 
dem % 1562, fehreibt der in der Hardenbergis 

a. fihen Unruhe ausgewichene Kath an die Aelterlente 

= | in 
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in Bremen: Und is juw genochſam bemuft, 
welfer maten wy am 19, ock folgenden 21 und 
22 January jungft vorfchenen, van deren 
uth unfem Middel, nomlich Daniel von Bis 
ven Borgermeifter, Joh. Brandt und Brun 
Meiners uch fulffimodigen Bornehmende — 
im Stole unfes Rhathufes,, dar wy fampt 
mehr anderen Heren der Wittheit darhen ges 
vordert, wedder Gott und de Dvericheit, ah⸗ 
ne billiche, redliche und rechtmetige Oorſaken, 
unvorfehendes fulffmodich ‚und mit der Daht 
averfallen ıc. 
od, 1.) Unmutb, indignatio, zegritudo, 
2.) Widerwillen, widrige Geſinnung. In einer 
Urkunde von 1378, in Caſſels Bremenſ. T. IL 
p. 284. Were ok, dat en ofte den eren ye⸗ 
nigherhande Schaden fchude — dat ſchole 
wy un willet en witlifen, um vrintlifen weder 
doen zunder yenigherleye Unmud binnen den 
negheſten Mande Gefchähe auch ihnen 
oder den Ihrigen irgend einiger Schade, das follen 
‚und wollen wie ihnen innerhalb des nächften Mes 
nats fund thun, und wieder erftatten, ohne einis 
gen Widermillen. 
Weddermood, eine widrige, bange Ahndung, Klein: 
muth, Bangigfeit bey Gefahr. ft auch nicht 
mehr gebräuchlid. Meinefe de Vos, p- 52. 
(Wolfend. Ausg. 1711.) Dat fif eyn fchal 
bet) holden in Weddermod, war em dat Her⸗ 
te van binnen to ſecht: daß einer ſich beſſer hal⸗ 
ten: 
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ten ſolle bey einer gefaͤhrlichen Ausft ht, als im 
fein Herz inwendig zufaget. 

Mood-baften, fid) heftig bemuͤhen, aus dem Athem ar⸗ 
beiten. R. Der Ießte Theil diefes Worts ift bar 
ften‘, baften, berſten. Es bedeutet alſo die Aufs 
ferfte Anftrengung aller Kräfte der Seele und bes 
Leibes, gleichfam bis zum Berften. 

Mood-wille, 1.) Muthwille, petulantia. 

2.) Bey unfern Vorfahren auch, freier Wille, ohne 
Zwang, Stat. Stad. V. 13. So wat en Man 
dheme anderen lovet mit Motwillen "unbe 
dhwugen, dhat ſcal he ometo Rechtleften. Und 
VII. x. Untgeit oc ein Knecht fineme Heren 
mit Motwillen (d. i. aus eigener Bewegung, 
wie der Gegenfaß dafelbft zeigee) er rechter Tit, 
he fcal fineme Heren wedherferen, ſo wat ome 
ſin Here gheven hevet van dheme Jare ofte 
van der Vart. Ss auch Stat. Rigenf. beym 

| Pufendorf T. III. p. 246. 

Mönpr R, Muhme S. Menver. 

Mönps,;, Möe (ss), müde. A. S. methig. Isl. 
mödur. H. moede. Es iſt verwandt mit Mois 
te, Mühe, Arbeit. 

Vermöden, Vermöen, muͤde — laſſari. | 

Mopver, Weinhefen. Es geböret zu Mudder, und 
hat nichts gemein, in der Bedeutung und dem Urs 
fprung, mie dem folg. Moder, Mutter: wie R- 
in Id. Hamb. ſchon gejeiget hät. De Wien 
ligt nog up de Moder; der Mein iſt noch nicht 
von den Hefen abgezapfer. 

Mover, Mutter, mater. Gr. unme. Perf. Mader. 


* 
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A. ©, Meder, Medor. H. Moeder. S. Wade 
ter in Mutter. Man ſagt auch Moor: wo— 
‚von unter, Hier find zu merken Movder ;minff 
und Modersfeel, in folgenden Mevdensarten 
Daar let fif fin Miodersminff, oder Moder⸗ 
feel ſeen: es laͤßt fich Fein einziger Menfch (feine 
Seele) fehen. He is Diodersfee alleen: er ift 
ganz .- 

Moer, Moor ift aus Moder sufammen gezogen. 1.) 
Mutter. In der Pöbelfprache: —— auch im 
verachtenden Sinne. R. 

2.) Baͤrmutter, matrix, uterus. it. das Mutter⸗ 
beſchwer. Die Bauern nennen auch die Kolif al 
fo, De Moor fnipt fe: fie bat Mutterbefchwer, 
oder, die Kolik. Won der Medensert: ine 
Moor brüen, f. unter BrüEn, und Bu. 

2.) Moor für Nagt: moor, ſ. unten beſonders. 

Moderken, 1.) das Verkleinerungswort Muͤtterlein — 
Muͤtterchen. 

2.) die Mutter an einer Schraube, d die Defnung ; 
worin eine Schraube gehet. 

— iſt das Vertleinerungswort von Moor: 
Muͤtterchen. Oortjen van’t Moortjen nennen 
wir eine Tochter, welche das Ebenbild ihrer Muse. 
ter ift, befonders in böfen Eigenfchaften. Gleiche 

ſam, ein Stüc oder Ende von der Mutter, Bon’ 
einem Sohne, welcher feinem Water nachartet, 

beißt es: Aartjen van’t Baartjen. | 

Varken-moder, Schweinsmutter, eine fdugende Sau, 

Moder -kind, oder Moder - minfk,. ein Menſch. 

God ud Hat nien Moder ⸗ kind dat mag bes 

leven! 
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leven! Gott behuͤte einen jeden Menfchen dafür, 
daß er folches nicht erlebe, 

Moor-loos, mutterlos , der Peine Mutter hat. Die 
Kirche zu Büren, einem Dorfe unmweit Bremen, 
heißt moor⸗ lofe Karfe, weil fie ganz allein, eine 
ziemliche Weite vom Dorfe abgefondert, " dem 
Meferdeiche fiebet. 

Moer-peerd, Mutterpferd, Stute, 

 Moor-fwien, Mutterſchwein. 

Moor-vale, Mutterfüllen. 

Moor-wark, Mutterbefehwerung, paffio hole 

Moor-wien, füffer Wein, welcher gegen die Mutters 
plage, fonderlic von gemeinen Leuten, ———— 
wird. 

MöGEn (9), 1.) wie im Hochdeutſchen, indgen, 
Fönnen, dürfen, Goth. und A. ©. magan. “sl. 
meiga. E. may. Daͤn. maa. Schw. m. H. 

mogen. S. Wachter. 

2.) wollen, gern haben: beſonders aber, gern eſ⸗ 
ſen, ſich etwas wohl ſchmecken laſſen. R. Holl. 

meugen. Mit dieſer Bedeutung kommt das Gr. 
we, ich begehre, überein. 

Magt, Macht, Gewalt. Cod. Arg. Mahts. A. ©. 
Meath, Math, Myht. Eine veraltete Redens⸗ 
art beym Nenner: Daar ligt grote Magt an: 
daran ift viel gelegen. 


Anemast, und — Ohnmacht. ©. Amacr 


im Bucht. A 
Unmagt,. Sbamacht, Kraftloſigkeit, Schwachheit. In 
Erzb. Johannis Roden Capitul. Ock will ick 
und lawe dem Stichte ene Veſte tho gr: 
nz tho 
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tho beteren, und tho beveſtende by mynen 
Tieden, wo my dat de grote Unmacht und 
de kendlike Noth nicht verhindert ofte benimt. 
Beym Kero, Unmahti, Ohnmacht. A. S. un⸗ 
maga, ſchwach, entkraͤftet. 

Wolmagt, geſunde Kraͤfte, Geſundheit des Leibes. 
Von wol, bene, und Magt, vires. Man 
findet oft in den alten Urkunden und Teſtamenten, 
bi Wolmagt des Lives: bey geſundem Leibe. 
Soprw. As ener in ſiner Wolmagt is, fo is he 

oodk in ſinen kranken Dagen: wie einer in ſei⸗ 
nen gefunden Tagen geſinnet iſt, fo iſt er es auch 
in Krankheiten. | | 

Mägtig, adj. und adv. 1.) mächtig, Macht und Ge 
walt babend, potens, compos, poteftate in- 
fiructus. Cod. Arg. mahteiga. A. ©, mihtig. 
Alt Sränf, mahtig. , Stat. 17. mofelbft von 
VBormündern gehandelt wird: De fcholen life 
mechtich weſen: die Vormuͤnder follen alle glei: 

che Gewalt ‚haben, Enes mägtig wefen to 
Rechte: eine rechtliche Entfcheidung in jemans 
des Sache geben , mit deffelden gutem Willen, 

‚and fo, daß er fich diefer Entfcheidung unterwirft. 

Diefe alte Redensart wird in Haltaufii Gloff. 

Germ. med. zevi, v. Mächtig, aus den deut 
fchen Alterthuͤmern Binlänglich erläutert. Dene 
ners brem. Chron. unter dem J. 1407. Do ſach 
de Raht, wor dar gefahren waß. Derhalven 
klageden fe dat Bilchup Sohan. De berde 
(ſgſtellte fich ), offt ide öhme ledt waß, und 
ſpprack, he wolde den Graven (von Oldenburg) 
FE Ss (hriven, 
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ſchriven, und fragede,, offt-he er (dor Gra⸗ 
fen) ock mechtig fin mochte tho Rechte? Can 
poflet habere potentiam eorum ad faciendam 
juftitiam? wie es Wolterus Chron. Brem. in - 
_ Meibom. Script. T. II. p. 69. ausdrüder.) ſo 
wolde he fick darmede bewerven, , dat fe gefches 
den wurden. Bald darauf: Do tog he uut 
der Tafıhen einen Breef, daar de Graven ins 
ne gefibreven hadden, he fcholde oͤhrer mech» 
tig weſen tho Rechte (fie wollten fich vor ihn, 
als vor ihren Richter, oder Schiedsmann , ‚zu 
Rechte ftellen, und fich feiner Entfcheidung unters 
werfen): und jede fort: madehme ick öhrer 
tho Rechte oe bin, nu werde ick ock oͤhr 
Viend nicht. Ick will dar gerne Dage twi⸗ 
fchen mafen, und juw in Frundtſchup offte- 
in Nechte fcheden. _ Eben derfelbs unter dem J. 
1408. Were od, dat Ede Winnefen —— 
der Bremer Viendt bleve, oder de Bremers 
hirna mit den Freſen tho Veide quemen, und 
wy der Bremer mächtig weren tho Rechte 
(wenn die Bremer es unferer rechtlichen Entfcheis 
bung anheim ftelleten), unde de Vreſen oͤhne 
nicht dohn wolden, deß fe öhnen van Ehr und 
Rechtes wegen plichtig weren, fo fehöle wy 
den Bremeren behulplid) fin up de Srefen mit 
aller unfer Made. 
2.) widerlich zu genieſſen. Es mird von einer 
Speife gebrauchet, die wegen ihrer Stärke, oder 
Fettigkeit, bald fättiger, und Eckel erwecket. Ene 
maͤgtige 
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mägtige Koft: eine ſtarke, — Speiſe. 
Auch weer ;mägtig. 

3.) ſehr, ausnehmend. Mägtig groot: überaus 
groß. Mägtig heet: fehr heiß. 

Amagtig, Amägtig, für Anemägtig. &, im Buch— 
ftaben A. 

Unmägtig, Unmechtig, nicht mächtig, was nicht in ”. 
jemiands Gewalt ift, non compos. In den Pri— 
vileg. des Fleckens Buͤcken (f. Rathlefs Geſchich⸗ 
te. der Grafſch. Hoya und Diephol;, Ih. II. S. 

116.) heißt es: Toge aber jemand daruth 

in andere fromde Segendt ohne Unfern Bil 
len, da wy finer unmechtig weren — de 
[hal duffe Gnade verwrogt hebben : wirds 
aber jemand ohne unfern Willen in eine fremde 
Gegend ziehen, da wir feiner nicht mächtig wären, 
der foll diefer Gnade verluftig feyn. | 

Vull-mägtig. ©, unter Vurr. 

Weer-mägtig. ©. unter WeREN (n). 

Mägtigen, Macht und Recht zu etwas ertheilen, ber 
vollmächtigen. Gemaͤgtiget wefen: Macht ba: 
ben, bevollmächtiget feyn. In einer Verordnung 
Des Rache von 1593, wodurch die fo genannten 
5 Stücke ohne Gnade in den bremifchen Statu: 

ten gemildert werden: Wy Borgemeſtere und 
Rahtmanne der Stadt Bremen don kundt 
und tho weten — nadydeme wy — gemäch, 
tiger gewefen, und noch feynu.f.w. 

J— ſich ermaͤchtigen, unterwinden, anmaſ⸗ 
fen. S. Undermaten, unter METEN (y„). 

Möge m, 1.) Vermögen, Macht, A. ©. Mæge. 

M Veraltete 
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Vaaltete Redensarten find: volle Moͤge, Bolt 
macht. Moͤge hebben: Macht baben, koͤnnen. 
Man fagt auch noch: dat was fin Möge nig: 
das war nicht in feinem Vermoͤgen. 

2) Wohlſchmack, Appetit, Elk fin Möge: ein 
jeder folge feinem Geſchmacke: chacun a fon 
gout. WHver Möge eten: über fatt eſſen. R. 

_ Mögehaftig, 1.) eines Dinges habhaft, der die 
Macht und Uebermacht bat, fich bemächtiget hat. 
Es wird nicht mehr gehöre. Vogts Monum. 
ined. T. I. p. 486. De deme överfolde unde 
worde möghafftig : welcher denfelben uͤberfiele 
und übermwältigte, 

2.) vermögend, bey Kräften. Bremenſ. T. I. p. 
498. Dat Gotfridtus — in de Duden vor- 
deme Ghevele veer arme Luͤde, De on beheges 
Inf find, fetten moghen, unde in de holteners 
Buden ene vrome moghenhaftige Vrouwen, 
unde de ſchal de erben. veer kranken Luͤde 
vorheghen ꝛc. daß er in die Buden vor dem Gie— 
bel 4 arme $eute, die ibm gefällig find, feßen 
möge, und in die hoͤlzerne Bude eine fromme Frau, 
Die noch bey guten Kräften ift, daß fie der obbe⸗ 

meldeten 4 Franken feute pflege. 

Mögelik, 1.) möglich, thunlich, Teicht zu leiften, mäfs 

fig, billig, erlaubt. Welche Bedeutungen alle 
eine aus der andern flieffen. S. Haltaus unter - 
diefem Worte. Renners bremifche Chron. im Le⸗ 
ben Erzb. Albert I. Do fede de Kopman, 
ide duchte ehm wißlich und geraden fin, dat 

. men einen moegelicken Schott Fundigede, = 
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— 
dat men de Gefangenen loͤſede: da ſagte die 
Kaufmannſchaft, es duͤnkte ihnen vernuͤnftig und 
rathſam zu ſeyn, daß man einen maͤſſigen Schoß 
ankuͤndigte ꝛꝛc. Brem. Barbier⸗Rolle von 1499. 
Dar (naͤmlich im Kriege) ſchall deſulve finen 
Soldt ock mede entfangen, und hebben van 
den Wunden luttich und grot vor ſine Arbeid 
einen moeglichen Pennich: d. i. ein billi⸗ 
ges Geld. So auch Kuͤnd. R. Art. 170. wo 
von dem Hopfen, der unverkauft uͤbrig bliebe, ver; 
ordnet wird, daß er folle aufs Rathhaus geleget 
werden, und dafür foll man mogelich Stedegelt 
van geven: ein mäfliges Gtättegeld geben. 
Stat. 90. Dat ſchall he eme gelden, und fi- 
ned Arbeides Ionen, als idt deme Made mo⸗ 
gelick dunfet: das fol er ihm erftatten, und für 
feine Urbeit lohnen, fo wie es dem Mathe billig 
dünfe. Ord. 2. Unde dar jchall men deme 
Seryvere mogelid Schryffloen vor geven. 
Man fagt auch noch: ene mögelife Bede : eine 
Bitte, welche leicht kann erfuͤllet werden, 
2.) adv. vielleicht. H. moogelyk. Fr. peut etre. 
Idt kan möglif angaan: es kann vielleicht ges 
=... feheben. . .. | \ 
Mogenheit, Vermögen, Kraft... Erjb. Chriftoffers 
Vergl. mit den Ständen des Erzit. Bremen von 
1534 Welchen wy ock mit aller Macht ger 
treulich) feren und af wenden willen. ©. Caſ⸗ 
fels Bremenf. T. I. p. 589. - 
"Vermögen, Par vermögend , wohlhabend, vermö: 


2 end. 
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gend. it. ſtolz, einbildifch auf Reichthum und 
Macht, großtbuend. R 
‘Moız, Moje, Muhme, matertera. H. Moei, 
Moeye. Rein. de Bo, 1. B. 32 Kap. 
Seed doch hir, myn leve Moye, 
SE mod nu dregen jyuwe Schoye. 
ir fagen jegt daflır Waſe oder Waͤske. 
Pie ſchoͤn, huͤbſch, fein, artig. H. mooi, mooye. 
Ene moje Deern: ein ſchoͤnes, huͤbſches Maͤd⸗ 
hen. Sik moje mafen: ſich ſauber kleiden, ſei⸗ 
nen beſten Putz anlegen. Ge is moje an tagen: 
fie iſt zierlich gekleidet. Dat geit moje: das ges 
bet gut. Daar will nifs anders var weren, 
a8 moje Weer: diefer Sturm (Gefahr, Vers 
druͤßlichkeit) wird ſchon vorüber geben. 
Moız, 1.) Mühe, Arbeit. Gevet jou Fine Moie: 
bemuͤhet euch nicht. 

2.) Kummer, Gram, Herzleid. Dieſe beyde Be⸗ 
deutungen hat auch das Gr. weyöc. Verwandt 
ſind moͤde, moͤe, muͤde. | 

Moiheit, und Moite, eben daffelbe in Senden Bedeu⸗ 
tungen. H. Moeite. Schw, Möda. Gr. uoyoc 
md wog. He mafet fif een Hupen Moite: 
er gibt fich viele Mühe, Menners Chron. unter 

dem I. 1366. Stodden Joh. ‚Hollmanns 

- Dören in der langen Straten entwei, ſchlo⸗ 
gen öhme mit einer Genſen dodt, und hingen 
öhme in fin glafe Senfter vor finer Doͤre — 
do dat fine Fruwe fach, vell fe in oͤhre Kames 
ven von Monheit und Schrecken dahl, ges 


J noht eines Kindes, und ſtarff korts darna. 
Eben 
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Eben derfelbe: A. 1368. ftarff des Biſchups 
Vader, Hertoch Magnus (von Braunfhw. ) 

| von Moite und Bedröffniffee 1 

Unmoite, Mühe, Unluſt. R. 

Moite -'maker, ein unruhiger, Menſch, der andern 
Mühe und Verdruß verurfachet: ein Meutma— 
cher, Aufruͤhrer. R. fagt, daß es in der legten 
"Bedeutung, in Hamburg, nicht üblich ſey: wir 
aber brauchen es allerdings alſo. 

Moielik, 1.) mühfelig, was Mühe und Verdruß err 
wecket. Ene moielife Safe: ein verdruͤßlicher 
Handel. 

2.) leidig, -erdräßlih, unzufeieben; der. Muͤhe 
Verdruß und Leid empfinde. He id ganz moies 
lik daar aver: er ift fehr verdruͤßlich deswegen: 
er graͤmet ſich daruͤber. 

Moien, Muͤhe machen, kraͤnken, betruͤben, affligere, 
cruciare. In Osnabr. moggen. S. Alt Fraͤnk. 
muen, muohon, muwen. H. moeien. Gr. 

oyen. Luther braucht das einfache muͤhen für 
bemühen, Mühe machen, beſchwerlich ſeyn, Marc, 
V. 35. Dat moiet mi: auch in der zuruͤck keh⸗ 
renden Bedeutung (ſenſu reciproco): Ik moie 

mi daar aver: das ift mir leid, ich graͤme mich 
darüber. De Minsf moiet mi: und: if moie 
mi aver den Mingfen: der Menſch dauret mich, 
ich bedaure den Menfchen. In der erften und eis 
gentlichen Bedeutung des Bemuͤhens brauchen wir 
es nicht mehr; fondern das folgende: 

Bemcien, bemühen, Mühe machen. Eendr. oe den 
Aa} hc wider —— und — 
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auch bem Rathe nicht weiter u und Beſchwer⸗ 
den machen. 

Bemoiung, Bemuͤhung. 

Morpe, und Molle, eine Mulde, alveus, mactra. 
A. S. Mele. „Sn Hamburg Molge, Moͤllje. 
Idt reegnet, ad oft mit Mollen gote, fagt 

| man von einem ftarfen Regenguſſe. | 

‚Mölken (os), Eleine Mulde. Kuͤnd. Rolle Art. 

118. (105. ) Nemand fehall Molden, Tröge, 

Tiwer, Schuppen, Moͤlcken Cin einigen Ab- 

ſchriften ſtehet Melen), offte dannen Delen, 

buten unfer Stadt, mit Bormorden beflan: 

d. i. auffer der Stadt befprechen sınd auffaufen. 

MöÖLE (or), Mühle, mola, molendinum. €, 
Mill. H. Meulen, und Molen. Sr. Meule, 
Moulin. Dän. Molle Celt. Melin, Milin, 
Meul, Mulinn. A. S. Mylen. Gr. urn . 
Man fehe, was unten bey dem Worte Mur - 
bemerfer if. Dat is nog in der Mölen: an 
dem Vorhaben wird noch heimlich gearbeitet. 

Daar is wat in der Mölen: man bat etwas 
vor, das bald ausgeführet werden fol. He het 
enen Slag van der Wind»; molen: er ift im 
Kopfe verruͤckt. Dat is Water up fine Mole: 
. das kommt ihm fonderlich wohl zu Statten. 

MoLken ©, unter MELK. 

Morr, 1.) Mat;, polenta. A. S. Mealt. €. 
Malt. 9. Mout. Hoppen un Molt is an di 
verlaren: an dir find Koften und Mühe verloren. 
Havern Molt: Habermalz. S. Stat. 23. . 

2,). ein ae ein Maaß Getreide von 4 Schef⸗ 

feln. 
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fein. Alt Engl. Maulder, Malder. Lat. barb. 
molcium, maltra, ınaltrum, maldrus, und 
maldarium. Von dem Got. Mell, Mela: 
Set. Mal: Schw. Maezel: Flandr. Mael: ein 
Scheffel, Maaß. Die erfte Bedeutung Malz ift 
vermuthlich aus diefer entfprungen. Een Molt 
Roggen; ein Malter Roggen. BE 

Molten,. Malz machen. H. mouten. 

‚ Molter, ein Malzer, der Malz mache. Holl. Mou- 
ter. 

Möme (cs), Mutter, Mama. Cambr. und Engl. 
Mam. Fr. Maman. Span. Mama. fat. mam- 
ma. Gr. yuauuny MAUMAV, WOAWUAV. Jetzt 
nennen nur noch kaum die Kinder der ungeſchlif— 
fenſten Bauern ihre Mutter Moͤme: vor Alters 
aber bedienten fich auch Perfonen vom vornehmen 
Stande diefes Worts, An einer Urfunde von 

1369, beym Vogt Monum. ined. T. II. p. 174. 
Allen Süden, den defe Bref geoghet werd (zu 
Gefihte kommt), do wy Juncker Kerften, 
Grefe to Delmenhorft, wittliden un open; 
bar, dat vor ung, un unfe Moͤme, geweſen 
hebbet Claus Fleckenſchild ꝛc. Das Sprw. 
Dat ſcholl de Hund ſiner Moͤme nig geven, 
wird auch hier, wie in Hamburg, von einem Lecker⸗ 
biſſen geſaget. 

Momme, Mömme (on), und Memme, iſt eben daf: 
ſelbe. Die Kinder nennen fo ihre Ammen und 
MWärterinnen. Für einen weibifchen und verzagten 


Menfchen brauchen es auch die FE 
Ma Mömeken- 
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‚Mömeken- kind, Mömeken- föne, ein verzärteltes - 

Kind, Mutterſoͤhnchen. R. 

Monwnık, Monnk, oder Munnk: ein Moͤnch. it, 

| ein Schilderhäusgen. Iſt aus dem Gr. novaxoc, 

monachus. _ Monneken , zum — 
machen, caſtrare. 

Mops, ein Mopshund. it ein ungefchliffener dummer 
Menſch. Wir ſetzen dieß Wort, da es im Hoch? 
deutfchen eben fo befannt: ift, nur deswegen ber, 
um dem alt: fächfifchen Urfprung deffelben zu bemer: 

‘ fen: nämlich von einem Worte, welches die Eng? 
länder ohne Zweifel aus dem Angel: Sächfifchen, 
benbehalten haben, ben uns aber verloren ift, to 

mop, ein häßlihes Maul machen, das Maulanfs 
werfen. . Demnach find die Moͤpſe alfo benennet 
wegen der eingebogenen und-ftumpfen Nafe. Mit 
wenigerm Grunde leitet es Wachter ab vom Gr. 
gvord, myops, überfichtig. In ber uneigentlis 
chen Bedeutung, für einen dummen Menfchen, fa 
gen die Engländer Mope. Moppel, oder Mops 
—prelken, ein Fleiner Mops. Womit Muffel, ein 
Dickmaul, der groffe kippen hat; it. ein Hund 

. mit einer dicken Schnauze, genau überein kommt. 

Fr. Muflle, Schnauze, ein bäßliches Maul, 

- Moor, Mutter. ©. unter Mover, 

Moor, Nagt-moor, der Alp, incubus, ephialtes. 
A. ©. und Schw. Mara. €, Night-mare. H. 
Nagt-merrie. Fr. Cauchemar. Chytr. No- 
mencl. Sax. Nacht⸗ mar. Aus Vergleichung 
diefer Dialekte erfcheint, daß unfer Moor ver: 
derbet ift aus Märe, Mar, Stute, Pferd. ©. 

Wachter 


J 
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Wachter unter Mar, Nacht-mar. De Moor 
het em druffet: oder, de Nacht; moor hetem 
reden: der Alp bat ihn gedrücket, oder geritten, 
Es bat dieg Wort nichts, als den Laut, gemein 
mie Moor, Mutterbefchwer, 
Moor, und Moorjaan, ein Mohr, Maurus. Dieß 
“ Wort hat vermuthlich den Begriff des Schwarzen 
und Dunkeln: welches auch in dem folg. Moor, 
| Moraft, fichtbar if. Vergl. das Gr, eilhaupog y 
dunkel. ©. Water, 
Ä Mauritania nomen 
. Oris.habet, titulumque fuo fert ipfa colore, 
Manil. Lib. IV, Mooriaan iſt auch bey den 
Holländern gebräuhlih. He fut uut, ad een 
lütjen Moorjaan: er ſiehet ſchwarz aus, wie 
ein Fleine TY* | 
Moor, fümpfiges, moraftiges fand ; beſonders ein 
folches, woraus der Torf gegraben wird. A. ©. 
Mere. Isl. Myra. E. Mere, Moor. 9. 
Moer, Moeras. Fr. Marais. Man vergleiche 
Mudde, Mudder, Made, Mae, welche 
Wörter bey uns das Hochdeurfche Schlamm aus: 
drüden: und Moder. Celt. Mor, Meer, ma- 
re: und Morfa, Sumpf. Lat. barb. mora. 
Morime fagten unfere Vorfahren, anftatt Moor. Sm 
Morime: im Moore, ; 
Morig, Moorartig, moraſtig. Lat. barb. morinus, 
miorofus. | — 
Anmorig, etwas moorartig. Das Land iſt anmorig, 
wenn es mit etwas Moorerde vermenget iſt. 
Uoor-aal, ein Aal aus ſuͤmpfigem Waſſer, welcher 
| Ms; braune 
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— von Farbe iſt, als der Fluß⸗ ober Befer 
Kal, | 

Moor-damm, ein Steinweg durchs Moor. | 

Moor-farer, ein Schiffer, der mit platten Fahrzeugen 
(Eken oder Buffen) den Torf aus dem: Moore, 
die Wefer herauf, an die Stadt bringt. 

Moor-maier, ein Maier im Moore, colonus in ter- 
ra paluftri et bituminofa. 

Moor-vaagd, der Auffeher des Torfmoors, 

Moor - vagel, ein Wafferbubn, fulica. E. Moor- 
hen. 

Moor-wurteln, Paftinafen, Moorrüben : weil fie 

gern in der luckern Moorerde wachfen, Junius 
in Etym. Angl. merfet an, daß More an einis 
gen Orten Englands eine Wurzel bedeute. A. 
S. Feld-mora, Paſtinak. Auch die Hochdeuts 
ſchen nennen die gemeinen gelben Ruͤben Moͤh⸗ 
ren, gelbe Möhren, die doc) beffer in fandigen, 
„als moraftigen Gegenden warfen. 

Avermör sk, jenfeit dem Moore, was über das Moor 
"herkommt. WAvermörffe, oder avermoͤrſke Bus 
ren, nennet man in Bremen die Bauern, welche 
die hohe Geeft hinter dem Moore bewohnen, und 
fi eden fo fehe durch ihre einförmige Kleider 
tracht, als duch ihre Sprache von andern, in 
unferer Nachbarfchaft wohnenden „Bauern un 
terſcheiden. 

MÖR (on), mürbe, morſch, weich, mollis, fragilis. 
A. ©, mærwa, mearu, mearwa. Alt Fraͤnk. 
mar. Fr. meur. H. morw, murw, Gloſſ. 
— u Pez. 
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‘ Pez. muruui, teneritudine, $ächerfich ift die 
Ableitung vom Lat. mollis. 

Mör-brade, das zarte Fleifh, welches unter den Nie 
ren, am Mücfgrate der Rinder und Schweine 
figt. mufculus pfoas. R. 

Moor», homicidium, caedes. Cod. Arg. Maurthr. 
X. ©. Mordur, Morther. E. Murder. 

Fr. Meurtre. Hieher gehöret das Celt. Murn- 
dwrn, heimlicher Todtfchlag, von Murn, Nach: 
ftelfung, infidie: und A. S. Morth, der Todt: 
fat. mors: Gr. woess: Perf. Mork. . Dat di 
de Moord flae: daß dich der — iſt ein gottlo⸗ 
ſer Fluch des Poͤbels. 

Moorden, Aſmoorden, V — ermorden. 
Die Holländer fagen auch vermoorden. Gloſſ. 
Pez. farmurdran. Perſ. mordaniden. Die 
übrigen verwandte Dialekte ſ. beyn Wachter. 

Mördener (oe), Mörder, €, Murderer. 5%. Moor- 

“  denaar. 

Moord-berner, Mordrenner. Ord. 102. 

Mordlinks, mördlich, mördlicher Weiſe. 

Moor-kule, Mordgrube, Mördergrube, 

Moord - fchelm , ein ————— Bube, Galgen: 
dieb. | | 

Moord- vagel ſoll eigentlich einen Raub: oder Stoßvogel 
bedeuten, Wir nennen aber fo ein kleines Roll—⸗ 

‚ Brett mit feinen eingefchnittenen Streifen (ftriis), 
mit einer gleichfalls geftreiften Walze, mit wel: 
hen das Frauenzimmer die Spigen des Kopfpuz: 
zes kraͤuſelt, damit fie deſto beit an das Sf ht 
. en. 
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MorGEN, I.) cras, mane, tempus matutinum. 

Cod. Arg. Maurgins. A. ©. Mergen, Mor- 

‚gen, Marne. €. Morne, ‘Morning, Morgen: 

zeit: morrow, adv. morgen, cras. Moren⸗ 

- morgen fagt man im Hannoͤv. für, morgen früh: 

€. morrow-morning. Morgen is de Nagt 
wege: ſ. Naar. 

2.) Ein Morgen tandes hält ſeche Hund , oder 
120 Ruten, 

. Morgen - fprake, 1.) die vorläufige Karhspflegung 
der vornehmften Glieder des Raths, welche des 
Morgens früh gehalten wird, ehe ſich der ganze 
Rath verſammelt. Sonft auch. Morgensraad, 
confilium mätutinum. Daher ift die Redensart 
zu erklären: Morgen: fprafe holden: die Köpfe 
zufammen ftecken, über etwas rathſchlagen, obne 
Zuziehung anderer, welche die Sache mit Ange: 
bet: auch insgemein, ber feine Ungelegenpeiten 
rathſchlagen. 

2.) die Zuſammenkunft der Handwerkszuͤnfte, in 
welcher ſie ſich uͤber die Angelegenheiten ihrer Zunft 
berathſchlagen. Conventus et confultatio opi- 
ficum matutina. Cs gefchiehet folches des Mor: 
gens; wie vor Zeiten alle feierliche und gerichtliche 
Handlungen des Vormittags, bey Sonnenfchein 
vorgenommen wurden, ' Daher die Frage, bey 
Hegung eines Gerichts ,„ ob es folhe Tages 
zeit ſey, daß man Gericht halten möge? ©. 
Muldeher in relig. Juris Germ. in Stat, Fran- 

| cuſinæ eivitat. deprehenf, $, 2. 
" Norgenfpraaks- heer, ein Karheperr, welcher, unter 
— oͤffentlichem 
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öffentlichem Anſehen, bey den Verſammlungen der 
Zuͤnfte gegenwärtig ift, nicht nur, um den Bes 
rathſchlagungen Anſehen und Gewicht zu geben, 
fondern auch, um zu verhindern, daß in folchen 
Berfammlungen etwas verhandelt werde, das zu 
Aufruhr und Meuteren Fönne Anlaß geben. Dies 
fes gründet fich auf dem 6ten Art, der Eendragt. 

MoRTAAu, gemengtes Metall, Glockenſpeis, æs. 
it. Meſſing. Es iſt in dem Munde des gemeinen 
Mannes verderbt aus Metall. Een mortanen 
Möſer: ein Moͤrſer aus Metall, oder Meſſing. 

Moos, Gemuͤſe, Zugemuͤſe: beſonders, eine Mehl⸗ 

ſuppe, Brey. R. und S. ©. Wachter. Kinder 
moͤtet nig alle Moͤſe ſchmekken willen: Kinder 
muͤſſen nicht alles ſchmecken wollen. 

Mösken (os), diminut. eine Mehlſuppe, Pap für 

die Kinder, Mösfensgefigt, ein blaffes Ges 
ficht, ein Menfch von blaffer und Eränflicher Ger 
fichtsfarbe, 

Witt-mösken, eine Meblfuppe, von Weizenmehl, in 
Milch gekocht. it. ein Menfch, der blaß und 
ſchwaͤchlich ausſiehet. 

Mengel-moos, ein Gericht, fo aus vielerley Sachen 
zufammen gerübret und gemenget iſt. it. ein jedes 
Mengfel, auch von andern Sachen, ein Mifche 
mafch. rn 

Mofen, zu Muus machen, quetfchen. R. 

MöseER (os), Mörfer, mortarium. 

MöTeNn (on), müfen. R. Ik moot, du mooft, 

he moot, wi mötet?c. Ik moſte, ich mußte. 
Se hebbe moft, ich habe gemußt. _ H. moeten, 
| | E. 
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E. imuft, ih muß. A. ©. ic mot, ich fanır, 

ich darf. Moͤten is Dwang: gegen die Notb: 
‚wendigfeit kann man fich nicht ſtraͤuben. Wen 
de Buur nig moot, fo röget he nig Hand nog 
Foot: der Bauer will gezwungen feyn. 

MÖTEN (os), 1.) entgegen geben oder fommen, 
begegnen, occurrere, obviamire. Cod. Arg. 
motjan, und gamotjan. A. S. gemetan. E, 
meet, H. moeten, gemoeten , ontmoeten. 

‚Dän. möde. Schw. möta. In dem alten 
Saͤchſiſchen hatte es auch die Bedeutung. des Zu: 
fammen fommens. Denn welche fich begegnen, 
Die fcheinen fich zu verfammlen und zufammen zu 
Fommen., Daher Mote, Gemot, eine Berfamm: 

fung: Wittena-Gemot, die Berfammlung der 
Weiſen; welches in England unter der Heptar: 
hie die Benennung des Parlements war: Folc- 
mot, die Zufammenfunft des Bolfs: Mot-bell, 

‚eine Sturmglocke, wodurch namlich das Volk zu: 
fommen gerufen wird; Mot-ern, ein Concili— 
um: und noch im Engl, Ward-mote, die Zus 
fammenfunft der Bürger eines Quartiers in einer 
Stadt: Hal-mote, u. am. ©. Spelm. Gloff. 
p. 236. 273. 422. Schw, Preftemöt, fynodus 
presbyterorum. Isl. Mot, Begegnung, Ber: 

ſammlung. Hieher gehöret auch die alte-Benens 
nung ber biefigen Gegend um Bremen, Wigmo- 
dia, welches fo viel heißt, als ein Ort (Wig, 
Wir, vicus), wo die Landftände ſich verfamme 
fen, mit dem untergehörigen Diftrifte. Das 
Stammwort iſt noch in der fehwedifchen und daͤni⸗ 
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ſchen Sprache, woſelbſt mod fo viel bedeutet, als 
gegen, wider: daher möten, begegnen; eben fo 
Das Hochdeutfche begegnen, von gegen, Rein. 
de Vos 2 B. ı Kap. 

Ick dachte, he wolde my vruntlyck moten: 
ich meinte, daß er mir in Freundſchaft entgegen 
gehen, mich freundſchaftlich empfangen wollte. 
Die Ueberſchrift des gen Kap. heißt: Wo Mars 
ten, de Aye, reyfede na Rome, und Reins 
en motte: und Reinken begegnete. In -diefer 
Bedeutung brauchen wir es jetzt nicht mehr, fon: 
dern fagen dafür bemoͤten. 

2.) im Laufe aufhalten, abtreiben, Einhalt thun, 
widerſtehen. R. Dieß iſt leicht aus der vorigen 
Bedeutung her zu leiten: denn welchen man im 
taufe aufhalten will, dem muß mar entgegen ger 
hen, De löpffen Peerde möten: die flüchtigen 
Pferde aufhalten. Möt Hund, möt Hund, 
he het'n Schinken im Mund: Haltet den Hund 
auf, er bat in der Küche geftohlen. 

Af möten, abtreiben, abmwehren, verhliten, arcere, 
De Koie van’t Koorn af möten; die Kühe von 
der Saat abwehren, 

Bemöten, begegnen. H. gemoeten, ontmoeten. R. 
In der kaum vergangenen Zeit wird ein d anflatt 
des t gehöre: He bemodde mi: er begegnete 
mir. | 

Möte, Begegnung, Zufanmentunft, occurfus, con- 
grellus. Es ift das pure A. S. wie oben ber 
merfet if. Isl. Mot. E. Meeting. 9. Ont- 
moeting, Enem in de Tin, oder More 
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gaan: einem entgegen gehen, ire in occurfum. 
Dän. at gaar een i Möde. In de Möte ka⸗ 
men: entgegen kommen. nem in:de Moͤte 
feen: einem entgegen ſehen, mit Verlangen nach 
einem warten. Dat hebbe if all längft to Möte 
feet: das habe ich ſchon längft vermuthet. 
Gemöte, Gemood, Begegnung. H. Gemoet. A.S. 
Gemot, Zufammenkunft. Rein. de Vos, S. 
>49. (Wolfenb. Ausg. 1711. in) 
Sodanen mochte ung by Daghe möthen, 
He feholde ung feer fruntiyf guten. 
Queme he by Nachte in unfe Shemod, 
He dede und quad, un nummer gud. d. i. 
Wenn ein folcher uns bey Tage begegnete, fo 
wuͤrde er uns fehr freundlich grüffen: kaͤme er ung 
aber ber Nachte entgegen, fo würde er ung Boͤſes 
erzeigen. Und ©. 52. Etlyke löven an de gus 
den Holden , etlyfe an de ſwarte duͤvelſche 
Kunft, etlyfe an der Vogelfchren, etlyfe an 
gud Gemöthe, als efte em to Möthe kumpt 
eyn Deer, efte eyn Vogel, efte ander ſoda⸗ 
nes, dar he ſynen Loven hen ſtelt. Vermuth⸗ 
Uich gehöret Kieher die Nedensart : to Gemoͤte 
foͤren: Vorſtellung thun, vor Augen ſtellen; 
eigentlich, entgegen bringen: obgleich die Hoch⸗ 
deutſchen zu Gemuͤthe fuͤhren ſagen. In dem: 
ſelben Sinne brauchen auch die Hollaͤnder, te 
Gemoet voeren, Denn wir bedienen ung dieſet 
Redensart auch von Sachen, wobey das Gemuͤth 
nichts zu thun hat. Z. E. von einem, der mit 
‚gutem Appetit eine Schuͤſſel ausgeleeret hat, ſagt 
| | man; 
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mans dat het he fif to Gemoͤte füret: gleich 
ſam, er bat die Hand mit der Speife dem Munde 
entgegen geführet. 
Mour, Xermel, manica. R. fohreibt es Maue. 
Hol. Mouw. Mouen an to fetten weten: ei: 
ne Sache geſchickt anzugreifen miffen. Ene Pre 
digt uut der Mouen fehudden : eine Predigt 
aus dem Stegreif halten, ohne vorhergehende nd; 
thige Meditation. Don einer folchen Predigt 
* pflege man auch zu fagen: fe ruft na der Mo 
en, d. i. man merkt es, daß fie geſchuͤttelt iſt. 
Quadder-moue, Handkrauſe, ein Aermel von faubern 
innen mit einer Einfaffung, welche vor der Hand 
zugefnöpfet wird. | | 
Vör-moue, daſſelbe. | | | 
MucHLıcH, baffelbe mit MUFFIG. 
Muppoe, Mudder, Schlamm, diefer Koth. Engl. 
Mud. H. Modder, It. Mota. Ben den Frame 
jzoſen ift moite, feucht, naß: madidus. Es 
kommt überein mit dem Hochdeutſchen Moder, 
und unferm Made, Mae: auch mit dem Gr, 
uudav, faulen, ftinfen. Ale diefe Wörter find aus 
dem Eeltifhen Mwyd, Feuchtigkeit, Befeuch: 
tung: mwyth, weich: und mws, faul, ftin; 
kend. | | 
Mudden, mit einem feuchten Tuche-den Unflat vom 
Geſichte wifchen, wie man den Kindern thut. Im 
 Hanndv. muthen: in Hamb. mutern. 
‚Mudderig, fothig, ſchlammigt. E. mudded, und _ 
muddy. H. modderig, 
Muddern, einen Graben vom Schlamme reinigen. Be⸗ 
| N— ſonders 
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ſonders, einen Sielgraben, oder Haupt-Waſſer⸗ 
zug, beym Durchſturz des Waſſers, mittelſt Ruͤh⸗ 

rung des Schlammes reinigen, und ſolcher Geſtalt 
ſpuͤhlen. Welches ſonſt auch ruͤhen heißt. Den 
Graven uut muddern: den Graben vom Schlam⸗ 
me reinigen. H. modderen. E. muddle. 

| Muddig, ſchlammigt, truͤbe. E. muddy, muddily. 

Dat is nig muddig: das darf ſich ſehen laſſen. 

Anſtatt deſſen auch einige Hochdeutſche zu ſagen 

pflegen: das Ding hat ſich gewaſchen. R 

Mudje, auch Mudde, und Mutte, eine Sau, er: 

kenmutter. Weil fie gern im Schlammerwühler, 
it., ein fhmugiges Weib. Kine Sau mit den 

Ferken locket man mudje, mudje. Sprw. De 

Varken koͤnt nig liden, wat de Mutte ver⸗ 
ſchuldet het : die Kinder koͤnnen nicht buͤſſen, 
was ihre Aeltern verfchulder haben. Ener Mut> 
ten Zoom: Sachen von einer Art, deren das eis 
ne nicht beſſer oder ſchlechter iſt, als das andere. 

S.. Toom. 

Mudder-hamen, ein eiſerner Ring, woran ein Netz⸗ 
beutel befeftiger ift, mittelft deffien man den Schlamm 
aus den Wafferlöfen, Wetterungen oder Sielgräs 

beſn ziebet. 

Mudder-möle, eine Mafchine, wie eine Muͤble, wo⸗ 


mit der Schlamm aus den Graͤben und Teichen 


gebracht wird. NH. Modder-meule. 
MUFFELN, vorne im Munde effen, wie $eute, die 
keine Zähne haben. Iſt in Hamburg gebräuch- 
lich. R. Man leitet e8 gewöhnlich ab von Mund⸗ 

sol. S. Friſch in Mumpfel, In Baieru fagt 
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man mumffeln: Bier in Bremen aber iſt mum⸗ 
meln üblicher. 
en maulen, proßen, aus Misvergnuͤgen das 
Maul hangen laffen. Muffer, der das Maut. 
bangen läßt. Im Hanndv. Sont ift Muffel ein 
Diefmaul, ein Hund mit einem hangenden Mau⸗ 
le. Fr. Muffle, ein häßliches Maul. E. to mop, 
 einihäßliches Maul machen. S. Mors. 
 Murren, ſchimmlig, anbrüchig riechen, oder ſchmek⸗ 
fen, fitum redolere, Iſt bey den Hölländern 
ebenfalls üblich: bey welchen auch. Muf, ven 
Schimmel, verborbenen Geruch bedeutet. 
Mufiig, was fchimmlig und anbrüchig riecht oder ſchmek⸗ 
fet, mucidus, fitum redclens. Wir fagen 
u mulſtrig. In Hamburg muffig und much⸗ 
ich. R. 
Mucar, Mucke, culex. Man vergleiche das Lat. 
muſca. Gr, vum. barb. Auya. A. S. Mycg. 
Daͤn. Myg. H. Mugge. Fr. Mouche. Böhm, 
Maucha. Nach dem von Stade, in der Erlaͤut. 
bibl. Wörter, S. 442. ſollen fie den Namen har 
‚ben von muffen, den Mund aufthun: meil die 
Mücken, mie er hinzu füget, das Maul wohl re⸗ 
gen fönnen, weil fie herum fliegen und zugleich 
mit dem Maul ein Gelaut geben. Allein, die 
Mücken’ find, ihrer Mäuler wegen, nicht fonder: 
lich beruͤhmt. Schilter führet aus Glofl. A. S. 
mſc. an Mogg, longas tibias habens, culex: 
der Iange Beine ha. Muggen hebt de ook 
| Bug ſagt man im — zu jungen 
R 2 —— | 
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Leuten, wenn fie uͤber —————— klagen 
tollen. | 
Mnuggen-pootjen. S. unter — | 
MUGGERT, Beifuß, artemifia. Beh einigen Alten 
finder man Buk, Buckeln und Puggel. ©. 
Friſchs Wörterb, in Beifuß. 
Muke 1.) ein Unfall von Thorheit, närrifcher Eins 
fall, thörigte Laune, Frifch im Wörterb. der es . 
Mucke fehreibt, erkläret es: ein heimliches Les 
bei, oder Böfe Are: und führer aus Fauftens Luͤ⸗ 
be. Chron. folgende Stellen an: Es war ein 
Mann, der pflegte bisweilen eine tolle Mucke 
zu friegen. it. Er fahe, daß fie die alten Ms 
cken nicht Funten laffen. In diefem Berftande, 
fügt er hinzu, heiße Mucke fo viel, als oeftrum, 
eine Breme, eine Fliege, die das Vieh quäler, 
und bey nahe rafend macht. Und alfo ift dieß 
Wort mit Mugge, Mücke, verwandt, und bes 
beutet ein jedes ftechendes Inſekt. In Bremen 
fagt man gleichfalls: he het Mufen im Koppe: 
er hat thoͤrigte Einfälle, er ift in einer närrifchen 
Laune. He frigt fine ole Muken wedder: er 
verfällt wieder auf feine vorige Narrheit. Wat 
funt dat vor Mufen? was ift das für ein Uns 
_ fin? 

\ 2.) Mauken: eine Krankheit der Pferde, naͤmlich 
wenn ihnen die Gelenke an den Beinen ſchwellen, 
oder knotig werden: tumor ad acetabulum et 
junfturam tibixs cum pede. S. Friſch. 

3) De Mufen:teen : Iofen, vermittelft ungleich 
langer Stäbe, oder Halmen/ welche die Loſenden 
ausziehen 


— 
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ausziehen müffen. In Hamburg hat diefe Re 
Densart eine ganz andere Bedeutung, nämlich: 
Das Maul kruͤmmen, Orimaffen machen; da es 

alsdan Herzuleiten ift von dent folgenden muf; 
fen, das Maul ziehen, den Mund aufthun. 

MuxKKEN 1.) den Mund eben aufthun, den Mund 

- ziehen zum Reden, unvernehmlich reden, Wir 
fagen auch Mufien, und Muf feggen, Gr. 
uvucu. fat. muflo, muffito, mutio. E. mut- 
ter. Auch ift bey den Eingländern mock, wie 
bey. den Franzofen moquer, fpotten, befonders 
init einem höhnifchen Gefichte, und, wenn es grob 

kommt, mit verzogenem Maule. Gr. uuxoc, 
fanna: wuwree9a, vultu diitorto irridere : 
gunrneilew, fubfannare. Muffe di ins, ift 

eine Droßungsformel: unterftehe Dich einmahl den 
Mund auf zu tun: rühre Dich nicht. 

2.) tuͤckiſch, binterliftig, heimlich ermorden. In dier 
fer Bedeutung fehreibt fich dieß Wort gar aus In⸗ 
dien ber. Die Indianer nehmen zuweilen das 
Dpium in folchem Maaffe, daß fie gleichfam davon 
beraufchet und toll werden, und in. der Kaferey 
alles, was ihnen in den Weg fommt, ermorden; 
dabey fie beftändig Amok rufen, Daher haben die 
Holländer das Wort muffen, af muffen, d. i. 
überhaupt ermorden, geriracht. Bey uns aber wird 
es mehrentheils nur in der bemerkten befondern Be⸗ 
- deutung gebrauht, 

Afmukken, — aus dem Wege raͤumen, ermor⸗ 
* 
FAR Zr © Mukker 
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‚ Mukker, Afmukker, ein Meuchelmörber, beimlicher 
Todtſchlaͤger. er ir 
Vermukt, verzweifelt, vertenfele. Dat id een vers 
muften Kraam! das ift ein verzweifelter Hans 
‚del, Ä 
Mur, Mull, Iedere Erde: auch, zertiebener Graus 
und Staub von andern Sachen. R. Cod. Arg. 
Mulda. %. ©. Myl, Mold. Isl. Mol, Mold. 
€. Mould. 9. Mul, Mollm, Gemul. Alt 
feänt. Mel. Gloſſ. Lipf. Melm. Bibl. Lyr. 
Gemuͤl. Man fehe Wachter in Mill: und 
Srifh in Mod. Man kann und muß. diefes 
Wort als das Stammwort von Mehl, Muͤhle, 
mahlen, malmen u.'a. m. anſehen. S. Möux. 
Torf⸗mul, zerriebener Torf. 
Mulm, daffelbe. it. der Staub des verfauften oder von 
Würmern zerfreffenen Holzes; den wir fonft auch 
. Ulm nennen. Hanndv. Moͤlm. Holl. Mollem. 
Mulmig, zertieben, zu Staub gemacht, len 
zerfreſſen. Auch ulmig, ulmerig. 
Mullen, zerreiben, zermalmen, zu Mul machen, con- 
terere, it. ſich ſelbſt zerreiben, zerrieben werden, 
conteri. Notker: mulen. Isl. myla. Man 
vergleiche mahlen, molere. Gr, uurrew. Cod. 
Arg. malan. Schw, maala. Celt. malu. Alle 
aus dem Hebr. In (mal), in particulas mi- 
nimas diffettum. S. Löfcher. de cauf. L. 
Ebr. p. 370.° - De harde Torf mullet: der 
harte Torf zerreibet fich. 
Mul - grund, Mol-grund, mürbes Ackerland: in 
Enntgegenſtellung des fteifen Klei⸗landes. 
| Mul- 
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Mul - kare, ‚ eine Schubfarre, womit Erde gefahren 
wird. Davon ift unterfchieden re fare. ©. 
- Kojerin Br 

Mult - hoop, ein Maulwurfshuͤgel. Iſt im Chur 
Braunſchw. gebraͤuchlich. H. Mol- hoop. E. 
: Mole-hill. 

Mul-worp, Maulwurf. - In Hamb. Wir ſagen in 
Bremen Win⸗ worp. H. Mol, Meiworp, 

Molworm. E. Mole. 

Muur. Mule, 1.) Maul, R. undS. Herr Wach—⸗ 
ser leitet es her von obigem mulen, mahlen, zer: 
veiben.. Welche Ableitung man ihrem Liebhaber 
verantworten läßt. Wir brauchen dieß Wort for 
wol im weiblichen, als ungewiſſen Gefchlechte, 

dat Muul, und de Mule. He het idt in dem 
Mule: es Find bey ihm Worte obne Nachdruck. 
He sweet daar dat Muul nig na to holden: ee 
hat' dazu Fein Geſchick. He het en Muul vor'n 
Koppe, as een Scheer⸗ meſt, oder, as een 
Slagt⸗ſweerd: er hat ein boͤſes Maul. 

2.) Mauleſel. Lat. mulus. Renner unter dem J. 
1502. Darna reht de Kardenal — 

up einer Muhlen. 

Ko-mule, das Maul von einer An ©. Merdoön, 
unter Doom. 

— das Maul FIR taffen ; und dadurch, auf 
eine kindiſche Weiſe, feinen Unwillen blicken laſ— 
ſen. Vielleicht kommt daher das Hochdeutſche 
ſchmollen, welches eben dieſelbe Bedeutung hat, 
mit Vorſetzung des ziſchenden Buchſtabens. Enem 

to mulen: oder, enen an mulen: einem ein 
N4 boͤſes 
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böfes und verbräßliches Geſcht zu — und 

dadurch ſeinen Unwillen ſtillſchweigend zu erkennen 
geben. Goddes Gave moot man nig an mu⸗ 
len: die Gaben Gottes muß man nicht mit Eckel 
und Verachtung annehmen. Wut mulen, aufboͤ⸗ 
ren zu maulen. 

Muulsk, adj. und adv. der die Lefzen bangen und 
ein fauer Geſicht blicken läßt: ſauerſichtig. R. 
Muulsk uut fen; dus Maul bangen ef fen, 

fchmollen, 

Muul-trumme, Maultrommel, Brummeiſen, crem- 
balum. 

Muul- -wrange, einer, der nicht gern redet, der das 
Maul nicht auftpun will. Muul: wraͤngiſch, 
adj. unwillig zum Reden. Wrange bedeutet 
eigentlich, widerſetzlich, it. gedrange, was mit 
Mühe beweget wird. ©. WRANGEN. 

MuvrL-BErE, Maulbeer. E. Mulberry. Sol 
Moerbefie. 

Mure, Pantoffel. H. Muyl. Ä 

Mürze, ein Gemüfe von eingeweichtem Brodt. In 
Hamburg. R. 

Murjen, ſtamperhaftig malen. An muljen, einen 
- groben Anftrich geben, Vergl. das fat, mollirez 
Fr. mouiller, anfeuchten, einweichen. Cod. 
Arg. meljan, ſchreiben. 

Muljer, ein Stuͤmper in der Malerkunſt. 

Mulje-pott, ein Farbetopf. 

MUuLKEN-TÖvER. S. untere TövEeRN, janbern. 

 MurLsTerıg, müfjig, das nah Schimmel riecht und 

ſchmeckt. 
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ſchmeckt. E. moule, und mould, ſchimmlicht, 
muͤfzig werden: mouldy, ſchimmlicht. 

MUmMmeELN, 1.) die Speiſe vorne in dem Munde 
zermalmen ; wie die zahbnlofen Leute und Kinder 
thun. S. €. mumble. 9. mommelen. In 
Baiern mumffeln, Hamb. muffeln. R. 

2.) Oft fagt es auch fo viel, als das folgende mus 
peln. Es ſtammet in beyden ee von 
Mund ab. 

3.) Mummeln aber, und bemummeln, vermum: 

— men, verfappen, ift von Mümme, eine Larve. 
Bon dem Gr, uounuw, ein Popanz, womit man 
Die Kinder fchrecker. 

Mumpern, leife, oder heimlich reden, muffit tare; 
E. mumble. H. mompelen. Es ift entweder 
von Mund; oder es drücket den gedämpften faist 
des Flüftern aus, eben wie muftern, welches in 
derfelben Bedeutung unten vorfomme. Man 
mumpelt darvan : es fehleichet davon ein Ge 
rücht herum : man füget es fi einander. ins 
Ohr. | | 

Wh 1.) Mund, S. Wachter. Gen Hupen 
Mundes hebben: feinem Munde den Zügel laſ⸗ 
fen: \ein unnüßes Maul haben. Brik mi den 
Mund nig up, of idt kumt'r duums diffe herz. 
uut: brich mir den Mund nicht auf, oder du 
wirft etwas hören, das du nicht gern höreft: reize 
mich nicht, deine Schande auf zu decken. 

2.) die Mindung eines jeden Dinges : befonderg, 
der Yusfluß eines Stromes. Daher Lees⸗mun⸗ 
de, wo die Leeſſem bey Bremen in die Weſer 

N5 fallt, | 
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fälle. Trave⸗ munde, der Luͤbeckiſche Hafen, wo 
die Trave in die Oſtſee fließt, und viele a. m. 
Im A. S. und Alt Frieſ. Muth, Mutha. E. 
> Mouth. » Davon hat die Stadt Emden, in al—⸗ 
ten Zeiten richtiger Emutha, den. Namen befom: 
men , . weil’ dafeldft vor: Alters der Ausflug des 
Bades Ehe in die Emg geweſen. So des Hrn. 
von Wicht Oſtfr. Lande. S. 646. Anm. +). 
Munden, gut ſchmecken, dem Gaumen gefallen. S. 
Dat mundet em nig: das ift nicht nach feinen 
Munde, das fchmecfer ihm nicht. H. monden. 
Mündken, ı.) faum Eoften. — 

2.) einen kleinen Mund machen. W 
MunD hieß vor Zeiten fo viel, Als Mann, Beyſtand, 
Beſchuͤtzer. S. Wachter und Friſch. Daher 
Vormund, welches uͤberhaupt eine Perſon bedeutet, die 
freie Hände und die Macht hat, etwas zu verwal⸗ 
ten: beſonders aber, auffer der befannten Bedeu⸗ 
‚tung, 1. > Beyſtand, curator litis. Stat. Sta-/ 
denf. IV. 1. Quumt ein Minfche ofte twe 
vor dhem Rat umme eine Claghe, unde ever 
ein fefet einen Voremunt, ofte fe beidhe, vor 
dheme Rade uppe de Elaghe, unde fo we Bo; 
remumt wert, unde wilforet Voremunt to 
weſende, dhe ne mach dhe Doremuntfcap 
nicht up gheven, dhewile dhat dhe Elaghe mas 
ret, an beidhen fiden. So auch Art. 3. Noch 

‚Pape, noch Brome, noch Mannes hovet, 
dhe benedhen 18 Jaren is, ne mach Safe vor; 
dheren vor Rechte, noch antworden, noch 
Goet nplaten, ofte gheven, ane are 
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Unde dhen Voremunt ſcal he keſen vor dhes 

me Rade mene. Und Are. 5. So welt Wan 
t0 Boremunde foren wert; vor dheme Rade 
uppe welfe Safe dhat fi, unde fo wat aheen; 
deghet wert mit dheme Voremunde, it ſi mit 
Rechte, ofte mit Minnen, ofte mit Leve, 
dhat blift al ſtede. 

2.) ein Vorſteher, Beſchuͤtzer, Schutzherr eines 
Stifts vom vornehmen Range, advocatus. In 
einer Urkunde von 1433, beym Mushard, S. 
206. Wy Otto van Godes Gn. Greve tor 
Hoye und Vormund des Stichtes to Bre⸗ 
men ꝛc. 

Munjz, Geld, Münze, E. Money. Fr. Mon- 
noie. A. S. Mynet. Lat. moneta. Braav 
| Munjehebben: viel Geld Haben, reich feyn. 
MUNKELN, 1.) heimlich reden, in geheim ſprechen: 
muffitare, fufurrare. Hol, moncken, und 
monckelen. Man munfelt daarvan: es. ger 
het davon — die Rede: man ſagt es ſich ein: 
ander ins Ohr. R | 

2.) .nebeln, daͤmmern, trübe umd dunkel ausſehen. 
Holl. monken, obducere vultum, nubilari. 
Idt munkelt, as wen't regnen will: die Luft 

wird uͤberzogen, oder truͤbe, als wenn es regnen 

| will. R. 

3.) Eine befonbere Bedeutung hat dieß Wort in 

dem Sprw. Im Dunkeln, is good munkeln, 

latet alle Katten grau: im Finſtern darf man 
thun, was man ſonſt nicht darf ſehen laſſen. Wo 
es etwa fo viel heiſſen ſoll, als; heimliche Dinge 
verrichten, 
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verrichten, die man ſehen zu laſſen fich ſchaäͤmet: 
heimliche Handgebärde machen, wrd. g. S. Da 
in allen Biefen dreien Bedeutungen der Begriff 
des Dunkeln und Heimlichen herſchet, fo kommt 
es überein, und ftehet in VBerwandfchaft mit dem 
Hochdeutſchen Munker, ein Ausſpaͤher, Verraͤ⸗ 
ther; welches in Friſchs Woͤrterbuche ſich findet: 
der auch ein veraltetes Wort Munk anfuͤhret, 
und erklaͤret durch homo obſcurus: Holl. Mon- 
chkaerd, vultuofus, fimulator: Munck, blat- 
ta lucifuga. it. curculio: beym Kilian. Man 
vergleiche auch unfer muffen, und Muffer: da: 
von oben, E. moky, trübe, dunkel. Isl. mug- 
F ga. J 
Munkelig, neblicht, dunker, truͤbe. Munkelig We 
der : truͤbes Wetter, dunkele Luft. H. mon- 
kend. Monkende Weder, dunkel Wetter. 
monkende Kolen, unter der Aſche glimmende 
Kohlen. monkende Opficht, eine gerunzelte 
Stirn, finſteres Geſicht. 
MUuNSTER, 1.) Mufter, Modell, nach welchem 
man ein Kleidungsftück, oder fonft etwas zufchneis 
‚det, und verfertiget: typus, exemplar. H. 
 Monfter. Schw, Mönfter. Im Spott, eine 
Srauens: Perfon, die einen feltfamen Habit an 
bat, die gleichfam zu einem Mufter der Ungereimt⸗ 
beit und Seltfamfeit dienen kann. Gen Mun 
ſter van füven: eine feltfam und gegen die Mode 
Ä gekleidete Frauens⸗Perſon. 

2.) ein Probſtuͤck vom Ganzen. Specimen, exem- 
plum, fruftum aut ne prsecidaneum. 
| AAUBIEIN, 
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Munftern, 1.) den Kleidern ein  feltfames Geſchick und 
Anſehen geben. 

2.) muſtern, die Soldaten — — nume- 
rum inire,  recognofcere. Uut munftern, 
aus muſtern. Munfier; a) Muſterſchrei⸗ 
der, ud. g. 

Uut munftern, duch ſeitſame Kleidung verftellen, 
feltfam auspußen. 

"Munfter - manfke, ein $rauenzimmer, welches fi 
ſeltſam auspußet, gegen die Mode kleidet. 

MunTe, Münze. Munten, miünzen, Geld fchla; 


gen. Saat idt die munten: fagt man zu einem, _ 


dem nichts gerecht oderugut genug iſt. 
MüRrE, Mauer, murus. Celt. und Alt fränf. Mur. 
9. Muur. 
Müren, 'mauren, murum — murare. 
Mürker, Mür-mann,. Maurer, 
Müren-fchiter, Soldaten, die nur-in Befaungen ges 
braucht werden, Stadtfoldaten , Invaliden, die 
nur hinter der Mauer gut ſind. 
Müren-fweet, gemeitier Kornbrantwein. R, 


Murx, Murks, 12.) ein unfteundlicher, ‘mürrifcher 


Menſch. R. Alt Engl, Merk, dunfel, finfter. 


Schotti. myrk: Dän. mörks Oder von mur⸗ 


ren, 

2,) ein Pleiner unanfehnlicher Menſch. Man vers 
gleiche unfer Mırk: und folgende in Frifchs 
Woͤrterb. vorkommende: Murk, ein Brocken; 
murken, oder murpfen, lat. barb. .murcare, 
abbeiffen. it. Morchen, Morcheln, eine Art 
RR —— Morche, Nachtſchatten, 


ſolanum. 


wi 
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— Welche beyde letzte Wörter alſo heiſ⸗ 
ſen, wie Friſch vermuthet, wegen der dunkeln 
Farbe, und ſchwarzen Beeren. 

MuRXEN, ermorden, toͤdten. Iſt Hamburgiſch. R 

MuRRE,. ein irdenes, oben. Durchlöchertes Waͤrmge⸗ 

| faͤß, oder Genertopf, den Das Frauenzimmer ung 
‚ter fi ſetzet. 

‘ MrırRs brauchen wir auch hier, wie in Hamburg. R. 

Murs⸗dood, mauſetodt. Murs⸗entwei, ganz 

ab gebrochen, oder geriſſen. Dat is murs ave: 

das iſt ganz ab gebrochen. Es ſoll ſo viel, als: 

| ploͤtzlich, auf einmahl, bedeuten. S. 

MURT, mas Fein zerriehen ift : befonders, Mörtel, 
mortarium, arenatum. Wir brauchen es vor⸗ 
nemlich nur noch in der Nedensart: Grut un 
Mur. S. Grur. 

Murten, zerreiben, zerſtoſſen, zu — Brey ie | 
De Röven funt murtet: die Rüben find zu eis 
nem Brey gefochet, oder, im Kochen mit dem 
Kochloͤffel zerrieben. 

Muvus, Maus, mus, uue H. Muis. ©. Moufe, 
Perf. Mufh, ©: Wadter in Maus. De Mir 

ſe wilt em im Schappe verfmagten :_ er bat 
das liebe Brode nicht im Haufe. He fift uut 
der Prüfe heruut, as de Muus uut der Ds 
den, fagt man von einem, ber eine groffe Peruͤcke 
trägt, die ihm beynabe das Geficht bederfet. Eis 
ne folche Perfon wird daher Müsfen in der Hoͤ⸗ 
de genennet. R. Wenn de Muus fatt is, fo 
is't Meel bitter: Sattheit erwecfet Ueberdruß 
und Eckel.  Semper abundantes pariunt faftidia 
menſæ. 
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menfe. Luͤtje Muͤſe hebt vook Dren: man 


huͤte fih, den Kindern alles, was geredet wird, 
hören zu laſſen. Luͤtje Muͤſe un grote Rotten 

etet life geern dat Spek: Kinder verzehren wol 

fo viel, als Erwachſene: auf Fleine Mäuler muß 

in der Hauebaltun auch gerechnet werden. Von 
der Redensart: Een Pott vull Muͤſe, ſiehe uns 
ten, in Muſe-neeſt. Luͤtje Muus iſt auch ein 
Schmeichelwort gegen kleine Kinder, welche ſich 

/ das. Effen wohl ſchmecken laffen. 

Spiker-muus, eine Maus, die fih auf dem Kornfpei- 
cher aufhält. So flugge a8 ene Spifer: muus: 
auſſerordentlich munter, gutes Muthes. 

Muſen, 1.) mauſen, Maͤuſe fangen, wie die Katzen. 
De Katte muſet good: die Katze faͤngt viele 
Mäufe. Ss F 

2.) ſtehlen, heimlich entwenden, fuffurari. Alt 
fränf, moſen. ©. Schilter. 

3.) bey kleinen Biſſen verzehren, mit Appetit cf: 
fen. Es wird bauptfächlich von Kindern gefas 
get, die einen Apfel, oder dergleichen, umber bes 
nagen, als wenn die Mäufe daben gewefen wären, 
In Osnabrück, mofen, als wenn es von Moos, 

Mus, wäre. 

Mufe- kötel, Maͤuſedreck. 

. Müfe-neeft, Mauſeneſt. Muͤſe⸗ neſter im Koppe 

hebben: in tiefen Gedanken ſitzen, von Nachdens 

ken ſauer aus ſehen, Grillen haben. Von einem 
ſolchen Menſchen ſagt man auch: he ſut uut, as 
een Pott vull Muͤſe. R. Es ſcheint uns, daß 
dieſe Redensartn nicht ſo ſehr von Maͤuſen, als 
vielmeht —* 
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vielmehr von dem alten, bey ums fehon vergeffer 
nen, mufen, mit Nachdenken den Kopf zerbres 
chen, abdita magno filentio inquirere, ihren 
Urfprung haben. Dieß beißt noch bey den Eng 
kandern mufe, bey den SHolländern muifen, 
muifeneren. Junius in Etym. Angl. leitet es. 
von dem Theot. muazon, vacare, otium effe, 
- ber. Wovon das Hochdeutſche Muffe, das Ital. 
mufare, Muffe haben, und das Franz. amu- 
fer, die Zeit vertreiben, ergößen. Eben daher 
ſtammen auch unfer kalmuͤſern, Grillen fangen, 
und Tuk⸗muͤſer, ein hinterliftiger Menſch. 
Muus-teneken, ©. unter TENE, Zahn, 
Mus war vor Zeiten fo viel, als Mafche, Net; mas 
fche, womit es auch in Anfehung der Buchftaben 
. überein kommt. Beſonders, ein eiferner Ring in 
einem Kettenpanzer, Daber 
Muferie, ein Zeughaus, wo die Panzer re wur: 
den. 
Müfe-mefter, ein Auffeher tiber das Zeughaus, CU- 
. rator armamentarii. ©, von diefen, und an: 
dern bieher gehörigen Wörtern ‚ Seifh im Woͤr⸗ 
terb. unter Mus. | 
MUSKEDONNER. Go nennet der gemeine Mann 
ein Musfeton, eine Büchfe mit einem kurzen und 
weiten laufe, 
Musser, Muffelken, Mufchel, concha. Lat. 
barh. mufculus, Friſch leitet das Wort her von 
den Musfeln, mittelft welcher diefe Schalenfifche 
k ‚ihre beyden Schalen auf und zu machen Fönnen. 
« &, Mufecle. H. Moffel, fr, Mousle, Moule. 
* Span. 
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. Span. Mexile Muſſel⸗mann, der die eßba—⸗ 
ren Mufcheln zum Verkauf bringe. Muſſelken⸗ 
fchelle, Muſſel⸗ſchulpe, Muſchelſchale. Mufs 
felfensfchip, ein Schiff, worin die Mufcheln an 
die Stadt gebracht werden. Won der Medensart: 

be is daar mit behangen, ad Sunte Jaaks 
mit den Muſſeln, fe unter Jaaxs. | 

Mussern (ſſ molli), 1.) ſudeln, ſchmutzig zu 

Werke gehen. In Hamburg. R. — 

2.) In Stade iſt es eben das, was hier das fol— 
gende muſtern. 

MusTeErn, leiſe reden, murmeln, fluͤſtern, muffita- 
re. Wir ſagen auch puſtern. Im Hannoͤv. 
und Stade muffeln. Es drücke den Laut des 

Fluͤſtern aus, J 

Gemuſter, Gefläfter, Gemurmel, muſſitatio. 

MurTTe, 1.) eine Sau. ©, Mudje, unter Muvp- 
DE. Folgende beyde Bedeutungen find im Han: 
növ. fonderlich üblich: 

2.) Motte, Schabe, tinea. S. oben unter den 
verwandten Woͤrtern Mape. Meppık, Mi» 
TE 

3.) Hindernig, Widerfeglichkei. Dele Mutten 

maken: fich widerfegen, viel zu fchaffen machen. 

Murze, 1.) Müge, mitra, tegmen capitis. H. 
Muts. Schw. Myfia, mitur. Vor Zeiten be 
deutete e8 auch ein kurzes Manneskleid, ©, 
Friſch im Woͤrterb. und Kil Dufflaei Etymol, v. 
Al-mutfe. Sett mu dine Mugen man med; 
Der up, ſaget man im Spotte zu einem, der fein 
Ä | | 2 drey 
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drey Heller werth auch zu einer Sache geredet hat. 
Dat haget em in der Mutzen: das gefaut, oder 
vergnuͤget ihn ſonderlich. 

2.) eine veraͤchtliche, oder unzuͤchtige Weibsperſon. 
H. Mot, lupanar, proftibulum: Mot-huis, 
Mot-kaffe, lupanar, cella meretricia. Beym 
Hefvch. gorJuss, exoleti. Mit melden das 
Hochdeutſche Metze, fcortum, ohne Zweifel ver» 
wandt iſt. Ital. Mozza, Muzza, pudenda foe- 
‘minina: Fr. Mouffe, Mousque: Gr. wurxov. 
5%. Mutfe, amoris oeftrum : De’Mutfe heb- 

ben, infanire amore: proprie : furore | 

uterino infanire. ©, Kilian, Wir brauchen.es 
aber auch, in einem nicht fo böfen Sinne, als ein 
ſcherzhaftes Schimpfwort: Ene luͤtje Muse: 
ein kleines naſeweiſes und leichtſertiges Mädchen. 
Eben wie die Spanier ihr Moca, Muchacha 
‘(Sorab. Mufchica, Muzica) für ein Mädchen, 
im guten Sinne gebrauchen: und Die Holländer 
ihr Meisje. ©. Wachter unter Mutz. 
Nagt-mutze, Schlafmüge, a it, ein ein: 
fältiger Tropfe 
Mutzen, : zieren, pußer. 
"Upmutzen, aufzieren, aufpußen. it, einen kleinen Feh⸗ 
fee groß vorſtellen, exaggerare verbis, in ma- 
lam partem accipere, 


re 
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N A, nad, Na mi, nad mir, - Na um na; 

N nach und nach, allmählig. Na un vör, nach 

wie vor. it. ein au * dem andern. Won 

nah, nahe 

Nademaal , ‚fintemaßl, — So reden auch die 
Hollaͤnder. 

Nabeſlagern, -Nadrägen, Naganern ; Weit, m. 

| ſ. unter die Hauptwoͤrter -- 

Naner, Nachbar. - In unfern; Starten u Na 
bur. Wend. Nober. A. S Nechehura,, Neh- 
bur. €; Neighbour. Holl. Buur. Man ver 
‚gleihe Buvr. Es bedeutet eigentlich. einen, der 

2 Mächfk-an- einem andern gebauet-hat. Gen: ‘9009 

Naber is beter, a8 een veren Frund: ein gus 

': .. ter Nachbar ift beſſer, als ein entfernter Freund, 
oder Verwandter. Naber lief doon: in Leis 
fung der Pflichten es dem. Nachbar. gleich thun. 

2Beſonders: die Waaren zu dem * es | 
wozu fie ein anderer verkauft. 

Naberske, Nachbarin. 

Naberſchup, Nachbarſchaft. 

NacHt. S. Nacq r.. 

NAAD. S. unter Naıes; - 

NADEEL. ©, unter DEBL. 

Naceı, Nägel, Nagel, unguis. %. ©. Negl. 
E. Nail. Enem de Nägel fort holen: einem 
das Vermögen Schaden zu. tbun, und, Unheil zu 
ſtiften, benehmen. De Naͤgel ſunt em * 
| we Da oder 
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oder beſneen, heiße auch: er hat feine Mittel, 
| fein Geld. z 

Nood-nägel, ein Stuͤckchen vom Hagel des Fingers, 
fe fich von dem Übrigen Theil abfondert, unten 
aber mit der Wurzel im Fleiſch feſt ſitzt. it. die 

"Ur qufgefprungene Haut des Nagels, ſo ins Fleiſch 
reiſſet. In Hamburg Nydnagel. R. Wir nen⸗ 

mnen es ſo, weil es einem oft viele Noth u. Schmer⸗ 
zen verurſachet. Lore a 

Nackt, Nagel, clavus. Den Nagel up den Kopp 

drapen: etwas wohl treffen, rem acu tängere, 

—Magel mit Koppe maken: ſ. Kore. Enen 

hogen Nagel hebben: ſich viel einbilden, ſtolz 

© sen. Enem den Nagel daal kloppen: einen 
demuͤthigen: jemands Stolz nieder ſchlagen. 

Nagel-vaft, was mit Nägeln befeſtiget iſt. Ben eir 

| nem Hauskaufe pflegt mit ein befehieden zu wer⸗ 

deſn alles, was Eerd⸗Need⸗ un Nagel⸗vaſt ift. 

Nägelken, 1.) Nelken, Grasblumen. 

2.) Gewuͤrznaͤglein. en Zr: | 

Nitgelken-föker, ein genauer Menſch, der auch das. 
| allergeringfte zu Rathe haͤlt. 

Nast, Naht. Morgen isde Nagt wege, ift er 
ne ironifche Formel, "wenn man einem etwas abs 
ſchlaͤgt; oder auch einen Irthum vorruͤcket. Im 
Hannoͤveriſch. ſagt man Nacht⸗ avend, Für, des 
Abends ſpaͤt. Unſere Vorfahren haben, wie uͤber⸗ 

haupt die alten Deutſchen, die Zeit nicht nach den 

Tagen, ſondern mach den Nächten gerechnet; wie 

ſchon Tacitus von ihnen angemerfet bat, de M. 

G. cap. XI. Daſſelbe fagt von den alten Galli: 


ern 


ds 
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ern Jul. Cxef. deB. G. lib. VI. c. 4. und. gibt 
als eine Lirfache an, weil fie glaubten vom Dite, 
den Gott der Unterwelt, abzuſtammen. S. Bay: 
lens Abhandl. vom Tage, Hinter deffen Woͤrterb. 
4 DB. 610 ©. der deutfchen Ausgabe, Moch bey 
“ung ift, in oberfeitlichen Mandaten und Befcheis 
den das Wort Dweer⸗nacht im Gebraud. ©. 
‚im Buchſt. D. Wenn, nad Stat. 16,. Aeltern 
ploͤtzlich ſterben, und Kinder nachlaſſen, fü ſchoͤ⸗ 
len de Radmanne binnen den neghſten vertein 
Nachten, wanner fe dat gevreſchet, twe be⸗ 
darve Mann darto ſetten, naͤmlich zu Vormuͤn⸗ 
dern. Stat. 93. Welck Mann offte Frouwe 
deſſet vorgeſcreven breckt vor dem Rade, der 
me ſchall de Radt beden den „> binnen vers 
tein nachten uth to gevende. S. auch Stat. 
47. Ord. 23. 34. | | 

Nagt - braken, bey Nacht arbeiten, ber fdieren, 
Berg. WooL-BRAKEN. 

‚Nagt-good, eine Art Kopfzeuge des Brauengimmet 
©. Goop. | 

Nagt-moor, der Alp. &.Moor. 

Nagt-mutze, Schlafmuͤtze. S. Mutze 

Nagt-rave, Nachtſchwaͤrmer. S. unter Rave . 

Nagtſen, das Machteffen, die Abendmaptzeit, JM 
Chur: Braunſchw. 

NA, nahe, Cod. Arg. nequa. A. ©. neh, neah. 
E. nigh. Enem to nah doon: einem Unrecht 
thun. Wo nah bi Lande? wie weit ſind wir 
noch von unſerm Zweck entfernet? iſt noch as 


zu thun uͤbrig? 
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Vullnah,. im Rein. de Vos Vielna, beynahe, fchier. 
In einer alten hiftorifchen Nachricht, in Wille⸗ 
brandts Hanfifcher Chron. S. 52. Do werde 
fick de ene alfo fere, dat he in der Were ges 
2 .wundet work, vulna an den Dot : da mehrere, 
ſich der eine (Gtraffenräuber ) dergeftalt, daß er 
beynahe bis auf den Tod verwundet wurde,‘ 
Näger, Neger (5), naͤher. Sprw. Dat Hemd is 
neger, ad de Roff: Verwaͤndte haben den Vor⸗ 
131. zug vor Fremden. ' | 
Negert, nach, naͤchſt, nächfifolgend, Wir finden es 
7 onzin einer alten Urkunde in Vogts Monum. ined. 
.7. IBI. p. 284. Ock de vorgenannte Praweſt, 
Priorne, Convent unde Nakomelinge negert 
jem (wo es nicht ein Druckfehler iſt, fuͤr negeſt) 
ſchollet er geven Proevene, in aller Wieſe, fo 
| ‚en Praweft gift, unde uthgeven leth ener bes 
gevenen Sungfrowen. 
Nägft, Negft (5), auch Nahft, Naaft, naͤchſt, adj. 
und adv. De negſte, oder nahfte Frunde: die 
naͤchſten Verwandten. Hier negft: naͤchſt dem, 
it. in dem nächften Haufe: dichte Bier neben, 
Naaſt an: in dem nächften Haufe, | 
Nägte, Negte, die Näße | 
Naken, nähern, Iſt aus dem Holfändifchen übernoms 
men, 
Nauen, 2.) nähen. H. naaien. Alt Fränf, nau- 
wen. Das Stammmwort von diefem, und den 
folgenden Naad &c. ift das celtifche Neit, Neut, 
ein Faden. — | 


2.) fort 
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2.) fort laufen, fich eilig tweg machen. Sn u 
Bedeutung fagt man: daar uut naien. 

3) Enem dat Wams naien, oder dör naien: 
einen brav pruͤgeln. 

4.) einen Deich mit Stroh oder Saif bedecken. 
©. DEXKRN. 

Dör naien, 1.) durch näßen. Een doͤrnaieden Rokk: 
ein Weiberrock, welcher durchgenaͤhet oder mit aller⸗ 
hand Figuren durchſticket iſt. 

2.) durchgehen, das Feld raͤumen, eilig laufen. 

3.) Doͤrnaied weſen: liſtig, ſchlau, verſchlagen 
ſeyn. Idt is een doͤrnaieden Saft: er ift ein 
Durchtriebener Vogel. He is mit luter Schelms 
firefe dornaied : er ift auf Arglift und Ba 
ſtuͤcke abgerichtet. 

Naien, fubft. die Naͤhſchule. In der Naien gaan: 

| in die Naͤhſchule gehen. 

Naierfke, Naͤtherin. 

Naad, Naht, future. Cod. Arg. Naat. Up der 
Naad pulen, oder uut der Naad Fleien: wenig 

. Geld mehr im Sacke haben : nach dem Ießten 
Heller in der Taſchen ſuchen. R. In der mebrern 
Zahl Nie. De Rokk rit nut allen Näen: an 
- dem Rock trennet fich allenthalben die Nabe 

Naxxe, Naden. €. Neck. U. S. Hnecc, He 
het een Haar im Nakken, dat em torugge 
holt: er darf nicht frey fprechen. Een Dge im 
Nakken hebben: nicht nur vor fich, fondern auch 
hinter ſich ſehen, vorſichtig ſeyn. Enen Schelm 
im Nakken hebben: betruͤglich, hinterliſtig han⸗ 
deln. Van ——— bet to'm Nakfen : von 


der 
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der Fußfohle bis zum Scheitel ‚ von unten bis 
oben, 

Nakken-fläge, übele Nachrede. He het daar vele 
Nakken⸗ſlaͤge van: man redet dieſer Sache wer 
gen übel von ihm. 

Nakk-haar, das Haar im Macken, ober hinten am 
Kopfe. Enen bit Naff haar frigen : einen 


von hinten zu in die Haare fallen: auf der Flucht 


bey den Haaren zuruͤck ziehen. 

Duuk-nakke. ©. unter Duken. 

Schorf-nakke. ©. ScHorr. 

Nik, ift daſſelbe mit Nakken; fonft auch Gnik, und 
Knik, das Genick. 

Nikken, und 

koppen, den Kopf neigen, mit dem Kopfe win⸗ 
fen, den Kopf vorn über beugen, fo daß die Bes 


— 


wegung allein mit dem Genick geſchiehet, nictare, 


nuere, annuere. Im Hanndv. ſnikken De 
daar nifs foppet, de gevet nig: fagt man im 
Scherz zu denen, Die anftatt Ya zu fagen nur mit 
dem Kopfe nicken. Dieß Sprw. iſt entftanden 
von dem ‘Betragen armer Leute, welche mit dem 
: Kopfe zu nicfen pflegen, wenn ihnen in ber Kirche 
der Klingbeirtel zugehalten wird. 
Nikker, 1.) der Henfer.- Entweder von Nik, weil 
er das Genick abftößt; eder vom Y. S. naccan, 
toͤdten. 
2) der Teufel: welcher iſt ein Moͤrder von Anfang. 
E. the old Nik. S. Junii Etym. Anglic. v. 
Nick. 


NAK-Roon, Nakkerood, bleichroth, roſenfarbig. | 


Fr. Nacarat, Names, 
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NAmE, nomen. 

Upname, die Kuffhrift auf dem Umſchlage eines Brie⸗ 

fs. 

Naam - liesken. So pflegt man ein Kind zu — 
das noch nicht getauft iſt, und noch keinen Namen 
bat. Vielleicht ſtatt Naam⸗lobos. 


Nömen (os), nennen, einen Namen geben, it, Er 


wehnung thun. R. Beym Kero, nemmen. He 
is na minomet: er hat bey der Taufe meinen 
Namen empfangen. 


Benömen, benennen, namentlich beflimmen. De 


Schuld benomen: anzeigen, wie groß die 
Schuld fen. Das Paſſivum, benömet werden wird 
auch von demjenigen gefaget, . deſſen Dramen tin 
Kind bey der Taufe empfängt. De Waſe is bes 
noͤmet: das Kind hat den Namen der Baſe em⸗ 
pfangen. Benoͤmede Borgers: namhafte, an: 
geſehene Bürger. Renner. 

To genömet, zugenamet. | 

NAAMDAg, flatt Namiddag, Nachmittag. R. 


Narr, hölzerne Schüffel, Napf. U. ©. Nappe, 


Hnzppe. S. 
Naar, ſchrecklich, gräßlich, SH Holländigch, aber 


auch bier gebräuchlich, 
NARE, und Narve, Marbe, cicatrix. E. Narrow. 


Wachter leitet Narbe her vom A. S. nearwian, 


beengen, ſich zuſammen ziehen. 

Narven. De Velle narven iſt bey den Gerbern, die 
Haare vom Felle abſtoſſen. Narved Ledder: fer 
ber, wovon die Haare abgeftoffen find. Welche 
Seite des Leders eingefchrumpft, wie Fleine Mar: 

| O5 ben 
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ben, anzufehen if. Daher fagt man auch: Dat 
Ledder het fire Narven, wenn es fein genarbet 
iſt: welches die — eines feſten Leders 
iſt. 

NäREN, ‚ernähren. 

Narung, Närung, Nahrung, alimentum, — 
lucrum. Taͤrung un Naͤrung wird oft gegen 

‚einander geſtellet, für Aufwand und Gewinnſt. 
Närig, haushaͤlteriſch, ſparſam, der fleiffig über fein 

Brodt aus ift. it. ein wenig geizig. R. | 

Närigkeit, Sparfamfeit, der Fleiß im Nahrungsſtan⸗ 
de. Imgl. Gewinnſucht, Geiz. R. Naͤrigkeit 
bedrugt de Wiesheit, iſt ein Sprw. auf dieje⸗ 
nigen, welche aus gar zu groſſer Gewinnſucht ſi ſi ch 
ſelbſt Nachtheil zu ziehen. 

NARGENS, H. nergens, nirgend. Es iſt zuſam⸗ 
| men gezogen aus fe, nicht, und argens, ergeng, 

irgend, In gemeinen Reden pflegt man noch ei⸗ 
ne Berneinung folgen zu laffen : nargens nig, 
nirgend. In den brem. Statuten heißt es ner⸗ 
gen. Ord. 3. 

Narr x, fultus, morio. Gen Narre maket tein 
Narren: nichts ift fo thörige, das nicht viele an: 
dere nachahmen follten. 

Narrije, Narrheit, Thorbeit, Narrenpoſſen. Laat 

dog dire Marrije: hoͤre doch auf Poffen zu trei⸗ 

ben. 

Narren, 1.) naͤrriſch thun, Poffen treiben, 

2.) einen zum Narren haben, veriren. Narret 
fine olde ide: ihr müffer Feine alte Leute ver 
ven. NT F 
Nirt- 
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Nirt-narren, ift das frequentat. necfen, ‚beftändig ver 
xiren, einem allerlen Eleine Poffen erweifen. Laat 
dien Nirt⸗narren: laß doch die ewige Neckerey 
bleiben, = | | | 

Nirt-narrije, Neckerey. Mat fchall de Nirt:nars 

rije? wozu die unaufbörlichen Poffen? 

Narve S. NARE. 

NASE, 1.) Naſe. A.S. Noſu. Daͤn. Næſe. E. Nofe, 
R. ſchreibt Neſe. De Naͤſe hangen laten: fi 
ſchaͤmen. it. bey den Schwierigkeiten muthlos wer⸗ 
den. Enem Naͤſen anſetten: einem eine Naſe 
drehen. Enen trakteren mit der Naͤſe up'n 
Diſk: einen dergeſtalt zu Gaſte haben, daß er nicht 
begehret wieder zu kommen. Ene Naͤſe, oder, 

auch, ene lange Naͤſe krigen: einen Verweis 
bekommen. De Naͤſe allerwegen mit inſteken: 
ſich in alle Sachen miſchen. He het de Naͤſe 
begaten: er iſt betrunken. Dat will if di nig 
up der Naͤſe kleven: das werde ich dir nicht 
entdecken. Dine Naͤſe! das war getroffen, fci- 
licet. Ware du dine Näfe: befünmere du 
‚Dich um deine eigene Sachen. Eerſt ene Näfe, 
un denn een Brill: ſagt man im Sprw. zu de; 
nen, welche zu früh etwas verlangen; . oder. auch et 
was unternehmen wollen, wozu fie das Gefchick noch 
nicht haben: man muß nicht eher fliegen mollen, 
ehe einem die Federn gewachſen find. De fine 
Naͤſe af ſnid, ſchaͤndet fien Angeficht : wer 
von Perfonen, die ihm am nächften find, etwas 
Nachtheiliges ausbreitet, der ſchaͤndet fich 
ſelbſt. Opitze Naͤſe, un ſpitzen Kinn, = | 


+ 
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ſitt de levendige Duͤvel in: ift ein gemeines 
Sprw. das nicht mehr Wahrheit bat, als andere, 
die von der Bildung des Körpers genommen find. 

2.) Naͤſe beißt auch der Wordertheil einer Sache, 
alles, was hervorrage. So heißt in den nordi— 
fhen Sprachen Näs, oder Nos, ein Borgebirz 
ge. De Näfe van een Schip: ein Schiffſchna⸗ 
bei. Dahin gehören auch die eigene Namen der 
Derter und Gegenden, die an einer Spike, ober 
vorn an einer Dorffihaft liegen: z. B. Blanke⸗ 
näfe im Stadt: bremifchen Gebiete, 

Näfe-dook, ein Schnupftuch. 

'Näfe- dröpel (on), ein Tropfen an der Neſen! R. S. 
Näfe-meier, ein Schimpfname, womit man einen bes 
leget, der. mit einer — Naſe begabet ft 

‚Näfe-water, ein Nafemweifer, R 
Näfe-waterije, ein naſeweiſes Bezeigen, nafetweife 
Worte, Vorwitz. 
Näfe-watern, nafeweife Worte gebrauchen : rg 
ungegründet, unberufen tadeln. 
Näfe-wies. S. weiter unten Wies-näfe. 
'Näfen, Afnäfen, einem eine Naſe, oder — 
den Verweis, geben, hoͤniſch ablaufen Iaffen, € 3 
to noſe one. | 
"Brak-näfe, eine: ingedruͤckte Naſe, dergleichen die 
Hunde haben, welche man Braffen nennet. 
un). näfe, eine wund gefallene, geftöffene, oder 
gefchlagene Nafe, eine zerfraßte Naſe. it. einer, 
dem die Mafe geftreift, oder verwunder ifl. Syn 
Stade Naͤſeken⸗ſchrapper. Schraap⸗naͤſe 
. ‚die Naſe wund fallen: in einer Schläge 
rey 
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rey eine zerkratzte ober verwundete * devon 
tragen. | 

Stuuv-näfe, eine flumpfe Naſe. it. der eine Rumpfe 
Naſe hat. S | 

‚Wies-näfe, oder auch umgekehrt, wie Die Hochdeut⸗ | 
fchen: reden, Naͤſe-wies, ein Mafeweifer, ein 
Klügling. nafutulus. Naͤſe⸗ wies. is fin Bra 
gen⸗ wies: Naſeweisheit, oder eingebildere Klug: 
beit, iſt feine wahre Weisheit, 

Nas, Unnask. ©. im Buchſt. U. 

NäSKEN-SÖKER, ein farger Menfch, der auch das 
allergeringfte zu Narhe hält. Ohne Zweifel wird 
es vichtiger Aeslen⸗-ſoͤler, oder Esken-ſoöker 
heiſſen müffen, von Esken, ein Ag, das leichte: 
ſte Gofdgewicht: fo daß das n vor dem d-odere . 
aus dem articulo een, durch eine geſchwinde Aug: 
ſprache, fi ſich eingefchlichen bat, Im Haundo. ſagt 
man Naͤbeken⸗ſeuker. 

Nat, Narr, naß. Gr. yarıg, VON voric, die Feuch⸗ 
tigkeit, und dieß von vew, vaw, ich flieſſe. Cod. 
Arg. natjan, negen. He ſchuwet vor een natt 
Jaar: ihm ift vor derbe Verweiſe, oder Strafe, 
bange. Matte Mare: flüffige Waare, als 
Mein, Dehl, Eſſig ꝛc. So natt a8 ene Kat: 
te : pudelnaß. Matt un dröge uutflaan: at: 
len Ungemächlichfeiten der Witterung ‘bloß geftel; 
let ſeyn. Subſt. dat Matt, die Feuchtigkeit, 

fluͤſſige Sachen, humor, liquor. He levet 

het Natte: er-ift ein Säufer, He het to veel 
an't leve Matt daan: er ift dem Trunf ‚ergeben 
DRUM 
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Nattigkeit, die Näffe. 
Naten, 1.) alive, neßen, naß — cod. Ars. 
natjan. Gr. vorilew.. E 
2.) intranf. fich beneßen, Feuchtigkeit von fich laſ⸗ 
ſen. De Wunde natet: aus der Wunde flieſſet 
Feuchtigkeit, oder Eiter. Na naten, ſagt man 
von Dingen, aus welchen das Waſſer nicht bald 
auf einmahl heraus läuft, fondern die noch lange 
hernach Feuchtigkeit von fich geben: wie z. E. u 
| kochtes Gemuͤſe u, d. g. 
PDdör naten, 1.) durchnehen, durch und durch nah * 
chen. 
2.) durchflieſſen. 3 — 
Nareı, 1.) ein Thor, eine ; Pforte. Daß es cher 
mahls dieſe Bedeutung hier gehabt, beweiſet die 
noch jetzt übliche Benennung zweier Oerter in un: 
ſerer Stadt, wo vor Zeiten Stadtthore gewer 
fen, die aber längft eingegangen find, So heiß 
fet. die Straffe nächft dem neuen Kornhauſe noch 
jeßt vor der Nateln, weil daſelbſt ehedem die 
Graͤnze der Stade, und :alfo auch ein Thor gewer 
fen ift,. ehe die Stadt erweitert, und das St, 
Steffens: Viertel in ihre Ringmauer gezogen wor: 
den: welches im Jahr 1307 gefchehen if, Ja 
auch noch lange hernach ift hier ein Thor gemefen, 
welches Die alte Stadt von der Steffensftadt abger 
fondert bat. So erzähler Renner unter den J. 
1532 — 1534 Folgends (nach Dämpfung 
des groffen Aufruhrs der 104 Männer) wurd de 
Matell wedder fchluthaftig gemafer, und de 
; de tho gedicket waß wurdt wedder 
en 
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up geruͤhmet. Bis endlich diefe Scheidung im 
Jahr 1551 völlig aufgehoben ift: wie Renner bey 
‚diefem J. melde. In der Kind. Rolle Art. 
41. wo jedem Quartier der Stadt fein Sammel 
plaß, zur Zeit eines Auflaufs, oder Lärmens, an: 
gewieſen wird, ftehet: St. Steffens Vern⸗ 
deel in der Nateln, de dar binnen wanet; 
und de up St. Steffens Stadt wanet, bu: 
ten der Natel up den Seren. Der andere Ort 
ift Die-fo genannte Biſchups Matel, oder das 
Stadtthor, welches zum Gebrauch) der Erzbir 
fihöfe gemwefen, wenn fie ihre Reſidenz in der 
Stadt gehabt. Test führer diefe Pforte nur noch 
auf den Wall, aber nicht aus der Stade In 
einer gefchriebenen brem. Chron. wird gemeldet : 
De Naht verbeterde de Stadt Muren, up 
den Graven jegen der Kerfen (Dom: Kirche) 
twifcyen den Deftern und Herden Doer: dat 
nam Bilchop Johan tho groten Undanck up, 
flaget fölfes dem Panft, und behelt dat 
Thor, des Bilchops Matel gebeten, vor fick, 
dat he möchte uth und in.teen, wenn be wol; 
de. In einer Urkunde, zum St. Juͤrgens Gaft: 
haufe gehörig, von 1315, ſchenket Otto von Bus 
fen an diefes Hofpital unter andern Texaginta 
marcas Bremenfis argenti, quas habet in he- 
reditate patris fui, videlicet domibus et areis 
fitis ante portam civitatis noftre, que Natle 
- Epifcopi nuncupatur. Woher das Wort 
Natel in diefer Bedeutung feinen Urfprung habe, 
iſt fchwerlich mit. Gewißheit zu beſtimmen. Et—⸗ 
| - | ma 
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wa von dem’ celtifchen Naid, Nawdd, eine Zu: 
flucht, ein Ort der Sicherheit, 
— eine Nadel, acus. Cod. Arg. Nethla. A. S. 
Nædl. E. NReedle. Vermuthlich auch aus dem 
celtiſchen niddu, und neza, nähen: Gr. und. 

- Man vergleiche auch das Gr. vurlw , flechen. 
Ik fitte, ad wen if up Nateln feet, fagt man, 
wenn man dringende Gefchäfte bat, und doch wis 
der Willen ftill fißen muß. Mit der heten Na⸗ 
tel naien: fo nähen, Daß bie Naht bald wieder 

auf reißt. | 

Narürrıx wird bier eben fo gebrauchet, wie 8. in 

Idiot. Osnabr. meldet. Idt vegnei fo natuͤr⸗ 
lik: es fälle ein gelinder, angenehmer Regen. 
He ſut natuͤrlik uut, ad ſien Bader: ex ſiehet 
ſeinem Vater ſehr aͤhnlich. 

Nau, 1.) adj. genau, karg, enge H. nauw. A. 
©. hneawe, tenax. Sprw. Naue Raad 
kumt van armen üben: welches unſer Pöbel 
unböflicher ausdrückt :- Llut enen nauen Eers 
geit een nauen Furt: wer nicht viel bat, behilft 
fich, fo gut er Bann. Mit nauer Nood: faum, 
nicht ohne Schwierigkeit. Heel nau wefen: ſehr 
karg, filzig feyn. Een nau Verlaat: ein enger 
Ort, Stube, oder Haus. Man fagt auch een 
fort Verlaat, in demfelben Sinn, 

2.) adv. genau, färglic), eng, forgfältig, kaum. 
Idt is mi hier to nau: es iſt mir hier zu eng. 
Nau bekiken: ſorgfaͤltig beſehen. Idt geit hier 
wat nau her: es iſt hier nur armſelig beſtellt. 
Idt keerde man nau to: es fehlte nicht viel, nom 

multum 


\ 
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multum abfüit. it. es war kaum — Ik 
kon daar nau weſen, as — kaum war ich da, 
als — 

Nauen, beengen, dringen. Win de Rood nauet: 
wenn die Nö dringet. 

Afnauen, ab preſſen, durch Veangſtigung ab dringen. 
Erzb. Nikolaus verſpricht in einer Urkunde von 
1425: Un Wi — en ſchullen nemede (Nie— 
mand), de de Strate tum Langwedele vorben, 

- fofen, Gud noch Geld nenerleye Wis Vor⸗ 
bidvelgelt, Dinggelt, Mandgelt ofte anders 
wodanne wis men dat nomen wil oft mad), 
edder nenerleye Save mit Vorſate af dringen, 
af eſchin, af nouwen, of hergen mede been⸗ 
gen, hinderen ofte letten. J 

Beénauen, beengen, beklemmen, die Luft benehmen, 

beaͤngſtigen. Benauet weſen: beaͤngſtiget, ung 
Herz beklemmet feym | 

Nauigkeit, Genauigfeir, Katzhen 

Naute, die Enge, anguſtia. 

Behaute, und 

Benautheit, Beklemmung des Hetzens — 

Näu-kerig, ad). und Adv, gengu, accuratus. Iſt 
auch Holl. Von nau, und feren, wenden. 

Nave, Nabe, modiolus rote. A. ©. Naf. €, und 
H. auch Nave. Chytr. Nomenel. Sax, Rade⸗ 
Navel. Daher | 

Näviger, Neviger, ein Rüben Eigentlich ein Boh⸗ 
rer, womit die Nabe ausgebobret wird; dan... 
— ein jeder groſſer Bohrer, NR 

Ks) 1.) iſt eine Verneinungss Partikel, welche 
5, P gewiſſen 
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F gewiſen Woͤrtern vorgefeßt wird, €. ‚nay, nicht. 
So iſt z. €. neen, oder nien, zuſammen gezogen 
aus ne⸗een, ‚nicht einer, Feiner: nargens, aus 

ne⸗ argens, oder. ergens, ni irgend, aitgende 

70.400,  Daffelbe — 5—— im Hoc: 

| ie Ne jemand; nir⸗ 
gend fuͤr ne⸗ ir gend: nichts für nes ichts 2. 
S. Wachteri in Ne, non. 
2.) Ne iſt ſo, wie en, ein unſern Vorſahren ſeht 
| übliches Flickwort. © Em. 

NE (2), nein! Die Uebereinſtimmung in veefchieder 
‚nen Sprachen f. bey Wachter in Ne. Bi ja un 
ne: ohne Schwüre. _ Me to fope hebben, wird 
von fhlechten Kaufleuten und Kraͤmern gefaget, 

welche oft Mangel an Waaren haben, und. aljo 
‚oft gezwungen find, Mein zu fagen, wenn bey ih: - 
nen angeftaget wird, ob fie dieſe oder jene Waare 

“haben. =" 

Nenen, Benenen, Vernenen, veraeinen, leugnen. 

NEED, Need-nagei, ein ſtumpfer Nagel, der un: 

ten platt gefchlagen wird, damit die Theile, die. 
er zufammen halten fol, nicht aus einander gez 

. ben. So Heißt z. E. der Nagel, welcher die beyr 
den Theife einer Schere zuſammen hält, dat 
Need. 

Need - un Nagel - vaft, was feſt genaͤgelt in, und 
zwar eigentlich fo, daß die heraus ragende Spitzen 

der Nägel, zu mehrerer — umgeſchlagen 
ſind. ©. unter NAGEL.,, . 

a nein. — neen J mit einem Need befes 

ſtigen, 


nor? 


* 5 %% 
dir ‚a4 * bu; 
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ſtigen, an einander been Einige ſagen nien, 
um nien. | 

Um neden, um. nen, die. unretſte heraus ſtehende 
Spitze eines jeden Nagels, wenn er durch ein 
Brett oder ſonſt etwas getrieben iſt, umſchlagen. 

NEæDPEN, unten. its unter. R. A. ©. neoth, ne | 
othan, Alt Fraͤnk. nidan, nithan. Schwed. 
nedh. SA neden, Wieden brauchen die Hochs 
deutſchen nur in hienieden. Ma nedden to: 
nach unten zu. Na nedden varen: den Strom 
binunter fahren. Nedden im Hufe: unten im 
Haufe. Luͤde van nedden herup, nennen wir 

die Leute, welche aus den Marfchländern unten an 
der Weſer herauf nad) Vremen kommen. He 
ſitt nedden mi: er ſitzt unter mir. 

Benedden heiße daſſelbe. R. Holl. beneden. E. be- 
neath. K. Rolle Art. 170. Benedden up-dat 
Rathus: unten auf dem Rathhaufe. Ord. 69. 

: De baven eme unde benedden eme wanet: Die 

Nachbaren zur Nechten und zur Linken. Undan 
- einem andern Orte: dat bencdden veer Grote 
-. gefofft werd: das unter 4 Grote gefauft wird, 

Neader wird mit andern Wörtern fo verbunden, als 
das Hochdeutſche nieder. A. S. neothor. E. 

neather. 

Nedder- fällig, ſachfaͤllig, der im Gerichte verlieret. 
Up des Nedder-faͤlligen Koſten: auf Koſten 
des Sachfaͤlligen. Ord. 82. So ſcholde he 

des Warendes nedderfellich weſen: ſo ſoll er 
des Rechts verluſtig ſeyn, ſich feines Gewaͤhrs⸗ 
mannes zu ſeinem Vortheil zu bedienen. — 

| P 2 Nedder 
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Nedder- gericht, Niedergericht. ., 

Nedder-hemd, Unterhemd. SER | 
Nedderfte, , niedrigfte, unterſte. Dat Water fteit 


up der nedderſten Treppen;=fagt man, wenn ei⸗ 


ner ſein Waſſer nicht laͤnger halten kann. 
Beneddrigen, erniedrigen, unterdrücken. Renner un: 


ter dem J. 1568. Darna ſe ock ergangener 


Handlung, und voriges Unwillens halven, 


fordert (ferner) nicht ſcholen gehindert, be⸗ 
neddriget oder beſchweret werden. 


Verneddern, Vérneddrigen, erniedrigen, herunter | 


bringen, in Verfall bringen, das Anfehen raus 
ben. Schenen und Reinsbergs Chron. im Leben 
Erzb. Hermann: Diſſe Hermannus vomed> 
derde allent wath he am Stiffte vandt. In 
einem Kaufbriefe von 1433: ſunder jenigerleie 


Argeliſt, nie Funde und Hulperede, dar men 


deſſen Breff mede krenken und vorneddrigen 
mach. 

Nerren, Neffens, neben, nebſt, naͤchſt bey, ge⸗ 

gen. R. Neffen der Karke: neben der Kirche. 


He wanet hier digt neffen an: er wohnet hier 
naͤchſt an. Liek neffen aver: gerade gegen über, 


Neffens mi: nebft mir. 


Neven, Nevens („), daffelde. Neffen und Neven | 
| braucht man ohne Unterfcheid, eben wie Effen 
und Even. Woor;nevend? eigentlich, nebſt 


‚wen? gemeiniglich aber frägt es ſchlechthin, wo? 
ubinam?  Woorsneveng hei ji em feen? wo 


habe ihr ihn gefehen? Woor⸗ nevens wanet he? 


wo en er? 
Beneffens : 


Br 


— 


Ki 
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Beneflens, Benevens ; beneßft, una cum. Iſt eine 
uni e Verlaͤngerung des Worts. 


NeEGELN (n).  &. Nögeln unter Noo«. 


-NEGEN (7), neun. A.S. nigan, nigen, nigon, 
tief, niughen: H. negen. In den andern Dialet⸗ 
ten wird das g vermiſſet.“ K. Rolle Art 134. 


wente des anderen Dages to negen bis um 


neun Uhr des folgenden Tages. Negende, neun: 
ter US. mgothe. Negentig, neunzig. A. 


St hündnigontik; ' "Ron diefem Hund, mel: 
ches unfere alten Vorfahren einigen Ordnungszah⸗ 


len fo unnuͤtz vorſetzten, ſ. Wachter in Hund. 


netena die boͤſeſte Art von Blutſchwaͤren, die 


wir fonft auch Puun nennen.” Zn der alten frieſ 

Sprache Niuggenheude: mie Cadovii Müllers 

Memöriäle Frif, mfe. lehret. Die Urſache der 

Benenitimg iſt, weil bey dieſen Geſchwären die 
NHaut ſich oft blaͤttert, ind abſchaͤlet. Denn Hl 
5 deift der plür. von Hund, Haut — 


iR 
Negen - mörder; "ein Ffeiner weiffer Raubvagel, * in der 


Groͤſſe eines Droffi els welcher oft niit den "Kram: 
"’metsvögehn fliege! Im Hanndv. Rabraker. 


— 


Friſch in feinem Woͤrerbuche nennet ihn Neun⸗ 


toͤdter, Dorndrteher⸗ Berdaͤlſter, lanius cingreus, 

pica montan. In Hamburg nennet man die 
wur Spore Pegenmördet. "S.R,. 
Neren -oge, Neunauge, Pricke. — — 
Nie ERrT; ach, naͤchſt. "©. unter Nau 3 
Nkten, naͤhen.“ S. Nareun.. 00 
NEMEN (9), 1.) nehmen. Alle alte Dialekte ha: 

P 3 ben 
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ben niman: welches ciniger bobenen Abgeleite 
ten wegen zu merken. if. 
3.) empfangen „chefommen, — — Diepe 
‚in der. Kevensart : 2 Schaden nehmen. Renners 
Ehron, I. 1425. Als ſe tho ſtormen gingen, 
nehmen fe fü vele Doden, dat fe moften wed⸗ 
der affruemen (abziehen), do nehmen fe nach 
vele mehr Doden un. Gewundeden. 
Benemen, auſſer der allgemein bekannten Bedeu⸗ 
| tung: einnehmen, beſchaͤftiget halten, occupare; 
occnpatum diſtinere. Ord. 1. Idt en bene⸗ 
me dene Rade Notſake: es waͤre denn, daß 
rer Rath ee und, — aid 
he bite, : RE ER 
Nimig, adj. und adv. un 
| Niemhaftig, klug, witzig, aufmerkſam auf alles. it. 
Bar was. flug und witzig ausfichet: Beym Notk. ift 
" neimd, ich faſſe, verſtehe: wofuͤr wir jeßt das 
juſammen geſetzte ich, vernehme ‚gebrauchen. Ni⸗ 
‚mig, uut fen: > Anfehen „des Wißes und eb 
nes lebhaften Verſtandes in der Geſichtsbildung 
"gaben, Een luͤtjet nimig Geſigt: ein kleines 
niedliches Gef ht, auf welchem der mächtige Meiz 
der Klugheit und des Witzes glaͤnzet. ‚Nichts bil: 
eg ih merflicher auf dem Geſichte ab, als diefe 
ollkommenheit der Seele: und- nichts, teizet we⸗ 
2. als die regelmaͤßigſten Züge, ‚wenn dabeh 
Dummbpeit, oder Albernheit aus den Yugen gafr: 
fen, Niemhaftig to fifen: uff zu fe. 
a — hen/ 
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ken, ale einer, der die Sache vergimmt/ oder 

faſſet. 

Vernim nennet man ein kleines Kind, das auf alles Acht | 

"gibt, alles vernimmt und verſtehet. | 

Vernimftig ,, ‚eben daſſ elbe, was nimig und niem⸗ 

haftig. Es wird aber nur von Fleinen Kinder 

gebrauchet, die fir ihr Alter fehr Elug find. Dat 

Kind is recht vernimftig x dag. Kind ift ſehr 

Flug, es merfet auf alles. R. 

' Wol-nemen, wohl aufnehmen, Micht übel deuten. , Es 
wird nur fubftantive gebrauchet. In't Wol— 
nemen: mit Erlaubniß, ich bitte es nicht uͤbel zu 
deuten, falva venia. | 

NEen; auch Nien, in unfern, Statuten auch Nein, 

keiner, kein. E. none. R. S. NE. (8). 

Nenerhand', und y 

Nenerlei, Ninerlei, adj. feinerien, von feiner Art. 

NERGEN, nirgends. S. NaRGENS. 

NEERSTIG, fleiffig, aufmerkſam. H. naerfig. 

Oſgtft. Landt. 1 B. 27 Kap. ‚Dat de Richter in 
Saeken, dem Lyve un Bloide, vef eines Mans 
ned Ehre andrepende, - woele nerſtiger ſall fin, 

de Tuigen thawerhueren ꝛc. 

Neerftigheit, Fleiß. Eben daſ. ı B. 51 Kap. 

 Nese (7). &,Näse 

NEEST, Meft, nidus. ir. ein fehle htes Haus. S 
He findet een leddig Neeft, de Zungen funt 
al uut flagen: er kommt zu jpät, feinen beaͤug⸗ 
‚ten Vortheil zu. erlangen. Gen warm Neeſt fin, 
den ‚ wird von demjenigen geſagt, der durch Erb; 
ſchaft, oder Heurath in eine gute Wohnung und 
ni: P4 ſchoͤnes 
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 fehönes Vermögen ‚zu fügen Fommt, Een vuul 
Neeſt: ein bäufälliges Haus, it. eine häßliche 
‚und verdrüßfiche Sache, toben wenig Ehre, und 
viel Verdruß, ‚iu holen iſt. Sen vuul Neeſt res 
gen: fih an die Ausbefferung eines ganz baufäls 
Tigen Haufes wagen, fih mit einer werdrüßlichen 
Sache bemengen. To Neſte gaan: zu Bette 
gehen. | | 
Neften, niften, ein Neft machen. In neften, einnis 
ſteln, fi) einfchleichen und feſt ſetzen. 
Ree - neften, ein Neſt bereiten. S. unter — 
Ree, bereit. 

'Neeft-duven, junge Tauben, die noch nicht ansgeflos 
gen, fondern aus dem Mefte genommen find. 
Neeft-ei, das Ey, welches man im Nefte liegen läßt, 

damit die Huͤner fortfahren darin zu legen. > 
Neeft - kiken, das feßte und ſchwaͤchſte Küchlein, fo 
aus den Eiern von einer Brut ausfriecher. Im 
uneigenelichen Sinn, das zufeßt geborne Kind, 
it. ein Zärtling, ein fchmächliches Mutterföhns 
— ©. Idiot. Ditmarſ. Beym Friſch Neſt⸗ 
un “ 

| ——— Neſtelnadel, Haarnadel. Sf wahr⸗ 
ſcheinlicher Weiſe von Neeſt, Neſt, uneigentlich, 

ein oben auf dem Kopfe zuſammen gebundener 
Haarzopf des Frauenzimmers. S. Friſch im Woͤr⸗ 
terb. Oder von Neſtel, ligula,- | 
_NesteLn, Up nefteln:, gemeiniglich fpricht man 
Up neffeln: einen ſcharf behandeln, uͤbel begeg⸗ 
nen. De ward di up neſſeln: der wird dichs 
lehren. Aufneſten bei, ſonſt, die „Hofe los mas 
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den, befonders wenn man einen Knaben mit der 
Ruthe züchtigen will, Nach einer veralteten Ber 
deutung, aufhenken: fufpendere laqueo. | 
 NETE (4), Niffe, lendes. R. und S. Eelt. Nedd.- 
| %. S.Hnitu. €. Nit. Daͤn. Gnid.-- Schw, 
Gneet. Slav. Gnida, Alt Fraͤnt. Niz. | 
Netrig, voll Niffe, laufig. Gen netrigen Deef, oder 
Doorf: ein lauſiger, ſchaͤbiger Menſch. 
Nete - kamm, «ein enger Kamm. Weil id folcher 
Kamm fehr dichte Zähne Hat, damit er iikhts zu: 
rücfe laffe, darum riennen einige aud) einen Geiz: - 
hals, Der alles an und zu 1 NM, bi, enen 
Nete⸗kamm. 
Nete- kopp, ein laufiger Menſch. 
NETELN (#), zaudern, moras EN it. nicht 
aufhoͤren koͤnnen von einer Sache zu reden, einen 
>, langwierigen Stik im Tadeln haben. Es ift ein 
Wort, welches den Bremern befonders eigen, und 
defien Abſtammung noch unbekannt if. Man 
koͤnnte es von Noth, in der Bedeutung der Vers 
binderung, impedimenti, moleftise, betleiten. 
: + Da es dan nöteln müßte gefchricben werdch, 9. 
neuteln. In Hamb. nöhlen und nuͤſſeln. 
Beneteln, in einem verdrüßlichen Ton und Stil etwas 
tadeln. 
Beneteld, verlegen, verwirrt: ungewiß, wie man fich 
beifen: fol, Sonſt auch betunteld, | 
. Vor.neteln. mem wat vor neteln ; einem was vor 
taͤndeln, vor plaudern. 
Neteler, Zauderer, langſamer Menſch, es ſey in der 
Arbeit, oder im Reden; In Hamb. Nüffeler. 
u Netel-goos, . 
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Noetel- goos, daſſelbe. 
Netelhaſtig, und 
Netelig, zauderhaſt, —* langſam. Dec 
wird der Unterſcheid, auch im gemeinen Reden, 
beohachtet, daß das erſtere mehr von Perfonen, 
leßteres nur von Sachen gebrauchet wird, Ene 
netelige Safe iſt alſo eine verwickelte Sache, wo⸗ 
mit es micht fort. will, womit man verlegen iſt. 
a Gen netelhaftigen: Snaf: ein langweiliges Ge⸗ 
ſchwaͤtz. Hr. Strodtmann, der ſich ſonſt in ſei⸗ 
nem beliebten Idiotico Osnabr. nicht oft um die 
Ableitung bekuͤmmert, iſt bey dieſem Worte in ſei⸗ 
ner Muthmaſſung, daß es von Nett; RE, fün 
ne abſtammen, nicht gluͤcklich. 
‚Netelije,-das Zaudern, Gezander.. = 
Metel-Kkutte, ein Zauderer. Iſt' en’ Poͤbelworr. 
Ene rechte olde Netel⸗ futten ein — 
NMEITELSK. G.unterNiten — 
ag Geneten (s), nieſſen, geiteffet, fi mit 
Vergnuͤgen bedienen, .frui. Cod. Arg. niutan. 
A. S. notian, nyttiam Schw. nyttia. Alt 
Fraͤnk. nioton, niazen; niezen. Das tat. uti 
ſcheint damit in Verwandſchaft zu ſtehen. Das 
einfache neten iſt veraltet. Das andere conjugi⸗ 
ren wir: ick genete, dir genuſt, he genut ꝛtc. 
( Daher Nutt, Mutzen, mit ſeinen Abgeleiteten) 
Imp. if genoot, ich genoß. Perf. ik hebbe ge⸗ 
naten, ich Habe: genoſſen. Ord. 72. Mochte 
he des tugen, des mochte he geneten: kann er 
ſolchs durch Zeugen beweiſen, fo lann er ſich 
deſſen nuͤtzlich bedienen, Statt der letzten Worte 
> En - 
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ſtehet in andern Handſchriften: He bl des ane 
Schaden 


Nett, das Ne. Cod. Arg. Nat. A. S. Net, 


Nyt. €. und H. Nett. Sat. naſſa, Fiſchreuſe. 
Agter't Nett fiſken: zu ſpaͤt konmen, wenn ein 
ander den Vortheil ſchon weg hat. Enem vor't 
Nett heer fiſken: : einem in Erhaſchung, eines 
Vortheits zuvor kommen. Enem dat Nett 

aver'n Koppe teen: einen beruͤcken, in die Falle 
locken. He is vor enem Nette nig fangen: er 
iſt ſchlau: er laͤßt ſich ſo leicht nicht beruͤcken. 


Nette- bitdel, ein Beutel aus einem Netze gemacht, | 


ein geſtrickter Sad. 


Nertr, Nette, ſchoͤn, huͤbſch, niedlich, rein, rein⸗ 


lich. E. neat. Fr. net. Ital. netto. fat. niti- 
dus. Das kaufmaͤnniſche Netto, welches von 
den Waaren gebrauchet wird, wovon das Tara 
abgezogen worden, iſt das italiänifche Wort, und 
bedeutet ſo viel, als rein. Daher brauchen wir 
nett in gemeinen Redensarten fuͤr, nichts mehr 
und nichts weniger, genau. Dat is nett ſo: 
das iſt genau fo, das Eigentliche der Sache. 
Nett as — eben ſo, als — non aliter ac. 


In- nette, was in ſich felöft, ohne — Putz, oder 


erborgten Zaſab, ſchoͤn LE . im Buchſtaben 
I. 


Nersen, Meſſel. Celt. Danadl, A. ©. Netl, 


NMytle. '&'Nettle. H. Netel. Schw. Neettla 
und Neesla. Es ift verwandt mit Natel, Na: 
del. Gi. viſo ich feige, Wiſe Hoͤner —* 

Be 
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ook wol ing in de Netteln: weife Leute fehlen 
auch. TEE en 
Dannettel, aud) dove Nettel, taube Neſſel, die nicht 
brennef, trtica iners, galeopfis. Es ift das 
pur celtifche Danadl. — | 
Hidder-nettel, Brenn: Neffel, urtica. Von hid- 
dern, brennen; ‚und diefes von heet, heiß, 
' NevE (5), Vetter, Schwefter oder. Bruders Sohn. 
Vordem Neffe, nepos. Fr. Neveu. 
Neven. S. unter NEFFEN. 0-0: 
‘ Newerte, Niewerle, nimmer. S. unter Wark, 
I adv. 
NIBBE, der Schnabel, it. die Naſe. A. S. Nebb. 
E. Nib. 9.Neb, In Hamb. Puff Es iſt 
das Stammwort von unſerm Gnibbe,; Snippe, 
und den Hochdeutſchen Schnabel, Schnepfe, 
ſchnäuben u. a. m. mit Vorſetzung des f. 
©. SnıBBR, Snıprr Wat in der Nib— 
ben hebben zu tief. ins Glas gegukt haben. it: 
Grilien im Kopfe,haben, Urfache haben verdruͤß⸗ 
lich zu ſeyn. Vuͤrig um de Ribbe wat ſeen: 
im Geſichte gluͤen; als wenn einer zu viel hitziges 


- 
.. 


Getraͤnk zu fich.genommen. 24: ve 
Nibbeln, und Benibbeln,. umber-benagen „Wenig zur 
Zeit abbeiſſen: wird eigentlich von Bögeln gebrau⸗ 
he it. mit den, Vorderzaͤhnen eſſen, appetitlich 
eſſen, wie die Kinder vom Zuckerwerk. Daher iſt 
’ © knibbeln E. nibble. — SE 
Innibben, den Schnabel eintuͤnken. Wir brauchen 
es aber ne im uneigentlichen Sinn, To deep 
a: - in 
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in nibben: zu viel forte Getränfe zu ſich neh⸗ 
men. 

Nibken, den Schnabel pr eintuͤnken. it. das Getraͤnk 
eben ſchmecken, wenig zur Zeit triuken, — 
Wir ſagen ſonſt auch ſipken. 

NIBFKk, adj. und adv, fein, artig, niedlich, Eeibn, 
Colle&. Etym. P. 1. p. 48. nieper, fchön hell 
und Har in den Augen, Im Luͤneburg. nyfer. 
8. Een luͤtjet niber Geſigt: ein kleines nieds 
liches Geſicht. Dat let Dane: das ſiehet nied⸗ 
lich aus. 

Nıc#, nicht. ©. Ne. 

Nıep, Neid, A. S. Nith. Alk — Nid. Ver 
wande ift Niet, Verlangen, Begierde, beym 
Notker. von nieden, nioten, vergnügen, belu— 
fligen, Daher auch das Hochdeutſche niedlich 
abſtammet. 

Niden, Beniden, neiden, beneiden. Beter benidet, as be⸗ 
klaget: malo invifkam, quam mifericordiam. 

Niedsk , adj. und ‚adv. neidiſch , begierig , .befi 

“tig, Rund S., Niedsk im Eten: begierig, 

geizig im Eſſen. Niedſke Kulde: Heftige Käts 

te. Dat Kind ſchrijet niedsk: das Kind ſchreiet 
heftig. | 

Nır, eine Nafeweife. it. eine ſchwatzhafte fi ch klug 2 

vuͤnkende Perſon. Es wird gemeiniglich nur von | 
Weibern gefagt. Ene olde Nif⸗Nif: eine Alte, 
die viel zu meiſtern hat. Wir ſagen auch Nifte. 
H. Nüfund Nufke. Die eigentliche Bedeutung 
iſt noch in Hamburg uͤblich, wo Ruͤff eine Naſe, 


re heißt. R Alſo iſt Nif daſſelbe mit 
Nibbe. u 
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Mlbbe. Welches befrättiger wird durch des Hans 
noöv. Nibbernaͤſig, naſeweis. Im Engl, bedeur 
tet Nifie, nichts wehrte Dinge, Poſſen. 

‚Niffen, naſeweiſe Anmerkungen machen, viel ju mei: 
fern und zu tadeln haben. He het jummer. wat 
to niffen: er macht immer tadelnbe ae | 
gen. 

Nıs, nicht. Einige ſchreiben es, mie R mit einem 
ch. Uns duͤnkt aber, daß wir dieſem fremden‘ 
Buchftaben bier billig feinen Abjchied geben koͤn— 
nen, vornemlich da ihm die alten verwandten Dias 
lefte nicht Fennen. -Cod. Arg, nithau. US 
niee. Mt Fraͤnk. niga, niut. Im Celtiſchen 
it Nag, Nagca, Verneinung, abſchlaͤgige Aut: 

' wert. Schw. neka, leugnen, Zu diefer Fami— 
tie gehoͤret das fat. negare. Nig dog: gar 
nicht, minime, Dog nig? — es nicht ſeyn? 
wirklich nicht? Nig maar? iſt es nicht jo? 
glaubft du es nicht auch? nonne? | 

Nıars, ſich neigen, eine Kniebeugung Machen. Cs 

| wird nut von dem Kompliment oder Verbeugung 
eines Frauenzimmers gebraucht, Cod. Arg. hnei- 
wan. A. S. hnigan. Alam. hneigen. Vergl. 
Kniks. | . 

Nıy, Nije, neu. In unfern Statuten nige, nigge 
and nie Gin Wort, welches viele Sprachen, 
mit geringer Veränderung, unter fich gemein Bas 

ben. ©. Wachter, Eelt. newidd, neu, nevls. 

Cod. Arg. niujo. A. ©. neowe, niwe. €. 

new. Dän, und Schw, ny, nyt. Idt ſchal 


mi nij doon, wo dat uutfallen will; ich bin 
begierig 
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begierig Cals auf was Neues) zu wiſſen, wie 
es ausſallen · wird. Nije Beſſen feget rein: f 
Bessen. Neutr. nijt: als, con nijt Huus: 
>» in nenes Haus. Stat; 35. niges (a von 
nies ) buwen: men.aufbauen. 
Spoldet=nij, ‚Spoolder-nijs ganz neu, gar nicht 
gebraucht. | 
Ren eine Dorfſchaft im Stadt: bremifchen Ge | 
birte, auf der mittägigen Site der Wefer; wel⸗ 
e che vor Zeiten ein Sumpf geweſen, abet im Jahr 
171 on Holländer (jure höllandrico) ausge, 
. than worden, welche diefes Land urbar gemacht 
haben. Wovon die Urkunden ja Tefen find indes fee, 
Hm. Paft. Vogts Monum. ined. T. IL p. 9. 
und T. I. p. 413. S. Flänsk Arve, Flänsk 
. ‚Regt, uad HoLLER-LAND. Ä 
— land, Over-nij-land, eine Dorffchaft 
‘an der andern Seite der Weſer, der Rijen⸗lan⸗ 
de gegen uͤber. Welches Land ſchon im J. 1106, 
‚auf gleiche Weiſe ift urdar — ©. Hor- 
 LER-LAND — 
Nijlik, 1.) neulich, 
=) füftern, begierig, ale nach etwas Neues. Se 
ais daar nijlik to: fie iſt laͤſtern darnach. S. 
u) ungewoͤhnlich, ſeltſam. Idt ſag nijlik uut: 
es ſahe ſeltſam aus. Een nülif Minsk: ein 
ſeltſamer, wunderlicher Menfh. 
Nijlikheid, Neugier, Luͤſternheit. Idt was man um 
de Nijlikheid: es geſchahe nur, um die Neugier 
zu befriedigen. 


Nj-pligtern, neugierig, lüften e ir nach eine 
gut ‚ebs R  feltenen * 
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oft nij⸗pligtern. 
Nijs-girig, neugierig. | 
Benijen, fremd und unerwartet vorfommen. Dat 
ſchal di benijen: du. folft dich verwundern, es 


wird div übel geben, Iſt eine gemeine Bedro⸗ 


bungsformel. 


Vernijen, erneuern. Herzogth. Brem. und Verd. 6te 


Samml. ©, 153. De Breve vornijen: die 
Privilegien erneuern. Sik vernijen: ſich ver— 
aͤndern, ſich durch die Abwechſelung ein Vergnuͤ⸗ 
gen machen. | 


ſeltenen Speife, © find Die ſchwangern Frauen 


NIx mit den abgeleiteten Nikken, Nikkoppen, -Nik- 


ker, ſ. unter Naxke - | 
Nıx# ift das zuſammen gezogene und verzärtelte. Nied- 
lik, niedlich.  Deffen Abftammung unter Nie D 


angewiefen iſt. Nike⸗ warn: angenehm warm... ’. 


Nıxker 12.) der am Ende abgefürzte Name Niko⸗ 
laus: iſt aber bier nicht üblich, : Wir verſtuͤm⸗ 
meln ihn von vorne, und fagen Claus, 


2.) ein Meines Pferd, Daß daher das Weſtphaͤli⸗ 


4 


(he Pumperniffel (bon pour Nikkel) den 


Namen habe, ift befannt, E. Nag, vom A. S. 


hnægan, €, neigh, wiehern. S. Wachter in 
Nack. Im metaph. Sinn beißt Nikkel eine ge 


meine Hure. 


Nıxs, nichts. Niks nig: gar nichts, Sprw. 
Niks is good im Oge, man quaad im Buufs 


wenn man einem verweiſet, daß er nichts verſpre⸗ 
chen will, oder eine abſchlaͤgige Antwort gibt. 


Wobey man. zugleich auf Bas: hpmifche Nights, :- 


welches 
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welches | eine Augenarzney ift, und in den Apothe⸗ 
fen nihilum — oder tutia, genannt wird, 
ſiehet. | | 

NILEN, Vernilen, seien a verderben, in nihi- 
lum redigere. R. Wir — dieg Wort von 
den Holländern, u. 

Nımısc, Niemhaftig. ©. unter NemeEn. 

NIEN, feiner, © NeEn 

Nınsen, Ninnken. S. Nünnen unter Nunne. 

_ Nıpp, eine Urt Kopfjenges des Frauenzimmers, Ent _ 

weder von Nibbe: oder von Napp, wegen ber 
Aehnlichkeit. 

Nırr,.Nippe, adj. und adv. genau, ſcharf. Es 
wird nur vom Geſichte und Gehoͤr gebraucht, wie 
in Hamburg. R. Nippe to kiken: genau zu 
ſehen. Hör nippe to: ‚höre fleiſſig zu. Nippe 
Ogen: ein ſcharfes Geſicht. Es ſcheint von 
nibben, nipken zu ſeyn, den Schnabel einſtek— 
ken: uneigentlich, die Naſe, oder das Geſicht, 
nahe an etwas bringen: welches diejenigen thun, 
welche etwas ſcharf li ‚ oder genau boͤren 
wollen. 

NIRIG. ©. Nürıc. 

NIRT-NARREN. ©, Narren. 

NıETE, eine Nulfe, ein Loszettel, fo ohne Gewinn | 
heraus kommt. Iſt aus dem Holländifchen, 

‚Nırten, mit den Hörnern, oder mit dem Kopfe ftof 

fen. Eigentlich wird es nur von dem ftöfligen 
Hoxnvieh gebrauche. Won dem A. ©. Nyten, 
Rindvieh. E. Neat, ein Rind, Damit ift auch) 

. ohne. Zweifel verwandt ein veraltetes deutſches 
Q Wort | 
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Wort beym Friſch im Woͤrterb. fich nieten, fich. 

beftreben, fich ſauer werden laffen. 
Nietfk, und Netelfk („), ftöffig, petulchs, cor- 

nupeta. Metelffe Koie: ‚föffige Kühe 

No, (ein furzes o, welches denfelben Laut hat, als in 
nog, dog) nun, interjectio. No denn! num 

wohlan! No, wo willt werden! wo will das 

‚ hinaus! mache es nicht zu arg, mache dich nicht 
zu dreifte, In dem meiften alten Dialekten fagte 
mannu, auch wol no, für nun, 

NoBBEN, Knoͤtchen von Wolle an gewiſſem wollrei⸗ 
hen Zeuge, Zotten. E. Nap. %. ©, Hnoppa, 
villus. Einige fagen Nubben. x 

' Nobben, verb. folche Nobben an dem Zeuge machen, 
Sik nobben: im Tragen ſolche Nobben befom: 

men. Genobbed, was Nobben hat. 

Nobberig, was Nobben hat. Nobberig Tuͤg. E. 
nappy. Cloth, that wears nappy: zug, das 

; im Tragen rauch witd. Andere nubbig. 
NoBBeEn, und Gnobben. Sif nobben : ſich mit 
den Zaͤhnen ſchaben: wie die Pferde einander ihun. 
Vergl. GNABBELN. 

NoBıs-krooc. ©, OBIS-KRooc. 

Noc#, und NocutEern ©, Noc, Nod- 
TERN. 

Noop 1.) Noth. U. S. Neod, Nyd. €, Need. 
Isl. Neid, Naudur. Cod. Arg. Nauth. Nood 
is een bitter Kruud; durum telum neceflitas. 
Ben de Nood an den Mann fumt: wenn es 
bie Noth erforder. Nood leret been: in der 
Noth ergreift man ——— die man ſonſt nicht er⸗ 

kann 
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kannt, oder geachtet Hat. Dat deit nog kien 
Nood: die Noth ift noch fo dringend .nicht. 
Wenn averwunnen is de Nood, den kumt 
de Dood: wenn ein Menſch feine Sachen ein 
wenig in guten Stand’ gefeßet bat, fo mug er. 
davon. 

2.) Nood, und Wiefinood hait⸗ bey den Alten 
auch die beſondere Bedeutung eines gewaltthaͤtigen 
Beyſchlafs, Nothzucht. Stat. Stadenf. IX. 3. 
So we mit ener Wifnoet begrepen wert ofte 
befen, ofte mit dem Scrichte vertughet — 
dat fcal he beteren. 

3.) eine Hinderniß. In den alten ER 
Echte Nood, auch Ehehafte Nood: legiti- 
mum impedimentum. Br 

Nood-ammer, Feuereimer. 

Nood-bedisk , oder Nood-beisk, adj. ET 
um eine Gefaͤlligkeit bitten laͤßt. 

Nood-diek. ©, unter DIEK. 

Nood-geld, das Geld, fo zu — der Crimi⸗ 
nalkoſten angelegt wird. 

Nood-gericht, das Blutgericht, welches in Bremen 

| über einen Entleibeten, deſſen Mörder fich mit der 

Flucht davon gemacht, geheget wird, | 

Nood-groten, ein Nothpfenning; Geld, das man zu 

rück legt, um bey dringender Ro dazu zu greis 

fon 

‚Noodhaftig, geſetzmaͤſſig, rechtmaͤſſig. Iſt veraltet. 
Als der bremiſche Erzb. Albert II ſich in Bremen | 
und Hamburg hatte befichtigen laffen, um Die De 
fhuldigung ‚ dag er ein Zwitter wär, zu entkraͤf⸗ 

Q 2 | ten: 
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ten: do feden fine Wedderpartie, de Vorhoe⸗ 
ringe und Beſichtinge wehre nicht na Utwi⸗ 
ſunge der Rechten geſchehen; darum wehre 
de Proces nicht nothefftig. Do leth he ſick 
thom drudden Mahl beſehen tho Stralſunde, 
und wurdt unſchuldig befunden. Renners 
Chron. J. 1376. 
Nood-loos, unbekuͤmmert, unbeklaget (ine impeti« 
tione f. lite), der vor Gericht nicht verfolget 
wird, In Dokumenten, 
Nood-nägel. S. unter Nager, unguis. 
Nood - fake, eine Nothfache, alles was nöthig iſt. 
| Er is Fine Nood-⸗ fafe: es ift fo gar noͤthig 
nicht 
Nood- ftall, ein Stall, den die Huffchmiede wor den 
Häufern haben, worin die unbändigen Pferde ber 
ſchlagen und zur Ader gelaffen werden x. Stat. 
Verd. 98. Idt mag of’fein Schmidt buwen 
einen Nohtftall up de Straten, dar tho vorn 
feiner geftanden hefft, ame des Rades, der 
Naber und der Borgere Bervilligung. Man 
ſagt auch; Man fit hier, as im Nood ⸗ſtall: 
| man fißt hier fo gedrange, daß man fi 9 faum ver 
gen kann. 
Nödigen, 1.) nöthigen. Bor Zeiten uch 
2.) nothzuͤchtigen. Stat. 53. Nodiget ein Mann 
ein Wyff, will fe dat beflagen, dat ſchall fe 
doen an der Stunde, wenn er idt er befcheen 
is ꝛc. So aud im Offfe. Landr. ı ®. 102 Kap. 
NODDERKEN, verb. wird von den Pferden gebrau: 
he, welche, wenn ſie Futter fordern, oder ſonſt, 
einen 
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einen fehütternden Laut durch die Nafeldcher ma: 
chen: der aber von dem Wiehern fehr unterfchies 
| den iſt. Es ift aus dem laute gemacht. —— 
GNIDDERKEN. 

Nope, No&, auch Nöde, Nöe, adv. ungern, mit 
Widerwillen. Otfr. noti. Noll. noo, noy, 
node, Es ift entweder per aphaerefin aus dem 
folgenden Unnode gemacht, von dem Alt FZränf, 
od, odi: A. S. ead, eatlı, feiht, facile, 

. möglich, in Hamburg Dde: ‘oder es ift von obi— 
‚gem Noon, Wenigſtens kommt daher das ver: 
altete nöte, ungern, coadte : und das zuſammen 
gefeßte unnoto, freiwillig, voluntarie, beym 
Otfried. ©. Schilt. Glofl. p. 641. -He will 

daar node an: er enfchlieffer fi ungern dazu. 
8. 


A u — 
BR: Unno£, daſſelbe. A. ©. un-eathe. Alt 
Fraͤnk. unodi, ſchwer, ſchwerlich, difficile. Dieß 

Wort iſt auſſer Zweifel von od, ot, leicht, mög: 

lich: iſt alfo wohl zu unterfcheiden von dem Alt 

Fraͤnk. unnoto, gern, als welches von Not, 

Mood, herſtammet. Ik doe idt unnoe: ich 

thue es nicht gern, cum reluctantia. 

— Noch, 1.) noch, adhuc.“ Wegen des ch iſt 
hier eben das zu erinnern, was bey nig IR | 
ket ift. 

2.) noch, nec. In unfern alten — wirb 

es auch fir weder gebraucht: Nog und edder, 
fuͤr weder und noch. Eendr. Art. 9. Vur— 
der na duͤſſem Dage ſchole nemandes, noch de 


Buwmeſtere der en edder de — 
uͤde 


— 
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guüde in enigen Geſcheften de Kerkſpele, ane 
Beten und Vullbord des Rades/ toſamen ver⸗ 
baden laten. 


| sans, dennoch). 
Noos, genug. A. ©. genog, genoh. Cod. Arg. 


$ganch. €, enough. Schw. nog. Dat id 
wiſſe noog: das ift ganz gewiß, überflüffig bes 
ſtaͤtiget. 


Nöege (ce), Gnüge, Alt Fraͤnk. Nuht. Tor Möge 


betalen: zur Gnüge bezahlen. 
Nögehaftig, gnugfam, binlänglich, fufficiens, ido+ - 
neus. Herzogtb. Brem. und Verd. 6te Samml. 
©. 175. Derhalben dejenne, de ſothane Kor⸗ 


— "ne führten, nögehafftigen ſchölen certificeren 


und verſoͤkern ꝛc. Man finder es auch nochaf⸗ 
fig gefchrieben. - Vogts Monum. ined. T. I. . 
867. Unde des tho merer Zeferheidt und 


- -nechaftiger Tuͤchniſſe ic. 


Nögeln, Negeln, vergnügen, befriedigen, Seraßten, 


Ord 73, flatt der Werte: darmede en id he 
nicht leddig, alle de wile dat he eme nicht en 
gelt: fo lange er ihm nicht bezahler; ſtehet in ei⸗ 
nem alten Cod. membr. der Statuten vom Jahr 
1303: alle de wile dat he ene nicht gheneghelt 

en heft, in andern Handfchriften neghelt. 


Benögen, begnügen - Benögen laten; genügen laf 


ſen. 

Benöge, Gnuͤge. Man ſchrieb es vor Zeiten auch 
Benoch. In einer Oſterholz. Urkunde, in der 
sten Samml. der. Herzogth. Brem. und Verden 
©: 430, Uppe fo danne ſchall de genante > 

Ä nf € 
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nefe offte (one Ervert, edder yemand van fi; 
nier weghen, nach wyten offte wrefen, wen 
(obne Zweifel fol es men, fondern, kin) des 
ein gudt Benoch hebben. | 
. Genöge, Genögte, Önüge it. Vergnügen, 
Vernögen, vergnügen, befriedigen : Fund. R. Art. 
145. He en hebbe dann ohme tho vorne vornoͤ— 
get: er habe ihn denn zuvor befriediget. Vogts 
. Monum ined. T.II. p. 336: Vor 10 Bremer 
Mark, de dem vorbenomden V agnus voll to 
finer RNoͤge vernoͤget ſind: die ihm zur 
Gnuͤge entrichtet ſind. 
NoGTern, nügtern. Een nogtern Kalf: ein ſehr 
junges Kalb, das noch nicht geſoffen hat. Nog— 
‚tern Kalfzflecsf: fehr elendes Kalbfleiſch, als 
wäre es von neu gebornen Kälbern. Een nog⸗ 
tern Junge: ein junger Roglöffel. - Idt is nog- 
tern Wark, fagt man fprichwortsweife, wenn 
> einer gähnet, als wenn er eben aus dem Schlafe 
erwachte, | ur 
Vernogtern. - Sik vernogtern: fruͤhſtuͤcken, etwas 
für die Nächternheit nehmen, dejeuner. 7 
Nöxs (on), braucht man im Stadifchen, wenn man 
die Schweine locker. it, als ein Scheltwort: di 
olde Nofs,. du dumme Noͤls. | 
„Nor: daher benölen, benälen, Benul: welche im 
Buchſt. B. angeführee find. 
NöLEN (0). Es fcheint diefes Wort von nöteln, 
neteln, zaudern, und nöfeln, oder nuͤſſeln, her⸗ 
am wühlen, nichts befchicken, berzufommen, mit 
— des oder t. Es bat wenigfteng eine 
4 damit 
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damit verwandte Bedeutung, und wird auch oft 
damit verwechfelt. Es bedeutet, bey einer Arbeit 
nichts beſchicken: ſich aus einer fchläfrigen Träg: 
heit darig verwickeln, ohne damit zu Stande zu 
kommen. Beym R. ift nöhlen, zaudern, wel 
ches unftreitig aus noͤteln iſt. Gloſſ. Chauc. in, 
Leibn. Collect. Etym. P. I. p. 48. nölen, mie. 
Freſſen und Saufen die Zeit a bringen, In O8; 
nabrück ift olen, wuͤhlen. S 
NömeEen. ©. unter Name. 
 NöseELn, arbeiten und nichts befchicken. & NöLen. 
Nösser ift ein bekanntes Wort, welches ein gewiffes 


Maaß fluͤſſi iger Dinge bedeutet, Daher fagen ei: 
nige 


Benöſelt, d. i. betrunken: oleichſam, der mehr Noͤſ⸗ 


ſel ſtarkes Getraͤnk zu ſich genommen hat, als er 

| vertragen konnte. 

NÖTELN (04), zaudern. G.NETELN.- 

Nor, nota mufica. Idt fumt em up een Hands 
vull Voten nig an: er reder ins Wilde: er nim̃t 
es mit einigen Wörtern mehr fo genau nicht. S 

Nu, adverb. und interj. nun, jetzt. Vergl. No. 
Nu un dan: bisweilen, von Zeit zu Zeit. 

Nusse. ©. Nossen 

Nussen, fioffen, Rippenftöffe geben, heimtuͤckiſche 
Stoͤſſe geben. H. noopen. E. nubble, mit Faͤu⸗ 
ſten ſtoſſen. Alt Engl. Neif, die Fauſt. In Luͤ⸗ 
beck gnubben und gnubſen, ſtoſſen. Gnup 
und Gnups, ein Stoß. 

Nubben-neeft, ein enges ſchlechtes Haus: eigentlich, 
das. fo enge ift, daß man re ich darin nicht regen 

kann 
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‚Bann, de einander zu ftoffen. Dat is een regt 
Mubben ⸗neeſt vam Hufe: es ift ein elendes 
Meſt vom Haufe, 


Verel. in Ind. Nyt. Im Alt Frieſ. heißt 
Nat ‚ ‚Nota , Note, befonders ‘die Landfruͤchte. 
3.8. Gysb. Japix Friefche Rymlerie (Frieſi— 
ſche Gedichte), Franeq. 1681. und — P. 
1. p. 733 0 
— Pear fliucht in Duw, 
‚Hier rint in Schiep, dear git in Kuw, 
Hier buwgt it Not az Wetter-weagen, 
... Dear bleak’ret uwz in Marr foor Eagen. 
d. i. 





Dort flieget eine Taube, | 
bier -fähret ein Schiff, dort gebt eine Kuh, 
we beugt fie) das Landgewaͤchs, wie Waſſer⸗ 

wogen, 

Dort blitzet uns ein Graben in die Augen. 
Wir haben uns nicht enthalten koͤnnen, dieſe 
Probe der frieſiſchen Sprache und Poeſie viel⸗ 
leicht manchem Leſer zu gefallen, hier her zu ſetzen. 
S. von Wicht Oſtfr. Landr. S. 470. In den 
alten Dokumenten kommt häufig vor: aller ſlag⸗ 
te Nutt: alle Arten- von Nuͤtzungen, - oder Ein⸗ 


— kuͤnften eines Landguts. In einer Urkunde von 
1380, verſpricht Otto Gr, zu Delmenhorſt: dat 


Slot ſchal en open bliven tho al eren Nuden 


unde Noden: das Schloß (zu Delmenhorſt) 


foll ihnen (den Bremern) ſtets „offen ſtehen, 
wan ihr Mußen oder ihre Noth es erforder, In 
5 einem 


| \ 
Nunz; und NUTT, ber Nutzen. A. S. Not, No- 
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einem Briefe, worin Erzb. Albert Wildeshaufen 

dem Kapitel und der Stadt Bremen verfeßet, vom 
Jahr 1376. Ock moghet de Defen, Eapittel, 
 Raetman un Borghere tho Bremen gi af we⸗ 
ren Unrechtes van deme Slote Wicbelde uns 
de Voghedye — tho al eren Nuden unde 
Noden. Vortmer ſchal dat vorbenompte 
Slot unde Wicbelde uns open wezen tho al 
unzen Nuden unde Noden, unze unde unzes 
Stichtes Unrecht daraf tho werende ac. Ord. 
62. De Amptmann ſtorve edder entweke van 
Nude edder van Noth: der Handwerksmeiſter 
ſtuͤrbe, oder entwiche, entweder feines Nutzens 
wegen, oder aus Noth. Stat. 15. Van der 
Nut des Gudes unde van der Rente ſchall 

men de Kindere bekoſtigen unde kleden: von 
den Nuͤtzungen der Guͤter, und den Zinſen, ſoll 

man den Kindern Koſt und Kleidung geben. 
Drd. 5. Unde hebber an Put unde in Gelde: 
er ziehe davon den Nußen und das Geh, ©. 
auch Stat. 64. Es ſtammet ab von neten, ge⸗ 
nieſſen. 

Nutte, adj. nublich. A. ©. nytte.. H. nut. Gr, 
ounrocç. 

Nutten ‚ und benutten, oder benuttigen, nüßen, 
zum Nutzen anwenden, gebrauchen, Nußen von 
etwas ziehen. A. S. notian. lt. Engl. note. 
Isl. niota, nyt. NH. nutten. Verwandt find 
das Goth. in Cod. Arg. nutan, nehmen, cape- 
‚re, occupare. Glofl. Lipf. nutun, poflidere. 

= niet, 


— 
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niet, poflide. Welches eine ſcchtbare Ueberein⸗ 
kunft mit unſerm neten, genieſſen, hat. | 

Nuttigheit, Nuͤtzlichkeit, Nußen. To finer Nuttigs 

> heit behoven: zu feinem eignen Gebrauch beduͤr⸗ 
fen. Kuͤnd. R. Art. 152, 

Nür, Nüfke, S. Nır. 

Nuxx, 1.) ein Tuͤck, Heimtuͤck. K. He het Nuk— 
fe; er ift voller Tuͤcke. Dat Ding het ng 
Muffe: die Sache ift noch nicht fo richtig: es iſt 

| fo leicht noch nicht gethan. 
2.) ein Anſtoß, Paroxysmus. 

Nuksk, tücifch, heimtuͤckiſch, der einen alten Sol 

| im Herzen heget. Daher ift auch 

-Nukkern, beftändig über ein Berfehen Brummen: nicht 
aufhoͤren koͤnnen, ſich uͤber etwas zu beſchweren: 
oder, in einem verdrießlichen Ton einem Verweiſo 
geben, R 

Nummer, nimmer, niemals, In — luͤtjen 
Nummers⸗- dagen, ſagt man im Scherz; für 
nimmer, ad Kalendas Graecas. E. at Never- 
mas. | 

Nums, Niemand. Im Hannoͤvo. Nemmes. Gleich⸗ 
ſam neen Minsk. Cod. Arg. Nimanna. A. 
S. Nanman. E. Noman. Lat. nemo. Daar 
is Nums ſo ſtark, he findet ſinen Mann: 
Niemand iſt ſo ſtark, der nicht leicht einen noch 
ſtaͤrkern finden fohte. Nums to nömen, Nums 
te verdömen, Yan Giffen is fin- Nam: 
wird fprüchwortsweife von folchen geſagt, bie 
zwar den Shen des rau nicht haben wol⸗ 

den, 
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fen, und fi mitlerweile doch daran (ou: mar 
chen. 
Nunne, Nonne. Daher 
Nünneke, Nünnke, eine Flaſche, oben mit — 
| fein, welches eine Aehnlichkeit mit einer Warze 
der Bruft hat, aus welcher die Säuglinge Milch) 
‚faugen. R. Wir nennen es fonft Titte⸗buſſe. 
‘ Nünnken, Ninnker. it. Ninnen, faugen, wenig und 
behende trinfen. R. Go frägt man die Kinder, 
ob fie trinfen wollen: wult du ind ninnen ? 
Nunnen - furte, eine Urt Gebacfenes, etwa in der 
+ Form und Gröffe einer Mandel: Duden. S. 
Valen- furte. 
 Nuur, ‚neuerlich, neufih. Die Hochdeutfchen fagen 
‚auch nur für neufish, ‚mode. Im Hannöv. 
nuns. Muur Daged: neulichen Tages, vor 
einigen wenigen Tagen. So auh Muur Avends; 
Nuur Morgens: Nuur Middages. 
NürıgG, oder Nirig,.adj. artig, niedlich. R. | 
NURKEN, mürtifch, verdrieglich ſeyn, brummen. R. 
Nurke-pott, ein Brummbart, ein grämlichee Menſch. 
Sonft auch Murfe, pott, und Brums pott. 


 — NURTEN, und Nurt- eerlen, bedeuter-dafjelbe, was 


‚HurTeEn. 7 “4 
NusseLn, 1.) mit der Naſe worin herum wuͤhlen. 
E. nuzzle. Von Naͤſe. It. etwas durchſtaͤnkern 
um etwas aus zu — Metaph. von den Hun⸗ 
den. 
2.) zauderhaft acbeiten. R. S. Nören. 
Nuffeler, dem die Arbeit nicht von der Hand gehet. R. 
der aͤmſig if, und doch nichts befchicker, 
| Nuffelije, 


Nus. Nur 23 


; Nuffelije, eine Geſchaͤftigkeit, womit nichts beſchicket 

| wird. R. 

‘ Nussen, (ffmolli) fih nidt entelicffen koͤnnen. 
Chur⸗ Braunſchw. | 

Nuster, ı. ) das Naſeloch. pl. Nuftern, die Na 
felöcher, die Nafe, nares. E. Noſtrils. 

2.) der halbe auf eines, Giels, oder einer Schleus 
fe, fo durch eine Mittelmand in zween Theile ges 
theilet iſt. | 

'Nufteren ( die mittelfte Sylbe ein langes e), herum 
nufteren : etwas ducchftänfern , durchſuchen. 
Iſt von den Spuͤr hunden entlehnet. 

Nur, Nuß, nux. A. ©; Hnut. €, Nut. H. 
Noot. Ohne Zweifel von neten, genieſſen. Plur. 
Noͤte Con), Nuͤſſe. Dat deit he nig um der 
doven Noͤte willen: das thut er nicht umſonſt, 
ohne eigennuͤtzige Abfiht. In de Nöte gaan: 

verloren geben. De Botter is fo füte ad ene 
Nut : die Butter“ hat einen reinen ſuſſen Ge⸗ 
ſchmack. 

Nut- ſchellen, Nußſchalen. Schipper up der Nut⸗ 
ſchellen, iſt ein Spottname auf einen ſchlechten 
Schiffer, der ein kleines Schiff faͤbret, und 
doch ein Schiffer heiſſen will. 

Nöte-biter. S. Biter, unter Bıren. 

Kläter - nöte, kleine wilde Hafelnüffe, Pimpernüffe, 
Bon dem Klötern, oder Naffeln, fo fie machen, 
wenn fie gefchüttelt werden. Daher hat fomof 

in Hamburg, als hier, ein Gebüfche von Hafel: 
nüffen den Namen Klaͤter⸗buſk. S. unter Krä ür 
, TERN. 
Peper- -nöte, 
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Peper- nöte, eine Art Gebackenes in gewuͤrfelter Form, | 
aus ſuͤſſem Kuchenteig, worin Pfeffer ift; pipera- 

ta dulcia. | 


. Nutt, Nutzen. ©. Nune. 


‚2 


°. 


Or: der Wocken⸗ oder otodenſtock am 
Spinnrad. | 
Obberken - blad, das BWodenbfart, welches um is 
am Rocken gelegten Flache gebunden wird, 
OBERMAN. ©, Overman, .unter Over. 
OBIS-KROOG, Obs - kroog, gemeiniglich Nobis- 
kroog, da das n aus dem Artikel in der Medens- 


art na'n DObis ; froge fich eingefchlichen hat. - 


Was ift aber Obis⸗ froog für ein Ort? Wenn 
wir dem Kilian nebft dem Schifter glauben, fo 
iſt es die Hölle, und Obis⸗kroog fo viel als 
Abyſſe⸗kr oog, von abyflus, der Abgrund; wel⸗ 
ches wir dahin geftellet feyn laſſen, bis man etz 
was Gewiſſers bat. Die Ableitungen deutfcher 
Wörter aus dem Lateinifhen und Griechifchen 
ſcheinen ung ſehr oft verdächtig: und fehr oft find 
fie wuͤrklich falſch. Wir brauchen es überhaupt 
für einen Ort, woher Niemand zurück koͤmmt; 
den Tod, den Untergang. He is na'n Obs⸗ 
Froge: er iſt nicht mehr in der Welt: man weis 

‚ nicht, wo er geblieben: ift, 
"Ocurum, dev. Schmaljehende, der Zefende vom 


Vieh, 
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Vieh, minuta decima. Es koͤmmt in den alten 
Urkunden oft vor. Vogts Monum ined. T. I. 
p. 605. vendidi Venerabili Dominæ Abbatif- 
{ae 'et Conventui monialium Monafterii in Li- 
liendale. decimam duarum peciarum ' 
cum fuis minutis decimis, qua Och⸗ 
tum dicuntur. T. Il. p. 37. Gerhardus D. 
 G. Sanctæ Brem. Ecclefie Archiep. — No- 
verint omnes hanc literam intuentes , quod 
Albero, civis Bremenfis, decimam quandaın 
- in Wurfacia, que Ochtum dicitur - in 
manus noftras in bonorum virorum praefentia 
refignavit. Ib. p. 61. Privilegium. decimæ 
minutze in Worfatia, quae vulgariter Ochtum 
dicitur, et: duos magnos modios filigi- 
nis, qui Stricfchepel (durch einen Druskfeh: 
fer ſtehet Strickſpepel) dicuntur, ‚pro ligno, 
quod Ochtum dicitur, perfolvat. Hr. Halt: 
aus, in dem Worte Ochtme, leitet es her von 

dem alten verbo auchen, ochen,- vermehren, - 
OODMGäöDIG, demüthig. it. fanftmüthig. R. U. S. 
edmod.- H. ootmoedig. Alt Frank, Odmuati, 
Demuth, S. Wachter in Gloſſ. col. 1158. und 
Schilter p. 646. col. 2. — 

Oodmodigkeit, Demuth, Sanftmuth. Renner. 

Oodmodigen, demuͤthigen. Eben daſ. Schenen und 
Reinsbergs Chron. vom Erzbiſch. Albert dem J. 

He bewiſede den Deneren Godez grothe Ots 
modicheit, des gelicken den armen Pelegrymen. 
Den Jdorſten der Werlth, und deß gelicken, 
wolde he ſick nicht otmodigen. Das heißt: 














er 
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OF, 


Or. De = 


er begegnete den dummen Mönchen, den faulen 
Müfjiggängern, den bettelnden Landläufern, kurz 
den fchlechteften Leuten, mit.groffer Demuth: aber 
vor den Fürften der Erde, durch welche Gott die 
Welt regieret, wollte er ſich nicht demüthigen. 
Und dieß wird ihm zum Lobe gerechnet; — Wel— 

che Zeiten! . | 
1.) ob, an, num, numquid, utrum. : el, 
ef. ; 


2.) oder. Unſere Alten fagten-oft, ofte, und ifs 


te. Willeram. avo. All of niks: alles oder _ 
nichts. Wenn es wiederhohlet wird, fo heißt es 
das erfie Mahl fo viel, als ob, utrum, und das 


- andere Mahl oder, an. Ik weet nig, of if 


. Oft, 


toͤve, of nig: ich weis nicht, ob ich warte, oder 
nicht. Of dit, of dat: entweder diefes, oder 
jenes. Bremenf. T. IE p. 300. Wien fchall 
den Unfchuldigen umme des Schuldigen wil; 
len nicht hinderen ifte theven Ctöven, auf 
halten, oder auch in Haft nehmen). . 
Ofte, 1.) oder. Jetzt fügen wir of. 


2.) wenn, man, ob etwa, fi, fiforte E. if. 


5 


A. S. gif. Alt Fraͤnk. oba, ibu. tat. 3, 
fein Rathmann foll den Rath aufgeben, es fey 
Denn daß er ſchwoͤren wolle, daß feine Kräfte und 
Vermögen ihn dazu unfähig machen, \offte de 
‚meifte deel der Witheit den Eed van em heb⸗ 
ben willes wo anderft die meiften Stimmen im 
Rath den Eid von ihm verlangen. In Erzbifch. 
Joh. Mode Beſchreib. des Bordings: Ofte 
des mienen Gnaͤdigen Deren noth were E im 

| | al, 
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Kalle, daß es meinem Art, Herrn vonnoͤthen wäre, 
Auch in dieſer Bedeutung ſagten unſere Alten bie: 
weilen ifte. Bremenf. T. IL. p. 300. Un ifte 
fe edder de eren — und wan auch ſ e oder die 
Ihrigen — 
Orsern, opfern. it, ein Geſchenk zum neuen Jahr, 
oder zu andern gewoͤhnlichen Zeiten, geben. Vom 
kat, offerre, . 
Offer - geld; oder Offer - penning, ein Gethent in 
Gelde, welches zu gewiſſen Zeiten, nach Gewohn⸗ 
heit gegeben wird. Beſonders das Geld, ſo man 
um Neujahr, oder Johannis⸗Tag, dem Geſinde 
gibt, das man behalten will. 8. 
Offerkande, Opfer, gortesdienftlihe Gabe. Es fol 
billig Dfferande beiſſen. S. Tuinmans’Fakkel 
dier Nederduitſ. Taale, unter Offeren. Ren: 
ners Chron. in diſſen hilligen Buſche (der abe 
ovoͤttiſchen Wenden) dorffte nemandt gahn, den 
allene de Preſters und welcke Offerhanden 
dohn wolden. 
den 1.) Auge. R. und S. Ben diefem Korte fin— 
det ſich eine groſſe Uebereinſtimmung vieler Spra⸗ 
chen und Dialekte: wovon Wachtet nachzuſehen iſt. 
A. ©, Eage. nen een frundlik Oge to ſmi⸗ 
"ten: einen liebreizenden Blick auf jemand wer 
fen, liebaͤugeln. De Ogen in der Hand ne; 
men: wohl zu ſchen, ſich nicht blenden laſſen. 
He het de Ogen in der Taffen had: er bar die 
Augen nicht aufgethan, nicht wohl zu geſehen. 
Een Oge im Nakken hebben: hinter und wo 
ſich ſehen, — ER nicht leicht etwas 
— entwiſchen all 


Oc. 


„etrrıeM 


Bedeutung. Een Oge uut freen : in einen 
Dreck treten. Allen Putten un Polen de Ogen 
uut treen: unvorfichtiger Weiſe in Schlamm und 
Pfügen treten, Enem wat up’t Oge drukken: 
einen beftechen, daß er Durch die Finger fieher. it. 
im Verkauf fehlechte Waare für gute anfchwäßen : 
welches gemeiniglich durch den Betrug der Yugen 
gefchieher. Enem de Ogen im Koppe nig gun⸗ 
nen: einem nichts. gönnen, fehr beneiden., He 
ſchol em wol de Ogen uut dem Koppe kleiet 
hebben: er war febr erbittere auf ihn. Quade 
Ogen nennen die Aberglaͤubiſchen die boͤſe Eigen⸗ 
ſchaſt Ber Augen, wodurch einige Leute etwas fol: 
ien bezaubern koͤnnen. S. Verſchiren, unter 

| £ | Ä SCHIER. 
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Schier. Daar funt quade Ogen aver ka⸗ 
men: das Ding iſt durch böfe Augen behext, fa- 
ſcino corruptum eſt. Enem een Oge uut ſlaan 
laten, iſt auch eine Redensart des Aberglaubens: 
nach einem Wahrſager oder Nachweiſer gehen, 
daß derſelbe durch Zauberey mache, daß einem ins 
- befannten Diebe, der etwas entwender, ein Auge 
ausfalle, damit er kennbar werde. De Ogen 
nig vull frigen fönen: in feinen Brgierden nach 
einer vor Augen habenden Sache unerfättlich ſeyn. 
De Mund is eer vullet, ad dat Dge: der: 
. Sıne Ogen funt gröter, as fin Mund: fagt 
man von denen, die mehr Speife auf dem Teller 
nehmen, als fie zu verzehren im Stande find, 
Wat dat Oge nig fut, dat quält-dat Harte 
nig: man wende, fo viel möglich, Die Augen von 
‚unangenehmen Dingen ab. Go, wie Hagar 
‚nicht zuſeben mogte des Knaben Sterben, 1B. 
Moſ. XXI. 16. Een Oge mit in’t Segel hebs 
ben: Acht mir haben, daß eine Sache ordentlich 
und gebührfich zugebe. Up fine fiev Ogen ſtaan: 
eigenfinnig bey einer ungereimten Meinung vers 
harren. Welche Redensart von den Augen auf 
den Würfeln zu verfteben iſt. 
2.) eine Eleine Inſel. ©. EILAND. Wanger⸗ 
oge, Spiker-oge, Langer⸗oge, Schiermon⸗ 
nik⸗oge, And kleine Inſeln, die in der Nordſee 
zwiſchen dem Ausfluß der Weſer und Emſe liegen. 
Die Jaſeln Oland und Oeland, haben den Na— 
men auch daher; gleichſam Oge⸗ land, Eiland. 
Oegelken (e), dimin. Aeuglein. 
R 


2 | Oege, r 
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Oege (oe); das Auge einer —* ein Nadelöhr. 
Oesken, zuſammen gezogen aus Oegesken. ©. Ese- 
, KEN. 

Oegeln, fiebäugeln. In Hamb. fehmeicheln. = ogle. 

Gr. duyafen » — 

— (oe), zeigen, offenbaren, vor — legen. 
Cod. Arg. augjan. A. ©. eowian: wo das g 
in w verändert iſt. Die Hochdeutſchen haben es 
jegt nicht mehr, auffer in eräugen, firh eräugen. 
Sif ögen: ſich offenbaren. He draf fif nig 
oͤgen: er darf fich nicht zeigen, fich nicht unterftes 
ben. Dege di ing ift eine gemeine Drohungs⸗ 
Formel, für: unterſtehe dichs einmahl, rühre 
dich einmahl. Unſere Voraͤltern ſagten ogen. 
Vogts Monum. ined. T. II. p. 174. Allen 
Luͤden, den deſe Bref geoghet werd (gezeiget 
wird, zu Geſichte kommt), do wy Junker Ker⸗ 

ſten, Grefe to Delmenhorſt, wittliken un 
openbar ꝛc. 

Ogen- -dener, ein Schmeichler, der nur vor Augen ge⸗ 
faͤllig iſ. Es wird am meiſten von falſchem Ge 
- finde gefaget. Chytr. Degeler. 

Ogen-fchien, der Augenſchein, infpectio ocularis, 
evidentia rei. Ogen ; fchien is aller Tügen 
. befte : der Augenfchein beweiſet mehr, als alle 
Zeugen, . 

| Aver- Ben überfichtig. R. overoͤget. Chytr. aven 
oͤgi 

Beogen, beaͤugen, in die Yugen faffen, zu Geſt & bes 
kommen, So fagen unfere Bauern noch: ik 
hebbe em van Dage nig beoget: ich habe ihn 

Heute 
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heute nicht gefchen,, er ift mir nicht vors Geſi icht 

gekommen. | 

Flirr-oge, S. im Budft. F. 

‚Giep-oge, und Gluup-oge. S. im Sud. G. 

Klap-oge, und Kolp-oge. ©. im Buchſt. K. 

Offen-ogen, &.Speigel-koken, 

Plink-ogen, und Plür-oge. ©; im Bud. P. 

Traan-oge. S. im Buhl. T. 

Oox, aud. Cod. Arg.auk. %. S. eac, æc. €. 
eke. Dän. og. Hieher gehören die Latein. ac 
und quoque, das rich. zu, mit verfeßten 
Buchſtaben, und die Hebr. “N, (ach) und 


> (ko): alle in derfelben Bedeutung. Es ge 


böret zur Familie des alten ofen, auchen, ver: 
mehren, hinzu thun: wo es nicht gar das Stamm: 
wort deſſelben ift. 

Oxer, plur. Okern, der feharfe Winkel, den der ung 
terfte Theil des Daches mit dem Boden, oder 
Söllerboden maht: der Theil, oder die Ecke 
des Bodens Dichte unter dem Dache, welche auch 
wol pflege abgekleider zu feyn, In Renners 
Gloſſ. Frif, mfe. Heißt Oke der äufferfte Rand am 
Dache, Die Aufferften Latten am Dache: und 
Rhanı ‚ofen das Aufferfte Ende an den Segelftan: 
den. In Hamburg ift nach R. Dfen der oberfte 
Hausboden im Dache: welcher bey uns Hane⸗bal⸗ 
ken heißt. Sprw. Gladde Katten gaat nig 

‚under de Okern: Weiber, die täglich gepußt 
“find, greifen Feine Hausarbeit an. 


Seien AME, ein Beyname, den man einem aus 


Schimpf, oder zum — ein Spitzname. 
R 3 Man 


Eu 
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Man fehe R. in Oekel name. Hochdeutſch 
Eckelname. | | 
'ÖEKER-WENDSK, fauderwelih, was von ber Lan⸗ 
desfprache abgehet, wunderlich und feltfam in der 
Ausſprache. Eigentlich zeigt es den flavonifchen 
- Dialekt an, defen fi ehemals, und zum Theil 
- auch noch, die Einwohner der Uckermark, melche 
= Wendifcher Abfunft find, bedienet haben, 
©. Friſch in dem Worte Ucker Wir fagen auch 
Ueferwendef : : welches dem Urfprung ähnlicher 
if, He fprift okerwendsk: er fpricht kauder⸗ 
welſch er hat einen fremden Dialekt. 
OXSHOOFD, OXHOOFD, ein Weinfaß, welches 
etwa anderthalb Ahm, eder ſechs Anker, faſſet. 
E. Hogshead. 
OouD, at, R. A. S. eald. E. old. 9. oud. 
Wenn dieſes Wort am Ende verlängert wird, fe. 
wird ben uns in der Ausſprache das d gemeinig- 
lich ausgeftoffen. De Dien, ftatt Dolden, die 
Alten, die Aeltern, die Vorfakren. De Die, 
der Vater, die Mutter. Seven mit der Dien: 
Mutter mit 6 Kindern. Cine gewiffe Infchrift 
eines Kirchbofes irgendwo : . 
Hier ligget uſe Olen: 
Wi hebt je di, God, bevolen. 
Du heft fe in diner Raſi 
Hold du ſe jo vaſt. 
Wente ſcholen ſe wedder upſtaan, 
So moſten wi van — van Have | 


/ 


Ebiw. De Olen kan man Mt — aver 
nig 


nig enkeoben: man kann ben aften Leiten wol 
entlaufen, aber ihrer Erfahrung, und ihres 
> Narbe nicht entberen. As de Dien fingen, ſo 
* pipen de Jungen: Kinder ahmen den Alten 
nach. De Olen ſunt good to beholen: die 
Alten muß man nicht verachten, weil ihre Klug— 
u den Juͤngern nüßlich ife Up den olen 
ann denken: bey guter Zeit fparen, und da: 
für forgen, daß man im Alter ein ehrliches Aus: 
Fommen habe. Ene ole Wurft! eine Formel, 
wenn man jemand mit feinem Begehren ſchimpflich 
abweiſet. 

Oolden, olen, alt werden. Aber das Mittelwort ge⸗ 
oldet, alt, iſt nicht mehr im Gebrauche. 

Af oolden, af olen, Alters wegen untänglich werden, 
abgenuͤtzt ſeyn. De Mann olet ganz af: der 
alte Mann wird ganz unvermoͤgend. | 

" Older, 12.) das Alter. Dat Dlder ſchadet der 
Doorheit nig: alte Leute begehen auch Thorhei⸗ 
ten. De in der Joͤgd faret, moot up't OL 
der gaan: wer in der Jugend groß thut, und 
verſchwendet, der muß im Alter darben. Dan 
Dierd (ſtatt Olders) her: von Alters ber. 

2.) einer von dem Xeltern, parens. Es ift bey uns 
nicht im Gebrauch, in der einfachen Zahl. Cs 
kommt aber vor im Oftfe. Sande. 2 B. 98 Kapı - 
Sinnen de Oldern nicht allide hemelick to 
varı beiden Siden, fo nimpt de Older alleine 
Dat Guet, de dair hemelickeſt tho ig: find die 

Aeceltern von beiden Geiten nicht gleich näße dazu, 
u —R4 ſo 


71.7 02 


ſo nimmt derjenige unter den eltern, welcher am 
—nNaͤchſten dazu iſt, das Gut alleine, | 
Oldern, verb. altern, alt werden. U. ©. ealdian. 
Alt Fränf, alten, | | 
Oldern, die Yeltenn. 
Ooldfke, Oolfke, eine afte Frau, Mutter. R | 
Oold-binder, ein Faßbinder, Böttcher, der nur alte 
Safer ausbeſſert, und mit neuen Reifen verſie⸗ 


het. 

Olen- del, was ben den Bouern die Alten ſich vorbe⸗ 
halten und verſchreiben laſſen, wan ſie die Stelle 
an die Kinder uͤbergeben. 

Older-man, plur, Older-lüde, Aetterleute, bie Aelte⸗ 
ſten der Kaufmanfchaft, oder einer andern Socie⸗ 
töt 3. E. Dlögrlüde der Bruwer, K. Rolle 
Art. 144. E. Aldermann, 


Oler-wetsk, altmodiſch. 


Ole-wiſe: Hans Ole⸗ wiſe: der auf alte — 


heiten ſehr gefeßt iſt, und nicht leicht davon abs 
gehe 
Oold- flikker, Schuhflicker. De 
Oldings, adv. vor Zeiten, weiland, von, tanger Zeit 
ber. Van Oldings: von langer Zeit her. Cs 
iſt nicht mehr im Gebrauch; kommt aber: Bi in 
den Urkunden vor. 


Elder, ein Aelteſter. S. im Bud. E, 


Orı3£, Del, oleum. Gt, Az. Celt. Eli. A. ©, 
Ele Dan, Olie In unfen alten Schriften 
Olig: z. E. in der Kuͤnd. R, Art. 184. Roͤf⸗ 
olig, Raͤboͤt. Ik wil di ſlaan, du ſchaſt Del 

je migen: ? eine pobelhafte Drohungsformel. 
—— | 
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| Oeljehaftig, öligt. S. 

Oeljetäten, allerhand zur Arzney BD Salben, 
Quackſalbereyen. 

Orr, Olven, eilf. A. ©. endinfon, anlufon. &, 
eleven. Theot. einilifin. 

Orm, ober öhme Con), ihm. Iſt in den Documen 
ten der Dativus von he, er, Jetzt fagen wir lies 

ber em. 

Dom, Obeim, des Vaters, und der Mutter Bruder, 
pätruus, avunculus. A. ©, Eam, Hr. Frifch, 
welcher die lateinifche Sprache mit aller Gewalt 
zur Quelle der unfrigen machen will, Teitet es her 
von avunculus. Weniger feltfam klingt es, 
wenn man es vom Griechifchen ouzınos, ein 
DBlutsverwandter, abftammen läßt. ° Aber ſchon 
im Arabiſchen heißt Am des Vaters Bruder, 
Eerſt Dum, denn Doms Kind: der Obeim 


geht vor dem Vetter. Fromde Dom, ift in der . 


Kinderfprache einer, der die Aelteen zu befuchen 
kommt. 

Groot-oom, des Vaters, oder der Mutter Oheim. 

Oemken, Diminut. (os). Man braucht es als ein 
Schmeichelwort nicht nur gegen Verwandte, ob fie 
gleich Feine Oheime find, fondern auch gegen ans 
dere Perfonen, mit welchen man vertraulich ift. 

Peper- ömken, im Sport ‚ ein Eleiner ——— 
mer. 

Oem, Oeme (os), nennet der Bauer hier einen De 
tet, Neveu. und Cöufin germain. 

OeN, önen (or), ihnen. Dativ. plur. von he, 
er. = | 

Rs Orr, 
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’ Sue 1. - 
OER, örer (on), ihr, ihrer, fuum, illorum. Der 
Mann: ihr Mann, maritus ejus. Der Huus: 
ihr Haus, domus ejus (foem.) it, illorum. 
Den ören: den Ihrigen. 
OER (on), oder. Vordem fagte man edder. €. or. 
£ %. ©. athor, outher, other. 
OER (os). S. die-2te Bedeutung vom folg. VOR. 
Vor, 1.) Ohr, auris. E. Ear. A. S. Eare. Alt 
Fränf. Or, Ora. Isl. Eyra. Cod. Arg. Aufo. 
Gr. aus. Hebr. mr (ofen). He is doͤr't Dor 
. brenned, oder beten: er ift durch Schaden ge: 
witziget. Wat up de Dren geven: it. in un: 
fern Statuten: to den Dren ſlaen: Maulſchel— 
len geben, hinter die Ohren ſchlagen. Idt geit 
een Dor in, un't ander uuts es wird nicht ges 
achtet auf das, mas geredet wird : man vergißt 
die Ermahnung gleich. Geift du up den Oren? 
ſagt man im Verweife zu einem, der nicht gehöret 
hat, was ihm gefaget oder befohlen worden. Aber: 
meen ji, dat if up den Dren gae? meint ihr, 
daß ich nicht Flug bin? He het Bonen in dert 
Dren: oder auch: He het Bonen geten, de 
Booſſen funt em vor de Oren fehaten: fagt 
man ſpottsweiſe zu einem, der fich ftellee, als hät: 
te er etwas nicht gehöre. De Dren wurden mi 
lang bi all dem Snak: Zeit und Weile wurde 
mir lang bey dem ewigen Geplauder. Veel um 
de Oren hebben: viele Gefchäfte haben, Nır 
mag be fif agter de Dren kleien: nun bat er 
Urſache, fein Verfehen zu bereuen, Wol her 


mi daar bit Oor? pflegt man im Scherz zu ſa⸗ 
gen 
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‚gen, wenn einem die Ohren gellen. Es rühre 
aber daher, weil man ehedem gemeinet, es Flän; 
gen jemand die Ohren, wenn von ihm binter dem 
Mücken geredet wärde; und zwar das rechte Ohr, 
wenn von ihm Gutes, das linfe aber, wenn Boͤ— 
fes gefprochen würde. He het fe agter de Dren, 
oder: He het je Duumsdiffe agter de Oren: 
er ift fo einfältig nicht, wie er fcheinet: er ift ein 
durchtriebener Schalk, wie ehrbar auch fein Anfe: 
hen iſt. 
2.) Oor und Der (or), eine Handhabe an Ge: 
ſchirren R. Luͤtje Potte hebt ook Dren: in 
Gegenwart der Kinder darf man nicht frey veben, 
teil fie alles ins Ohr nehmen. 
Oor-batfche, vor Zeiten Oor-flag, Maulſchelle. ©. 
| unter BAaTs. 
Oor-klaker, Ohrloͤffel. S. KLAKERN. 
Oor-luus. S. Luus. .... 
Oor- flag, Maulfchelle, Obrfeige. Stat. Stad. VI. 
| 3. So welc ufe borghere theme anderen enen 
orſlach gift 2c. 
Oor-worm, Ohrwurm, fcolopendra, fullo. So 
frundlik, as een Oor⸗ worm: ſchmeichelhaft 
und verſtellt freundlich, inſidioſe blandiens. R. 
Duun-oor, ein Durchtriebener. ©. unter Duun. 
Lunk-ooren, verb, ©, im Buchſt. L. 
Steil-oor, ein Eigenfinniger und Stolzer. 
OORBAAR, Orber, 1.) ſubſt. Nugen, Bortheil, 
Gebrauch, Herzogth. Brem. und. Verd. 4te 
Samml. S. 101. De my deger — betalet, 
unde 
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unde vort in myn unde myner Erven befte 

unde Orber gefehrt unde angelegt fynd. 

2.) adject. nüglih, brauchbar, Kommt ebenfalls 
vor in einer Urfunde von 1483. 

_ Orbarheit,. Nußen, Gebrauh. In einer Urkunde ° 
zum Ilſabeen-Gaſthauſe in Bremen: Dat wy 
van eynem vramen Prelaten der Hilghen Ker⸗ 
fen to Bremen entfanghen un upgebort heb⸗ 
ben teyn golden Rynſche Gulden, de my vort 
in deffulven Gafthufes vorben. Drbarheyt 
un Profit gefert hebben. 

Oorp, Oort, 1. ) Ort, locus. 

2.) der Winkel, die Ecke. A. E,Ord. Um den 
Dord gaan: um die Ecke gehen. Aver Oord 
gaan: bey Seite gehen. Aver Oord bringen: 
aus den Augen ni. aus dem Wege räumen. 
Wat Winfel un Werde ftelet, kumt wedder: 

was man nur verleget hat, pflegt fich wieder zu 
finden, 

3.) ber Anfang, das Aeufſerſte eines Dinges. Es 
ſcheint das uralte or, ur, der Anfang, princi- 
pium, origo, zu ſeyn. S. von Wicht Oftfrief. 
Landr. ©, 580. Hieher gehören das fat. ora, 
der Rand: Gr. dor, das Ende, die Öränze: 
Eelt. Or, der Rand, To'n Dorde: zum En 
de. Dan Dord to Ende: und: Van enem 
Dord to’m ander: von einem Ende zum an: 
dern. Idt is nu um enen korten Oord böget: 

s wird nun nicht lange mehr währen. Kind, 

MRolle Art. 126. Und ſcholen de —— up 
“ iden 
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beiden Orden binden: und ſollen die Saͤcke an 
beiden Enden zu binden. 
4.) der vierte Theil einiger Sachen, beſonders einer 
Muͤnze. Dieſe Bedeutung iſt aus der zweiten 
entſtanden. Denn wenn man etwas in vier Thei⸗ 
le kreuzweiſe zerſchneidet, ſo ſtellen die Theile ſo 
viele Ecken und ſcharfe Winkel vor. Een Oord 
Dalers, een Oord Guldens u. d. g. Een 
Oord drinken, iſt bey den Bauern, den vierten 
Theil des Bierkruges ausleeren. Und mer dem 
andern einen ſolchen Trunk bringet, der ſaget: 
idt geld di een Oord. | 
Oortie, Oertje, ift das Verkleinerungswort von Oord 
in der 4ten Bedentung, und heiſſet bey.den ber 
nachbarten Friefen der vierte Theil eines Stuͤbers. 
Af-oord, ein abgelegener Ort, feceflus. | 
Schäm-oord. ©. unter SeHaam. 
Schuul-oord, ein Ort, wo fich jemand verbirger, ein 
Schlupfwinfel, S. SCHULEN. 
Oord-band, Ohrband: das Blech, welches unten um 
die Spige einer Degenfcheide geleget ift. 
Ord-huus, ein Eckhaus. 
Oord-ifern, Obrband. Gen fuloen Oord⸗ vn; 
‚ ein filbern Ohrband. £ 
Oord-fcheev, adj. ſchiefwinklig, verſchoben. Me 
taph ˖ falſch, betruͤglich, voller Raͤnke. K. He 
is oord⸗ feheen: er liebet Verftellung, er gehet 
mit Nänken um. | 
... Urtheil, Der letzte Theil dieſes Worts iſt von 
delen, entſcheiden, urtheilen. Was aber Or bier 
— eigentlich Ben) darin fin nicht alle einer Meis 
nung. 
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nung. S. Wachter in Urtheilen, und Leibn. 
Collect. etym. P. Il. p. 178. Wir fügen noch 
bey die Ableitungen derer, welche es zufammen 
feßen aus or, welches als eine Vorfegungs: Syk 
be eine Vermehrung oder Vergröfferung andeutet, 
und Deel, Gericht: und anderer, welche es aus 
dem Alt Sich [hen or, nicht, und Dal, Theil, 
holen; gleichfam, der Feinen Theil am Lafter bat. 


Welches fehr feltfam gedacht ift. Beſſer koͤnnte 


man e8 herleiten aus obigem Dord, Ende, oder 
dem Celt. or (E.Oorn in der zten Be 
deutung), und delen, theilen, entfcheiden, Der 
zweite Theil des bremifchen Gefegbuches enthaͤlt 
und hat den Namen: de Ordele, oder: Me 
nen Drdele, d. i. Gefeße, die aus den gewoͤhn⸗ 
lichen Urtheilſpruͤchen entſtanden ſind. 4 


Flug- ordeel, Flug-urthel, heißt im Amte Hagen . 


ein Rechtsfpruch, welcher in einem gewiffen Fall, 
ohne Benennung der dabey intereffirenden Berfon, 
begehret und bald gefunden wird, Es foll jedoch." 
daſelbſt in vielen Fahren nicht mehr im Gebrauch, 
im Alten tande aber bey bem — nn 
noch üblich feyn. y) 


Ordelen, 1.) uttheilen. | 
2.) zuerkennen. So heißt es Ord. 102. daß man‘) 


dem vors Gericht gebunden gebrachten Dieb fchall 
den Borfprafen ordelen, al. untdelen. 


_ ORDER, nad) der gemeinen Ausfprache Odder, 1.) 
Ordnung. fat. ordo. Es ift ein celtifches Wort,‘ ) 


welches in der alten cambrifchen Sprache. Urdd 
baße Armor; ordreui, ordnen. Gr, opdon. 
71? 


OR ayı 


fat. ordino. Die Engländer fagen auch Order. 

H. Orde. Ze. ordre. Order under dat Volf 

holden: das Volk in Ordnung halten, Alles 
in Order finden; alles in Ordnung finden. 

2.) Befehl. Auch in diefer Bedeutung fagen fo 
wohl die Holl. als Engl. Order. Fr. Ordre. 
Driver ftellen: Befehl geben. Niks ane Order 
ddon: nichts ohne Befehl vornehmen, 

Unorder, I.) Unordnung, mwüftes Leben. 
2.) Die Alten brauchten es auch für: das was ſich 
— miicht gebübret zu fagen, oder zu thun: gleichfam, 
mas wider Die gute Drdnung ift. In der Amts; 
rolle der Goldſchmiede: Sprickt he Unorder an 
ſine Ehre und an fin Ruchte, und he ſick dat 
tho Dane thüt, dat fehall he beteren mit einer 
Bremer Mark: redet er etwas Ungebührliches 
‚gegen deffelden Ehre und guten Namen, das er fich 
zum Schimpf ziehet, dafür foll er in einer Bre⸗ 
mer Mark Strafe verfallen ſeyn. | 
Oorzor, Urlaub, Erlaubniß, Verguͤnſtigung. R. 
 Berlöf.ift jege bey uns gebräuchlicher: welches 
im Buchftaben V. nachzufehen if. Kind Rolle 
Art. 5. Idt en ſche bi Orloͤve des Rades: 
es geſchaͤhe denn durch Verguͤnſtigung des Raths. 
Art. 123. Sonder Orlof des Rades. 
Oorlaven, Oorleven, erlauben. Ord. 73. Men: 
ſchall ock nene Frowen to Pande geven —— , 
‚mer men, orleget deme Manne er overfte Kleth 
to allen tiden, fo lange wente he fon Geld - 
hefft: man erlaubet ihm aber ihr Oberkleid zu 
Pfande. zu nehmen, bis ge fein Geld har. 
Oorroa, 
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Ooxros, bisweilen auch in den Dokumenten Orlich, 
Krieg. A. ©. Orleg. Theot. Urluge, Isl. und 
Holl. Orlog. Schw, Oerlich. Bon der Abſtam⸗ 
mung dieſes Worts iſt vor allen andern nachzuſe⸗ 
ben Died. von Stade Unterfuch: und Erforſchung 
des Wortleins Ur, tat. sı. Idt en were 

alfo, dat de Stadt hadde eine mene Orlich: 
es wäre denn, daß die Stadt in einem gemeinen, 
oder öffentlichen Krieg befangen wäre. Ord. ıor 
aber ftehet Orloge, in einigen alten Abſchriſten 

| Drlinge 

Orlogen, Krieg führen. Renners Chron, unter dem 

J. 1376. Deß krech he de Stifftgenaten tho 

Hope — und orlogede ſick wedder int 

Stifft: kam mit gewafneter Hand wieder ins 

| Stift. 

Oorlog - fchip, Kriegsſchiff. R. Chytr. Oerling⸗ 
chip. 

— AKEN, verurſachen. In den Urkunden findet | 
man auch, fif oorſaken, urſpruͤnglich herruͤhten. 
Vogts Monum. ined. T. II. p 351. Sodane 
Twiſte un Schedinge, alſe ene tydlang twi⸗ 
ſchen uns beeden Eonventen un Kloftern gelos 
pen hebben, fick orfafende van Degen der . | 
Catrinen Suͤwals ꝛc. 

OoRT, Ort. S. OorD. u — 

ORT, Ortels, was das Vieh vom Futter übrig gelaſ⸗ 
fen hat, und verwirft. Ort⸗ſtro, das Stroh, 
welches das Vieh übrig läffee, Hr. Richey, un⸗ 
ter Derden, itret, wenn et dieß Wort von 
Oord, Winkel, ableitet, weil das Vieh das Zuts 

ter, 


nz 
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ter, fo ihm nicht fehmeefet, in den Winfel der 

- Krippe mit der Naſe von fich ftöffe. Denn im 

Engl. find Orts Brocken, uͤbrig gebliebenes Efr ' 

fen. Und daß es in diefer Bedeutung ein uraltes 

celtifches Wort fen, beweifet das Irlaͤndiſche Or- 
da, als welches dafjelbe bedeutet. Man verglei: 
he das alte Jrt, ein Mahl, epulum, beym 

Wachter: und Oerte, oder Uerte, eine Zeche, 

beym Friſch 

Orten, Verorten, aus dem Futter (oder auch, aus 
den Speifen, wenn es von Menfchen gebraucht _ 
wird) nur das Beſte ausfuchen, und vieles als 
unnüß verwerfen, aus tecferhaftigfeit vieles übrig 
laſſen. In Hamb. und im Hanndv. oͤrden. 
Du mooſt ſo veel nig orten: du muſt nicht fo 
viel von den Speifen verwerfen. 

Orterije, die Verwerfung, oder auch, die Verwahrtlo⸗ 
fung der Speiſen. 

ORVEITHE, Urfehde. In den Dokumenten: S. 
Pufendorf Obf. Jur. Univ. P. II. App. p. 267. 

Orfeiden, Verorveiden, die Urfehde befchwören. So 

findet man: De Stadt mit Lofte unde Ede 
verorseiden : die Stadt verfchwören. 

OESE (on), die Dachtraufe ohne Rinne: das untery 
fte Ende des Dachs. Alt Ftief. Ofa. In den ak 
ten Goßlarifchen Geſetzen Dnefe. ©. Friſch un: 
tee Defe. - Die Engländer nennen es Eaves, 
Unfere Bauern verftehen auch darunter den Tro: 
pfenfall, oder das Träufeln des Dachs ſiloſt. 
Denn wenn bey -einem Degen die Dächer traͤu⸗ 
‚fo fagen fie: de Defe lopt um’t Huus, 

© Das. 
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Das Stammwort haben die Englaͤnder aufbeh 
ten, ooze, Feuchtigkeit von ſich geben. Dah 
oozy, moraſtig, ſuͤmpfig. US. Was, u 
Isl. Vos, Feuchtigkeit. Daher nennen wir no 
rode Wees das rörhliche Waffer in den Ockei 
bältigen Moräften. ©, WrES. Bon eben die 
ſem Urfprung iſt 
Oeſen, uutöfen, das Waſſer ausſchoͤpfen. Enen 
Sood uut oͤſen: das Waſſer aus einem Brun⸗ 
nen rein ausfihöpfen. Beym Frifch finden wir 
das Wort Ofen für öde machen, ausleeren; wel 
ches aber nur eine uneigentliche Bedeutung ift, 
Oefe-vat, ein Gefäß, womit nıan ausfchöpfer. Chytr. 
Dehfe. Holl. Oofe, hauftrum, eine Gelte, 
Gieſſer, Gießſchaufel. 
OEsEL (on), Lichtfehnuppen, glimmender Dacht vom 
Licht. R. Beym Friſch ift Deffel, Defel, und 
Uſel,  glimmende Aſche. Diefe Wörter haben 
Merkmale eines uralten celtifchen Urfprungs, von 
Eit, Feuer, S. Wachter in Eit, und Eiten. 
- Sn den meiften abftammenden Wörtern ift das f£ 
in 8. verwandelt. Als: Cod. Arg. haize, Fak⸗ 
fel. Isl. Eyfa, glüende Aſche. Ital. Efca, 
und Span, Yefca, Zunder: Unfer Eſe, Eile, 
Schmiede; Effe, uftrina, u.a.m. Hieher ge 
böret das Hebr. UN (Efch), Feuer, | 
Osse, Ochſe. A. ©. Oxa. Sprw. He fut uut, 
a8 een Dffe, de enen Slag verfiaan het: oder: 
de dem Slagter entlopen is: er fiehet beängs 
ftigt, verwirrt, oder auch, mwiütig aus. In 
dem Buren hoͤret Röven, un in Dem pe 
| | tro: 
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Stro: man muß einen jeden nach feiner Faͤhig : 


3 keeit und feinem Gefchmack behandeln, 

Bull-offe, ein Stier, der, nachdem er fehon einige 

Jahre gefprungen hatte, verfchnitten wird. 

‚Offen-ogen, S. Speigel-koken. 

DosT, Oſt, oriens. A. ©. und E. Faſt. Um be 
Ooſt faren: eine Reiſe nach Oſtindien thun. 
* Nach Weſtindien heißt um de Weſt. 

Dosr, der Aſt im Holze, nodus, rami pars latens. 

© Die Lateiner nennen ſolche Aeſte ofla arbo- 

: mm A. S. Oſt. | 

Dftig,. voller Aeſte und Knorren, nodofus. Oſtige 

| Delen: Dielen, die voller Aefte find. 

Doft-lok. ein toch in der Diele, woraus das Stuͤck 

des Aſts heraus gefallen iſt. 

ÖSTER, Auſter. Celt. Iſtr. © Oilter. Fr. Huiftre, 

Lat. oftrea. 

OsternoLt. Diefen Namen haben zwo Dorſſchaß 
ten, oder Gegenden, ohnweit Bremen. Da 
Dfter, U. ©. Eoftra, eine alte fächfifche Gott: 
beit ift, worunter der Mond verftanden wurde; 
fo meint ein biefiger Gelehrter, daß diefer Nanıe 
Daher rühre, meil vor Zeiten in diefen Gegenden 
Wälder gewefen, die dem Mond geheiliget waren, 
Welches deftomeht daraus erhellen ſoll, weil nahe bey 
dem einen der'Stadt am nächften gelegenen Oſter⸗ 

holt ein Dorf liegt, welches Maandorp (Mond: 
dorf ) heiſſet; und ein anderes den Mamen 
Hoorn träger, von dem Horn, woraus man bey 
den Feſten der Oſter getrunken, und welches ſei⸗ 
ner Vermuthuns nach hieſelbſt bewahret worden. 
S 2 | u 
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Das laͤßt ſich zwar ſagen, und auch ziemlich hoͤ⸗ 
ren. Da aber dieſes Dorf der Stadt Bremen ger 
gen DOften gelegen ift, fo Fönte es auch Daher den 
Namen haben. Maandorp koͤnte vielleicht rich 
tiger Maendorp gefchrieben werden, und den 
Namen haben von Made, Mae, Schlamm ; 
weil es in einem niedrigen Marfchgrunde am Fluſ⸗ 
fe fiege. Hoorn aber bedeutet wohl unftreitig 
‘die Ecke, oder den Winfel, welchen die Heerftraf: 
fe in diefem Dorfe macht. © Hoorn. Was 
den andern Ort, Kloſter⸗Oſterholt, betrift, fo 
iſt es wenigern Zweifeln unterworfen, daß er nicht 
den Namen von der Göttinn Oſtra baben follte, 
©. Herzogth. Brem. und Verd, ıte zn ©. 
149 u f. | 
 ÖSTER-MANE. ©, unter MANE. 
OSTER-vüerR. ©. unter Vür. 
Ouwe, Schaafmutter, U. S. Eowu. E. Ewe. 9 
Ouwe, und Oye. Span. Oveia. fat. ovis. 
Gr. ci. Ene taͤn⸗loſe Oumwes ein altes Weib, | 
das feine Zähne mehr hat. 
_ Ouw-lamm, ein Mutterlamm. | Fe, 
Osver (on); übel, das Uebel. A. S. yſel. ©. 
Ä evil. 9. euvel, Celt. yfall. ©. Wachter in 
Uebel. Devel werden: einen Unfaß zum Erz 
brechen bekommen. under finen Develen : 
ohne daß er es übel nehmen Fann, Waſſer⸗ und 
Deich⸗Ordn. 
OEVEN (os), üben, it. ausüben. Holl, oeffenen. 
Schw. öfwa. 
OvER, Oever, über, Wir fagen mehr Aver: wel: 
ches 
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ches nachzuſehen iſt. Davon ſind folgende jetzt 
veraltete Woͤrter: 

Overly, uͤbrig. it. was oben iſt. De overly Hand 

beholden: die Ueberhand behalten. 

Over-ächter, ein Verbanneter, Geaͤchteter, der vogel⸗ 

frey erklaͤret iſt. Herr Haltaus in Aberächter 
erklaͤret es durch, reus iterata profcriptione ag- 
gravatus, ab omnibus perſequendus. Wie 
wol die deutfchen Nechtsgelehrten einen Unter: 
fcheid machen zwifchen Aberacht und Oberacht. 
S. Friſch unter Acht. Erzbiſch. Albert erlauber, 
in einem Privileg. von 1377, denen von Stade, 
dat fe orylifen brufen fcholen undemogen oͤh⸗ 
ve Rechte, unde ühre Sede —— jegen öhre 
Overaͤchter, de an öhren Rechten funt, unde 
hernamals werden fredeloog gelegt, alfo dat fe 
de angruypen mogen ꝛc. Ock en feholen wy, 
noch en willen ohre DOverächter tegen fe nicht 
verdedigen ꝛc. Herzogth. Bram, und Werd. Gte 

ESamml. S 154 

: @verheid, Overicheit, Oberfeit. ı einer Urkunde 

. hinter Meieri Orat. de Scholae Bremenf. natal. 
p. 65. In Macht unfer Overheide: aus un: 
ferer oberfeitlichen Gewalt. 

"Overmann, aud wol Upmann, und Upperman 
( gleichwie wir auch fagen Llpperhöfd , Ober: 
baupt ), der oberfie Schiedsrichter, arbiter fupe- 

rior. DMenner unter dem J. 1441. Madehme 
fi) Schelinge erhelt twiſchen Edzard und 
Diriche, tho Emden, Auricke und Gretziel 
Hovetlingen. m fo fint fe verdragen von 

| | — BE 


£ 
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g oͤhrer guden Frunden und einem Overman⸗ 


ne. Man findet auch ſchon in einer Urkunde von 
1533 Obermann. Bremenf. T. II. p. 304. 


Unde im Sal, dat fich defulveften 4 Schedess 


frunde eines einhelligen Uthſprokes daraver 
nicht verglyken konnen, ſo ſollen deſulvigen de 
Macht hebben, einen unpartheyiſchen Ober⸗ 
man daraver to erwelende ꝛc. 


Onrer (os), 1.) Ur. A. S. Ofer. Alt Frieſ. | 


Owera. Welches Herr von Wicht im Oftfrief, 
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-MWahrfcheinlichfeit, von dem alten a, au, 0, 


Waſſer, und Were, Wehre, propugnaculum, 


herleitet. Denn was ift ein Ufer anders, als eis 
ne Wehre gegen das Wafler? Befonders nennen 
wir fo die Fleinen Dämme an den Fluͤſſen, Canaͤ⸗ 
{en und Gräben: - die Bewallungen um eimen | 
Kamp, oder Weide, welche mit Buſch pflegen ber | 
‚pflanzes zu werden, und ſtatt der Deals | 


dienen. 
2.) eine Gattung. pfatter Seßrense: S. Ever. 
Slik-över. ©. unter SLıK. 


Oevern, an einem Graben, oder Waſſerzug, durch | 


Hauen und Aoftechen, rein Ufer machen. 


P. 


wird ganz beſonders — in dem Eyrichw. 
Daar hebbe ik een P vor ms ich = 
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dafuͤr aeforget, daß fich Niemand daran wagen, 
oder daran vergreifen wird, S. Strodtm. 
Par, 1) die Fußſohle. Ein uraltes celtifches Wort 
Pedd, der Fuß. Vergl. Foot, Fuß. Pote, 
Pfote. Patſche, Hand, Fr. Patte. at. pes, 
Gr. sc, Fuß. Peda, ein Sußftapfen, beym 
Feftus. Daher ift auch Padde, eine Kröte, 
Schild⸗padde, Schildkröte. Mehr verwandte 
Wörter f. unter Pedden. Dat Pad is em nog 
nig warn: er ift des Gehens noch nicht ge: 
wohnt: er gebet noch nicht hurtig genug. Es 
wird Bbauptfächlih von Pferden gefaget, welche 

' bisweilen, wenn fie erft auf den Weg Fommen, 
hinfen; welches ihnen aber vergehet, fo bald fie 
anfangen, warm zu werden. 

2.) Pfad, femita. A. ©. Paad. E. Path. H. 
Pad. Gr. zero. Jummer up’n Bad wefen: 
allzeit herum laufen. He geit finen framen . 
Pad: S.Fraam Enen up den. Pad fris 
gen: einen überreden, daß er mit gehe, Pad 

ulut gaan: ausreiffen, fi aus dem Staube ma: 
chen. Bade, Pie, die Gänge in den Gärten. 

Pad-weg, ein Fußſteig. Inſonderheit ein etwas erboͤ⸗ 
heter Fußpfad neben einem Fuhrwege. | 
‚ Hunde-pad, daſſelbe. = 
Padjen, mit furzen Titten laufen. Wird ſonderlich 
von dem Herumlaufen der Kinder gebraucht. In 
Osnabr. Padken. S. Wir fagen auch putjen. 
Doͤr dik un dunn padjen: durch Schlamm und 
Dreck laufen. S. das bald folgende Pedden. 
Padjo-hakke, der nit kurzen Tritten läuft: der, mie 
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. die Kinder, in alle Pfügen tritt, nicht auf het, 
wo er läuft. Beym S. Paddehack 
Padje-hakken, verb. ift einerfey mit Padjen. J 
Pedden, treten, oft treten, mit Fuͤſſen treten, pedibus 


calcare. R. Eine Uebereinkunft hiermit hat das 


fat. vadere, gehen: petere, ſich wohin bege⸗ 
ben: repedare, beym Feftus, zurück geben. 
Gr. rar; Barev, und Dora, geben, Hebr. 
‘  MECE (pafach }, er ift vorüber gegangen: PCM 
. (pafa), erift gegangen. Celt. bet. Noch näs 
ber fomme in der Bedeutung das alte, in dem 
Saliſchen Gefeße vorfommende Wort, trabatti- 
re, mit Fuͤſſen treten, oder, wie twir fagen, terz 
pedden, zertreten: Lex-Sal. Tit. XXVII. 4. 
und das Hebr. 2 (bus), er bat zertreten. S. 
Pan. Enen mit Foͤten pedden: einen mit 


Züffen treten. Sprw. Man fan de Uetze fo 


lange pedden, bet fe quaffet : auch der Sauft: 


müthigfte verlieret die Gedult, wenn man le miss 


brauchet. ’ 
Bepedden, oft nieder treten, Dicht und feft treten. . 
Terpedden, zertreten, conculcare. 


Päte-foten, für Pedde-foten,. zappeln. it. im Elend | 


ohne Hülfe ſeyn. Eigentlich fagt man es von ei: 
nem Thiere, welches verrecfen will, und mit den 
Züffen zappelt. Fr. gigotter. Enen pätefoten 
- Jaten: einen im Elend zappeln laſſen. He ward 


daar nog vor päte,foten möten: er wird es ned 


büffen muͤſſen. 
Päten, zerquetfchet werden. Im erften Sinn bedeutet 


es, durch Treten (pedden ) gequerfchet werden. 


Paͤtede 


“ 
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Paͤtede Appel: Aepfel, welche im Herunterfal⸗ 
len, oder ſonſt gequetſchet ſind. 

PAFF. Iſt ein Wort, das den Schall nachahmet, 
wenn etwas gefchlagen oder los gefchoffen wird: 

. wie Puff, wovon unten an feinem Orte. Dat 
ging Paff, Diff, Puff, fagt man von vielen 
Schuͤſſen, die gleich aufeinander folgen. Paff 

draͤcket einen jeden lauten Knall aus: SPiff zeiget 
den Ton eines Gefchoffes an, der Pleiner und 
ſchwaͤcher ift, als er feyn follte, oder vermuthet 
wird: Puff wenn der Ton vom Schlagen oder 
Scieffen tiefer und dunfler ift. 

Paffen, einen Knall hören laffen. it. ftarf Toback rau: 
hen. S. Von dem Schall, den man. im Ausbla; 
fen des Rauchs mit dem Munde macht. 

PAGE, ein Pferd. R. Wir muͤſſen hier einen Feb: 
ler des Hrn. Friſch in feinem Wörterbuche unter 
Mage, bemerfen. Er führer dafelbft aus Tom. 
UI. Script. Brunfv. die Stelfe an: Dar (naͤm⸗ 
lich als der Herzog von Burgund die Stadt Neuß 
belagerte) gefchah grot Mort van beiden 

arten, unde de van Nuffe eten manigen gu; 

den Pagen in deme are, dewile dat de Bors 
gonier darvor lach: und erfiärer Pagen durch 
Pak, Bagage, als wenn der Sinn wäre: fie 
hätten gute Beute gemacht. Er bat alfo nicht 
gewußt, dag Pagen Pferbe find, welche die Be; 
lagerten in der Hungersnoth gegeffen haben, 

Blinde Pagen nennet unfer Bauer fehr uneigent: 
lich, die Pfluͤge. Koornpage, ein alter bremiz 

©; ſcher 


J ⸗ 
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fcher Familien: Name, heißt fo viel, als Kern 
hengſt. 

Quäl-page, ein Katrengaul, ein Pferd, das beftaͤn— 
dig ſchwere Arbeit thun muß. De Mann is 
een rechten Quaͤl⸗ page: der Mann thut Pfer— 
dearbeit. 

Ried-page, oder, wie man gemeiniglich ſpricht, Ri- 
page, ein Meitpferd, Wir brauchen es nur noch 
für einen lebhaften, oder muthwilligen Knaben, 
der allenthalben hinauf Pfettert, umd auf Suiten 
und Bänfen gleichfam herum reitet. 

Ried-pagen, Ri-pagen, verb. auf Tiſchen, Stuͤlen 

| und Baͤnken herum Pfettern, oder reiten, wie die 
muthwilligen Knaben. Ä 

Pagen-ftall, ein niedriger Pferdeftall, ein Fullenſtall. 

Pagen-toorner Feld heißt ein feuchtbares Feld nahe vor 
Bremen: entweder weil vordem, etwa zu den Zei⸗ 
ten der Erzbifchöfe, in diefer Gegend eine Stute— 
ren geweſen ſeyn mag, oder weil es vielleicht, wer 
gen feiner Fruchtbarkeit an Haber, Gärften und 
dergleichen Pferdefutter, zu einer herrſchaftlichen 
Stuterey geböret hat. | u 

Pacrn ENT, Pagiment, Pagenmünte, Paye- 
ment, Bruchfilber: das Geld, fo man auf eine 

geringhaltige Münze legen muß, um cs vol zu 
machen: Fein Geld. it. eine Münzforte, Vom 
Se, payer: Stul, pagare: E. pay, bezahlen. 
Daher Payement, Pagamentoe. Kind. Rob 
fe: Nemand fihall lodich Silver "in andern 
Handſchriften Tiefet man ladig Silver welches 
man durch unbearbeitetes Silber erklaͤren will), 
edder 
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ebder Pagement, dat he bernen Yaten will, 
bringen edder bringen laten uth unfer Stadt, 
edder Pagiment bernen edder bernen laten bu; 
ten unfer Stadt by 10 Marf:. Niemand ſoll 
loͤthiges Silber, oder Geld, das er will ſchmel— 
zen laffen, aus unſerer Stadt führen, oder füh: 
ren laffen, noch Geld auffer unfer Stadt ſchmei— 
zen oder ſchmelzen laffen, bey 10 Mark Strafe, 
Herzogth. Bram. und Verd. 4te Sammlung ©, 
116: Linde eme wedder geven unbe reide beta— 
len ere ſoven unde ſoventich Bremer Mark, 
den erſten Penningk by dem leſten in Pagen⸗ 


muͤnte, alſe to Bremen vor der Weſſele gan⸗ 
ge un geve gs: und ihm wieder geben und baar 


bezahlen ihre 77 Bremer Marf, auf einmahl, in 


folcher Münze, als in Bremen bey der Wechſel⸗ 


ban? genommen wird, In Musharde Monum. 


' Kobilit. antig. ©. 309. Scole wy und wil, 


| Pac 


let jum (ihnen) bereden druͤttich Mark def 


ſes vorfereven Pagimentes (näntich alfe tho 
Hamborgh ghinghe und gheve fint) mit re 
den Penninghen. | 


EMUNTE. ©. Pogge-munte, unter Poacz, 


Paje-Foor ift in Hamburg einer, der mit breiten 


Paıs, Friede, Freundfchaft. Es ift das Franz. paix. 


Füffen weite und langſame Schritte thut, R. Viel: 
leicht ft die Ausſprache verderbt aus Padje, foot, 
von padjen, „treten, laufen. | 


E. peace, Friede Wir brauchen es nur in der 
Redensart: good Pais mit enem weſen: fich 


gut mit jemand ſtehen: in Eintracht leben. Die 


Hollaͤn⸗ 
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Holländer brauchen es. auch. =; Cars ſaget i ir⸗ 
gendwo: 
Als Karel met Geweld de Gotten had ver- 
dreven, 
En nu als Wereld-Vorft in Pais vermocht 
te leven. 

Paiken, von Pais. nen paifen: einen durch Lieb: 
koſen zu Frieden ftellen, Sr. appaifer. 

| E. appeale. 

Paken G.Pockem. 

PäkEe-wäsken. ©. Bakwasken untter Bax. 

PAxKxKENnN, wie das Hochdeutfche, packen, faſſen, an: 
greifen. it. mit den! Verftande begreifen, verfte 
ben, ins Gedaͤchtniß faſſen. Ik hebbe ’t paffet: 
ich habe es gefaffet, oder verftanden, 

In pakken, einpacfen. Pak in! pak in! weg mit 
deinem unnuͤtzen Gefchwäß ! ziehe deine Pfeife 
nur ein: höre nur auf zu pralen. 

Pakk, 1.) ein Paͤckgen: Sachen, fo zufanimen gebun; 
den-find. Fr. Paquet. E. und H. Pack. el. 
Bagge. Man vergl. das Gr. Dixsroc, welches 
daſſelbe bedeutet. Lat. compactus, zufammen ge 

bunden. Sr. Bagage. He ismit Pakk un Saff 
vertroffen: er ift weg gezogen mit allem, was . 
er bat. ©. Punc. 

2.) Gen Pakk Kleder; cine völlige zufammen gehoͤ⸗— 
tige Manns Kleidung ; nämlich Re Weſte 
und Hoſen. 

3.) ſchlechtes Volk, veraͤchtlicher Poͤbel. Puff un 
Ploje: allerhand. fhlechtes Geſindel. Horen⸗ 


Talk, Schelmen⸗Pakk, — Pakf — 


Pax. Par. 285. 


Pakk-buur, einer, dem man ftets alle Laſt und Unge⸗ 
mächlichfeit. aufbuͤrdet. Ik wil dien Pakk⸗buur 
nig langer weſen: ſuche Jemand anders, der 
dir in allen befchwerlichen Dingen ftets zu Dienfte 
ſtehen will, 

Pakken-dräger, der auf den Dörfern mit Packen auf 
dem Rücken haufiren gebet. 

Pakk-hoop, niedriger Pöbel, fehlechtes Volk. 

Pakk-hoopsk, pöbelhaftig, niederträchtig, gemein. 

Pakk-wark, ein fchmales langes Schlengenwerk, bey 
dem Deichweſen. ©. SLENGE. 

 Paxkern, mit furzen Tritten laufen, traben. E⸗ 
iſt vom Schalle, den man beym Traben hoͤret, ge⸗ 
macht. 

Paan, 1.) Pfahl. palus. A. ©. "Pal. €, Pole. 
Schw. Pæla. Vale des Landes: Gränzpfähle. 
De dre Vale, beiffen befonders drey fteinerne 
Pfeiler, welche oberhalb der Stadt 'Bremen, an 
der Wefer , das Hanndverifche von dem Stadt: 
bremijchen Gebiete ſcheiden. Buten dren Das 
len: auſſerhalb diefer Graͤnzſcheidung. 

2.) Das Geſchlechtsglied der Stiere und Ochſen. 
priapus tauri. 

Vörpale, Pfähle, welche dem Fuß eines Bollwerks oder 
Deichs vorgefchlagen werden, daß er nicht auswei⸗ 
che, Uneigentlich ift Börpale flaan: einer Sa⸗ 
che, die uns ſchaden kann, zuvorkommen: ſich 
vorher verwahren, um ſich von einer Beſchuldi—⸗ 
gung, die wider uns einlaufen wird, los zu ma 
den. R. 

Ä — mit Pfaͤhlen aaa St, genau beftimmen, 

be⸗ 
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beſchrenken: durch deutliche Beftimmung allem 
Misbegriff vorbeugen. Metaph. von den Graͤnz⸗ 


pfaͤhlen. 
Verpalen, mit Pfaͤhlen befeſtigen, Maike ; vers 
ſchanzen. R. 


PAaLen, die Schoten,, oder auch die ledigen Huͤlſen 
der Erbfen und Bohnen, ſiliquæ. Chytr. Bo⸗ 
nen-paal. E. Peel. Es ſcheint verwandt zu 
ſeyn mit Fell, pellis: E. Pelt. 

Palen, uut palen, auskernen: Erbſen oder Bohnen 
aus den Huͤlſen nehmen. H. pellen. E. peel. 
Fr. peler. Uutpaalde Arfken: Erbſen die 
aus der Huͤlſe genommen ſind. It. die ausge— 
huͤlſet werden muͤſſen, deren Schalen man nicht 

| mit iſſet. R. | 

Part, ift ein Schiffiwort, beym Lichten oder Aufwins 
den des: Ankers. Nämlich an dem Hafvelbaum, 
oder ſogenañten Braad-fpit, ift ein eiferner Ring, 
oder Scheibe , mit eingefchnittenen Serben oder 
Zähnen befeftiget, worin bey dem Umdrehen ein 
Sperreifen fällt, damit, bei dem Nachlaſſe des 
Ummindens, die Welle nicht zuriick Taufe. Wenn 
num das Sperreifen in eine folche Kerbe greift, fo 
rufen die Schiffleute, welche ben dem Hafpel wins 
den, Pall | und machen eine Paufer Daher ha⸗ 
ben wir die fehr gebräuchlichen Redensarten, pall 
ftaan ; unbeweglich fteßen, ftandhafte Gegenwehr 
thun. To Pall fetten : feft fegen. Slim to 
alle kamen: übel anlaufen : mit vieler Mabe 
feinen Zweck erreichen. 


Paunm nennen wir die Weiden, wenn an denfelben, im 
Ans 
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Unfange des Früßlings, die fogenannten Käglein, 


oder rauche Blüte paniculæ, juli) hangen. 
PArsken ©. Pursken. Bu 
PALSTERNA, Palfternakken, Paſtinack, Mohr⸗ 
ruͤbe. S. Iſt eben fo verdorben, wie das Hams 
burgiſche Pingſternakel. 
ALTE, ein Lappen: cin abgeriſſenes, oder abge— 
ſchnittenes flachee Stuͤck. K. Frieſ. Palt. Wir 
ſagen auch Pulte. | P 
Paltrig, zerlumpt, zerriſſen. K. Gebräuchlicher ift 
Pultrig. €. paltry. Dän, palted. 
PALT-Rox, ein grober Ueberrock, Regenrock. R, 
Fr. Palleotte, Vergl. das tat. palla, welches 
auch von langen Männerröcken gebraucht wird. 
PALTUTEN, Eingeweide vom Ochſen. Gekraͤuſel des 
Viehes. Iſt jetzund veralter. Etwa von obigem 
Palten, abgeriſſene Stuͤcke; oder von Paal, 
priapus tauri. Kuͤnd. R. Art. 76. Ock will de 
Rath, dat de Knakenhauwers ſcholen de Pal, 
tuten van dem Markede vorkopen laten, und 
| nemandt fchall de Paltuten to Talge brennen, 
PAmpE£, Dicker Brey, Mehlbrey, Sn verfchiedenert 
Mundarten Pappe, Pampe, Pimpe. Daher 


. fagen wie Stampel ; bry für Pampel ; bry, 


Stampe;dif, für Pampe⸗dik. 
Pampen, Slampampen, ©. im Bucht. S. | 
Pann, 1.) ein Pfand, E. Pawn. 2.) Im befons 
| dern Sinn wird alfo genannt ein unbewegliches 


e 7 


Gut, welches man verfaufer , deſſen Ruͤckkauf | 


aber‘, oder Einlöfung, man ſich in einer beſtimm— 
ten Zeit, für denfelben Preis vorbehalten hat, 
oben 
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Wobey in den alten Kaufbriefen die Formel ge: 
brauchee wurde :. ere Pande unvertaget: d. i. 
daß es nicht als ein verfallenes Unterpfand follte be: 
trachtet werden. Vogts Monum. ined. rer. 
Brem. T. II. p. 485. 486. Od fo hebben % 

hann un fine Erven — und de fonberige 
Gnade geven, Dat wy unde unfe Erven möget 
wedder kopen deſet vorfchreven Guth —— 


in allen ſunt Peters Dage als he up den Stol 


geſettet ward (jedes Jahr auf Peters Stulfeier), 
por de vorbenomede so Bremermarf ; wu wy 
ee dern Wedderfope fundigen in den 12 
achten to Wynachten —— un fo fchölen 
wy un unfe Erven eme deſe vorfchr. so Br, 
NM. betalen an den vorbenömeden St. Par 
ters dage, binnen Bremen, mit weden unbe 
wohrenen Penningen, alfo dar vor de Weſſe⸗ 
linge genge unde geve find, ehre Pande un 
vertaget. ©. auch p. 490. 


3.) Ein von Papier gefchnittenes Mufter, Patron, 


Modell, nach welchem etwas zugefchnitten wird, 


4.) Mutzen⸗paͤnde, Roks⸗paͤnde, find die Stüf 


fe, woraus eine Müße oder Rock zufammen gefeßet 
if. Vorpand, ein Vorderſtuͤck. Agterpand, 
ein Hinterſtuͤck. 


3.) Diek⸗-pand, eine gewiſſe Laͤnge, oder Portion 


von einem Deiche , fo jemand zugeböret, und fire 
deffen Uusbefferung er forgen muß. Wir nennen‘ 


es auch Slag, und Dief: flag. 


 Exen-pand ift, mann bey einem unbefugten Holtzhie⸗ 


be die Art genommen wird, - Exen⸗pand hg 
| en. 
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ben; des heimlichen Holzhiebs halber die Are zu 
nehmen befugt feyn. 

Wrook-pand. ©. Wrook-diek, unter Denk. 

Pand-kare, der Wagen, mwodurd die oberfeitliche 
Pfändung gefchiehe. nem de Pand:farevor 
de Dre fihiffen : einen auspfänden Laffen. 

Pand- ſchilling, das Geld, ſo man gegen ein Unter⸗ 
pfand aufgenommen bat. Transact. Hilleboldi, 

A.Ep. Brem. cumCiv. Brem. de 1259. So dat 
verfettet Pandt den nicht wert ingelöfet, den 
mag de Vaget den Klägeren in dat Pandt 

rechtliken wyſen, fonen Pandtfchilling mit 
Gerichtsfoften daruth tho erhalen. ©. Affert. 

Lib. Reip. Brem. p. 747. Begläufig bemer: 
fen wir, daß derjenige fehr ftarfgläubig ſeyn muͤſſe, 
welcher fich überreden fann , daß diefes die Spras 

che eines folchen Altertfums, und daß folglich dier 
fer Vertrag nicht untergefchoben fey. | 

Pandelch , Pandsk , adj. unterpfändlih. Vogts 
Monum. ined. T. I. p. 491. SE Wilh. van 
dem Busch, tho Wildeshufen Amtmann, bes 
fenne und betüge — fo ic der, varı der 
Kerken und Stichte tho Bremen, oͤhre Borg, 
Ampt und Voͤgedeie tho HBildeshufen in 
pandefchen Wehren hebbe (d. i. unterpfändlich 

, fun Befig habe), na Vermoge Sarl unde Bres 
ven Ic. — 
Panden, pfaͤnden. 

Verpunden, verpfaͤnden, — zu Pfande ſchen. 
Sprw. Wen dat Hoon een Ei im Cerſe het, 
ſo i8’t all verpaͤndet: auf jemand, der ſo tief in 

7 Schulden 


* 
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"Schulden fectet — daß er ſeine Glaͤubiger Aue; eis 
nen noch Fünftigen Gewinn vertröften muß, un 
fie zufrieden zu ftellen. 
Verunderpäuden, daffelbe, 
“ PaneEue, eine hölzerne Bekleidung der Wänbe , in⸗ 
ſonderheit die aus viereckigen mit Leiſten einge⸗ 
faſſeten Feldern beſtehet. 5S. €. Pannel, die 
vierecfige Leifte an einem Schreinerwerke. | 
PANETTEN, Hand-panetten, Handfraufen, Man- 
ze Es iſt aus dem Fr. poignets gemacht. 


— 1.) Pfanne E. Pan, %. ©. Panna. S. 
2.) ein in einer Pfanne gedämpftes Ragout. | 
3.) ein Dachziegel. Frieſ. Paan. Man vergleiche 
das Engl, Pane, eine vierecfige Scheibe. 
Brägen-panne, Hirnſchale. ©. BRAGEN. 
Pann-koken, Eierfladen. 
Pann-likker, Tellerlecker, Schmaruger, 
Panneke-fett. ©, BanKkErFET. 
PAnsse, Panze, 1.) der zweite Magen bes Rind: 
viehes. R. Engl. Paunch. Fr. Pance. Holl. 
Pens. tal. Pancia, Panchia, Panza. Span. 
'.Panga. tat. pantex. Der erfle Magen des 
Rindviehes heiße Salter ; der zweite Panffe; 
der dritte Mode, oder im She; Flatterige Bobs 
ſe. Das fäntliche Eingeweide eines Thiers nen: 
nee man Pinfeln un Panſſen. | 
2.) der Wanft , der Schmeerbauch seines Menſchen, 
der haͤngende Bauch, wo der Magen und die Ge⸗ 
daͤrme liegen. Daher hat Panzer den Namen, 
oleichſam Panz / iſer. Man — dies Wort jezt 


nur 
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nur im verächtlichen Sinn, und in ungefchliffenen 
Meden.  Ene diffe Panffe : ein dicker Bauch. 
It. eine Dicke fette Perfon. Aber ene luͤtje Panfı 
je: ene lofe Panffe, find gelinde Scheltwörz 
ter gegen Meine fchalkhafte Mädchen. Siehe R. 
He geev em enen in de Panffen : er ſtieß ih 
vor dem Bauch. Sprv. Mit. lebdiger Panſ—⸗ 
fen i8 quaad danſſen: mit bungrigem Mas 
gen läßt fich nicht gut tanzen, oder eine ermuͤden 
de Arbeit unternehmen : wer nichts zu effen hat, 
der gebt nicht leicht dem Vergnügen nach : . Sine 
-  Cerere et Baccho friget Venus. 
- Ko-panfle, Kußmagen. De Minsk moot ene Ko⸗ 
panſſe hebben: er kann unmenſchlich freſſen. 
Panfien-feger, | | 
Panffen-klopper, R. und 
 Panffen-fchudder, find Schimpfnamen gegen Schlaͤch⸗ 
ter, welche die Rindermagen rein machen. 
Panflen-ftool, ein großer breiter Stul, den man un: 
ter dem gefchlachteten Vieh ftellet „ daß beym Auf: 
E fhneiden der Magen und die Gedärme nicht auf 
| die Erde herab bangen. Zr je 
PANTER, eine Handbatfche,, womit einige Schul 
| meifter die Kinder in die flache Hand- fchlagen. 
> Enem Panters geven : einen auf diefe Weiſe 
ftrafen ; auch überhaupt : einen fehlagen, pri: 
geln. He freeg Panters: er befam Schläge, 
R Ä | | 


PANZER, Panzer. Daber ift bey einigen die Redeng; 

art üblich : Panzer fegen, für, einen ernſtli⸗ 

chen Verweis und Ausputzer, oder auch, eine 

eu T277 gute 
J | 2 
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gute Tracht Schläge geben. Ik will em fo Pan: 
zer ; fegen, dat he an mi denfen fchall. Es 
u aber Panzer von Panſſe: gleichſ. Panz⸗ 
||: Aue 

—— 1.) Pfaffe. Cambr. Pop. A. S. Papa. Dies 
Wort iſt aus einem Ehrentitel jetzt ein Schimpf: 
wort geworden. . Vor Zeiten fehimpfte es nicht : 
©. Strodtm. Stat. 30. Neen Borger offte 
Borgeriche fchall geven, offte vorfopen, uffte 
10 Pande fetten Wickbelde geeftliden Luden 
er edder Papen : kein Bürger ſoll geiftlichen Per: 
ſonen oder Ordensleuten Weichbilde geben , oder 
verfaufen , oder zu Pfande geben. De Pape 
feat het nig meer, a8 eenmal, ift ein Sprüchs 
wort, wenn jemand eine Sache nicht zweymal fa: 
gen will. In Hamburg fagt man: Myn Bar 

der i8 geen; Pape weft. R. 

2,) ein Papagay. Sonft auch Papegoje. In ki: 
beck wirft man die beiden erften Sylben weg, und 
fagt oje oder &oge. Gogen fcheten, Vögel: 
ſchieſſen. Sprw. Enen Gogen afſchaten heb⸗ 
ben: eine nicht viel bedeutende Unternehmung 
gluͤcklich ausgefuͤhret haben. | 

3.) Papen heiffen auch in unferer Nachbarfchaft, im 

.  Marfchlande kleine Hügel, fo mitten in einem 
Puͤtt⸗ werke, woraus die Erde zu.den Deichar: 
beiten genommen wird, ftehen bleiben zur Huf 

meflung der Tiefe. 
Doom-pape. S. im Buchſt. D. 
Slender-pape. S. unter SLENDERN. 


Papen-beten, und 
Papen- 
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— -ftukk, das Beile Stück Rindfleiſch aus dem Hin⸗ | 

terviertel. | 

Paapheit, die Mönde, Geiftlichkeit , Kleriſeh. Do 
halede oͤhme in de gantze Papheit und Gemen⸗ 

+ heit (Kleriſey und gemeine Bürgerfchaft) mit 
Erugen und Fahnen, in den Herdendohre: ; 
Renner unter dem Erzb. Albert IL 

PAPrEGojE. ©. Pape. | 

Paar, Paar. Daber - 

Paren, verb. ı.) paaren, mit einander verbinden, ver: 
ehlichen. Beſonders aber, Sachen, die man 
nicht bey. einzelnen Stuͤcken, fondern paarweiſe 
verkauft, zufammen binden: etwas Schlechteres zu 
dem Guten binden, und zufammen- Ben 
He paret fe, as de Bloklander de Goͤſe: 

Goos. 

2. ) Ale paren, Aale fangen mit aufgereiheten Re⸗ 
genwuͤrmern. Die Sache beſtehet darin, daß 
viele Regenwuͤrmer, der Laͤnge nach auf ſtarken 
Zwirnfaden gezogen, und daraus Buͤſchel gema⸗ 
chet werden, die man an einen Stecken befeſtiget, 
ins Waſſer hält, und die daran beiſſende Aale ge 

ſchwinde in den Machen ziehe. In Hamburg 
beißt es poͤddern, von Poͤdder, Koͤder. R. 

Een-parig, gleichlautend, einſtimmig. adj. und adv. 
He is een; parig, oder mit een; parigen Stems 
men wälet : er ift einftimmig erwaͤhlet. Een⸗ 
parig ropen: gleich als aus einem Funde ru⸗ 
fen. 

PARCEEL, ein Stuͤck, eine — ein Theit von 

T 3 ö Waaren, 
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Waaren, welcher bey den Auetionen auf einmahl 
verfauft wird. E. Parcel. Sr, Parcelle.e 
PARSSEN, in einer verdorbenen Ausſprache Paſſen, 
preſſen. H. parfen, perfen. €. preafe, prefs. 


+. fat. preflare, \ 2 

Up paflen, durch die Preffe einen neuen Glanz geben. 
Weird von Stoffen, und Kleidungsftücken gefagt. 
Paſſe, befjer Parffe, eine Prefie. H. Pars und Pers, 
E. Prefs, eine Preſſe. Pearfe, das Gedränge,. 

fat. preffura. Er 
Pafler, Heet-paffer, der die wollenen Tücher preffer, 

daß ſie einen Glanz befommen. 9. Parfer. 
ParT, 1.) Theil, Anthei. Ik por mien Part: 
was mich betrift. Half Part holen : zur Half: 
te am Gewinn oder Verluft einer Sache Theil ha; 
ben. Kımd. R. Art. 173. noch od Part cd 
der Deil darfulveft an hebben ; noch auch Ans 

theil daran haben. 

2.) eine Partey: zufammengehörige Sachen , die in 
Parteyen abgefondert find, deren Theile eine Aehn⸗ 
lichkeit haben, oder die zu einem Zweck dienen. 
Een Part Strikkel⸗nateln: find 4 Nadeln von 
einer Gröffe, die zum Strumpfſtricken gebrauchet 
werden. Gen Part Kleder: eine völlige zu: 
fammen gehörige Kleidung, Man fagt auch een 
Pakk Kleder. | | 

. Parten, nom. plur. eontraßirende Parteyen. It. Ges 
rrichtsparteyen. Tafel, oder Stat. 1. Alle 
Schelinge —— de twifchen den ergenannten 
Parten beth an deffen jeghenmwardigen Dag 

jenigerley wife geweſen hebben: alle Uneinige 
— | feit, 
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keit, welche zwiſchen den vorbenannten Parteyen 
bis auf gegenwaͤrtige Zeit, auf — Weiſe, 
geweſen iſt. 

Anpart, Antheil. 

Schips-part, der Antheil in der Reederey an ein 
Schiff. Die Gröffe eines folhen Parts wird 
mit den arithmetiſchen Bruͤchen ausgedruͤcket, 
Part, Part, +5 Part ꝛc. 

Parten, verb. theilen, Eintheilung machen. Par⸗ 
ten un buͤten: eine heimliche, hinterliſtige Thei⸗ 
lung und Vertauſchung vornehmen, zum Nach⸗ 
theil eines driten. © Büren 

Päseı, ©. Pöseı .. | 

_ Pasen, Beutelwuͤrſte. In Hamburg R | 

-Paasken, Oſtern. Aus Pafcha. R. Orb. 31. 
Des andern Mandages na dem hilligen Dage 
to Paeſcken. 

Paask- eier, Oſtereier, welche die genteinen Leute zu 
faͤrben pflegen. Du ißt nog wol een edder 
meer zen tier: du warteſt noch. wol ein ober 
mehr Jahre. R. 

Pzaske-prunk, Feierkleider, ein feſtlicher aleiderputz. 

Pass, 1.) die rechte Maaſſe: die rechte gelegene Zeit. 
R. Im Engl. und Hell, eben fo. Dat Kleed 
is mi recht van Paſs; oder to Paſs: das 

Kleid ſitzet mir gut nach dem Leibe. Dan Pafle 

weſen: in der Maaſſe ſeyn, wie es muß. To 
Paſs kamen: zu rechter Zeit kommen. It. ſich 
fügen. Dat kumt daar nig bi to Paſſe: das 
ſchicket oder fuͤget ſich nicht dabey. It. das iſt 
wicht damit in Vergleichung zu ſtellen. Idt is 

— T i 


a. mi 
er; 
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mi recht van Paffe : es ift mir ſehr woblgele— 
gen. Een Ding to Paffe bringen : etwas 


wohl anbringen: zu gelegener Zeit vorbringen, 


‚ oder reden. Dat fchall mi wol to Paſſe Fas 


men : das wird mir viele Dienfte tbun, Nußen 
ſchaffen. Man fan’t em nig van Paſs mas 


ken: man fann es ihm nicht zu Danke machen. 


Idt is em nig to Paſs: es ift nicht. nach ſei⸗ 


nem Sinn. Ik bin nig wol to Paſs: ich bin 


unpäßlih. Herr Wachter irret, wenn er Dice 
Wort vom Fr. propos , und.dem Lat. propofi- 
tum berleitet. Mit mehrerm Rechte hätte er das 
St. compas, ein Zirkel, eine Maaſſe, bier bey⸗ 
bringen koͤnnen. | 


2) Ace, Ahnung, Aufmerffamfeit. Paſs gu 


ven: Achtung geben, mit Aufmerkfamfeit war 


ten auf etwas, aufpaflen. Gigentlich : * die | 


rechte Maaß oder Zeit merken. 
3.) Die verſchiedenen Bedeutungen, die das Wert 
auch im Hochdeutfehen hat, aber zu unſerm ga 


nicht gehören, übergeben wir, - 


Inpafs, Eingriff. Gleichſam, Eintritt, wedurch man . 


jemanden in feinen Gerechtfamen zu nabe- tritt, 


Bon Paſs, ein Schritt, Ueberfchritt. Iſt ver 


alter. Menners Chron. im Leben des Erzb. Hartz 
wich J. Up den Ridesdage tho Merßburch 


was Vicellinus ock. Den radde Hardewcus, 


dat he von den Keyſer den Staff entfangen 
ſcholde. Dat geſchach alſo: Hardewicas der 


de dit nicht tho ehren den Keyſer, fondern dat 


he den Hartogen (Henrich den wedder 


betah⸗ 
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dachle mochte, dat he oͤhme Woſte in ſiner 


Jurisdiction gedahn hadde. Im Leben Ger: 


hards II. Da ohnen averſt hierna in ſulcken 
Beſitz Inpaſs gefchehen ꝛc. | 

Water-pafs. S. unter WATER. 

Paffen, verb. 1.) meffen, abzirfeln. Unter den Zur 
fammengefeßten , in diefer Bedeutung , find zu 
merken : af paſſen: abmeſſen, abzirkeln. De 
rechte Tied af paffen: die rechte Zeit, oder die 
bequemſte Gelegen heit ergreiffen. it. die rechte Zeit 
abwarten. An paſſen, anmeſſen: ein Kleid, ehe 


es völlig fertig ift, probiren, ob es nach der Maafle 


if. To paffen, zueignen, 
2.) diefelbe Maaffe haben, angemeffen feyn. it. 


fih fügen, fih ſchicken, anftändig oder gefällig 


feyn. De Schoe paffet mi nig: die Schuhe 
find für meine Fuͤſſe nicht gerecht. De Stulpen 
paſſet up den. Pott: der Deckel fchlieffet auf den 
Topf. Sprw. Daar is fien Pott fo ſcheev, 
daar paffet een Stulyen up: ©. STULPEN. 


Dat pafjet nig, dat man’t fegt: das fchickt fh 


nicht zu ſagen. Dat fan mi nig paſſen: das 
kann mir nicht dienen. Den Deven paſſet al; 


les: den Dieben gefällt alles, ſi fie Heiffen alles mit ge: 


ben. Dat paſſet minu fo: es gefällt mir nun 


fo: ſic volo, fic jubeo, ftat pro ratione vo⸗ 
iuntas. Wen’ ſik paffet: wenn es ſich fuͤgen 


will: bey einer ſchicklichen Gelegenheit. Dat 


fon fif wol ins paffen: das koͤnte fich wol ein: 


mahl zutragen. 
3) aufmerfen, Acht — Amt und Pflicht ie: 
T5 | neh: 


— 
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nehmen. Up paffen, aufpaffen, aufmerkſam 
ſeyn. “it. aufwarten, die Aufwartung haben, als 
Bedienter. Paß up, gib Achtung. Es wird 
auch bisweilen den Hunden, anflatt eines Na⸗ 
mens, beygeleget. Daar hört di up to paſſen: 
deine Pflicht ift es, darauf Acht zu geben, oder 
dafuͤr zu ſorgen. Dat fchall up mi paflen: 
die Sache foll allein zu meinem Dienfte und Ge: 
brauche feyn. Daar paffe if nig up: .ich_gebe 
nicht Acht darauf. it. ich achte es nicht. Enem 
up den Hafpel paffen: S. Hasreı. 
4.) warten im Spiel, das Spiel vorben geben ei 
fen, dießmahl nicht mit fpielen, 

Paffer, ein Zirfel, circinus. 

Pafslik, adj. und adv. ziemlich, — ſo hin. 
E. und Fr. paſſable. De Weg is nog ſo paß⸗ | 
lik: der Weg ift noch fo mittelmäffig gut. Idt 
geit mi nog paßlif: mein Gefundpeitszuftand ift 

| noch fo ziemlich. 

VUppaſſer, Aufwärter, der bey Hochzeiten und andern 

groffen Schmaufereyen zu Tifche dienet. Ä 

Verpaffen, die vechte Zeit durch Unachtſamkeit vorben 
fireichen laſſen, die Gelegenheit verfäumen. - Dat 
Spill verpaffen: das Spiel vorbey gehen Taf 
fen, und das mahl nicht mit fpielen. 

PATE-FOTEN, und | 

PäTEN, f. oben unter Pan. - 

PATEN, pflanzen. H. pooten. Bonen paten, 
Bohnen pflanzen. Here Wachter unter Potten, 
meint, es fen das abgefürzte impoften, von dem 


 Stammworte Imp, ein ERDE: daher fey 
| anfäng: 
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anfänglich impen, einpfropfen , und das A. S. 
impod, eingepfropfet, entſtanden: und von die⸗ 
ſem participio ſey endlich impotten gemacht, wel⸗ 
ches der gemeine Mann in potten abgekuͤrzt ha— 
be. Wir fuͤhren dieß nur an, als ein Beyſpiel, 
daß ein groſſer Sprachkuͤndiger groſſe Fehler bege⸗ 
hen koͤnne: weil es faſt nicht moͤglich iſt, alle 
Dialekte der deutſchen Sprache fo genau zu fen: 
nen. Unſer Dialeft beweifet, daß potten, oder, 
wie wir fagen, paten, nicht impfen, fondern 
pflanzen, bedeute. Ja unfer Sandmann Fennet 
das Wort impen, impfen, nicht einmahl; fonz - 
dern braucht dafür das uralte rifen. Im Gegen 
theil kommt impfen von paten her. Vor Zeiten 
bat man impten, d. i. inpaten, das Pfropfreis 
einpflanzen, gefaget. ©. Friſch in Impfen. 
Bepaten, bepflanzen. Dat Dever bepaten : das Ufer 
eines Graben mit jungen N, oder Buſch⸗ 
werk bepflanzen. 
In paten, einpflanzen. Gr. EN Ä 
Pate, eine Pflanze, ein junger Baum. Beſonders, 
ein Pflanzftocf von Weiden, oder Pappeln. Gr. . 
Qvro. Sprw. Wen de Pate (Boom) ig 
groot, fo i8 de Planter dood: wenn der Baum 
groß ift, fo iſt der Pflanzer todt. Kind. R. 
Art. 31. - Nemandt fchal uthe des andern 
Garden —— nenerley Paten, Appel, Ber 
ven, edder andere Fruchte nehmen: niemand 
fol aus eines andern Garten junge Bäume, Aa 
‚pfel, Birnen, oder andere Früchte nehmen, Chen 
daſelbſt Art 180, DE ſchall nemant Walt 
don = 
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don an unfen Werden, und Wegen, de na 
unfer Stadt to und afgan an Paten, Buſche, 
Holte, Bruggen 20: auch foll niemand Gewalt, 
‘oder Muthwillen, üben, auf unfern Werdern, 
und den zu und von der Stadt leitenden Wegen, 
an jungen Bäumen ; Buſche „Hoͤlzungen, Bruͤ⸗ 
cken ꝛc. 
Paat-bonen, Saatbohnen, die man pflanzen will, 
Paat-arfken, Gaaterbfen. | 
PATTE, der Auffchlag am Kleide, Chur: Braunſchw. 
“ Pauven, mit einem feinen, pfeifenden, und Elägli- 
chen Ton reden, wie die Kinder, wenn fie etivas 
zu klagen haben. Befonders wird es auch ger 
braucht von dem Gefchren der jungen calecutifchen - 
Huͤner. Es ſcheint auch eine Nachahmung davon 
zu feyn. E. bawl, laut ſchreien. In Hamburg 
beißt, nah R. pauen, -zanfen, widerbellen. 
De Kinder pauet enem fo veel to'n Dren: 
die Kinder -übertäuben einen fait mit ihrem weis 
nenden Geſchrey. 
Pauke, ein Kind, das immer klaget und heulet. 
PAuKEn, pauken. it. mit hohlem Munde reden, mit 
Geſchwaͤtz übertänben: mie mit dem Schall der 
Pauke. Beym S. ift pauken und pooken, re⸗ 
den, ſchwatzen. SPaufe mi vör, paufe mi na: 
fage bin, fage ber. 
. Pauker, ein Paufer. Im Spott heißt ein Schulmeis 
ſter, der mit dem Hintern der Fleinen Kinder um: 
barmperzig umgebet, een Ans. paufer; ein Or⸗ 


biliug, S. 
Paun. UUN, beym Chytr. und fonft — ein 
Pfau. 
A 


% a 
— 
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Pau. R. und 8. A. S. Pawa, pavo. Sik 
ſtriven, oder treen as een Pauluun: ſich bruͤ⸗ 
‚fen, einher treten, wie ein Pfau. Up den Foͤ⸗ 
ten gaan as een Pauluun: an Beinen und 
Fuͤſſen nachläfjig gefleidet geben. 

2.) Paulun war, nach einer verdorbenen Ausſpra⸗ 
che, bey den Alten auch fo viel, als Pavillon, 
Thronhimmel, Schirmdecke. Yuch wol Bawez 
fin. Willebrandt Hanfifche Chron. S. 45. Beer 
Domheren drogen fin (des Kaif. Karl IV.) 
Paulun, unde andere veere ere (der Kaiferinn) 
Paulun, dar feunderreden. 

Paus, Pauft, Paweft, der Pabſt. Stat. 1. und 
anderwärts häufig in den alten Schriften. Wat 
ſchere ik mi um em, men he gof de Pauſt van 
Rom were: mas befümmere ich mich um ihn, 
er fen fo vornehm, als er wolle. Du biſt dog 
wol de Pauft nig : du bift doch wol nicht der 
Mann, vor welchem fich alles fchmiegen ng 

Pausdoom, Pabſtthum. 

PAvEDETTE, Povedette, Pawedette, eine Art 

Tauben mit fleifchigten Nafen, und rorhen Augen, 
In Hamburg Paudette, R. Pavedettensogen: 
rothe trieffende Augen. 

Pazzıa, troßig, ſtolz und beleidigend im Reden, In 
Hamburg Pratzig. R. 

PEDDEN, treten. ©, unter Pan. 

Peovıx, das Mark, das Innerſte, medulla, ma- 
trx. R. % S. Pitha. E. Pith. In Osna: 
bruͤck Piek. S. Den Peddik uut drukken: 
den verhaͤrteten Eiter aus einem Geſchwuͤr druͤe 

iz 
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cken. Und metaph. Ik moot den Peddik man 


uut druffen: ich muß die unangenehme Warheit 


nur heraus fagen. nen bet up den Peddif 


uut fügen: einen bis auf das Mark ausfaugen, 


gänzlich ausmergeln, durch Erpreffungen arm mar 
chen. Wut fragen bet up’n Peddik: ſ. unter 


FRAGEN. 


Prari. (m). 1.) Bor Zeiten bedeutete es eigentlich 


ein gewiſſes Maag flüffiger Sachen, ein halbes 
Noͤſſel. So erfläret esChytraus in Nomencl. 

Sax. col. 477. und 478. hemina, een ‘Pegel, 
fextarius, ungefehrlif dre Pegel. Nächft dem 
nennte man hier auch alfo einen inwendigen Ring / 
einer Kanne, der zum abmeflen des Trunfs in 
den Gelagen diente, und etwa ein halbes Noͤſſel 
bemerkte. Unter den Meifterftiicken der hieſigen 
Zinnengieffer ift noch jeße eine Kanne mit Pe⸗ 
geln gebräuchlich. Da eine folhe Kanne mit vers 
fehiedenen dergleichen Ringen verfehen gewefen, fo 
bat ehedem ein jeder der GSaufbrüder gerade bis 
auf einen folchen Ring, ohne abzufegen, trinken 
müffen. Hatte er diefen verfehlet, fo war er gends 
thiget, zur Strafe, auf den folgenden zu trinken. 
Wobey der ziemlich unböfliche Zuruf gewöhnlich 
gewefen: Suup up den Pegel, du — 


Daher ſagt man auch noch: enen goden Pegel 


ſupen: einen guten Trunk verſtehen koͤnnen: : ein 
groſſer Saͤufer ſeyn. 


2.) In Hamburg heißt Pegel Brennholz, welches 


aus — — der Baͤume geſchlagen 
— R. 
Pegeln. 


ji 
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Pegeln, 1. ) — des Gaſöffes nicht ſatt werden 

koͤnnen. R. Wir ſagen auch picheln, im derſel⸗ 
ben Bedeutung. Uut pegeln, ausſaufen. 
2.), die Tiefe des Waſſers meſſen. Sonſt auch diy 

pen. | 

Pegeler, ein Säufer. R | 

Picheln, daſſelbe mie pegeln in * erſten Bedeutung. 

PEIS. ©. oben Paıs. E 

PeıTt, ſauber und nett gekleidet, im Sontagsſchmuck. 
Es iſt verwandt, oder daſſelbe mit dem alten 
weittige, beym Lazius, welches fo viel ift als 
ſtolz, hochmuͤthig. Holl. weits, weuyts, der 
in fchönen Kleidern fich brüfte. ©. Leibn. Col- 
lect. etym.P. II. p.ı87. Im Chur: Braunſchw. 
ſagt man petuͤnte. 

“Peer, eine Pieke, Picke. Sr, Pique. Peken⸗deep, 
ein Paar Klafter tief. S. Renner unter dem J. 
1309. Ein jechlich Landtman im Vichlande 
ſchal hebben tho ewigen Tiden einen Degen, 

einen iferen Hodt, ein paar Wapen henfchen, 
ein Schilt, ein Warfbarde (etwa eine Zim: 

mæeeraxt, oder eine Streitart. ©, BArE.), und 
einen Peck von 16 Voeten, und korter nicht; 
bey Bröfeı Marf. 

PEXEL (»7), Saljbrübe zur Erhaltung des Fleifches 
und der Fiſche: Boͤckel, muria. E. Pickle. 9, 
Pekel. Gr. auyos, Salz. Herr Nichen verlas 
cher mit Recht die Meinung, daß der Name fowof 
als die Erfindung von einem Holländer Wilhelm 
Boͤckel herſtamme. Pekel⸗fleesk, Pekel⸗hering 
x. eingeſalzen Fleiſch, Hering *. 

Pekeln, 
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Pekeln, 1.) inpefeln, ins Satz, in bie Salzbruͤhe 

legen. 

2.) intranf. Dat Solt pekelt al: das Satz jer: 
| gebet, oder fehmelzet ſchon auf dem Fleifche, 
Pekel-funde, eine alte Schuld, die noch nicht gebuͤſ— 

fer iſt. Im. einer ähnlichen Metapher fagen wir 

auch dafür: een Schinken im Solte. 

PEexEen S. unter Pır. 

Peer. ift im Ditmarf, der Kopfpuß einer Braut an * 
rem Hochjeittage. 

PELEGRIMARE, verb. eine Wallfahrt thun. In 
den ſtadiſchen Statuten kommt es vor: So wele 
uſe Borghere willen pelegrimare ꝛc. Wenn je: 
mand von unſern Buͤrgern wallfahrten will. "m 
Flot-ferdig, unter FLETEN. 

Pelegrimacie, Wallfahrt... Im Mein. de Vos. 
PELMEKE, eine Frauensperfon, welche fich mit Taͤn⸗ 
deleien befchäftiget. Im Chur⸗Braunſchw. 

PEeLTterıje. ©, unter PILS. 

PENE. S. PIEN. 

Penn, ein hoͤlzerner Nagel, oder Zapfen, it, ein hoͤl⸗ 
zerner Thürtiegel. E. Pin. 

Pennen, To pennen, verriegeln, die Thüre mit eis 
nem Riegel verfchlieffen. Im Ditmarſ. to pan⸗ 
nen. 

Verpennen, Bretter mit kleinen hoͤlzernen Naͤgeln zu⸗ 

| ſammen heſten. 

PENNING, Pfenning, eine kupferne Scheidemuͤnze, 
der zwoͤlfte Theil eines guten Groſchen. A. S. 

Penig, Pening. E. Penny. Es wird oft für 
Geld uͤberhaupt, und fuͤr eine jede Muͤnze genom⸗ 
men. 
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men. Penning Pennings Broder: eine Die 
densart, welche die Gleichheit des Beytrags zu 


einer Zeche ausdrüct. R. In plur. Pennin⸗ F 


ge, zuſammen gezogen Penje. He het braav 
Penje: er bat viel Geid. Stat. 48. So 
wor twe ein Erve tho ſamende hebben, unde 
nicht aver ein en dreget, unde erer neen ſynes 
Dels entberen will umme Penninge; ſo welk 
erer van dem anderen will, de mach dat Erve 
ſetten umme Penninge tho Hurex, Wenn 
zween ein Erbe in Gemeinfchaft haben, und fich 


nicht vertragen fönnen, und feiner unter ihnen 


feinen Antheil miffen oder abftehen will fir Geld; 
ſo mag derjenige, welcher fi von dem andern 
fheiden will, das Erbe zu einem gewiffen Preife, 
Wofür es fol vermietbet werden, anſetzen. S. 
auch Stat. 49. Drd. 34, Umme leende Pens 
ninge unde bewifede Penninge fchall men jew⸗ 
Ifen Manne dachdingen aver Dwernacht: 
wegen geliehenen Geldes, wovon man den Ber 
weis geführer, foll man jedermann (er fen, wer 
er wolle) vor Gericht laden binnen 48 Stunden, 
Betalen, oder bereden den eerfien Penning 
by den leſten, kommt oft vor in den Dofumens 
ten und Kaufbriefen, für: in einer Summe, auf 
einmahl bezahlen, ohne Termine. 
Hü-penning, ein Pfenningfüchfer, ©. Hüben, 
huͤten. 
‚Penn-wek, S. unter Wer. 
Pens, und Pens- ——— seht Fir Penninges 
u knikker, 
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knikker, eine groͤſ ere Art glaſurter Kugel von | 
Thon, wonit die Kinder fpielen, 

PENTIE, ein Schimpfname einer zur Arbeit unbequez 
men Frauensperfon: eine, Die ihre Hände bey der 
Arbeit nicht befudeln mag. . Pentje Sondaags: 
daſſelbe. Pentje up der Nai-⸗natel: eine feine 

| .. , welche zur Hausarbeit ungefchickt ift. 

PEPER (n\ Pfeffer, piper. Gr. mimse. Den 
Peper yorup leggen: .einen hohen Preis für ei: 
ne Wache fordern. Ik wolle, dat du. wereft, 

 wrori. Peper waffet: ich wollte, daß du wä: 
reft, ich weis licht wo , oder 1000 Meile von 
mie. SE hole minen Peper fo good, as ji 
jouen Saffraan: ich bin in meinen Gedanfen 
eben fo gut, als ihr in den eurigen. ; 

Pepern, 1.) mit Pfeffer würzen. Dat is heet per 
pert: es iſt zu viel Pfeffer daran gethan. it. es 

iſt zu theuer gekauft. 

2.) ein ſtechendes, oder fehmerzendes Jucken empfin⸗ 
den. De Foot pepert, wenn nach. dem ſo ge⸗ 
‚nannten: Schlafen des Fußes das Gebluͤt wieder 
feinen freien Lauf nimmt ; welches fi) beſſer em⸗ 

pfinden, als beſchreiben läßt. 

Peper-kämen, römifcher Kuummel. ©, Kämen. 

Peper-nöte. S. unter Nur, j 

Peper-ömken. S. unter Dom. 

Peper-panne, ein mit Pfeffer gewürztes Hagont vom 
Kalb: oder Lammflifh. S. Panne 
Peper-geld fommt vor in einer Urkunde von 1353, 

. worin Marquart Wolf dem Kirchheren zu Beder⸗ 
keſa ein Pfund Peper⸗ — für 3 z Mark Bremer 
en 


r 


Per. 3607 


Silbers verkauft. S. des Herrn Prof. Caſſels 
Bremenf. T. J. p. 518. Wir wiſſen nicht, was 
dadurch zu verftehen iſt. 22 u 
Prero, Pferd., 9. Paerd. Damit kommt überein . 
das lat, veredus, ein Poftpferd. Up't Peerd 
famen: empor kommen. Van dem Peerde 
up'n Eſel famen: zurück kommen: fich in feinen 
Gluͤcksumſtaͤnden verſchlimmern. Enen van’t 
Peerd up'n Eſel helpen: etwas dazu beytragen, 
daß jemands Glück Frebsgä,-gig wird, Ik Will 
Di een Peerd wifen, dat harder lopt: ich will 
‚dir etwas noch merfwürdigeisr ſagen: ich will die 
ſolche Gefhichte, Beyfpiele, oder Gruͤnde fagen, 
die noch flärfer bemeifen. it, ich will dir. folche 
=; Mittel, oder Gönner, anweiſen, welche deinen 
Zweck noch beſſer befoͤrdern koͤnnen. Dat Peerd 
geit dre un dartig: das Pferd gehet auf dreyen 
Beinen, oder hinket. Enen up'n valen Peer⸗ 
de finden; jemand auf einer Lügen, oder Un: 
treue, ertappen. Man braucht dieß Wort auch 
in vielen Beſchreibungen wenn man eine Sache 
vergroͤſſern will: he lopt as een Peerd: fritt 
| as een Peerd: fupt as sen Peerd ic, Sprw, 
3°. Dale de Duͤvel dat: Peerd, fo hafe he den 
Zoom daarto: ſ. Düver. Dat Peerd, Dat 
vor de Drek⸗kare geit, kumt nig vor den War 
gen, oder Kutſche: wer einmahl in einem ger 
wiſſen niedrigen und veraͤchtlichen Amte lebet, der 
gelanget ſelten zu einem wuͤrdigern; oder, wie 


Juvenal ſagt: = 


Ua wre 
| ur 
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Haud facile emergunt, — 
| obfltat 





Res — domi 
Dat Peerd, dat den Havern verdenet, — 
en nig: Perſonen, die dem Staat die nuͤtzlichſten 
Dienſte thun, werden gemeiniglich am kaͤrglichſten 

beſoldet: ein geehrter Muͤſſiggaͤnger genieſſet Die 
Fruͤchte, die dem Fleiſſe anderer gebühren. Das 
Ackerpferd und das Kutfch: oder Paradepferd find 
bequeme Beyſpiele von diefer- Ungerechtigkeit. 
Witte Peerde foftet veel to ſtreuen: die Wahr: 
heit diefes Spruͤchworts beweifen Die bublerifchen 
und flets gepußten Frauenzimmer. 

Hand-peerd, Handpferd: befonders das Pferd, fo an 
der linfen Seite vor dem Wagen gehet. it. eine 
Perfon, welche man ſtets, als einen Nothbelfer, zu 
ſeinen Dienſten hat. 

Ho- peerd, ein Pferd, in der Kinderſprache. Von 
ho, ho! dem Aufmnnterungewotte der Fuhr⸗ 
leute. 

Kutfch-peerd, im uiigentfichen Sinn , en ſtolzes 
Frauenzimmer, das den Kopf in den Nacken wirft: 
ein Steilkopf. 

Peerde-migen Pferdeharn. it. eintrüßes und ſhlech⸗ 
tes Getraͤnke: in der Poͤbelſprache. S. 

Perpumnıs, Perdums. T'is een me: : 
es ift das eine, wie das andere, S. R. Einige 

ſagen Paterdums. J 

Perpuun, ein ſtarkes Schiffſeil, welches dienet die 


Staͤnge, oder ben oberften Theil einer Maft zu 
befe⸗ 
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befeſtigen und empor zu halten. H. Perdoen, 
und Stag-Touw. 

PERDUus! iſt ein Ausrufungswort, wenn etwas 
ploͤtzlich fälle. Perduus daar lag he: auf ein 

mahl fiel er zu Boden. | 

PEREGRINATIE, Wallfahrt, Pilgrimſchaft. Ord. 
82. Were he ock uthe umme Kopenfchupp, 
edder in Peregrinatie, edder umme ander 
Werff, edder alfo verne, dat he to. deme 

Nichte nicht famen en mochte ꝛc. wäre er. auch 
abmwefend, des Handels wegen, oder auf Wall 
fahrten, oder anderer Gefchäfte wegen, oder fo’ 
weit entfernt, Daß er vor dem Gerichte nicht er: 

ſcheinen koͤnne ıc, 

-PERMmENT, Permint, Pergament, Sn einer alten 
Urkunde, in des Heren Prof. Cafjels Bremenf. 
T.1.p. 482. My Borgermeiftere und Rath 
manne der Stadt Bremen befennen und ber 
tugen apenbare in deffeme Breve, dat Her 
Hinrick van Haßbergen wandages unfe mede 
Borgermeifter vor ung brachte enen gpenen. 
befegelden Permintes Breff mit angehangenen 
Ingeſegel u. ſ. w. | 

PERMUTTEN-BEREN, and wol Pargemuttens 

beren, Pergamotten. K. 

PERNUXRKEL, iſt ein Spiel der Kinder, wenn fi ie 
Steinlein verftecken. 

PEsEL („), ein Ochfenziemer, nervus genitalis tau- 
ri. R. Holl. Pees. E. Pizzle. Sn Preuffen 
Peſerick. In Osnabruͤck Pitte. Celt. Pid, 
fiſtula, canalis: Pidyn, mentula. Es ift 

u 3 u daflelbe —⸗— 
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daſſelbe mit unſerm Fiſel. S. im Buchſt. F. 
| Ohne Zweifel ſtanimet daher piffen. 
| Bullen- — — it. eine Peitſche von Riemen. 
R. 
Smeer⸗ pefel, ein ſchmutziger Mus , ein Sau; Mi 
de 
Swien-pefel, daſſelbe. 
Pefel-borg, ein verſchnittener Eher. S. —* Ei, 
ne verfchnittene Sau heißt Su: ;borg. 
PEsEu (8), eine Stube unten im Haufe. ©. Pı- 
— SEL. 
PETERKEN, ein Dieterih, Hakenſchluͤſſel, Diebe: 
ſchluͤſſel. Wir fagen auch Dierfer. Woher mag 
es fommen, daß diefe Are Schlüffel Männerna: 
men haben? Wir finden obiges Wort in einer 
nieberfächfi ifchen hiſtoriſchen Nachricht : Men 
fund by oͤm 4 ifern Inſtrumente geheten Pes 
er dar fe de Küften mit hadden uppe ma⸗ 
et. | 
Prisoox, ein Grillenfaͤnger. Sn vom gemeinen. 
Hanıı verderbet aus Phyſikus, oder Philoſoph. 
Pıesers, ſaufen. ©. Pegeln, unter Peceı. 
PicnT ift ein Ausrufungswott der Öaffenjungen, 
wenn fie in dem Spiele, Kaak af genannt, den 
Kiefelftein eines andern treffen, Ob es mit Piek 
in dem Kartenſpiele Piquet, und dem St. pi- 
quer, ftechen, treffen, im Spiele einen Vortheil 
erhalten, verwandt ſey? mögen andere beurthei— 
fen. 
Pızr, eine Jacke, oder warmes Unterkleid, fonderlih 
5 der — von Flanel, on oder andern gro: 
| ben 
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ben wollen Tuch. In Hamburg Pen In 
Osnabruͤck Pigge, und Pyke. S. 
Pij-laken, grobes wollen Tuch, das zu — Klei⸗ 
dern gebraucht wird. 
Pij-rok, ein Oberrock von dergleichen groben Tuche. 
R, 


PIEX, adj. und adv. auch wol ſubſt. das Beſte in ſei⸗ 
ner Art: vortreflich, auserleſen. Holl. puyk. 
Es ſcheint zuſammen gezogen zu ſeyn von Ped— 
dik, das Mark, das Beſte und Edelſte eines 
Dinges. In Osnabruͤck wenigſtens ſpricht man 
Piek, und im Chur-Braunſchw. Peek, ſtatt 
Peddik. 8. Dat is Piek: das iſt ausnehmend 
ſchoͤn. Wiek fett: ſehr fett. . 

_ PıErk un PAnDeR iſt die verderbte Ausſprache des 
Franjzoͤſiſchen pis que pendre. Piek un pan— 
der van enem ſpreken: das Alleraͤrgſte von je: 
mand hinter feinem Mücken reden, einem alle 
Schande und Lafter nachfagen: dire pis que pen- 
dre de quelqu un. 

Pır, Pech, pix. Gr. rırca; wre. Cambr. Pyg. 

Armor. Pec. A. S. Pic. E. Pitch: und in 
Lancaſter Picke. Sr. Poix. H. P&k und Pik. 
Slav. Pekal. Sn den caſibus obliquis nimmt 
Pik bisweilen, ſtatt des i, ein e an: gleichwie 
auch in einigen Abgeleiteten. Ce holet to hope 

as Pik un Teer: ſie nd ſehr genau und feſt mit 
einander verbunden. Dat Pik ward heet: er 

geraͤth in. Geftigen Zorn, tumet ira. Metaph. 
von ber Aufwallung des Eschenden Pechs, ka, 

Ma Pik! 
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Pik! und Pik ſchaſt du hebben: it. Pik uut 
dem Eſel: nichts ſollſt du haben. 

Peken („), pichen, mit Pech überziehen, mit Pech 
zufammen beften. He fitt daar, as men he’r 
pefet i8: er fißer da fo lange, als wenn er feft 
gebeftet wäre. Se funt jummer bi een ander, 
as wen fe toſamen pefet funt: fie find immer 
ben einander, als wenn fie zufammen gejochet wäs 
ren. 

Bepeken, verpichen. 

Feke-draat, Pechdrat, ein gepichter Faden der Schus 
ſter. Peke-draat- his, und. Meifter Pefes 
draat, find veraͤchtliche Beynamen eines Schu: 
ſters. | 

Pik-balje, die Hälfte einer durchgefägeten Pechtonne, 
Luͤſe in der Pik-baljen füfen: einen kahlen 

Vorwand, eine nichtige Urſache erſinnen, zu taz 
deln oder zu hadern: nodum in ſcirpo quærere. 

Pik-lecht, Pechkerze, eine Kerze von dem ſchwarzen 
Uufchlitt, welches zu allerlegt aus den Grieben 
(Greven) gebrannt wird. Weil diefe Pik—⸗lech— 
te nicht viel wehrt find, fo fagt man: be fchall 
nig een Pik⸗lecht hebben: er foll nicht das Ges 
vingfte haben, Ik hebbe’r nig een Pik⸗ lecht 
van fregen: mir ift nichts davon zu Theil mor: 
den. e 

Pik-mutze, eine Feine ſchwarze Müße, fo die Män: 
ner ehedem, als die Perüfen noch nicht fo fehr in 
der Mode waren, unter dem Hut getragen haben. 

Pıx, heimlichee Groll. Es ift das Franzöfifche Pi- 


que. 


\ 


⸗ 
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que, - Shen Pf up jemand hebben:; einen 
Groll gegen jemiand hegen,. | | 
Pırken, mit dem Schnabel, oder einem fpißigen 
Werkzeug hacken. Man faget richtiger biffen, 
von Bek, der Schnabel, 
Pikkern, bikkern, feife und oft Plopfen. Vergl. Bö- 
| KERN, und PukkErN. 
Pırmeves, ein fleines ſchwaͤchliches Kind, melches 
fein rechtes Wachsthum nicht bat. Es ift das 
verderbte Pygmee, ein Pleines Zwergmännchen. 
Pızı, 1.) Pfeil, Gr. Beros. Im den älteften Zeir 
ten hat es eine allgemeinere Bedeutung gehabt, 
und alles Gewehr, man mag es abfchieffen,, oder 
werfen, bezeichnet. Lat. pilum, Wurfſpieß. 
Cambr, Bilan, Lanze. Die Schweden und Hol 
länder fagen auch Piel, Pyl, fagitta. 

2.) Pile, oder Pilen heiffen auch die zarten Kiele 
von Federn, ſo noch in der Haut fißen. S. Dar 
ber heiffen im Ditmarf. junge Aenten und Gaͤnſe 
Piellken. 

Reet - (Reit-) pile, die jungen Sproſſen des Schiff⸗ | 
xoohrs, man fie eben aus der Erde bervorbrechen, | 
| und wie Spargel ausfehen, 
Uut pilen, verb. ı) die jungen Federn austauffen, 

2) Es wird auch gefaget von den jungen Feder‘, 
und dem Barthaare, wenn fie anfangen hervor zu 
fommen. | nn 

Pınaars-Karke, heißt in einer verderbten Aus: 
fprache die Wilhadi Kirche in Bremen. 
Pllaats· Sood, Wilhadi Brunnen, = 
Us ' Pırer, 


. * | 
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PILBR, Pfeifer. Sat: pila. Gr. Fun. Cambr. Piler. 
Fr. Pilier. Span. Pilar. J 
Pırırrur. ‚Es kommit dieß Wort vor in des Erzb. 
Joh. Rode Kapitulation, und bedeutet vielleicht 
Buͤchſenpulver: Ick will und ſchall ock alle 
Kleinodien van Golde und Silver, Buſſen, 
Pilikruth, und andere Rehtſchop des Stich— 
tes up allen Schlaten und Borgen, in Hude 
und Bewahringe nehmen, und befchrieven las 
. ten, luͤttig und grot Ä Br 
‚Pırk. ©, Pienlik, unter Pıen. | 
PrEeLKE-TAFEL, eine lange Spieltafel, auf welcher 
man mit Kugeln fpielet: eine Art Billiard: Tafel: 
eite Druckiafel, Es ift mit dem Franz. Billiard, 
und Bille, »eine Billiard: Kugel, verwandt. Das 
Stammwort ift dag deutſche Ball, Tar. pila. 
Pırr-Haan, die männliche Ruthe, fonderlich der 
Fleinen Knaben. Man fagt auch Piep-haan. 
Pırrıcen, berauben, pfündern. Sr. piller, Lat. 
‚expilare. Renner bey dem J. 1539. Und heb⸗ 
ben Kayſ. May. Underſahten gepilliget: des— 
gelicken der lofflicken Koninge van Franckrick, 
Engelandt und Portugall Underfahten an oͤh⸗ 
ren Schepen, Volcke und Guederen dahtli— 
den und gewaltlicken ſick vorgrepen ꝛc. Mehr: 
mahlis iſt es ung nicht vorgekommen. 
Prus, Pelz. Pils und Fell ſtehen in Verwandtſchaft: 
und es ſcheinet auch, daß ſie vor Zeiten in der 
Bedeutung nicht unterſchieden geweſen. Alſo kom̃t 
das Lat. pellis genau damit uͤberein. E. Pilch, 
und Pelt. Zr, Peliſſe. A. S. Pylce, ein Rod 
j | | | von 





X 
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von Fellen. Gloſſ. Pez. Pelliz, melota, ein 
Schaafpelz. Enem den Pils fegen: einem ei: 
ne Tracht Schläge geben. it. einen derben Vers 
weis geben. Se legt enen diffen Pils to: it. 
Se legt idt alle upn Pils: fie wird ſehr fett. 
Enem Luͤſe in den Pils fetten: jemand gegen 
einen andern aufbringen : jemand argwöhnifch 
machen. Man moot nums Luͤſe in den Pils‘ 
fetten, fe famet wol van fulveft darin: man 
muß bey einem Argwöhnifchen durch EEE 
| ben Verdacht nicht vermehren. 
 Smeer-pils, und 
Swien-pils, ein ſchmutziger fäuifcher Menfch. | 
Pilfter, ein Pelzer, Kürfchner, pellio. Fr. Pelletier. 
Daher bat bier, fie in Hamburg, eine den 
Namen Pilſter⸗ſtrate. 
Pelterije, Pelzwerk. 
Pımr-steen, Bimſtein, pumex. | 
- Pıen, 1.) Strafe Daß dieß die erfie und — 
bedeutung ſeh, daran wird niemand zweifeln, der 
da weiß, daß dieß Wort in den aͤlteſten Sprachen 
diefe Bedeutung habe. Celt. Pön. Gr. own. 
fat. poena. N. S. Pin. Sn unfern alten Do: 
fumenten wird e8 auch Poͤne, und Pene gefchries 
ben: und fowol von Geld: als Leibesſtraſen ge: 
brauche. Pine des Dodes, oder Pine des 
Hovedes: Lebensſtrafe. Ord. 102. nen 
Valſcker ſchall men * umme valſche Pen⸗ 
ninge, unde dat Balſche barnen up deme 
Market. Duſſe Pine des Dodes mach de 
| Raedt beien in enen anderen Doet: dieſe Tor 
des⸗ 
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desftrafe kann, nach Gurfinden des Raths, mit 
einer andern‘ ——— verwechſelt werden. Kuͤnd. 
Rolle Art. 37. By Bene 10 Marf, fo vaken 
dat we brefe: bey 10 Marf Strafe, fo oft je; 
mand dagegen handel. Go auch Art. 20. 83. 
and 84° Oſtfr. Landr. 1 B. 110 Kap. Und 
dairna fall vef de Mortbrenners de ‘Ping wers 
den angelecht in Broeke und Boete: d. i. die 
Strafe in Bruͤche und Buße | 
2.) Pein, Schmerz; Alt Fränf. Pina. Das — 
angeführte Cambriſche Pön, und das Fr. Peine, 
bat auch diefe Bedeutung. | 
3.) Tortur, peinliche Frage. — Chron. In 
duſſem Jahre 1565, wurdt tho Bremen ge 
grepen eine Fruwe —— umme der Toverie 
willen, de bekande vele Quades in der Pine, 
ſtarff up dem Dwenger by dem Oſterndohre. 
4.) Muͤhe und Arbeit, Fr. Peine Gr. mov. 
Hofaard moot Pien liden: Hofart führer Un 
gemach mit fih. Dat is de Pien nig weerd: 
das ift der Mühe nicht wehrt. Fr, ce ne’ft pasla 
peine, ce ne vaut pas la peine, 
Buuk-pien, Barchfchmerzen. 
Kop-pien, Kopfwehe. 
Kufen-pien, Zabnfchmerzen, u. dergl. m. 


Pinen, verb. firafen, ſchmerzlich ſtrafen, peinigen. 


Iſt veraltet. A. S. pinian. Alt Fraͤnk. pinon. 
fat, punire. Gr. mama. Das Franz. peiner 
beige Mühe machen. In einem alten Codice 
membr, der Brem, Stat. (f. unter dem Worte 


HELDE) ſtehet: Will ock ene ſpannen | 
mit 
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mit ener Helden, dat mach he wol doon, an⸗ 
ders ne ſcall he ene nicht pinen: will er ihn 
auch in Feſſel ſchlieſſen, das iſt ihm erlaubt, aber 
weiter ſoll er ihn nicht peinigen, oder Kummer 
machen. 


Pienlik, peinlih. Eine veraltete Bedentung dieſes 


Worts, welche Friſch im Woͤrterb. aus dem Je— 
roſchin anfuͤhret, iſt: mit groſſer Muͤhe und 
Sorge. Hieraus iſt zuſammen gezogen. 


rik, Pilken, kraͤnklich. it. gar-zu zärtlich , der ben 


dem geringften Ungemach klaget. ° en pilf 
Minsk: ein Pränklicher Menſch. it. einer, der 
bey den geringften Schmerzen zu febr Plage. Dat 
Kind is regt pilken: das Kind ift unpaͤßlich, 
oder, es Yebärder fih, als wenn es krank ift, 
Nach dem Heren Strodtmann bedeutet es in Og; 
nabruͤck verdrießlih. In Stade auch, mager 


Pien- bank, Folterbanf, Tortur. 
Ponen, uut ponen, eigentlich das Steafgeld erle⸗ 


gen. Wir brauchen es aber auch fuͤr: zahlen, 

auszahlen uͤberhaupt, das Geld heraus geben. 
To ponen, zuſchieſſen, Zubuße erlegen. Daher 
in Osnabruͤck Poͤnkeby, der im Spiel Geld zu: 
feßen muß. Welches Herr Strodtmann nicht 
hinlaͤnglich erflärer hat: indem bi ponen, oder 
bi pönfen fo viel heiße, als: Zufchuß thun, zur 
Strafe zufeßen. | 


— Strafe, Zubuße. 
Pıncer, eine Schelle, tintinnabulum. Ein Wort, 


das mit dem Klang einer Schelle übereinfommt, 
Pingel- 
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Pingel - klokke, daſſæ elbe, it, eine fleine Glocke im . 
Thurm. 

Pingel - pott, iſt gleichfalls, im verdehtlichen Sinn, 
eine Eleine Thurmglocke mit einem ſchwachen Klan⸗ 
ge. 

Pingeln, verb. ſchellen, klingeln, tinnire, tintinna- 
bulo fignum dare. Enen up Anka einen 
mit Klingeln aufwecken, 

Gepingel, Geflingel. | 

Pınke, eine Art Sagdfchiffe, celox. Es fcheint ur⸗ 
ſpruͤnglich ein Wachtſchiff, navem fpeculatori- 
am, zu bedeuten: E. Pink. Fr. Pinque: und 
ſtammet vermuthlich ab von. einem Alt ſaͤchſiſchen 
Worte Pink, Licht, Auge; welches die Engläns 
der bewahret haben in pink-eyed, Koll. pink- 

‚oged, blinzend. Statt deffen wir jegt, mit Eins 
fehiebung eines Buchſtaben, fagen plinf;ogen, 
blinzen. In Lüuͤbeck Eſpink, ein kleines Schiff, 
ein Kahn. 

PINXERL, der Maſtdarm. Pinkel⸗ darm, daſſelbe. 
Pinkeln un Panſſen: das ganze Eingeweide. 
In Osnabruͤck ſagt man Pinken. S Von eis 
nem gefchlachteten Rinde bedienet man ſich des fet⸗ 
ten. Maſtdarms, eine Are Wuͤrſte davon zu mar 
chen, aus roher Habergrüße, Zwiebeln und ans. 

derm Gewürze, welche gleichfalls Pinkeln heifs 
fen; und welche man in Hamburg Kalunen oder 
Klunen, im Ditmarfifchen Kunfelpipen, ws 
anderſtwo Umſtekel⸗ Wurſte nennet. BE 

Pinkeln verb, 1.) In pinkeln, den Bauch mit 

| Speife 
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Seife füllen, allıs — eſſen. Iſt ein Poͤ⸗ 
belwort. 
=.) In Hamburg if pinkeln, piffen R. 
Pınkrn, und Pinkepanken, hämmern, auf dem“ 
Ambos Elopfen, wie die Schmiede, in Wort, 
fo von dem Klang des Haͤmmerns gemacht if. 
' Pinkepank, der Klang verfchiedener Haͤmmer durch 
einander, Gen Pinfepanf, ein Schmid. Pins ” 
fevanf in welfer Hand? fragen die Kinder, 
wenn ein ander rathen foll, in. welcher Hand fie 
etwas verfchloffen haben, indem fie beyde verfchlof 
ſene Hände gegen einander auf und nieder bemwe: 
gen. 

-Pınn, ein Fleiner Pflock. j | 
Pinnfoul, ein Schufterpfriemen (©. Sour) it. 
| ein karger Fi, S. R. unter Yinn +» Suhl. 

Die Weftphälinger fprechen es Pinſuͤvvel aus. 
S. Im Hanndo. Pinnfuler. In Dreuffen pins 
ſeln, genau dingen. In einem alten Vocabul. 
‚von 1482. Pinz, ſubula. | 
Pınnass, eine Art Seefchiffe, ein Jagdſchiff. Ver⸗ 
gleiche oben Pın ke. 
| BınNEEN, Aale von der mittleren Groͤſe. Die Grof 
- fen'nennen wir Pann⸗ale. Davon. fcheiner Pinn⸗ 
fen das Verkleinerungswort zu ſeyn. 
PrXSEN, achjen, klagen. In Preuſſen iſt pinfeln, 
nicht nur. Plagen, fondern auch genau dingen. 
Rein. ve Bos, ©. 95 der Wolfenb, Ausgabe 
son 1711. Dat drydde is de lyſtyghe Klock—⸗ 
heit Reynkens, wo he begunde to: pinfen, hof, | 
loß to dedyngen u. ſ. w. 
Bir ⸗ 
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Pınr, das männliche Glied, vox obfe. et pleb. Lat. 
penis.. €, Pintle. Won Pint, oder Punt, 
pundus. ©. Haltaus unter diefem W. Yan 
Pint, ein Schimpfwort: ein weibifcher Mann, 

ein Weibernarr. 

PınxsTEn, Pfingſten, pentecoſte. Fo Pinxſten | 

| up’n Iſe: nimmermehr, ad calendas græcas. 

Jan Pinxſten: ein Närcchen, wird als ein 

i ſcherzhafter Schimpfname gebrauchet: _ 
Pinxft-vols. Suren a8 een Pinpft;voß: mwird von: 

einer fehlauen Lauerer geſagt. R. unter Voß. 
PIPE, 1.) Pfeife Celt. Pib. A. S. und &, Pipe, 

H und Schw. Pyp. Fr. Fifre. Stal, Piva, 
leuten ſunt holle Pipen: das find ſuͤſſe Lügen, 
leere Verfprechungen. Du fehaft na miner Pis 
pe danzen: mir ſollſt du gehörchen. De Pipe 
geit in den Sak: er fängt an zu weinen: feine 
Munterfeit verwandelt fich in ſtumme Traurigkeit: 
welche Redensart von der Sackpfeife entlehnet ift: 

gleichwie auch folgende: De Pipe in den Sak 
ft: ploͤtlich verſtummen, die Pfeife einzie 
hen. 

2.) eine Roͤhre, — ſiphon, canalis. Veſon⸗ 
ders hat dieſen Namen ein Canal hier in der 
Stadt, welcher aus der groſſen in die kleine We⸗ 
fer gehet, jetzt aber größten Theils zugeworfen iſt 
Luchter-pipe: die Roͤhre des Leuchters, worin 

das dicht ſtehet. Dat Lecht brennt in de Pipe: 
die Kerze brennet in die Roͤhre des Leuchters. 
Wenn eine ae verſtopft , oder voll Un: 

teinige 
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reinigkeit ift, daß fie fehnarcher, fo pflegt man is 
fagen: de Pipe fnaffet mit. 
3.) eine Art fpanifcher Weinzund Oelfaſſet von er 
wa 100 Stübchen, R. Span. Pipa. 
Scharn-pipen, Schierling. ©. im Buchſt. S. 


— pipe, das blecherne Roͤhrlein, womit die Schnuͤre 


tigen am Ende beſchlagen And, In ———— 
Neſtel⸗pipe. 

Pipen, 1.) pfeifen, tibia canere. R. S. €, pipe, 
Schw; pypa. - 

- 2.) pfeifen, wie die Heinen Voͤcel, und das junge 
Federvieh. tat. pipire. Gr. zurıden. it. mit 
feiner Stimme reden. S. 

23.) ſich Magen, ftößnen. R, S. Se pipet jums 

mer: fie klaget fich immer ſie iſt allxit kraͤnk⸗ 

lich. | 


. 4) kuͤſſen. S. Sprw. Van Pipen up de ip 


pen fumt Vrundſchup under de Slippen: 
ein Stauenzimmer, das ihrem Liebhaber verſtattet 
es zu Eüffen, ift auf dem Wege, ibm flaffelsmweife 


noch mehr zu verftatten,: und ihre Ehre aufjuopr. 
fern: die Liebe verleitet Perfonen beyderley Ger 


fhlechts von einem Grad der Vertraulichkeit zum 
‚andern. Zi mögt mi wol pipen un flobben, 
man frhoont mi de Lobben: ſ. unter Lose. 

piper Pfeifer. A. S. Pipere. Den Piper lonen: 
das Gelag bezahlen, fuͤr die Bezahlung haften, 

payer les violons. 

Piepsk, und Piephafffg, adj. u adv. Hagend, 
kraͤnklich. Een piepsk Minsk: ein Zärtling, 
der leicht föbner, 8 ward ſo piephaftig er 


fängt, | 


- 
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fängt an zu kraͤnkeln. Dieß letztere Wort wird 
auch in. der zwoten Bedeutung des Zeitworts pi⸗ 
pen gebraucht. Piephaftige Siemmt: eine 
feine Kinderſtimme. | 
Pipen- dopp, der bürchlöcherte Date auf einer Toy 
backspfeife. | 
Pipen - goffel, Pipen - „ gofske. ©. -Goflel, unter 
Goos. Man fagt auch Piep⸗goos. R. 
Pipen-knaken, ein Rößrbein, der Haupt: Schenfek 
oder Beinknochen, os tibie: ein Marffnochen. 
Pipen-ftave, Piep-ftave, gefpalten Eichenholz, wor; 
aus die Faßdauben zu den Pipen und andern 
Faͤſſern gemacht werden, Es wird. als eine Hands 
lungswaare von hier nach Spanien. und Frant⸗ | 
“reich gefandt. ©, Star. 
Piep-haan, mentula. R. ©, PıLL-Haan. 
Pırr, der Pips, Zipf: der Schnupfen der Vögel, 
befonders der Hühner, wobey ihnen die Mafeld- 
cher verftopft find. R. E. Pip. Sr. Pepie. tat. 
pipita. Den Pipp weg hebben: eine Krank⸗ 
beit gefaſſet haben, oder den Anfang davon em: 
pfinden. Beſonders von Schwangern : den Anz 
fchein, die Zeichen der Schwangerfchaft haben. 
Wir fagen auch von andern Dingen, die anfan⸗ 
gen zu verderben: dat Ding het den Pipp al 
"weg 
Pipperling, ein Zärtling, der nichts. vertragen kann, 
R. Dieß wird wol von pipen, Plagen, ſtoͤhnen, 
* abzuleiten ſeyn. 
nen Mei, j eriutiich R Hol. Pie 
0. BE 
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figh. Pippel⸗ſeeksk uut ſeen: eine u Giaffe kraͤnk⸗ 
liche Farbe haben. 

Pipp - meesken, und Pipp-meves, ein ſchwacher 

——  Erönklicher Menfh von blaffer Farbe Don 

Meesken, eine Meife, parus. Das leßtere ijt 

vielleicht nur eine Verwechfelung mit Pikmeevs. 

©. oben an feinem Orte. 
 Pıren, genau ſuchen, forgfältig ſammeln. .— 
Braunſchw. Vergl. PurrREN. | 

PIRTIEN. ©, unter PurrEn. 

PISAKXEN, plagen, quälen, fchlagen. R. ee 
doͤr pifaffen : einen derbe prügeln. Es frägt ſich, 
was diefes Wort für einen Urſprung babe? 

Pıseı, eine Eleine Stube mit einem Ofen, Iſt auch. 
Frieſiſch. Fr. poisle. Aber Peſel (5) iſt im Die 
marſiſchen die groͤßte und beſte Stube im Hauſe 
ohne Ofen. Id, Ditmarſ. Vergl. Wachter unter 

Puſel, culina, conclave. 

PISSEN, piſſen. Celt. piſo. Fr. piſſer. Ital. piſcia- 

"re. Schw. piſſa. Es koͤnnte abſtammen von 
Peſel. S. oben. Piſſen geit vor danzen: die 
nothwendigſten und dringendſten Geſchaͤfte gehen 

5 vor den weniger nothwendigen. 

Bepiſſen, beſeichen. Won einer hoͤchſt laͤcherlichen Sa: 
che pflegt man zu — daar ſcholl man ſik 

cWpver bepiſſen. 

Piffel-dook, Pifs-lappen, ein Wickeltuch fuͤr junge 

Kinder. R. | 

| Pırr, das Marf, das Beſte von einer Sache. E. 

Pith. Es iſt ſowol im Urſprung, als in der Be⸗ 

deutune⸗ daſſelbe mit PEDDIE. u 
| X 2 PITER- 


PITERPATER, ein unvernehmliches Geſchwaͤtz, ein 
Geplapper, Geplaͤrr. Befonders nennet der ge 
meine Mann alfo eineRede in franzöfifcher, oder 
einer andern, ihm unverftändlichen Sprache, ab: 
fonderlich wenn die Ausfprache etwas geſchwinde 
it. 

Piterpatern, verb. etwas unverftändliches daher plaus 
dern. E. pritle-pratle, plaudern: patter and 
pray, etwas andächtiges hermurmeln. Ohne 
Zweifel von dem Herplappern des Pat nofter in 
der roͤmiſchen Kirche. 

PIETIV, eine in ihrer Art ſchlechte Frucht, welche den 
. gehörigen Wachsthum nicht gehabt hat. nr 
Braunſchw. 

PIETSXE, Peitſche. Pietſ ken, peitfchen, Aus 
dem Wend. biju, bicz, fchlagen. 

PLADDX, ein Fetz: ein. abgetragenes, oder zerlump⸗ 
tes Tuh. Es wird bey uns nur noch gehörer im 
der Redensart: Dat fumt van der Pladden in 
der Matten (im Hannoͤv. uut ben Pladden 
in den Plunnen): das ift gerade einerley: der 
eine Zuftand ift nicht beſſer, wie der. andere. G. 
MATTENn, Man fpricht es gemeiniglich Plat⸗ 
ten aus. 

PLADDERN, plätern, pludern, plaudern, — 
blappern. Es ſind dieſelben Woͤrter mit flͤtern, 
flaͤren. ©. FLätern. 

Pläter-tafke, Dlauberrafe. 

PLADDeRN, pladdern. Im Water pladdern. R. 
Gr. mAader, Naͤſſe, Feuchtigkeit „ m\adagıs , 
feucht, naß. Vergl. unten PLasken. : 

Zr Plad- 
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Pladder-natt, pfuͤtznaß, tiber und über begoſſen. 

Pladder-napp, vor Zeiten, ein Trinkbecher. Weleeicht | 
‚auch, ein Spülnapf. 

Pracaen, platte Raſen, Erdfcholfen, bie unter den 
Mift gemenger werden, R. Es kommt uͤberein 
mit lage, die Fläche: flakk, flach, platt. 
Plaggen maien:- dergleichen Erdfcholfen hauen, 
welches mit einer Querhacke geſchiehet. Es iſt 
von PLAKKE in der aten- Bedeutung, Die 
Plaggen find von dreierley Gattung: Gras; 
plaggen, Heid: plaggen und Entern (wie fie im 

aͤneburgiſchen heiſſen). Dieſe letzten ig et 
was vom Graſe und Heide zugleich, 

- »Plaggen, verb. Erdfcholfen hauen. 

Plaggen-faal. S. unter Faaı. 

-Plaggen- maier, 'einer der Plaggen bauer. Up dem 

Buuk liggen, ad een Plaggen: maier: mit 

dem Bauche auf der Erden liegen, wie ein ermaͤ⸗ 

| deter Plaggenhauer im Graſe. 
Plaggen-feed, Plaggen-fekel. ©. unter SEGEnD. 

PLaxk, Plakke, ı.) Fleck, Flecken, macula. R. 
8. Een Plakken im Rokke heißt im uneigent— 
lichen Sinn, bey dem Frauenzimmer, ein boͤſes 
Geruͤcht von ihrer Ehre und Tugend: wie auch 
die wuͤrkliche Beſchmuͤtzung derſelben. Sprw. 
Daar heet fin So bunt, of fe het enen Plak⸗ 
fen: Niemand Pommt ins Gerede der Leute ohne 
alle Schuld. Herr Wachter, unter Fleck, leitet 
es her von blak, adj. ſchwarz. 

2.) ein Stuͤck: ſowol ein abgeriſſenes, und abge: 
ſchnittenes, als angeſetztes oder angellebtes Stück: 
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'fruftum, fegmentum, afflumentum, com- 
miffura. Kaum brauchen wir es noch in biefer 
Bedeutung. Es bat fich beynahe verloren in 
Aliffe: welches im Buchſtaben F nachzufehen ift. 
Doc fagen wir noch Plikk un Plakk für, Klei⸗ 
nigfeiten. S. das bald folgende Plikk. 

3.) ein flaches Stück Landes. Es ift daſſelbe mit un: 
ferm Flag, Flage. Luth. Blachfeld. Lat. plaga, 
©. Friſch im Wörterb, unter Plache. 

Plakken, verb. 1.) Flecken machen. Swarte Kap 
fe; beren plaffet: ſchwarze Kieſchen machen Fle⸗ 
cken. 

2.) Flecken —* fleckig werden. R. Witt 
Tuͤg plakket ligte: weiffe Kleider bekommen leicht 
Flecken. | 

3.) heften, leben, — Es iſt ſichtbar von der 
äten Bedeutung des Worts Plakke. Friſch fuͤh⸗ 
ret aus Alberi Lex. an: ich plack, reconcin- 
no, reſarcino: ich ſetze einen Placken an, af- 

ſuo. Daher Plakaat, ein oberkeitlicher Befſehl, 

— der an oͤffentlichen Plaͤtzen angeheftet wird; affi- 

xum. Wie auch Plugge und Pluk, Pflock, 

womit man etwas anheftet. An plakken, an 

heften, ankleben. Up plakken, auf kleben. 

Sien Tuͤg allerwegen daal plakken: ſeine Klei⸗ 

der allenthalben Stuͤckweiſe nieder legen, hier ein 

Stuͤck, und dort ein Stuͤck: wie nachlaͤſſige Leute 

beym Auskleiden zu thun pflegen. Es iſt auch in 
dieſer Bedeutung bey den Hollaͤndern uͤblich. 

4.) einzelne unordentliche Schuͤſſe thun, beym Ex⸗ 


ereiren der Soldaten, wenn ſie zuſammen auf ein⸗ 
Yo 


PAA. 327 


mahl feuern muͤſſen. Geſchehen viele dergleichen 

unordentliche Schuͤſſe, ſo nennet man es plik⸗ 
plakken. Auch dieſe Bedeutung iſt von der zwo⸗ 
ten des Moers Plakke entſtanden, ſintemahl ders 
gleichen einzelne Schüffe als abgeriffene Stücke des 
trachtet werden fönnen. 

ur abzwacken, unter allerhand Vorwand Abgaben 

ae erpreffen, plagen, exaltionibus vexare. Daher 
Plakker, ein Schinder, exadtor. Plakkerije, 

Schererey, Erpreſſung. Es find diefe Wörter 
auch im Hochdeurfchen uͤblich. Wir führen es 
nur an der Muthmaffung wegen, daß es von 
Plakke in der aten Bedeutung möchte gemacht 
ſeyn, und eigentlich fagen wolle: bey Kleinigkei⸗ 
ten erpreffen. Gemeiniglich wird es als ein fre- 
quentat. von plagen angefeben. 

Beplakken, 1.) beflecken, fleckig machen. | 

—2.) befleben, befleiftern. 

Plakked ift das particip. geflecfet. Mood; plekked, 
roth geflecket. Swart⸗ plaffed, ſchwarz gefle⸗ 
cket. Ene ſwart⸗ plaffee Ko: eine Kuh mit 
fhwarzen Flecken. 

Plakker, ein einzeinee Schuß, der beym Erereiten zur 
unrechten Zeit geſchiehet. Enen Plaffer maken 
beißt demnächft auch überhaupt: etwas zu unrech⸗ 

- ter Zeit thun, einen Fehler er 
Plakkerig, fledig. - 
Pläk‘-ftede, ein Ort, wo die Plakate angeſchlagen 
> werden, it. mo man allerley Sachen nachlaͤſſig 
nieder wirft. He fut mien Huus vor ene Plak—⸗ 
ſtee an: er fieber mein Haus an, als einen Ver: 
| xX 4 wab⸗ 
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wahrungsort von allem Plunder. Man ſagt 
auch: he maket daar ene Plak⸗ſtee van: er 
macht eine Gewohnheit daraus. 

Plik, eine Kleinigkeit, ein Punkt: gleichſam, ein 1 eis 
nes Stück, oder Theil. Won der 2ten Bedeu⸗ 

tung des Wortes Plaff, In Hamburg und Os: 

nabrüc Prif, ein Punft. R.undS. Bi Plik 

un bi Plak: bey Kleinigkeiten. Man fagt auch 

Klik un Klak. Dat Geld kumt bi Plik um 

bi Plaf in: das Geld fommt bey Eleinen Poften, 

oder nah und nad bey Heller und Pfenningen 

‚ein. He weet idt uppen Plif: er weiß es 

ganz genau He dropt idt.uppen Plik: er 

trift e8 genau, oder, wie die Hochdeutſchen — 
er trift den rechten Fleck. 

Plikkerije, Kleinigkeiten. 

Dlik-plakken, ©. die 4te Seenumg — von Plakken. 

Plik-fchulden, eine Schulden, Sprw. Plik⸗ſchul⸗ 
den un Stof:regen dringet dor: viele Eleine 

Schulden und Staubregen dringen durch. 

PLamre, ein kurzer und breiter Degen. S. PLITE. 

PLANX, ein age Noͤſſel. Im Ditmarf. 

PLANEXE, 1.) ein Brett, eine Bohle. fat, plan- 
ca. Celt. Plange. E. und H. Plank. Fr. Plan- 

che. Gr. wraf. 

2.) ein Zaun, eine Wand von Brettern, zur Ber 
friedigung eines Gartens x. In Ungern beiffen 
Die Dörfer, welche mit dergleichen hölzernen Ber 
feiedigungen, wider den erfien Anfall, eingeſchloſ⸗ 
ir find, Enlanken. | 

Beplan« 


\ 
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— mit Brettern oder Palliſaden einſchlieſſen, 
und befriedigen. 

PLanten, pflanzen. A. ©. plantan: $at. plantare, 

Planter, 1.) Pflanzer, der pflanzet. Spruͤchw. 
— de Boom is groot, ſo is de Planter 

00 | 

2.) Planter, oder Bonenplanter, iſt ein In⸗ 
ſtrument mit einigen Zapfen, ſo man in die Erde 
ſtecket, um auf einmahl viele Loͤcher zu machen, 
worin man die Bohnen wirft. 8. 

Plant-kruud, Plantel-kruud,. Pflanzen von Blu: 
men und Oartenfräutern, welche man von den 
Einwohnern der Vorftädte, die fie in der Stadt 
herum tragen, Fauft und pflanzen. R. 

Plant - ftokk, ein unten zugefpißter Stock, womit 
man, beym Koblpflanzen, die Löcher in die Erde 
machet. 

PLasken, plarfchen, fpülen, Waſſer verſchuͤtten. 

©. oben PLADDERN. Waffen un plaffen: 

eine Arbeit thun, moben viel Waffer verſpuͤlet 
und verfchütter wird. R. S. Es ift gemacht vont 

Laut des ausgegoffenen Waffers. Schw. plafka, 

mit Waſſer beſpruͤtzen: wofuͤr die Engländer 

ſplash fagen. Man weiß aber, wie gern die ak 
ten Sachfen ein f vor den Woͤrtern geſetzet. 

Plash ift fonft bey den Englaͤndern ein ftillftehen: 

des Waffer: plafhy, voll ftehendes Waflers: 

und to plash, beſprengen. Wend. plawiu, 
plawicz, ſchwemmen, waͤſſern, am Waſſer hands 
thieren: ploju, pluju, ſpruͤtzen. 

— wird von dem Geraͤuſche des auf die Erde 

X5 ſellen 
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fallenden Waffers gebrauchet. Idt regriet, dat 
et plaftert: es regnet mit einem groffen Geräu; 
ſche. Hör maal, wo idt plaftert: höre, wie 
ſtark es regnet. In Hamburg plattern. R. 
Wir brauchen auch in diefem Sinn Flätern. Da: 
beit | 
Plafs-regen, Plaßregen. | 
Pyass beißt in einigen Nedensarten fo viel, als Platz. 
Fr. Place. Lat. barb. placea. S. To Plaſ⸗ 
fe famen: eigentlich, zu Boden fallen, it. haͤß⸗ 
lich anlaufen. Hier fame if aisk to Plaſſe: 
hier Taufe ich fhlecht an. nen to Plaffe brin⸗ 
gen: einen zu Falle bringen, zu Boden flürzen. 
Reineke de Vos, 1 B. 24 Kap. 
He ſcholde myt ſyneme falſchen Spele 
To Plaſſe bryngen vele unde vele, | 
Unde den Konnynck ir van ſyner 
| te | 


Es ift alfo diefe Redensart in der Gottſchediſchen 
Ueberfeßung diefes alten niederfächfifchen Gedichte 
untichtig gegeben durch, auf die Beine bringen. _ 
Praster (aclar.), Pflafter, emplaftrum. 
Plaftern, beplaftern, mit Pflafter bedecken. He plas 
ſtert geern: er hält viel von Pflafter. 
Schön-plafter, Schönfleefen. 
PLasTer (a obfeur. ), Pflafter, ftratum, pavi- 
mentum. . Bon einem Haufe, oder andern 
Grundſtuͤcke, das zu theuer gekauft ift, oder wor⸗ 
an viel Geld verwender tft, fagt man: dat ig em 
een dir Plafter: das hat ihm viel Geld gefo: 
ſtet. Im welcher Redensart after zwar mit 
Ä | einem 
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einem hellen a (a claro) ausgeſprochen wird; 
es muß aber doch hieher gebracht werden, und die 
Ausſprache des a ift verfälfcher : oder P after 
“Bat hier eine dritte Bedeutung, welche noch bey 
den Holländern „ ngländern und Franzofen 
lich ift, nämlich Mörtel, Gyps, Kalt. €, 
Plaifter. H. Plaafter, Pleyfter. $r. Plätre. 
Alſo Fönnte es nicht unfüglich ein aaa 64: 
| ‚deuten. 

PLArTt bat alle Bedeutungen bey uns, die es im 
Hochdeutſchen bat: flach, eben, breit, dünne, 
nieder gedruͤckt. Im figurlihen Sinn: ohne 
Falſch, ohne Umfchweife, gerade zu. Fr. und 
H. auch plat, flach. E. flat. Schw, flaat. Isl. 
fla, flatur. (Es fcheint alfo mit fleten, flief: 

ſen, nahe verwandte zu fenn) Gr, vAarus. Bon 
diefem Worte ftammer lat ab. Ik will di 

platt flaan: ift eine gemeine Drohungsformel, 
He is platt: er macht nicht viele Umſtaͤnde: er 
fagt einem jeden die dürre Wahrheit ohne Zurück 
haltung. He is man fo platt weg: er verſte⸗ 

- bet ſich nicht auf Ceremonien und Komplimente. 
Im Scherz antwortet man auf die Frage: wo 
geit idt? mir gehet es euch? platt under, a8 
de Goͤſe. 

Platt-foot, eigentlich, der einen * Fuß hat. it. 
der einen baͤueriſchen ungeſchickten Gang bat. S. 

- Schw. Flaat-foot. tat. plautus, latipes. 
a) In Hamburg heiße dieß Wort, fo wie auch 
— ein Menſch, der nicht an fih 
halten 


r 
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halten kann, fondern gerade mit der Sprache ber⸗ 
aus gehet. 

Platt-näfe, der eine flache und breite Naſe bat; Schw. 
flaat-naefot, ſimus. 

Platt-fnute, ein breites Maul: der ein breites Maul 
bat. Wir fagen auch Breet; fnute. 

Plätten, pletten, platt oder flach machen, it. glätten, 
laevigare. €, flat, und plat. 

Plättern, Plettern. Terplettern, platt drücken, zer; 

| quetſchen. 

Plate, 1.) eine Platte, Blech, platt geſchlagenes Eis 
fen, oder ander Metal. R. Engl. Plate. A. 
©. Platung. Vergl. X. ©, plaetan, ſchlagen. 
Blad in Disf;blad, Tifehplatte, ift vermurb: 
lich nur eine verderbte Ausfprache für Disk, plate. | 

2.) eine Weiberſchuͤrze. Daher nennet man eim 
ungeftümes, rauſchendes Frauenzimmer Ruus⸗ 
fen: plate. Sim Buchſt. RK. 

3.) eine Sandbanf, oder Untiefe mitten im Strom. 
Diefe werden bey der Ebbe entweder fichtbar, oder 
nicht: im letztern Fall heiffen fie blinde Platen. 

2 Bor Zeiten: bedeutete e8 auch einen Bruſthar⸗ 
nifch, die eiferne Öruftplatte, Panzer. Und ges 

boͤrete mit zum Heergewette: Sine Platen, fin 
Gruſener, Schilt und Kragen: fein Bruft 
harniſch, fein Waffenrock, Schild und Kragen. 
Isl. Plata. Daher heiffen noch, an einigen Dr; 
ten, die Harnifchmacher Plattner. Isl. Pla- 
tari. 

Platte, 1.) eine flache breite Schuͤſſel. E. Platter. 

Fr. pP lat, ; E 
2.) ein 


PLA. Pım 338 


2.) ein Fetz. S. oben PLADDE. - 
PLATTERN. ©, oben Plaftern. 

PLEGEN (»n), 1.) pflegen, verpflegen, Sorge für 
etwas tragen, forgfältige Handreichung. leiften, 
curam agere, tueri. 

2.) pflegen, gewohnt feyn, folere, confueviffe, 
In diefer Bedeutung conjugiren wir in Imperf; 
‘if plogte, auch wol if plag, ich pflegte : in 

‚Praet. if hebbe plogt, ich habe gepflege: In 
diefer Bedeutung ift der Sinn von der Sorgfalt 
zu der Gewohnheit übergebraht. Denn man 
pflegt dasjenige am meiften zu thun, worauf uns 
fere gröffefte Sorgfalt gehet. 

3; ) verpflichtet, verbunden, fchuldig fen. U. ©. 
plihtan, fich verpflichten: fpondere, oppigno- 
rare. Diefe Bedeutung ift veraltet, aber einiger 

Abgeleiteten wegen befonders zu merken, Kuͤnd. 
Molle Art. 145. He en hebbe dann ühme thos 
vorne vornöget datjenne he em plegende we; 
re: er habe ihm denn zuvor bezahle, was er ihm 
fHuldig war. Eben daf. Art. 183. Ock en 

ſchall nemand jenigerlei Guth, ofte Guedere, 


welke de Zife efte andere Vorplichtinge plegen : 


und plichtich fin, füren ofte füren laten jes 
nige By⸗ efte Ummewege: auch foll Niemand 
einiges Gut, oder Güter, von welchen die Acciſe, 
ober andere Auflage, zu entrichten ift, durch Ne 

benwege oder Umwege, fahren, noch fahren Taf 
fen, 


} 4) To plegen,. Handlanger ſeyn: einen Frohn⸗ 


dienſt leiften, wodurch man seinem Arbeiter, befon: 
— ders 


ES 
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ders einem Maͤurer, an die Hand gehet, und das 
Noͤthige zu langet. Damit kommt ziemlich uͤber⸗ 
ein das Hochdeutſche zupflichten, oder beypflich⸗ 
ten, auf jemandes Seite ſeyn, Beyfall geben. 

Plegelik, gewoͤhnlich. In einer alten Urkunde von 
1397. Zo hebbe wy Here Thiderike von — 
Horne eynen publicum notarium —— 
feriven laten deffen Bref, de ung. of den ed 
derbref —— geftreven hefft, unde getekenet 
| myt ſynem plegelifen tefene ıc. 
Pleges - mann, ein Handlanger. S. In der Kind, 
Rolle wird verordnet, daß Zimmerleute und 
Mäurer von Oftern bis Michaelis ſich mit ı5 
Groten Taglohn, nach Michaelis aber mit 12 Gro⸗ 
ten, folfen begnügen laffen: der Pleges⸗mann 
aber folle 2 Grote weniger haben. 

Pligt, 1.) Pflicht, Schuldigfeit, obligatio, offici- 
um. : Bon plegen in der zten Bedeutung: 
2.) eine jährlich zu entrichtende Steuer, befonders 
das Geld, welches die Prediger und Küfter auf. 
dem Sande von den Eingepfarrten heben. De 
Kofter fammelt fine Pligt, fagt man, wenn 
der Küfter von Haus zu Haus gehe, feine Ges 
buͤhr einzufammeln. _ Wenn es in Maturalien 
entrichtet wird, fo nennet man es Pligts eier, 

Pligtsroggen u. ſ. w. 

3.) Pflege, Sorge, Berforgung,. ‚cura, tutela. 
von der ıten Bedeut. des verbi plegen. Beym 
Pufend. Obf. Jur. univ. T. III. Append. p. 68. 
Wenthe dar mach men eynes anderen 9 

nicht 
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nicht furder in Plycht tho nemen, alfe be fun 
eigen Gudt deith, 


5.4) ein Eleiner Raum. forn und hinten auf einen 
. Schiffe H. Plegt. 


Unpligt, ungewöhnliche Abgabe, die über die Gebůͤhr be⸗ 


zahlet wird: præſtatio indebita et modum ex- 


cedens. Weil aber die Leute gemeiniglich mei⸗ 


nen, daß ſie uͤber die Gebuͤhr bezahlen, was ſie 
Boch. zu. entrichten ſchuldig ſind; fo nennet man 
auch im gemeinen Gebraud) Unpligten ‚und bors 


gerlike Unpligten ale ‚bürgerliche Abgaben und 


Steuern , die das gemeine LWefen erfordert. 


Pligtig, verpflichtet, verbunden, ſchuldig. Ord. 16. 


Ü 


Stadt ꝛc. fo jemand. fhuldig iſt Zinfe an die 


Sp we Rente plichtich iS to gevende der 


Stadt zur bezahlen. Eben daſ. Dffte eme de 
Raedt van. der Stadt weghene wes, plichtich 
were: es fen denn, daß der Rath ihm von Stadts 


wegen etwas ſchuldig wäre... Kuͤnd. R. Urt, 


139. Dar men de Ziſe af plichtich is: wovon 


man die Aeciſe geben muß . 
Pligt - anker, der vornehmſte oder Hauptanfer, an- 
chora facra, Er beißt alfo, meil er ‚auf der 


Pligt lieget, um ſtets bey der Hand zu ſeyn. S. 
Pligt in der 4ten Bedeutung. | 


Inplichten (enem ene Safe, alicui rem), einem die 


Gewährleiftung einer Sache anfinnen : einen ver⸗ 


’“ pflichten,, daß er für den Schaden ,. der aus einer 


Sache entftehen fann, hafte. Wenn von zween 
Sandleuten, die ihre Deichfchläge neben einander 
haben, der. eine feinen Deich gut, der andere aber 


— ſchlecht, 


336 “Pre. 


ſchlecht, ober gar nicht gemacht hätte ; fo ſollen 
die Deichrichtee (nach dem Oftfrief, Deich: und _ 
Syhl⸗Recht c. 1. $. ız.) dem unmwilligen Dy⸗ 

der des andern Mannes guden Dyd, de by 

eme up den Dyck benabert i8, inplichten mit 
deffen Dyck⸗ rechte. Gefchege dann dem willi⸗ 

gen Dyder, de finen Dyck wol gemafet had» 
de, : daraver Schade van finen Naber, fo 
ſall de unwillige Dycker oͤne finen Schaden 
entrichten und betalen, wat em de Dyck tho 
maken gekoſtet hadde ꝛc. Imgl. 8. 12. Wol⸗ 
den ock de gemeine Karſpels⸗Luͤden nemandt 
nahmhafftig edder ſchuldig maken (zu einer 
ſtreitigen Scharte im Deiche, oder Kief⸗gat), ſo 
ſooelen de Dyck⸗ Richter met deſſen Dyck⸗Rech⸗ 
te der Gemeine datſuͤlve Kyffgatt fo lange ins 
plichten, thor Tyd de rechte Schuldige ges 
noemet worde ꝛc. J | 
PLEISTERN, auf der Reife einen Ruheſtand machen, 
und fih mit Effen und Trinken erquicken. it. die _ 
Pferde unter Weges füttern, S. Holl. pleyftern 

und peyftern. ; dr 
Preit, Rechtsſtreit, Proc. Man findet es auch) 
Ployt geſchrieben. In einem Bapdalifchen Re: 

ceffe Erzb. Chriftoffers von 1534. Und nad) 

dem unfer Elofter Dfterholt durch Ploytt 
und andere Rechts Furderungh zu unfer und 
gansen unfen Stiffts merklichen Schaden in 

ewigen Verderb gefuerett 2c. 

Pleiten, Proceß führen , rechten. S. A. ©. flitan. Fraͤnk. 
flizzan. Et to plead, H. pleyten. St. plaider. Alt 
wu ſaachſiſche 
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fächfifche Nennwörter find ‚Flitere, Zungendrer 
fcher :. flit-full, zanffüchtig : Flit-georn, der 
gern proceffiree, vitilitigators . Flit-wite, die 
‚Strafe. wegen eines angefangenen ungerechten 
Proceſſes. E. Plea, Streit, Procef. Fr. 
Plaid, und Plaidoyer. H. Pleyt. Alt fränf, 
- ..: Flitz.- Es verdienet bier angeführet zu werden, 
was Spelman in Glofl. v. PLea, von dem 
 fächfifchen Urfprung dieſer Wörter anmerket: 
' Pıea. Saxon: Pleo et Pleoh, i. juris actio; 
dictum opinor a Pleah, i. damnum, pericu- 
lum, propterea quod lite agere nihil.aliud eft, 
quam periculum facere, quid. juris fit de re 
litigata: atque hinc deductum plane videtur 

„  vox Anglicana to play, Sax. plegan, i. lude- 
re, q. decertare et periclitari, quis ludi bra- 
bium, feu victoriaee‘ palmam. reportaverit. 
Das Stammwort von pleiten ift alfo das X. S. 
Pleah, Berluft, Gefahr. Man findet es auch 
ploiten und;plechten gefchrieben.. In Hamburg 
rechten un plechten, proceſſiren, gerichtlich aus; 
ffechten. R. Renners Ehron. unter dem J. 1366. 
Herr Friderich DOdielie, Sangmefter im Doh—⸗ 
me, ploeitede jegen den Bifchup tho Rome, dars 
ummme dat he oͤhme in finen Guderen befchedis 
get hadde. Daraver wurd Bifchup Albertus 

condemniret in 700 Mard. 

—— ſchleppen, ſchwere Arbeit thun. Ik heb⸗ 
be mi möe plenget: ich habe mich muͤde gearbei— 
tet. Sit af plengen: ſich ganz abmatten durch 
ſcchwere Arbeit, | 
- ei. Pren- 
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_ PLENTERN, verfchleudern ‚ ng. verthun. Im 

Chur⸗Braunſchw. Daher Plenter-geld, Spiel; 
geld. Man vergleiche FLENTERN. 

PLETFRN (»), beſſer Plätern. S. PLrappern. 

PULETTERN, zerquetſchen. ©. unter PLATT. 

PLIGT. ©, oben unter PLEGEN. | | 

Prıx, Plik - plakken, Plik - fchulden. ©, unter 
PLAXX. 

PLINXEN, und Plink⸗ -ogen, winken mit en Ar 
gen. E. pink, und blink. Schw. blinka. 9. 
pinken, pinkoogen. S. Pınke. He plin⸗ 
kede, oder plink⸗ogede mi to: er gab mir einen 
Wink mit den Augen. ee 

PrLıren. S. Prüren. 

PLire, 2.) ein furzer breiter Degen, ein groffes ges 
fährliches Meſſer. Beym Frifeh und Wachter 
Plaute: fonft auch Plampe. R. im Nachfchufe 
fe. Es ift bier nicht mehr im Gebrauch. Es ijt 
enttveder von platt, breit; oder vom A. ©. plä- 
tan, fchlagen. Welche jedoch unter einander ver⸗ 

wandt find. Gr. Anrliw, hauen, verwunden. 
3.) eine Wunde, ein Schlag, oder das Mahl von 
einem Schlage. Diefe metonymifche Bedeutung 
haben wir noch. Das Gloſſ. Chauc. beym Leibnitz 
p. 49, leitet das Franz. bleffer davon her. He 
het em enen dögden Pliten geven: er hat ihn 
hart verwundet, — einen derben Schlag ver⸗ 
ſetzet. 

3.) eine verfuhreriſch Buhlerinn unzüchtiges 

Weibsbild. Vielleicht alfo, meil fie junge und 
unerfahrne Mannsperfonen in Schaden und Ver⸗ 
| derben 


* 
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derben bringe. 'Tis ene regte Plite van der 
Deren: es iſt ein Maͤdchen ohne Ehre und 
Zucht. a 
4.) Pliten nennen wir auch Feine Plattfifche: auch 
wol Plitenstüg. Unfteitig von platt. Diefe 
Bedeutung gilt auch in Hamburg. R. Im Hans 
növ. heißt Plite auch ein breites dünnes Stuͤck 
Brodt. nn 
PLıTT, eine Gattung Stienbinden. Chur: Braun: 

ſchweigiſch. Ohne Zweifel von PLarr, flach. 
'Proos, 1.) Pflug. E. Plough. 9. Ploeg. Dat 
18 fien Wagen un fieh Ploog: damit erwirbt 

er fich fein Brodt. 
2.) ein Trupp oder Bande Arbeiter, die unter eineng 
Baas, oder Aufſeher, eine-gemeinfchaftliche Ars 
beit verrichten. 3. E. ein Haufen feute, Die bey 
den Deicharbeiten, in einem fo genannten Puͤtt⸗ 
werfe, nach einer getsiffen Ordnung, befchäftiget 
find, und entweder Soden flechen und Erde aus: 
graben, oder diefelben an den Deich fahren. Die 
Leute, fo zu einer ſolchen Gefellfhaft gehören, 
nennet man Ploog⸗volk, oder Jungens. Auch 
die Holländer gebrauchen Ploeg in diefer Bedeu; 
tung. Und bey den riefen wird Ploeg, auffer 
der angeregten Bedeutung, genommen fir ein 
‚ Haufen feute, die ſich in eine Partey zufammen 
gerottet haben, ſecta, factio. Lat. barb. ara- 
trum. (Im einer gewiffen Frieſ. Chron. Snel- 
gerari et eorum aratra inceperunt campanas 
trahere). Im Alt frief. Flinte. S. von Wiche 
Borrede zum Oſtfr. Landr. S. 159, Daher ift 

V 2 


es, 
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es, daß wir Ploog auch häufig im verachtender 
=... Bedeutung für fehlechtes Gefindel, gemeinen Pb: 
bet, nehmen. ‚Een Ploog van een Keerl: ein 

— ſchlechter, gemeinee Kerl. M N. um fien 

Ploog: NN. und feines gleichen Lumpenvolk. 
=. Man fagt e8 auch von fehlechten Sachen: dat is 

man Ploog: das ift nur ſchlechtes Zeug. 

‚Slik-ploog. ©. unter SLıK. 

Plögen (06), pflügen. H. ploegen. Schw. ploya. 
5 Pit, mit Befchmwerlichkeit im tiefen Sande: geben, 
oder fſahren. — —— u 

Ploog· ifen, Pflugeiſen, Pflugſchar, vomis: und 

Pflugfäge, culter aratri. it. ein ſtumpfes Mes 

„2° {ER | | | Be 

Ploog-rad, Pflugrad. Im Scherz, die Zirkelrunden 

Kragen, oder Halskrauſen, welche man bier vor 
Zeiten trug, und an einigen Orten noch traͤgt. 

Ploog-fchat, gehoͤrete vor Zeiten mit zu dem auſſeror⸗ 

dentlichen Einfommen der bremifchen Erzbifchöfe; 
und war ein Zins, der von dem Pfluge, oder von 

den Aeckern mußte entrichtet werden, Er wurde 
aber auch entrichtet von den Untertbanen, die fein 
Ackerland hatten. Und alsdan wurden 4, 6, 8, 
oder auch 12 dergleichen geringe Landleute für eis 
nen Pflug gerechnet.  Pufendorf. Obf. Jur. Vol. 
I. p. 80. Renners Chron. Do he (Erzbiſchof 
Giſelbert) mit dem Hertoge to Lünebord) kri⸗ 
gede, do Freg he einen Plochfchat uch dem 
Stiffte Cesift alfo mu eine aufferordentliche 
: Steuer zum Behuff des Krieges geweſen): und 
Er u wat 
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wat van dem Gelde averbleff, dar buwede he 
duth Huß mede. 

Prosr, eine Zafte, plica. R. Holl. Plooi. €, 
Plait. Ene Safe in de befte Ploje leggen: 
etwas ing Feine bringen, bemänteln, auf der be: 

ſten Seite vorftellen,. Idt is in fine Ploje: es 

iſt in guter Ordnung. 

Plojen, verb. in plojen, in Falten legen: uut plo⸗ 
jen, aus den Falten machen, aus einander legen. 

H. plooyen. E. plait. Fr. ployer, deployer. 

PLoxke, ein Brocke. Daher Plökken, ſpeien, ko⸗ 

- Gen. Chur⸗Braunſchw. Es Fommt überein mit, 
unferm PLUKK in der zten Bedeutung. 

PLöreN, durch einander ſchuͤtten. Ploͤr⸗wien, ver: 
mifshter Wein. Chur: Braunfchw. 

PLUDvern, plaudern, 

Prucss, ein Pflocf, hoͤlzerner Nagel, oder Zapfen, 
womit man etwas befeſtiget; dergleichen vornem⸗ 
lich ſich die Schuſter und Kuͤper bedienen: paxil- 
lus, clavis ligneus. E. Plug. R. und S. Es 
ſtammet ab von plakken, heften, anheften He 
mag Pluggen ſnien, ſagen wir auch im Spott 
von einem, der zu keiner Handthierung geſchickt 
iſt. R. 

u fniör, der für die Schufter die Pfiöde oder 

Schubpinnen fchneidet, R. 

Pluggen, verb. mit einem hölzernen Nagel — 

einen Pflock hinein ſchlagen: paxillo figere. 
Pluggen un to prinen: ſchlecht zuſtopfen. Auch 
vom ſtuͤmperhaften Naͤhen. Gleichwie auch 
Plugze, das Subſtantivum, mol für eine plum: 
Y3 pe 
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pe Nadel gebraucht wird. He plugget ene ganze 
Hand vull Nateln in dat Tüg: er ſtecket über: 
mäffig viel Nadeln in das Zeug. To pluggen, 

mit einem Pflock verftopfen. 

Pruxk, 1.) ein Bloc, Kloß. truncus. it. quavis - 
 maffa rudis et folida. €. Block und Log. Fr. 
Bloc. Een forten diffen Pluff: ein Eurger | 
dicker Menfh. Een fivaren Pluff vam Yurs 
gen: ein Pleiner unge, der wohl bey Leibe, und 
folglich (hwer if. en Pluff am Been: ein 
Kind an der Bruft, das die Mutter hindert nach 
Gefallen auszugehen ‚ Ohne es mit fich zu ſchlep⸗ 
pen. | 

3.) ein Pflock, Hölzerner Nagel. In dieſer Be⸗ 
deutung iſt es eines Urſprungs mit Plugge. 
Den Pluff freten iſt eine Redensart bey einem 
gewiſſen Spiele der Gaſſenjungen, wenn einer zur 
Strafe einen Pflock mit den — aus dem 
Sande ziehen muß. 

3.) ein Pflock etwas zu zu ſtopfen, Stoͤpſel: ein je⸗ 
des Ding, womit man etwas verſtopfet, obtura- 
mentum. E. und H. Plug. So heiſſet z. B. 
er ber papierne Pfropf, den man auf die tadung 

in einem Schießgewehr ftopfe. Een Plukk im 
Halſe: der zähe Schleim im Halfe, den man 

. nicht anders, als mit Mühe, herauf bringen und 
auswerfen fann. Puff. vor allen Holen: ein 
Menfh, der fih aus Vorwiß um alles bekuͤm⸗ 
mert. Dieſe Medensart wird in verfchiedenen 
Gegenden verfchiedentlich ausgedrückt. Die für 
becker fagen: Hennef vor allen Höge, Die 

| 93 Ham⸗ 
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* Hamburger: Henneke vör allen Holen. Die 
Mecklenburger: Antf vor alle Hale. Die O8; 
nabruͤgger: Hähnfe vor alle Däre. 

4.) Befonders brauchen wir dieg Wort in der Re; 
densare: een dögden Plukk Geldes: eine gute 
Summe Geldes. So reden auch die Holländer: 
Een braave Plok Gelds. Im Engl. heißt Pluck, 
ein Griff, eine Handvoll. H. Plok und Pluk; 
Es gehöret zu dem folgenden pluffen. 

— pftuͤcken, zupfen, rupfen, ausziehen. X. 

S. pluccian. E. pluck. Schw. plæcka. H. 

plucken. Fr. eplucher. Plukken iſt gleichſam 

A beluken, von luken, ziehen: welches. nachzuſe⸗ 
hen iſt. Ik hebbe mit di nog een Hoͤnken to 

plukken: ich bin die noch einen Verweis ſchul⸗ 
dig. Die Engländer .fagen eben fo; to pluck a 

> : Crow: with one, jemand einen Verweis geben, 

— Enen plukken: einen berupfen, — machen, 

nach und nach ums Geld bringen. In pluf; 
fen: einbrödeln. Brood in de Melf pluf 
fen: Brodt in die Milch broͤckeln. Wat man 
in pluffet, moot man uut eten: mas man ein: 
bröckelt, das muß man aud) ausefjen: was man 
verſchuldet hat, Das muß man leiden, 

lukkede Finken. ©. unter Finke. 

Plukk-fisk, gehackter Stockfiſch. 

Beplukken ‚ Durch Abpfluͤcken berauben, oder kahl 
machen, berupfen. De Boͤme beplukken: 
Fruͤchte von den Baͤumen pfluͤcken. Enen be⸗ 
plukken: einen berupfen, Pr 

Y: a .  Pluk- 
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Pluk-haren, die — ————— — se Haaren 
ziehen. 
PLuME, P Pflaumfeder, — Same. Plu, 
Pluen, Pluyn. %. ©. Plum- fether. E. Plu- 
me. H. Pluym. 
Plumen-ftriker, Pflaumftreicher, Schmeichler. E. 
Plum-ftriker. H. Pluymſtryker. 
PLumme, Pflaume... Vom Latein. prunum: Gr, 
meswor: Mit Veränderung des:r in |, Beym 
Apherdian. p. 64. findet man noch Prraumer 
und Ryfim Spiegel der Gefund.. hat. Prume. 
Welche beyde Friſch im Worterb. anfuͤhret; H. 
Pruym. . Aber 4. © uns €. — Daͤn. 
Blomme. 4 
Plummen- finjoor — man ih; Str, als ein 
- Schimpfwort auf einen Gewuͤrzkraͤmer. 
— week, weich wie eine Pflaume. Von Ei: 
ern, welche weder zu hart, noch gar zu weich ges 
| kocht find, ibeißt es: Se ſunt plummen⸗ mweef, 
Prump, groß, ungeſchickt. RS... €, pump H. 
plomp. In Stade auch plumpok 
Plumperjaan, ein ——— grober, ngefhtie 
ner Menfh. R 
PLump, eine knterjestion, die den Schalt ausdruͤckt, 
den etwas ſchweres macht, wenn es ins Waſſer 
faͤllt. Z. E. He ſmit den Steen in't Water, 
plump! fegt dat 
Plumpen, verb. mit einem folchen Schall ing Waſſer 
fallen, immergi cum ſonitu. R. E. to plump 
in the-Water. He fult in’t Water, dat het 
— oder auch: He plumpede in't Wa⸗ 
fer : * 
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er» ter: er fiel ins Waſſer, daß es plumpte. In't 
Water plumpen bedeutet naͤchſtdem auch, mit 

groſſen Stangen ins Waſſer ſchlagen, und dar 
© Durch ein ſolches Geräufh machen. Welches 

0. beym Fiſchen geſchiebt, um die Fiſche ins Netz 
zu jagen. 

Plumpe- küle, eine lange, dicke BEER ‚ die beym 

Fiſchen zum plumpen gebraucht wird, Mit der 
Pumpe; füle kamen, oder: Mit der Plum— 

| pe kuͤle darin Flaen: - grob und unbefonnen: zu 

s n.fahren, mit der Thüre ins Haus. fallen... ‚Herr 
Richey hat diefe figärliche Bedeutung auch; hat 
aber die eigentliche aus der Acht gelaffen. Een 
Pumpe; Ful heißt auch eben das, was Plum—⸗ 

perjaan; ob fie- wol heybe von verfidenem Urs 
fprunge find. 

Plump- ftokk, eben daſſelbe. -: 

‚PLunper-MmELK, oder Plunner-melk, dicke, ge⸗ 
ronnene Milch S: Sn Rn Plumper 
melk. 

FLUNSES, Kunpen;. it, Kleider is Geraͤthe gerin⸗ 
ger Leute. R. S. Hol. Plunje. Vor Zeiten 
iſt es auch wol Plunden geſchrieben worden. 
Als; Script. Brunfv. T. III. p. 289. We: 
dekind toch an toreten Plunden, alſe ein Bes 

deler: Wedekind zog zerriffene $umpen, oder 
‚Kleider, ‚an, als ein Bettler. Daher das Hoch: 
Dentfche plündern, diripere : wie. R. recht an 
gemerket hat. Mine beten Plunnen: meine 
‚geringe Habſeligkeit, recule mex. . Dere 
Plunnen tofamen fmiten: fich mit einander ver: 
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ehlichen: eine gemeinfchaftliche Haushaltung, oder 

Wirthſchaft, anfangen. . Enen up de Phannm 
flaen: einen prügeln, 

‘Plunnken, diminut, allerhand Fleine Lappen ſchlechte 
Lumpen. Een Kind van Plunnken: eine Pup⸗ 
pe, die von alten Lappen gemacht iſt. Metaph. | 
eine Sache, die unfere Hofnung beträgt. 

Piunnken-kramer,: ein Troͤdler, der mit alten Kleis 
‚dern und Geräthe. handelt, 

‚Plunnken-tüg, daffelde mit Plunnken. 

PLürEn, die Augen zuſammen ziehen, um ‚genau zu 
ſehen. R. plyren. E. blear. | 

:Plür up’n Dütjen. S. Dütjen unter Devr. 

Pluur-ape S. unter ÄArr. 

Plür-oge, und das adj. Plür-oged, bedeutet in der 
veraͤchtlichen Sprache, einen Kurzſichtigen, oder 
der mit engem Auge etwas ſiehet. Im Engl. iſt 

blear⸗ eyed, der fehlechte Augen bat, triefäugig, 
welches wir bleer⸗ oged nennen. 

Pluur-wulf, ein Menſch, der finfter und heimtuͤckiſch 
ausſiehet. Es ift dafielbe mir Pluur ; ape. 
Vielleicht möchte man diefe Wörter füglicher von 
beluren, belauren, ‚als von pluͤren herleiten. 
©, Luren. - 

PLusen, Plüfen, fäfen, zaufen. R. Holl. plui- 
fen. Es ift ohne Zweifel verwandt mit flüfen, 
Wolle pflücken: und Flüs, eine Zranje, ein Faͤ— 
ferlein. In Hamburg heiße plüfen auch rupfen, 
Daber ift Pluͤs, Pluͤſch, ein halber Sammet, 
Herr Richey irret , wenn er diefem Worte ei: 
ne zwote Bedeutung, des ⸗Hervorragens beyle⸗ 
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get; da es in den gegebenen Erempeln nur eine 
uneigentliche ift, die fich gar leicht mit der erften 
vereinigen läßt. Denn, de Voͤrmauen plufet 
heruut heiße nichts anders, als: die Handärz 
“mel zeigen fich hervor, mit einer zierlichen Unord; 
nung, als wenn fie zerzaufet wären. Doͤr plus 
fen: durchſuchen, fo daß man die Sache, die 
man durchſucht, verwirre. Uut plufen: aus 
einem verwirrten Haufen heraus fuchen. 
” Pluftern, frequent. zerzaufen, im Durchfuchen vers 
wirren, verworren machen. Doͤr plujtern: 
ducchftänfern: won Sachen, die leicht in Unord⸗ 
nung gebracht werden, z. E. von Kleidungen, 
Papieren u. d. g. De Prüf to pluftern: die 
Perüfe zerzaufen, aus dem Gefchicfe bringen. 
De Höner pluftert fif fagt man, wan die Hi 
ner fih mit dem Schnabel die Flöhe abſuchen, 
oder auch, Die verworrenen Federn in Ordnung Te: 
gen. Renners Ehron. J. 1562. Lind wurdt 
den Bremern vorgunnet mit den öhren.aff tho 
tehen (vom Dttersberge), wowoll öhnen noch 
vele gepluftert wurdt. 
Plüferije, allerhand Plunder unter einander, verworre⸗ 
ne Sachen, Ä 
PLurzıs, völlig und rund im Gefichte, aufgeblafen, 
aufgedunfen. In Hamburg plüffig. R. In 
Osnabrück plüß. S. Im Holländifchen ift plots- 
und plotfig beynahe daffelbe, plump, Een plu⸗ 
tzig Geſigt: ein aufgedunfen Gefiht, Plutzi⸗ 
ge Finger; runde fleifchigte Finger. ee 
| | | Po. 
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Pockrw;: pländern ‚ diripere, expilare. Iſt ver⸗ 

alter S. Pux , ſtehlen. 

Popaser, und Podavel iſt die ahemalige uerberbie 
Ausfprache.des Worts Podagra. Do: wurdt 
Neinhardt vam Hamme — im Podavel. 
RMenner.,. 

—— Koͤder zum Aalfang. „Bädern, Yale 
fangen. :: ©. Paren in der aten. Bedeutung. 

Bogen; ein Froſch. A. ©. Frogga,: Frocca. R. 
und Ss Sik ſtruͤven, oder treen, as de Pog⸗ 
ge im Maan⸗ſchien: ſich bruͤſten, mit einer an⸗ 
genommenen Gravitaͤt einher treten. Daar ſunt 
meer Ebers, as Poggen: ſ. EBER. Go 
koold as ene Pogge: eiskalt. Man mag de 
Pogge immer draͤgen, ſe huppet like wol in 
den Pool: von einem, dem man wider feinen. 
Willen und Neigungen. Wohlthaten erzeigen will. 
it. der nach feiner Standeserhebung jeine Beten 
hafte Gewohnheiten benbehält.. 

Quaad-pogge, in .. eine Kroͤte. ‚Bi Wir fagen 
Uetze. — | 

Poggen - diek. S. unter Diez; 

Pogge-minte, Pogge-munte, .eine unedle Are der 
Kraufeminze, wilde Mine, Feldminze, Korn 

minze, Teichminze, menta paluſtris, menta 
campeftris. ‚Einige fprechen es Page; minte 
aus: welches eine befondere Gattung der milden 
Minze ift, Pferdeminze, mentaftrum, Bon 

| Page, ein Pferd. 
Poggen-oge, 1.) eine gewiſſe Gattung: ganz, Fleiner 


Schwaren, deren fuͤnf auf einen Groten gehen. 
2.) 
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— von Thon gebackene nud gfaffiete Schneflfüge: 

lein : ſonſt BE: ——— VER en 

j fietiles. 77 19 

Poggen- pool; ein Sumpf. 7: worin ih - Froͤ⸗ 

— ſche aufhalten. 8 

BR ſchottFroſchlaich. — Ander — es 
Poggen⸗raff, und Poggenmufl. In Hamburg 
Poggenfuller: R, >” 

Poggen - ftool, Eidſchwamm, Sitz, Champignen, 
fungus, boletus. Rund x ‚ie F 

Poor, 1.) ein Dolch. Es ift daffelbe mie dein tat. 
„pugio. Koll, auch Pook. Es gehoͤret zur Fa: 
milie des Worts piffen, ‚pungere. Fre piquer. 
©. Friſch unter Picken. Een oold Pook: ein 
altes, abgenuͤtztes Meſſer. Auch heißt eine Na: 
del, die zu grob und dick ft, een — van — 
Raͤtel. — 

— ein Stich, eine Kunde; R ben: ‚fe, wie 

lite einen Furzen Degen, ‚und auch die damit ge: 

v3. machte Wunde, bedeutet. : Gleichwie auch vor 
- Zeiten Dolch für eine Wunde gebraucht wurde, 

| ©. Schilter in Dolg. . .. 

3.) Im: Chur: Braunfchw. heißt Poof auch, er 
ſchwacher, unvermögender — 

Poken, ſtechen, eine Wunde ſtechen. 

Poxken, einige ſprechen Paken, die — dem 
Eingeweide des Viehes, ſonderlich der Leber und 
dem Fette. Gleichſam Polken, — va- 
riolæ. 

Reet-paken. S. unter — Reer. 

| — Pfubl/ Sumpf, R. - tat; palus, aqua fta- 
*. gnans, 
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gnans.  Eelt. Pwl, Poul. A. ©. Pul. €. 
Pool. Irl. Poll. 9. Poel.. Putten un Pos 
fe: ein ımebenes, moraftiges Stuͤck Landes: ein 
Land, woriũen wiele Eleine Suͤmpfe find. Wofür wie 
auch fagen: Kolf un Kulm. Wenn alle - 
Putten un Poͤle vull funt, fo fumt de Froſt: 
es kommt felten anhaltendes Froftwetter, ehe das 
and vom Megen vol Waffer if. Enen goden 
Pool piffen, fagen wir aud. R. 
 Aante-pool, 1.) ein Teich, auf welchen man Aenten 
bält. | | 

2.) ein Pfupl, neben welchem ein Vogelheerd iſt, 

wo die wilden Aenten gefangen werden, 

Katten- pool wird eben fo gebraucht, wie Katten⸗ jagd. 

| S. unter JAGEN. ; 

Poggen-pool. ©. unter Pocce. | | 

Water-pool, ein jedes ſtehendes Waſſer, wenn es auch 

nur vom Degen auf einige Augenblicke in den 
Gruͤften ftehen bleib, 

Pölken (os), fein Waffer laffen, piffen. Cs wird ges 
meiniglich nur bey den Kindern gebraucht. Sonſt 
auch: enen Pool piffen. 

Bepölken, bepiffen, anpifien. if bepölfen: ſich 
beſeichen. Von einer hoͤchſt laͤcherlichen Sache 
pfiegt man zu ſagen: Ik dagte, ik ſcholl mi be⸗ 
poͤlken: ich konnte für Lachen kaum das Waſſet 
halten. | 

Pool-mann, ein Waffermann, Schiffer. Daher heißt 
der h. Nicolaus, im Bremifchen de hillige Pool— 
mann, teil er ein Patron der Schiffahrenden g& 
wefen, oder die Aufficht über die Seen und Ge 
En nz: . wer 
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waͤſſer gehabt, wie der Herr General Superint. 
Pratje vermuthet. ©. Herzogth. Bremen und 
Vrerd. ste Samml. p. 206. 

Pöı (on), Pfühl, Bertpolfter, oulvinue,; s8. A. 
©. Pyle. E. Pillow. H. Peuluw. Bon 
dem alten Bol, jetzt bey uns Polle, der Kopf. 
©. Burtsar. En diffen Pol: ein. dicker, 
fetter Menfch. | 

Porz, ı.) der Kopf. €, Poll, Daß eı es.in diefer 
Bedeutung ein uraltes celtifches. und phrugifches 
Wort fey, und auch noch in der heutigen perfi: 
fen Sprache gefunden werde, zeiget Baxter: 

} in Gloff, Ant. Brit. mit vieler Gelehrſamkeit. 

- S. Wachter unter Polſter. Enen bi der Pol 
le krigen: einen bey dem Kopf faſſen: in die 
. Haare fallen, nem de Polle Iufen: einem 
die Haare taufen ; Die Kolbe laufen, 

2.) der Zopf, oder Feverbufch, den einige Voͤgel 
auf dem Kopfe haben; als Hüner, Aenten, Wied: 
bopfe, und Lerchen. 

3.) der Mipfel eines jeden Dinges, fonderlich der 
Bäume und Pflanzen. R. und 8. 

Harte-polle, das Herz, oder die jungen zarten Bläk 

ter. in den Pflanzen, z. E, in einem Koplhaupte, 

Polled, adj. was einen natürlichen Strauß, oder Fer 

derbuſch auf dem Kopfe trägt, criftatus. Pol: 
lede Höner, Pollede Aanten: Huͤner, Aenten 
mit Federbuͤſchen. In Hamb. Pol; höner, 
Poll⸗aanten. R. : 

Pollen-dekkel, ein Aut, eine Mige, Im tadelnden 
und gehäffigen Sinn, Kanſt du den oem | 

deife 
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dekkel nig afınemen? Fannft du den. Hut nicht 
8.2 abziehen? He ſitt daar mit dem Pollen⸗dek⸗ 
kel: er ſitzt da, als ein ungeſchliffener — mit 
bedecktem Haupte. „u 
Poll-exe, : ©. unter Exe, ! | 
Poli-haar, Zopfhaar/ das Haar auf dem Scheitel, 


"Rss 
Poll- foor heiffen die Bäume , dern Wipfel verdorret 
iſt. ©.SooRr. . 1 
Pöne, Strafe: und | | 
Ponen, :Strafgeld ae S. unter — 
PoPrerxe, gelbe Waſſerblume, Seeblume,/ nym- 
phea aquatica, | 
PoprEsıe, Gicht, Lähmung, Schlag, E. Pal- 
ſey. H. Popelſy. Dieſe Wörter find verderbet 
und verſtuͤmmelt aus paralylıs. Hier hörer man 
es jeßt nicht mehr. Rein. de Vos 4 B. 2 


He vlokede mi harte de Poppelfpe: 
d, i. er fluchte oder wiünfchte mir ‚alles. Uebel an 
den Hals, oder, daß ich verrecfen — 

PoorTE, Pforte, porta. 

Poorten-knuppel, ein ‚Hölgerner: Thorriegel. Es ift 

auch ein —— eines fleinen kurzen Drew’ 
fen. R. - 

— Poſe, eine abwechfeinde — ; — R. 
‚Gr. rausıs, mavewın. Fr. Repos. Bi Pos 
fern: nach einer abgemefjenen Dauer:, mit vers 
fehiedenen Abfägen, und darauf folgenden Ruhe⸗ 
punkten. Bi Pofen arbeiden :' bald. eine Wed 
le arbeiten, und bald eine da machen. Ene 

Poſe 
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Poſe lüden: eine beftimmte Zeit laͤuten, und 
‚nach einer Ruhe wieder anfangen. Auch vom 
Fieber oder andern Krankheiten, die mit abtveche 
felnden Unfällen kommen, beißt es; de Poſe iß 
vorbi: der Parerysmus ift über, 
Twusken-poos, Zwifchenzeit, Abfag in der Arbeit, 
| intervallum, interftitium temporis. 
- Pose, eine Spule, ein ungefchnittener Federkiel. 
PöserL (m) ©. Prseı. | 
PöseLN (or), muͤhſam arbeiten und nichts befchie- 
Pen, fich in der Arbeit verwickeln. R. Wir far 
gen auch nölen, und nüffeln. In Preuſſen pu⸗ 
ſcheln. 

Afken- pöfel wird infonderheit von hmußigen Koͤchen 
und Koͤchinnen geſagt: bedeutet aber auch einen jez 

sv , den, der fich flets mit geringen umd unfpubern Ar: 
‚beiten befchäftigen muß. . 

Afken-pöleln, geringe und ſchmutzige Arbeit — 

Posen, waten, im Waſſer oder. — gehen. 

| Im Chur: Braunſchw. 

Post, Porfch, wilder Rosmarin, Tayıica, ledum, 
thymelæa. Cine ftarf viechende Staude, wel: 
che, wenn fie an das Bier gethan wird, macht, 
daß es berauſchet. Wend. porfkam, uirfen, 

Pore, Pfote, der Fuß eines Thiers. H. Poot. Fr. 
Pate. E. Paw. Auch die Griechen nennen die 

—Fuͤſſe der Thiere wodeg, Die Berwandfchaft dier 
fes Worts fe unter Pan, Ulneigentlich heißt es 
auch, die Hand, S. Kine Poten darunder - 
fetten: eine Schrift unterſchreiben. He fchall 
ſine Poten wol daraf laten: er ſoll nicht vers 

3 moͤgend 
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mögend ſeyn, es anzuruͤhren. Poten geven, 
wird von Hunden geſaget, wenn ſie die eine 
derpfote einem in die Hand reichen. 

Agter-pote, der Hinterfuß. Sik up de Agter: po⸗ 
ten fetten: ſich widerſetzen, ſich zur Wehre ſtel⸗ 

len. 

‚ Hunger-pote. De Hunger⸗poten ſugen: Hunger 

und Kummer leiden, 

Pootje, 1.) eine Meine Pforte, - Muggen : pootjen 
nennet man die Fleinfte Urt Stecknadeln: eigen 
lich, Muͤckenfuͤſſe. | 

2.) das Podagra. 

Pootjen, verb..mit den Vorderpfoten Gebärden (nach 
der Jaͤgerſprache Männlein, oder Männchen) 
machen, wie die Hafen, Kagen, Hunde x. wenn 
fie fih auf die Hinterbeine feßen, und mit den 
Pfoten über bie Naſe fahren, oder —— 
trommeln. 

Pötern, Verpötern (ss), verfaulen, verſchimmeln, 
verwefen. it, die Farbe verlieren. Es hat einen 
gemeinfchaftlichen Urfprung mit dem Griechifchen 
ru90, ich mache flinfend und faul; wuSousys 
fat. puteo, umd putreo, ich werde ftinfend, ich 
verwefe. Herr R. ſchreibt verpetern, und iſt ger 
neigt, es von Salpeter abſtammen zu laſſen. 

Welches irrig ift, Partic. Verpoͤterd, verfaus 
let, verweſet. it. wurmftichig, alt, verlegen, fi- 
tu, vel quovis alio modo corruptus. Ver⸗ 
pöterd Tüg: alte verlegene, und von Motten 
zerfreffene Kleider. it. Zeug, fo von Alter die Fars 
be verunderi hat. Gm vold verpöterd Gefigt: 


ein 
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ein Geficht, welches das Alter, oder eine Krank 
beit verrüftet hat. ' 

Port, ein Topf. S. Engl. Franz. und Hol, auch 
Pot. Dän. Potte. In Hamburg Butt. R, 
Herr Wachter meint, :: Pot fen das umgekehrte 
Top oder Topf: er ſagt aber feine Urfache, wars 
um Topf nicht das umgekehrte Pot ſeyn koͤnne. 
Up’n ‘Pott gaan: zu Stule gehen. Sprw. 
Daar is fien Pott fo fcheef, daar paſſet een 
Stulpen up; -feine Perfon ift fo ſchlecht, die 
nicht im Heurathen eine Parten finde. Luͤtje 
Potte hebbet ook Oren: Kinder faſſen alles in 
die Ohren: dürfen daher nicht alles hoͤren. Idt 


kumt nig all to Potte, wat fumt uut * u 


Doppe : viele Dinge, oder Perfonen, misra 

then, verfommen, ehe fie ihren Nußen zeigen: 

in vielen Dingen wird Abſicht und Hofnung 

nicht erfüllet > vieles verunglücker: inter os et 

offam. Es will dieg Sprw. ‚eigentlich ſagen: 

viele Kuͤchlein ſterben, ehe ſie ſo weit kommen, 

daß man ſie zur Speiſe bereiten kann. Tobrake⸗ 

ne Potte gift het allerwegen: Fehler und 

| u findet man aller Orten. Kief in den 

- ein Mann, der ſich in Küchenfachen mens 

* tu den blauen Pott piſſen: in dem Hur⸗ 

relberge (ein Gefangniß bier in der Stadt) ae | 
fangen fißen. | 

Kakel - pott, ein eiſerner Topf, oder Grapen, den 

man über das Feuer hänge 
Piß- pott, ein En matula, Doftor Pils 
8.2 | pott: 
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“gott: ein fehlechter Arn, Urin-Gucker, Markt⸗ 
| fehreier. 

Schiet-pott, f. v. das Geſchirr in einem Nachtſtuhl. 
Enem to'm Schiet:pott ſlaan: einen muͤrbe 
pruͤgeln, die Knochen entzwey ſchlagen. Es ge— 
hoͤret zur niedrigſten Poͤbelſprache. 

| Spair. -pott, Spaarbuͤchſe. 

‚Steel- pott; ein Pleiner irdener Topf, mit einem Stiel, 
* wobey er angefaffet wird, 

Trekk-pott, ein Theetopf. 

Pott-digt, ganz dicht, feft zu gemacht. R 

Pott-haft, in kleine Stüce gehacktes Fleifh, fo kurz 

| abgefochet wird. S. In Hamburg Hiß;putt. R. 

a büel, ein Gericht von dick gefochtem Reis, 
oder Scheldegerfte, mit Roſinen. Es heißt alfo, 
weil es in einem Beutel (Buͤdel, Buͤel), oder 
reinen leinen Tuch gebunden, und alfo gefoche 
wird, H. Potjebeuling. , Hier bedeutet Beu- 


ling aber eine Art dicker Würfte, welche die Eng: , 


länder Pudding, die Franzoſen Bondin nennen, 
Pottier, ein Töpfer. Pottjer⸗leem, Töpfererde. 
Pott-kefe, alter fauler Käfe, der in einem Topfe gaͤh⸗ 
ren und fcharf werden muß: worauf er durchge: 
\ Enetet wird, ‚bis er, wie Sa eijgeftrichen 
vo. „werben: fann. | 
Pott +».kiker, - ein Mann, der ſich um die Küge und 
Speifefammer mehr aan als. ſich fuͤr ipn | 
‚ficken, - | | ee IC 
Pott. -lapper, ein Keffelflicker, ge 
Pott-likker, ein Schmaroger. | A 
 PracHuR, sin Armer, Bettler, Der Urfprung die: 
| ſes 


— 
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fes Worts ift ſehr verdeckt: obwol Wachter, an 
= ter Bracher (mie er es wider. allen "Gebrauch 
ſchreibt), es von brechen, gebrechen, herlei⸗ 
tet. Welches unfere Mundart nicht leidet. Bey 
‚den Engländern ift prog fo viel, als: etwas zu 
effen firchen oder anfchaffen.  Junius in Etym, 
Angl. bemerfer, daß Prog-hain bey den Irlaͤn⸗ 
dern heiffe, Kummer, Sorge. Proctor, welches 
fonft auch einen Procurator bedeutet, heißt auch, 
ben dem gemeinen Manne in England, "ein. bett: 
ter. ©. Jun. Etym. Angl. v. Proctor. Sprw. 
Je ſlimmer Pracher, je dikker Luus: je aͤr— 
mer, je trotziger und unverſchaͤmter. Wenn een 
Pracher dem andern wat gift, fo freuet fif de 
Engeln im Hemmel : fagt man fpöttifh,; wenn 
- ein Armer dem andern, nach ‚feiner Art, Wohl⸗ 
thaten erzeigen will. He het de Loͤgen to Gre⸗ 
pe, as de Pracher de Luus: ſ. — unter 
GRIPEN. Fe 
Pr Pracheriie, Betteley, Armſeligkeit. R. 49 
Prachern, betteln, unablaͤſſig bitten. R. Pradrn 
um bidden: -niederteächtig bitten. 
Pracher" harbarge, eine Herberge, wo nur gandfäufer 
und Bettler einkehren: ein Bettellrug. Dat is 
hier up der Pracher / harbarge: ſagt man von 
‚einem armſeligen Gaſtmahl. it, wenn man irgendi 
wo iſt, wo man nichts haben kann. 
Pracher-häge, ein Schmaus geringer Leute. 
Pracher-pakk, Bettelvolk, armſeliges —* R. 
Pracher-ſtaat, eine armfelige — — — weni⸗ 
ge . sn wird. R 
33 | Pra-⸗ 
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Pracher-vaagd, — R. Welche — 

aber ſchimpflich iſt. Man ſagt ſonſt Karken⸗ des 
| ner. 
Pracher-wark, Armſeligkeit. 
Pracherhaftig, armfelig, bettleriſch. 

PrRACHER- APPEL, eine verdorbene Ausſprache für, 
Mrager Apfel, Eine Art goldgelber Renetten. 

Praren, mie im Hochdeutſchen. Sorw. Prale 
wi nig, fo fun wi arme Luͤde: es find nicht alle 
reiche teute, Die von ſi ch felber pralen. 

‚Groot- praler, ein Praler, Pralbans, Großfprecher. 

Praıı, adj. und adv. dicht geftopft, voll: fo daß 
das Xeuffere, oder der Ueberzug geſpannet iſt, 
und — was daran ſtoͤßt, zuruͤck prellen 
macht. R. Daher prellen: zuruͤck ſpringen, 
vibrari, und. prallen, vibrare. Pralle Wa⸗ 
den: fleiſchige und gieruche Waden: teretes fu- . 
re. Gen prallen Sjunge: ein kleiner gefunder 
Junge, deffen fleifchige Glieder hart anzufühlen 
find. Stickerey und Zeichnungen ftehen prall, 
wenn fie ihre Richtigkeit und Lebhaftigfeit haben. 

Da ein flaches Schiff, womit Wagen und Pfers 

de über einen Strom gefeget werden, ponto. E. 
‘ Prawm. Verel. in Ind. Pram. Die Holläns 
. der fagen auch Praam. 

PRAmMmENn, dicht fiopfen, preffen, premere. SM | 
prammen, hinein pfropfen, prefien, ftampfen.S. - 
fchreibt praamen. Den Buuf null prammen: 

AUbermaͤſſig effen: eigentlich, den Bauch dick aus⸗ 
fopfen. Prammed vull: geftopfet voll, vol 


segefit . fagt auch wol prampen. 
PRAN- 
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PRrANGE, ein groſſer Stock, Stange. Im Hannoͤv. 
PRaANGEN, drucken, preſſen. it. hart an einander 
ftoffen, Widerftand ehun. Im erften Sinn braw: 
hen es auch die Holländer, Lat. premere, par- 
angiare, von angiare. Man’ vergleiche auch 
das vorfiehende prammen, welches leicht aus 
prangen ann gemacht feyn. Cs ift jeßt veral: 
‚tete Renner im Leben Erzb. Albert II. Dar 
. quam vele prangens aff twilchen den Raht 
und der Gemenheit: wente duſſe uproren 
ſchen nemen eine Fahnen var einem Schepe 
mit der Stadt Wapen, ane ded Rahdes 
Derlöff ꝛc. Zur Erläuterung, dienet eine Ber 
deutung, welche die Holländer diefem Worte bey: 
legen, nämlich: feharf gegen den Wind an lavi⸗ 
| ten. Kero, pranlian, redigere. 

PRATEN, ſchwatzen: von unerheblichen Dingen re: 
den. R. Es ift auch Hollaͤndiſch. E. prate, 
‚ und prattle. Gr. Doafsw, reden. Daher auch 
vermuthlich Fratzen, poflenhafte Reden, nugæ. 

Statt praten ſagen wir auch praatjen. 

Praat, Geſchwaͤtʒ R. Dat is wol man Praat: 
das find vermurhlih nur leere Worte, ohne 
Grund. Wiver⸗praat: Weibergeſchwaͤtz. 

Präatjen-maker, ein Schwaͤtzer. R. In Osnabruͤck 
Praatken⸗druͤcker. 8. | 

Prateln, Präteln, plaudern, plappern. R. 

Prätel, ein wafchhaftes Maul, le Caquet. R. 

Prarzıg, ftol;, übermürig, In Hamburg. R 
Beym Kilian ifl pratten ; uͤbermuͤthig ſeyn. 


Wir ſagen auch patzig. a 
34 Prü 
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Präven, Präbende, eine Wohlthat aus geiftlicher 
Stiftung. So empfingen vordem die Geiftlichen 
für ihre Amtsverrichtungen, als Taufen, Leichen⸗ 
reden u. d. g. Präven an Brodt und Fleiſch. 

So beißt es im Rein. de Vos, 1B. 29 Kap. 

Eme fonde an der Provene nicht ghenogen, 
De em ſoͤs Monnyfe updroghen. 
Bifonders wird das Hofpital zu St. Remberti in 
biefiger Vorſtadt, woſelbſt eine gewiſſe Anzahl 
Perſonen, auſſer einer freien und beſondern Woh—⸗ 
nung, an allerhand Einfünften ein Gewiſſes ge: 
nieffen, der Praͤyen genannt. Welche Einfünfs 
ge durch eine mäffige Summe Geldes erfaufet wer: 
‘den, und alfo eine Urt geibrenten find. nen 
Praͤven fopen: fi in Remberti Hofpital kau⸗ 
fer, Enen Präven bewanen: daſelbſt woh⸗ 
ne Auch wird dieß Wort im gemeinen Ges 
brauch für einen jeden beftimmten Theil genommen, 
Ik hebbe minen Präven all fregen : ich habe 
ſchon erhalten, was mir zukoͤmmt. 

Prävener, der eine Präbende zu genieffen hat, prae= 
bendarius. | — der in Remberti Hoſpital 
As | 

Präven-beten, eine eleine abgemeſſene Portion, de- 

menſum. 

Präven-freter, im verachtenden Sinn, einer, der von 
Präbenden Iebt,” der geiftliche Seenden im Muͤſ⸗ 
ſiggange verzehrt. R. 

Pravest, Prawit, Probſt, propoitum, Ä 

PREKEI. Gunter Prix. 

PrREEM, Pfriem. Sol, Priem, - Son dem alten 
ur bremen, 
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bremen, ſtechen. Vergl. Braam, Geniſt, 

Pfriemenkraut. Es kommt im Urſprung und der 
Bedeutung überein mit dem uralten deutfchen ° 
Wort framea, ein Spieß, Wovon Tacitus de 
Mor. Germ. c. 6. rari gladiis, aut majoribus 
lanceis utuntur: haftas, vel ipforum vocabu- . 
lo frameas gerunt, angufto et brevi ferro, 
fed ita acri et ad ufum habili, ut eodem telo, 
prout ratio poſcit, vel cominus vel eminus 
pugnent. Syn der mittlern Zeit hieß framea ein 
Dolch, oder Stillet, fo man in einem Stocke 
verborgen trug : jezt noch bey den Holländern 
Moord - priem. | | 

PrENTEN hieß im Anfange der Buchdruckeren fo 
viel als, drucken , ein Buch drucken : typis im- 
primere. S. Friſch im Woͤrterb. Und fo 
Brauchen die Engländer ihr print, wie die Hollän: 
der ihr printen, auch nch. Fr. empreindre. 
fat. imprimere. Bey uns, fo wie in Hamburg, 
heißt jezt noch prenten, groffe zierliche Buchſta⸗ 
ben fehreiben, die mit. den gedruckten Aehnlichkeit 
haben : Sractur: Buchftaben fchreiben. 3 

Prent-fedder, eine breite Feder zur Fractur : Schrift. 

PrıicHEn, fihwer athmen , engbräftig ſeyn, kei—⸗ 
chen, Chur: Braunfchmw. 

Priıer, Verkleinerungsw. Priölken, eine Sommer; 
laube, ein Luſthaus im Garten: und überhaupt 
ein Zimmer, wo eine Gefeltfchaft pflegt bey eins 
ander zu ſeyn, um fich zu erlufligen, Im vor 
züglichen. Sinne heißt in Bremen alſo das vor 
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nehmſte Zimmer im Stadtsweinkeller, für ober: 
Feitliche Perfonen, und fonft angefehene Gäfte. 

PRIGGB, Regiments: Scherge, Profos. lictor ca- 
ftrenfis.  Diefes jegt bey uns allgemeine Nenn⸗ 
wort ift aus einem eigenen Namen entftanden, 
Denn vor einiger Zeit hatte man in Bremen einen 

Profos Namens Prigge , welcher diefe Wuͤrde 
lange bekleidet hat. Mac) deffen tödtlihen Hinz | 
tritt bat man, aus Gewohnheit, nicht nur den 
unmittelbaren Nachfolger defjelben in dieſem Amte, 
fondern auch alle folgende Profofe, ‘Priggen ger 
nannt, Der Wohnfeller unter dem Rathhauſe, 

! im welchem der Profos Prigge gewohnet bat, und 

welcher jezt mit zum Stadtsweinfeller gezogen iſt, 

heißt daher noch Priggen: Keller. Wir bemer: 

Een noch, jedoch ohne Abficht jemand zu fchim: 
pfen, daß im Engliſchen Prigg einen ‚Dieb, 
Schelm, bedeutet. : 

Prix, ein Punft , ein Stich. A. ©. Prikka, 
punctum. Daͤn. Prick. Up'n Prik: ganz ge 
na. R.undS. Wir fagen auch: Up'n Plik: 
S. Plik, unter Pax. . Daher - | 

Prikke, Aal-prikke, ein Kammförmiges eifernes In⸗ 
ſtrument, deffen Zähne Widerhafen haben, wel 
ches an einer Stange befeftiget ift, womit man 
die Wale unter dem Eife faͤngt. Nämlich man 
hauet kleine Löcher ins Eis, wo man Yale vermu⸗ 

ihet, und flicht mit der Priffe auf den Grund: 
fo bleiben die Male, welche getroffen worden, zwi⸗ 

— ſchen den Widerhaken hangen. 4 | 

Prikkel, und Prökel (on), ein Stachel, Inſonder⸗ 

0 en heit 
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Beit, ein dünnes zugefpißtes Eröcklein, womit 
man die dünnen Gedärme, bey dem Wurft mas 
chen, zu befter. R. 
er und Prökeln, 1.) ftechen. Dat prikkelt 

mi: ich babe eine ſtechende Empfindung davon. 
De Wurſte priffeln Cin Hamburg pröfeln), 
mit einer Madel in die Wuͤrſte ftechen, beym Sto⸗ 
pfen, oder auch im Kochen, damit die Luft heraus 

gehe, und fie nicht berften. Bey uns aber ifl, 
Wurfte pröfeln: die Wuͤrſte, wenn fie geftopfer 
‚find, mit dem Profel verfchlieffen. 

3.) Pröfeln heißt auch ſtochern. Mit der Natel 
in de Täne proͤkeln: die Zähne mit der Nadel 
ſtochern. 

Prikken,“ ſtechen. A. ©. prikkan. €, to prick. 
Daͤn. at prikke. Mit der Natel prikken: mit 
der Nadel ſtechen, oder etwas durchloͤchern. Ale 
Be Yale mit der Priffe fangen. S. Prik: 


An be ober An prikkeln, anftechen, anſpor⸗ 
Ne, anreizen. 
Dör prikken, durchftechen, durchlöchern. 
In prikken, einftechen, ein Loch einftechen. 
To prikken, fortfahren zu ftechen, 
Prikkel-flede, Prökel-flede, ein. Heiner Schlitten, 
den der darauf: figende mit zween Stöcen, die _ 
mit eifernen Spißen befchlagen find, die man 
Pröfels nennet, auf dem Eife ſelbſt forttreiber. 
PRIXRKE, Feunange, murzenula. 
Prıxkeı ift im Ditmarf, eine Kröte, 
RILLEKEN, mit den Händen vollen, als Wachs, u 
oder 
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oder Teig. Prilleke, was —— bei Händen 
gerolfet iſt. Chur: Braunſchw. — 

Prım-Arraar, der hohe Altar: von primus, ber 
vornehmſte. In einer Urkunde des Kapitels zu 
©. Anſcharii in Bremen, von 1397. Ok fo 
mogen de Bomwmenftere unfer Kerken dat vor, 
fereven Belde zunte Dorotheen eres hilgen 
Avendes, unde in eren hilgen Dage, zeiten 
vor unfe Prym Altar, unde in Begenfniffe 
der vorfereven Broderfcap uppe dat zulve Ab 
tar ic. 

Prımıseren, einer Sache tief — ſpintiſ⸗ | 
ren. He primifgret darup: er denfer der Sas . 
che tieffinnig nach. - In Hamburg ſagt es fo viel 
als, phantafiren, im Haupte verwirret ſeyn. Hi 
Matthefon leitet es ber von en ſcil. 
cantore. S. R. 

PRINEN, grob und ungefihickt näßen. Herr Richey 
fehreibt es pruͤnen. To prinen; fümperbaft zu 
naͤhen. 

Prinerije, Stuͤmperey im en 

Prökeı. ©. Prikkel, | 

Prorren, hinein ftopfen * zwingen, voll — 
ſtipare, farcire. To proppen, zuſtopfen, als 
eine Flaſche u. d g. Schw. proppa. H. prop- 
pen. Man vergl. das Gr, ron, obturo, 
obftruo.  PBropped;, gepfropft, voll’ geftopft. 
Propped vull, feſt und vol geftopft, voll’ ge 
drückt und gepreßt, ſpiſſe plenus. | 

Propp, Pfropf, Stöpfel auf. einer Flafche, oder dergl, 
Gejchier , ein Pflock auf einer Sadung im Schieß⸗ 

gewehr. 
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7 gewehr; E. Prop. Im Scherz, oder ans Vers 
achtung, nennet man auch einen Furzen dicken 

Menſchen enen: Propp. Ein pöbelhaftes 
zus it: Propp up der Schiet- kru— | 
en. 

Proven, Pröven (cs), prüfen, Stable, Eoften, 
fhmeden. Es kommt mit den fat. probare 

3, uͤberein, oder ift daraus gemacht. 

Prove, Probe, Probeftück, 

Pröver (os), Probirer, explorator, examinator. 
Künd. Rolle Art. 136. Dof en ſchall nemand 

si neen Bremer Beer ut foeren — idt en 
fh thovoren geprovet van den Proevern: aud) 

vo, fol Niemand Bremer Bier ausführen, es fey 

Eu denn vorher von dem Probirern geprüfer. 

PRÖöVEN (on), Praͤbende. ©.Präven. 

PRUDDELN, anfangen: zu Fochen, aufwallen. R. An: 
dere fegen ein | davor, und fagen. fprudeln. 
Es druͤcket den laut aus, den man im Kochen hoͤ⸗ 

ret. 
——— im Shure: Braunſchw. * Osnabr. be⸗ 
Oſchmutzen, verunſtalten. Prudderig, ſchmutzig, 

verunſtaltet. Vergleiche bruddeln, unſaubere, 
ſchlechte Arbeit machen. 

—* Prulle, eine nichtswuͤrdige Sad, ein 
ſchlechtes Ding in feiner Art, _ Mach dem Michen 

= find Pruͤllen alt verlegen Zeug: Pruͤllker, ein 
.. „Knicker. Es ſcheint von obige prud⸗ 
deln, oder bruddeln, wit Verbeiſſung des dd, 
zu ſeyn. Gen Prull vam Keerl: ein ſchlechter 

on el, 
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Kerl. Een Prull vam Book: ein elendes 
Bud u. ſ. w. = | 
‚Prümmer, ein Broden. SPrümmeln, broͤckeln, 
zerbröckeln. Hannoͤv. | | 
Prünen, ſchlecht naͤhen. S. Prınen. | | 
PrunkEn, 1.) neutr. in dem beften Kleiderputz 
"glänzen, Staat und Figur machen, prangen, ſtol⸗ 
jiren. H. pronken. €, prank. Wenn wir 
auf den Grund gehen mollen, fo ſtammet dieß 
ort ab von dem alten Brun, Brunia, Bruni- 
ge, Prun: A. S. Byrn: Schw. Bringa: 
welche celtifchen Urfprungs find, und nicht nur Die 
Bruft, fondern auch einen Bruſtharniſch, andeus 


ten. Wachter unter Brun. Daher bat man | 


mit der Zeit brunieren gemacht, welches noch 
jetzt bey den Goldfehmieden fo viel, als poliren, 
glänzend machen, ift: eigentlich aber, die Harni⸗ 
ſche und andere Waffen glaͤnzend machen. el 
ches Wort auch die Franzofen behalten haben: 


brunir, pofiren, und Brunifloir, ein Brunier 


Stahl. Brunf hieß daher vor Zeiten, der 
Glanz, den die heil polirten Waffen und Harnis 


{che in der Sonne von fi warfen. Man fießet 


alfo, dag brunfen, oder, wie wir jegt fagen, 
prunken eigentlich heißt, in heil glänzenden Taf 
fen prangen. Mit der Zeit aber ift es auch von 
andern Kleiderpuß gebrauchet worden. S. 
Feiſchs Wörter. unter Brunieren, und Brunk. 
Prunken as een Pauluun ; ſtolziren, wie ein 

Diem | We 
2.) 
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2,) active. Up prunfen, aufpußen, den beften 


Puß anlegen. E. prank up. 

Prunk, Kleiderſtaat, Aufpuß, Parade. Sinen bes 
ften Paasfen  Prunf an hebben : in feinem bes 
ften feftlichen Puß erſcheinen. Up'n Prunf 
ftaan: zur Parade, zur Schau ſtehen. Was 
Prunk im eigentlichen Sinne ausdruͤcket, ift fo 
eben unter PRUNKEN bemertet. 

Prunker, ein Figur: Macher, der über feinen Stand 
und Vermögen in ſchoͤnen Kleidern pranget. Een 
Prunker up der Straten, un Pracher in der 
Katen: ein Menſch, der zu Haufe faum das Tier 
be Brodt hat, aber, wenn er ausgehet, eine groffe 
Figur machet. 

Prunk- bedde, Parade: ‚Bette, 

Prunk-makerfke, Putzmacherinn. 


Prusten, 1.) niefen, fternutare. Es ift von 


brufen, braufen, Geräufch machen. 


2.) pfuchzen, wie die Kaßen, oder Hamfter. Sprw. 


Wenn de Katten pruftet,, will't good Weder 
werden. Im uneigentlichen Sinn iſt pruften 
fehnauben für Zorn. 

Pu, a pu! -eine Interjection der Kinder, woburd fie 
Eckel und Abſcheu vor etwas Garſtigem nnd Stin- 


kendem anzeigen. Man hoͤret es auch als ein 
Nennwort brauchen. Dat is a pu: Bas ift ein. 


Dreck, oder etwas garftiges. Vielleicht ift a pu 
das verderbte —— ſche il put, es ſtinkt. Da⸗ 
ber ift 


| Pufagel für Pufeger, oder a pu⸗feger, der unterſte 


Kirchen⸗ 


\ 


Haare zu wackeln ſcheinet. Vorwandte Wörter 


Puc. Pop». 


Kirchenknecht, der die Kirche ehren, und den 
Kirchhof vom Unflate fAubern muß. 


Puvagel, nennen die Bauern den Wiedhopf, entweder 


wegen feiner ſtinkenden Unflätigfeit, weil er fein 
Neſt aus Korb macht ; oder von feiner Stims 


me Der letztern Urfache wegen heißt er auch 


bey den tandleuten Puup⸗ oß: fo wie bey den La⸗ 
teineen upupa. E. Hoo-poop. Der erfteren 
wegen nennen ihn die Diiederländer Kackhaan. 


— pochen, trotzen, trotzig drohen. Es iſt 


mit pukken, klopfen, ſchlagen, verwandt: und 
ſchließt den Begriff des Schlagens in ſich, da ein 
trotziger Pocher ſo oft mit Schlaͤgen drohet, und 
auch wol in der Hitze des Affekts mit geballter 
Fauſt vor jemanden auf den Tiſch ſchlaͤgt. Das 


her auch das Hochdeutfhe pochen nicht nur ein 
trotziges Drohen, fondern auch. das Stampfen 


und Zerftoffen der Erze in den Bergwerken, ans 
deutet. 


Poporé, did, Etwa von butt, ſtumpf, grob. 


Daher 


Pudding, ein in Waſſer — dicker Kuchen. Eben 


ſo im Engliſchen. H. Beuling. Ditmarſ. Bud⸗ 
den, und Mehl-⸗-buͤdel. Vergl. Pottje-büel, 


Puddeln, Pudeln, im Gehen wadeln, von einer 


Seite zur andern fallen, wie dicke, fette Perſonen, 
und urzbeinige Thiere-zu thun pflegen. R. Das 
ber hat der Pudel, Pudelhund, feine Benen⸗ 
nung, wie Richen richtig anmerket, weil er hinter 
feinen Herrn an pudelt, oder wegen feiner dien 


find 


Pun Por ° 369 
find wuddeln, wummeln, wurreln. S. Wur- 
RELN. | 

Pudde-wurft, eine dicke Wurſt, Blutwurſt. it. ein 
dicker fetter Menſch. R. Fr. Boudin. H. Beu- 
ling. ©, unter Purt-entle. 
-Puddel, und ZUR 
Puddel-rund, ©. unter Purrer. un 
Pudel - dikk, Yo befoffen, daß einerauf den Beinen 
nicht ſtehen kann. Zunaͤchſt von pudeln, waß 
ken - | | 
Puper, eine Art dick haarigter Hunde S. Pud. 
deln | 


2.) ein kurzes Stuͤckfaß, oder Lagerfaß zum Mein, 


3.) ein Febler, Verſehen. Beſonders ein Fehl⸗ 


wurf im Kegelſpiele. Enen Pudel maken, und 


pudeln, einen Fehler begehen, R. | 

Pupder, 1). Puder, Haatpuder. Fr poudre €, 
Powder. vn 

2.) Vor Alters, Gewürz, fein geftoffenes Gewürz, 

| aroma. Gepuderde Soppe, over, mie beym 
Ehpträus, gepuderde Zuche : eine gewuͤrzte 
Brühe, jus aromaticum, embamma, Man 
fagt auch Puer, 

Puvaceı, und. | 

Purscer. ©, oben unte Pr. | 


Purr, ein Schall, ein derber Schlag, oder Stoß. 


Ein Wort, fo den Schall eines Schlages nachab: 
met, eben fo, wiePAarr. Lat, barb. Buffa, 
eine Ohrfeige. Span. Bofeton. EN 
Buffen, verb. druͤcket den Dunkeln, dumpfigen Schall 


eines, Schlages, oder Stoffes, oder Schuiſſes 
Ya | 


aus, 


F 
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aus. Se fleit bern, dat #t puffet: er 

ſchlaͤgt derbe darauf. | 

‚ Verpuffen, ſich felöft um etwas — durch Nach⸗ 

laͤſſigkeit verluſtig gehen. Hannoͤͤ. 

Purrer, 1.) Sackpiſtole, Terzerok Von Puff. 

Man fagt auch Tasfenspuffer. Und im Schers 
je wird eine Brantweinflafche , welche die Säu: 
- fer pflegen in der Tafche ju tragen, Tasken⸗ puf⸗ 

fer genannt, S. 

2.) ein dicker Kuchen. H. Poffertje, und Poffen- 
brood: von pof, aufgeblafen. €. to puff, auf 
blafen, auffchwellen. Fr. bouffer, eben das, 
 bouffir, auflaufen, ſchwellen. 

Puux, ein altes fehlechtes Bette. In Hamb. Puuch 
und Pook. R. im Nahfh. Im Hanndo, Pu⸗ 
che, ein Bette, Polfter. Die Engländer haben‘ 
ein Wort, Pucker, melches von einem Kleide, 
oder Stuͤcke Zeug gebraucht wird, Das, weil es 
nicht genugfam ausgeftopfet ift, in Falten zufams 
men fällt. Welche Bedeutung fich fehr wohl zu 

Puuk ſchicket: da es nichts anders ift, als ein 
aus Mangel an genugfamen Federn in Falten zur 
fammen fallendes Bette, 

‚Euxen, 1.) Elauben, zwacken, ſchaben, kratzen. 
Af puken, abkneipen, abkratzen, z. E. die ver 
dorreten Blattern, den Schorf oder Grind. Luͤ⸗ 
fe puken: Läufe jagen: ſchaben, wo es einem 
jucket. | 

2.) eine Kleinigkeit bebende ftehlen, Pleine Diebe 
ven begepen. R. Im Chur: zu. peifen.- 


BR Gloflär. Chauc. pocken. E. poche, 
poach, 
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poach, heimlich weg mauſen: poke, mit dem 
Finger, oder Stecken, worin herum rühren. 
Das Stammwort iſt das A. S. Pocca, Poch- _ 
‚cha, Poha, eine Taſche: E. Pocket, Poke, 
Pouch, Bag: fr. Poche:. Verel. in Ind. 
Bagge : Hochdeutſch Ficke. S. auch unfer 
Puxke, und Punerr. Aus Vergleichung 
dieſer Wörter ſiehet man leicht die, Berwandfchaft 
der beyden Bedeutungen, Flauben, und fiehlen: 
und dag pufen, weg pufen, eigentlich ſagt: in 
einer Tafche Flauben, um fie zu beftehlen: oder, 
in feinem Sad ftefen. In welchem Sinn auch) 
* bie Engländer fagen ;.to pocket up. Mit pu⸗ 
fen kommt nahe überein fufen, fufeln; welches 
nachzufehen ift: und das veraltete pochen, pluͤn⸗ 
dern, diripere, beym Frifeh im Wörterb. 
Pukerije, bebende Dieberey, geringer Diebftal. Han: 
ndv. Peiferie, Pikkerie. 
Puukhaftig, diebiſch, der lange Finger machet. R. 
Puxke, Paͤcklein, Buͤndel. Chur-Braunſchw. Hier 
im Bremiſchen ſagt man Punge, Pungel. 
PVXXEL, I.) Ruͤcken, Buckel, dorfum, gibbus. 
Von Bak, Ruͤcken. | | 
2.) eine Art eines‘ Fifchneges, eine Meuffe. Im 
| Ditmarſ. 
Pukkelhomo, Pukkelhomini, ein Budlige Es 
ift eine fpaßhafte Verdrehung des italiänifchen Far 
Ä milien: Namens Piccolomini. | 
“ Pukkel-up, eine Art Ballfpiels, wobey man fich eins 
ander mit Bällen auf den Mücken wirft. i 
Puxken, poden, Elopfen, ſchlagen. u beuken. 
Ya 2 St. 
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Fr. buquer ä la porte, an die Thäre klopfen. 
Vielleicht gehöret hieher Buff, Bock: und das 
tat. baculus, Stock. ©. Wachter in Pochen. 
Dat Harte puffet mi: das Herz Elopfer mir. 
Pukkern, verbum frequent. immer auf einen Flos 
pfen, oft fehlagen. Berge. biffern, und bis 
fern: und das E. to bicker, flreiten, zanfen. 
Enen in dem Rugge puffern: einen auf den 
Ruͤcken ſchlagen. He ſit'r jummer up to pub 
fern: er Elopfet ihn alle Augenblick, 
Puk-vagd, Puk-vagden. ©. unter Vaco. 
Puk-fuuft. Unter Fuusr. | 
Puren, klauben, kneipen. it. zupfen, rupfen, zer 
ren. E. pull. R. In der Naͤſe pulen: mit 
dem Finger in der Naſe wuͤhlen. Up der Naad 
pulen: den legten Heller aus der Tafche ſuchen. 
Uut pulen: Heraus Flauben. De Nateln uut 
dem Füge pulen: die Stecfnadeln mit fpißigen 
Fingern aus den Kleidern ziehen. Es wird auch 
von Schlägereien und Haarzaufen gebrauchet. 
He het em enen to puletz er hat ihm einen ders 
ben Schlag verfeße. Se pulet fif: fie zaufen 
fih herum. it. fie tändeln, als Verliebte, mit 
einander: hauptſaͤchlich, fo fern es ein Werk der 
Hände if. Du mooſt daar nig an pulen: du 
mußt mit dem Finger nicht daran rühren. Af 
pulen: ‚durch öftere Beruͤhrung, oder durch Kra⸗ 
Gen abreiffen; wie z. E, die Kinder die Blattern 
abfneipen. | u 
Pülcken, Pülken, -dimin. ein wenig Plauben, oder 
£neipen, wie die Kinder mit ihren Fleinen Fins 
je gern, 


% 
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gern. Up den Knaken puͤlken: an den Kno— 
chen nagen; aber ſo, daß man nur ein weniges 
zur Zeit ab klaubet: minutim carpere. J 

Puler,. ein Klauber, der bey einer feinen Arbeit, wo: 
bey viel zu klauben ift, ſich keine Mühe und Seit 
dauern läßt. 

Pulig, adj. woran viel’ zu klauben if. R. 

Puul-arbeit. Pulige Arbeit: eine fubtile Arbeit, 
wozu Gedult und Zeit gehoͤret. Z. E. Uhrma⸗ 
cherarbeit, feine Stickerey u. d. g. 

Puul- knaken, ein Veintein, m woran ua etwas zu na⸗ 

Pur« iſt Em Schimpfwort, womit man. ein ſchlotteri⸗ 

ges und unreinliches Weibsbild beleget. 

PGAREN wird von einem klopfenden Schmerzen ge 
braucht: fehmerzen, brennen, als gine Wunde. 

Ba LE, eine Flafche, eine Kanne mit einem dicken 

Bauche. it. ein dem Trunk ergebenes Weib. 
Dieß Wort verräch feinen celtifchen Urſprung. 

fat. ampulla. E. Bowl, H. Pull A. ©. 
Bolla. Isl. Bolli. Gr. aus, Bol, oder 
Bul, bat — den Begrif des Runden und 
Vinchigen. S. Wachter in Bulle, vas poto- 
rium. Vercrgl. Buddel, Buttel, eine Flafche, 
‘-  Bouteille: welches gteichfäle zu dieſem Stamme 
gehoͤret. Beer⸗-pulle, Bierflaſche, Bierkrug. 

Blak⸗pulle, Dintenflaſche. Brandewiens⸗ 
pulle, Brantweinflaſche. it. ein Weib, das 
gern Brautwein ſaͤuft. Oelje-pulle, Oelfla⸗ 
ſche. Sup: pulle, eine — u. a. m. 


— 
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Pullen, faufen, ftarfe Züge thun.. €, pull, ziehen. 
Herum pullen: den Trunk in der Gefellfchaft 

herum geben laffen. Uut pullen, austrinfen, 

Pullken, oft trinfen, die Pulle oft vor den Mund fe 
ken, S. 

Pull-mefter, ein Säufer: eigentlich , ber x Meiſter iſt 
uͤber die Flͤſche. Pull⸗ meſterſ che, eine Säufe 
rinn, 

PuLment, Mus, Brey, puls, pulmentum, wich 
in einem Stiftungsbriefe des lfabeen ; Gaſthau⸗ 
ſes in Bremen gefunden. 

Pursk, Rohrkolbe, Teichkolbe. Es iſt eine Art 

| Schilf, auf deſſen Stengel oben eine braune Kok 
be ftehet, worin der Samen ift: typha paluftris. 

PuLsken, im Waffer plätfchern: im Waſſer, gder 
mit dem Waſſer ee machen: mit Spuͤ⸗ 
len viel Waffer verfchätten. R, Wir fagen auch 
yalffen, und plaffen: welches legtere nachzufer 
ben iſt. Pulffen um paljfen, ift daffelde, 
was: waſ fen um plaſken, welches oben ange⸗ 
fuͤhret iſt. 

To pulfken, zu ſchuͤtten, umgeſtuͤmlich zu gieſſen. 

| Daar hebt fe nn to pulſket: es ift Waffe 

| dazu gefchüttet. R, 

Uut pulfken, durch ungeftäüme Bewegung ,. oder durch | 

| ftarfes Nütteln, verſchuͤtten. R. Saat idt nig 
uut pulffen, oder aver pulſken: iu es 
‚nicht. 

Verpülfken, verſpuͤlen, mit Waſchen und Spüten ver⸗ 
ſchuͤtten. it. mit — vermengen, verfälfchen. 
R. 

Pulfk- 
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| Pulsk- ei, ein Ey, das, wenn es gefchlttelt wird, ein 
-Geräuf macht; woraus man erfennen Bann, daß 
es faul und verdorben fen, ein faules Ey, Man 
braucht auch pulsf, für faul, wenn von Eiern 
die — iſt. Dat Ei is pulsk: das Ey iſt 
faul. | 
Pulsk - palsk, em fehfechtes Getränke, ſorderlich ein 
ſolches, das durch Zugieſſen worden iſt. Imgl. 
eine ſchlechte duͤnne Suppe, 
PrviLster, Polſter. ©. Por, und BurT-SAX. 
Pure, tappe, Lumpe. Es iſt mit Parrte ein 
Wort. R. 
Pultrig, zerlappt, zerlumpt. R. S. Paltrig. 
Pürrern, poltern, ein Geraͤuſch oder Laͤrm machen 
D mir Werfen, Schlagen, Fallen. it. mit Gefchren 
und harten Worten. Damit kommt in der Be⸗ 
deutung überein das fat. pültare, pülfare, klo⸗ 
den. Schw, bullra. S. BuLLERN. 
Gepulter, Gepolter, Laͤrm, Geräufh. Wir haben 
bier die feltfame Redensart: mines Gepulterg, 
für: meinent wegen: wenn man etwas mit eini: 
- gem Unwillen einwilliget oder zugibt. 
Plus, Pomp, Gepränge, pompa. Daher. 
Pump-boxe, vor Zeiten, die groffen prächtigen Ho: 
fen, wozu viele Ellen Zeugs ‚gehörten:  fpani: 
ſche Pomp: hofen: Jetzt nennen wir noch alfo die 
weiten Schifferhofen. it. der folche Hofen trägt. 
Im Spaffe, Fan Pump; bore. 
Matz Pump, ein wunderlicher Menſch, — 
Phantaſt. R. 
Pumr, Pumpel, Pump-ſtokk, ein Stoͤſſel, Stam: 
Aa 4 pe 
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pfer: ein Dickes Stück Holz, zum Stampfen,, piftil- 
lum. Sprüchwortsmweife wird es auch von den 
geringften Kleinigfeiten unter dem Hausgeräthe 
gebraucht, Metapher. ein dicker ungefchickter 
Menſch. win 
Pumpeln, ftampfen, im Mörfer ftoffen. R. Diefe 
- Wörter haben, fehmwerlich einen andern Urfprung, 
als den Ton des Stampfens, 

Pumpe, Pumpbrunn, Pumpe: antlia, machina 
hauftoria. Gin Wort, das vielen europäifchen 
Sprachen, als der Holländ. Engl. Franz. und Spa⸗ 
nifchen, gemein iſt. Im eur; Braunſchw. ift 

- Pump eine Pfuͤtze. — 
Pumpen-barer, ein. Pumpenmacher, an 






Bon baren, bohren: weil er. die Möhren 
Pumpen boheet, - | 
Pvxp, 12.) Pfund, libra 16 unciarum. Cod. 
Arg. und A. S. auch Pund.-- €; Pound. H. 
_ Pond. Lat. pando, .: Bunde fampen: die 
Dfunde nach dem gefegmäffigen Gerichte — 
men und bezeichnen 
2.) Bor Zeiten mar Pund — auch eine ein⸗ 
gebildete, nie gepraͤgte, Muͤnze. Stat 22. by 
foftich Punden: ben Strafe von 60 Pfunden, 
Ein Pund aber war 20 Bremer Grote: wie U 
ers bey diefem Statute anmerket. Es ift an⸗ 
merklich, daß die Alten gemeiniglich ihr Pfund, 
war es vom Gelde gebraucht wurde, in zwanzig 
Theite getheilet haben, 3.8. ein Pfund Ster⸗ 
ling it 20 Schilinge: die franzöfifchen Pfunde, 
| | oder 


X 


⸗ 


Pun. | 377 


oder Livres de France, halten 20 Sous, oder: 
franzöfifche Schillinge. 
Pundern, 1.) fihwer wiegen, viele Pfunde im Ge⸗ 
wichte haben. So ſagt man, wenn man von 
dem Gewichte eines geſchlachteten Ochſen muth⸗ 
maſſet: he will braav pundern: er wird nicht 
wenige Pfunde halten. 
2.) hoch anrechnen, aufmutzen, fuͤr ein groſſes Ver⸗ 
brechen rechnen, und als ein ſolches ſtrafen. Dat 
hebt fe em hoog pundert: das haben fie ihm als 
ein grofles Verbrechen angerechnet. 
Punde-kämper, ein beeidigter Mann, der die Pfun⸗ 
de nach dem geſetzmaͤſſigen Gewichte beſtimmet 
| und bezeichnet. S. Kämpen, unter Kamp. 
Pußr, Blutgeſchwaͤr, carbunculus. Ik moot de 
Pune (oder. den Puun) man uut druffen: 
ich muß die unangenehme Wahrheit nur heraus 
ſagen. In Osnabr, Pue. S. 
Puns, Punge, Pungel, ein Bündel, Packlein 
| voller Beutel, A. S. Schw. und Dän, Bung, 
Pung, Lat. barb, punga, puncha, pochia, 
pera. Gr, barb. MUYYN, ROUyyiorz facculus 
burfa, crumena ex corio. Einige, fonderlich 
neuere Mündarten, haben das t1-verbiffen. E. Po- 
 . cke, Pouch, Pocket,: Bag. Daher auch das 
Hochdeutſche Pad. Fr. Poche. Isl. Bagge. 
- ©. &, Jun. Etym. Angl; voce Bung: und Wach—⸗ 
ter in Pack. en Punge Geld: ein fehwerer 
Beutel mit Gelde. He het enen fwaren Pun⸗ 
gen to draͤgen: er bat-eine ſchwere Bürde zu tra 
Ä | Ä Yaz5 | gen, 
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gen. In Dsnabr. ift Punge ein Feiner Sad 
Getreide. S. 

Pungeln, einen ſchweren Pack tragen, fonderlich auf 
der Achſel, bajulare. He fumt an pıngeln: 
er brings es getragen. Sik ganz af pungeln: 
ſich ganz müde tragen. u 

Hakken-pungel, eine Laſt, die einer an die Ferfen 
ſchlaͤgt. So nennen auch diejenigen ihre jungen 
Kinder, welche ſich eine Laſt aus denfelben mas 
chen. J 

PunKeEn-Dier, ein Deich, nebſt den daran ſtehen⸗ 
den Häufern, an der Wefer, in der öftlichen Vor 
ſtadt von Bremen: welcher ehemals unzüchtiger 
Perfonen wegen uͤbel beruͤchtige war, E. Punk, 
eine gemeine Hure, proſtibulumnm. # 

Puns, Punz, Haarneſtel, aufgeſlochtene Haare. 
Braunſchw. 

Poxr, Punte, Spitze. €. und Fr. Point. Hol, 
Punt. Vom tat. punctum. R. Den Mund 

in de Punte teen, oder dat Mundfen in’t 

Ä Puntken teen: den Mund fpi$ zufammen ziehen. 

Puup, druͤcket den Schall.eines heimlichen Windes 
aus: ein Wind, crepitüs ventris. 

Pupen, einen lauten Wind ftreichen laffen, pedere. 

Puup-eers, der Hintere, Es wird nur bey Kindern 
gebrauchet. 

Puur-oss, ein Wiedhopf. ©. — unter ae 

PUPPERN, zittern, beben. Dat Harte puppert 

mi im Lines ich Babe ftarfes Herzklopfen. it. das 


Herz zittert mir für‘ Angil Daher Pubbert. 
‚ . GR Bu» 
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&. BuBBeErT. Es fcheint das frequentati- 
‚vum von beven, beben, zu ſeyn. 

Puur, oder Puer, für Puder: alles was zu Pulver 
gemacht iſt. Peper un Puer: allerhand zu 
Pulver geftoffene Gewürze. S. Punenr. 

Puur ‚ tein, unvermifeht, unverfaͤlſchet, purus, 
Wenn wir eine Sache genau befchreiben wollen, 
fo fagen wir: puur uut: ganz und gar, durch⸗ 
aus. Puur uut, as —— nicht anders, als 

| He id puur uut nig wies: er ift ohne 

| Zweifel nicht bey Sinnen. Dat moot if puur 

uut nog doon: ich fehe Fein ander Mitsel, als . 

dieſes zu En ich muß mich nur dazu entſchließ 
fe, 

Poaunsn. * eine verberbee Ausfprache, für 

brodiren, Fr. broder, ſticken. 

Purrer, für Puddel, Subſt. ein dickes Ende, at 
was kurz und dief if. S. Pupvıc. Gef 
diffen Purrel: ein Furzer dicker Menſch. 

Purrel-rund, ründlich dick, rund ausgejtopft. Man 
braucht es auch von einer hoch ſchwangern Frau, 
He het fif-purrelsrund fapen: er ift ganz be 
foffen, E. burly, dickleibig: Purl, eine Art 

Bern 7; 

Purreln, purzeln, burzefn, 

EUEREN, eigentlich, mit einer Spiße in einem Din: 

ge Plauben, oder wuͤhlen. it. ſchuͤren, aufruͤhren, 
anregen, reizen. R. Holl. porren. Wut pur— 

ren: ein Loch oder eine Roͤhre, die verſtopft iſt, 
mit einem Stichel, oder einer Raͤumnadel, reinis 
gen. Dat Vuͤer up purren: Das Feuer auf: 


I 





Pr 
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ſchuren. Enen purren: jemand zerren, zergen, 


zum Zorn reizen. Purre mi nig: reize mich 


nicht. Ik laat mi nig purren: oder, up der 
Naͤſe purren: ich laſfſe mich nicht auf der Naſe 
ſpielen, ich bin kurz angebunden. Laat mi un⸗ 
gepurret: laß mich ungezerret. An purren: 
anſpornen, anreizen. Um purren: umruͤhren. 

— en, duch Purren, d. i. Stechen und Boh—⸗ 
ren, machen, daß etwas verſtopfet oder ſonſt ver⸗ 
derbet wird. De Safe is verpurret; die Sa— 
che ift durch ungefchickte Behandlung S—— 

oder ſchlimm gemacht. 

Pierken, oder beſſer Pürken, und 

Pirtjen, find Werfleinerungsmörter von purren: we⸗ 
nig und ohne Appetit effen. "Eigentlich, bafd Die 
fes, bald jenes. in der Schüffel berühren, und ein 
wenig davon nehmen, Plauben, pitiſſare. "i 

Purrjak, die Kraͤtze. Bon purren, berühren, und 
Joͤk, das Jucken. Denn das Jucken der Kräße 
veizet zum Berühren mit den Fingern, oder zus 
Kragen. 


Purrten, und das diminut. purtjen, ift daſſelbe 


mit pupen. &FURTEN. 
Purt-kötel, excrementum. S. Köreı. Een 


luͤtjen Purt⸗koͤtel: ein kleiner drolligter Junge: | 


ein kurzer Menſch von Fächerlicher Figur. 4 
Purt- ende, das Ende eines dicken Gedaͤrmes zur 
Wurſt. it. die davon verfertigte Wurf. Aus 
Spott: ein kleiner dicker Menſch/ ein Kind, das 

nicht hoch gewachſen iſt. Es ſcheint zwar von 
— zu ſeyn, ſo * es das Ende eines dicken 
Darms 
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Darms bezeichnet: es iſt aber wuͤrklich eine vers 
Berbte Ausſprache für Butt; ‚ende, und- alfo dafs 
felde mit Pudde » wurft. Man finder e8 aud) 
umgekehrt Ende ; butt, beym Chytraͤus. In 
Lübeck Enn ; butt. 
Puus, der Name der Kaben, wobey man fie ruft: eis 
3. me age E. Pufs. H. Poes. 
Puus-katte, Puus>mau, daffelbe. _ 
Puus - gladd, - Puus - wakker, auch Puus- katten- 
gladd, fo gladd as Puus : aufferordentlic 
- gepußt, fauber und reinlich gekleidet. Cs mwird 
fonderlih vom Frauenzimmer gefagt. Die Liebe 
‚der Kaßen zur Reinlichkeit ift eben fo befannt, als 
die Neigung des fchönen Gefchlechts zum Puß. 
Puse, pudendum muliebre. Isl. Puls. Cambr, 
Puttain. Gr. Aurlos. Im Franz. ift Putain, 
eine. Hure. Chauc. Puta, eine Hure: Pufa, 
eine Ehefrau. ©, Leibn. Collect. Etym. P, 
I. p. 49. | 

Püser, eine fleine Stube. S. Pıser. 

Püszen, MWollengras, Wiefenwolle, linagroftis, 
gnaphalion, Chytraͤus nennet es Wiſchen⸗ 
flaß. Es ift eine Grasart mit vieler und langer 
Saamenwolle. Vermuthlich von Puus, oder 
Puse. Püsfen wird wenigftens auch bey uns 

-  ferm Pößel als ein Verkleinerungswort von Pufe 

| gebraucht. 

Puvsrten, blaſen, flare, Gr, Durav. In Fri— 
ſchens Woͤrterb. finder man buſen, und in Wachs 
sers- Gloffar. baufen: wovon puuften, pauſten, 
ne feyn follen.. Dat Vuͤer an puus 


ſten: 


382 Pus. 
ſten: das Feuer anblaſen. Dat Lecht uut puu— 
ſten: das Licht ausblaſen. In de Hand puu— 
ſten: In de Finger puuſten: bey kalter Wit 
terung den warmen Odem in die Hand, und auf 
die Finger, hauchen. Idt is een korten Som⸗ 
mer, wenn man in de Hand puuſtet: Sprw. 
von einem kurzen Vergnuͤgen; oder von einem 
Huͤlfsmittel, das nicht lange Dienſte thut. Ik 
kan't jo nig klaar puuſten: ich kann es nicht fer⸗ 
tig hexen, ich muß Zeit dazu haben. Daar puu⸗ 
ſte ik wat in: ich gebe nichts darum, ich achte 
nichts darauf. Hier iſt puuſten ein euphemiſ- 
mus, fir pupen, farzen, [hd * * Go aud) 
in der folgenden Nedensare: Ik will di wat 
puuften: ich will dir dieß und jenes thun; wenn 
man einem mit Verachtung abfchlägige Antwort 
gibt. Puuſten Heißt, auch im Scherze, aus ei: 
nem Feuergewehr fehieffen. Den DBagel weg 
puuften: den Vogel herunter ſchieſſen. Buͤn⸗ 
tings Braunſchw. Thron bey dem J. 1529. Gie 
haben mit Büchfen und Eartaunen in die Bes 
ftung gepauftet. 
Hachpuuften, Hechpuuften, kurz athmen, ale eis 
"ner, der ſtark gelaufen if. Sonſt auch hach—⸗ 
Verpuuften, Luft fchöpfen, nicht mehr ſchwer athmen, 
ausruhen. Sitk verpuuften : fih erhoßlen: 
vom Laufen oder anderer ſchwerer Arbeit ausrus 
ben. R. — 
Pülter, ein kleiner Blaſebalg in der Küche. it. ein 
Blaferohr, womit man das Feuer anblaͤſet. R. 
| und 
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and 8. Schw. Puſt. Gr. Dvanen, fufflato- 
rum. Gen diffen Puͤſter: ein dicker Junge, 
ein kurzer dicker Menſch. Gen Ende vam Püs 
fter: eben das. Eigentlich bedeutet e8 einen, 
der gewiffen Winden einen freien Ausgang verſtat⸗ 
tet. | 

_Püftern, den Blaſebalg brauchen : das Feuer damit 
anfachen. | | 

Püfter-fikker, der die — Blafebätge aus 

beſſert. 

Püfter-flikken, überhaupt, verftellte Dinge ausbeffern. 
He het jummer wat to püfter-fliffen: er bar 
ſtets etwas auszubefiern. it. er braucher faft be: 
ftändig Arzneien, 

Puftern, heimlich reden, fluͤſtern, ins Ohr blaſen, 

| oder raunen. Es kann auch von den Laut des 
Fluͤſtern gemacht ſeyn, wie muftern, welches dies 
felbe Bedeutung bat. 

Puuftig, Pufig, 1.) aufgeblafen von Luft, windig, 

kolikaliſch. In Bremen ift pufig am gebräuchs 
Ulichſten: in — aber, wie auch im Hannoͤ⸗ 
veriſchen puuftig, R. 
2.) Auf eine jede andere Art gedunſen, geſchwollen, 
ruͤndlich, fleiſchig. In dieſer Bedeutung ſagen 
‚die Holländer poefelig: als, poeſelige Leden, 
ründliche, fleifchige Glieder. 

Puus-bakke, Puuft-bakke, Pausbacke. R. und S. 

'Puuft-roor, Blaſerohr. R. 

Puur ift das locwori-n womit man die waͤlſchen Hr. 
ner Be 

Puut= 


— 
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Puut- haın, Puter- haan, Puter- höner, wälfcher 

Hahn, Palekurifche Hühner, E. Turkey-powt. 

_ Putern, geſchwind und unvernehmlich reden. Won 
der Nehnlichkeit mit dem Gefchrey eines wälfchen 

Hahnen. it. im Reden mit dem Speichel fprüßen, 

PuTe, eine Art Fiſche, die in Pfüßen und fchlammis 
‚gem Waſſer leben, und zu dem Öefthlechte der 
Aale gehören; ausgenommen daß fie etwas Fürs 
zer, und wie die Eidexen gefprenfelt find. Sie 
pfeifen, wie die Maͤuſe. Im Engl. ift Powt eis 
ne $amprete: Eela powt, ein Peiner Aal. | 
Puutje ift das Verkleinerungswort. Es bezeichnet 
aber nur eine fäuifche Frauensperfon, welche ftets 
im Schmüße lebet, wie eine Pute im Schlam⸗ 
me. 

Purjen, 1.) mit kurzen Schritten laufen, Es iſt 
daſſelbe mit padjen: und ſtammet alſo von Pad, 
Fußſohle, Fußſteig, her. | 

2.) To putjen: aufbeßen. Durch Obrenbläferen 
die Feindfchaft gröffer machen. Vom Engl. to 
put, feßen, ftellen: to put on, anfeßen. | 

Pürxe- -AMT, das Schenfenamt, das Amt eines Cre⸗ 
denzers, officium pragguftatoris. Eines von 
den Stift + bremifchen Erbhofämtern , welches 
aber, nebft andern, eingegangen iſt. Mit dies 

.ſem Amte waren ehemahls die Herren von Bord 
zu Horneburg befehnet: mie Erzb. Johann Node 
in feinem Regiftro bonorum caftri Vörde mels 
det. Don putten, fehöpfen: puͤttjen, ein wer 
nig trinken, ſchmecken. S. unter Pure 

Purs, Poflen. ©, Puzze, 
Purz, 
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Purr, Topf. ©. Porr. 

Purr, weich, mürde. Im Chur: Braunfhw. Es 
ift ohne Zweifel daffelbe mit unferm paͤted, zer: 
quetfchet: welches fonderlich vom Obſte gebrauchet 
wird. S. Päten, unter Pan. 

Purre, 1.) Pfüße, lacuna. €. Pit. A. ©. Pyt. 

Mt fränf. Buzza. Hebr. WI (botz), Koht, 
coenum, palus. Wir nennen einen gemiffen 
Fiſch, „der fich gern in ſchlammigen Pfügen auf 
hält, Pute S. oben. Wir fügen oft zufam: 
men Putten un Pole, ſchlammige, moraftige 
Gruben. S. Poor. In de Putten treen: 
in die Pfüße treten. it. hinken. 

2.) eine Goffe, Gaffenrinne, wodurch das Regen: | 
waſſer und der Unflat abläuft. | 
3.) ein Ziehbrunnen, Rund S. Engl. Pit. 9. 
Put. tat, puteus. Fr. Puits. Der urfprüng: 
liche und Hauptbegrif liege in dem Tiefen, und ift 
im Celtifchen zu fuchen. Isl. Botn, die Tiefe: 
Gr. Avugoss Ira. Celt. boddi, in eine Tiefe 
hinab fenfen, it, verfinfen, mergere und mergi, 
Das erftere hieß auch bey den Griechen Yugıdeav. 
©. Leibn. Collect. Etym, P 1. p. 96. und 
Wachter unter Putte. | 
4.) Putte und Putt ; warf. heißt — in 
dem Marſchlande, Das ausgegrabene und ausge 
ſpittete, oder noch auszuſpittende fand, zum Ber 
buf eines Deihes, Sonſt auch. Spittung, 

Spitt;dobben, und Soden :gruft. \ 
5.) Endlich nennet man alfo das Maaß, nach wel: 
chem das ausgebrachte Putt werk berechnet wird, 
Sb nämlich, _ 
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nämlich der Eubif: Inhalt einer Ruthe Tang und 
breit, und 4 Fuß, oder Schade, tif. Nah 
welchen Maag der Putt⸗ meifter, ‚oder Die 
band, bezahle wird. 

"Putten, 1.) Waffer aus einem Ziepbrunnen fchöpfen, 
oder fonft aus einer Tiefe herauf ziehen. R. und 
S. Uut putten, ausfchöpfen, durch Schöpfen 
ausleeren, den Beutel fegen, Fahl machen, Fr. 
puifer, epuifer. Daber im Hanndverifchen und 
in Stade das Verkleinerungswort püttjen, nis 
pfen, ein wenig. trinken. 

> ansfpitten,, Raſen und Erde ansgraben zu der 
Deicharbeit. 

- Putt-baas, Putt- meißter, der Annehmer eines Putt⸗ 
werks, oder eines gewiſſen —— Auch 
Diek⸗baas. 

Putten-paal, ein Pfalb, der die Wagen von den Gaſ⸗ 
ſenrinnen abhaͤlt. 

Putten-ſnakk. S. unter SwaxkEN. 

Putten-treör, ein Schimpfname auf den zůngſten Of⸗ 
ficier bey einer Bürger: Compagnie. 

Putten-water, Pfüßenmwaffer, das unreine Waſſer in 
einer Gaffenrinne. 

PUTZE, Puzze, Poſſen, Spaß ß Scherz, Tuftiger 
Streich. it. loſer Streich. K. S. Friſch in 
Poſſe. Gloſſ. Pez. Gipoſi, mugas. Griech. 
zarcw, ſpielen, ſcherzen. Putzen ſunt Lecht⸗ 
ſcheren: ey Poſſen! R. He het mi enen aiſ⸗ 
ken Putzen tagen: er hat mir einen garſtigen 
Streich geſpielet. 

Putzig, poſſirlich, poffenbaft, ſpaßhaft, Tuftig, laͤcher⸗ 

lich 


⸗ 
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th, felfam. R. en putzig Minsf ift niche 
nur eim fceherzbafter Menfch, fondern auch wol ein 
feltfamer Menfh. Dat i8 pitig: das iſt fur 
ſtig. | 
Putznelken, ein ſpaßhafter Menſch, Iuftige Perſon. 
vom Ital. er, die luſtige Perfon im 
Puppenſpiele. R | 
Putzen-maker, $uftigmacher, Poffenreiffer. 
PuTzen, 1.) pußgen, reinigen, zieren, ſchmuͤcken. 
S. Friſch im Woͤrterb. unter Buß. 
2.) befonders, barbiren. Im uneigentlichen Sin: 
ne: die Schäffel leeren, rein aufeffen. S. He 
fan good pußen: er Fann ſtark effen. He put 
zet alled weg: er iffet alles auf. nen pußen, 
oder uut pugen: einem einen derben Verweis 
. geben. Ein Sriegsheer wird auch bey uns, fo 
wie bey den Hochdeutſchen, gepußet, wenn es 
| einen Verluſt, eine Niederlage, leider. _ 
- Putz-bekken, Putzel-bekken, Barbierbecken. S. 
Putzel-tüg, ‘Barbiergeräthe. 
Putz-männken, Bartfcherer.. ft ein Spaßwort. 


Q. 
| () UABBE, Quabbel, eine Wamme, die bangen: 
ar de Haut an der Kehle des Nindviches, -palear. 
it, ein wie ein Eleiner Hügel hervor ragendes Fett, 
oder Fleiſch, an einem Koͤrper. Welches letztere 
in Hamburg Quubbel heißt. R. Sn Osnabr. 
Quabbe, ein Stuͤck — Fleiſch. S. H. Quab, 
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und Quabbe, palear. E. ſquab, auſgedunſen, 
fett, feiſt. 

Quabbeln, fchlottern, Beben, zittern, wie ein fetter 
oder weicher Körper bey der geringften Bewegung, 
He quabbelt van Fett, ift die Befchreibung eir 
nes fehr fetten und Dicken Menfchen. Imgleichen 
fagt man von einer Gallerte, dickem Brey u. d. g. 
ide quabbelt. Wir fagen un Jedoch Bu fo 

Ä häufig, wabbeln. 

Quabbelhaftig, und 

'Quabbelig, ‚woran dickes Fett zu fühlen iſt, fleifchig, 
das yon dickem Fette, oder weichem Fleifche ſchlot— 
terig ift. Beym R. quubblig. Mi 18 fo quab; 
belig to Mode: mie ift übel, bis zum Erbre⸗ 

| chen. 

Quabbel-fett, heraus ftehendes, füpfbares Fett an ei⸗ 
nem Körper. 

Quaanp, böfe, übel. R. und S. Celt. gwaeth, 
ſchlimmer, aͤrger. Es iſt mit Koth verwandt. 
©. Gaur. Dat Quade, oder Quae, das 

Boͤſe. Quaad werden: böfe werden. Gen 
quaad Striff: ein loſer Schelm. Enen quaad 
maken: einen boͤſe machen, reizen. Den Hund 
quaad maken: den Hund zergen. Folge Or⸗ 
der un do quaad: wer da thut, was ihm befoh: 
len ift, der. hat des ſchlechten Erfolges wegen fei: 
nen Verweis zu erwarten. Quaad Seer: der 
boͤſe Grind. Quade Wörde fprefen: ehren: 
übrige Worte reden, Stat. Stad.-VI. 4. So 
we vor Mechte dhen anderen fleit to then 
Dren, other quade Worte — (ſtatt def 
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fen in andern Abfchriften ſtehet: edder Horen 
Sone bet), ofte leghen het —— dat ſcal 
he beteren theme Voghethe. Eben daf. 14. 
Sprafe ein Man dheme anderen quaet achter 
fine Ruggherc. Quade Feyten beiffen in den 
alten Dokumenten, ef Thaten, Mifferhaten, 
male facta. 
| Qualik, Quelk (welches leßtere bey uns gebräuchlicher 
-ift, ben den Miederländern aber quaalyk, quaa- 
delyk), anſtatt Quadelik, übel. Ik bin quelf, 
oder, mi id quelf: mir ift übel. Dat fmeft 
quelf: es ſchmeckt, daß einem Übel werden follte, 
Oſtfr. Landr. 1ı B. 109 Kap, We eine Frou⸗ 
we bevechtet, eder quelcke handelt, de ſchwan⸗ 
ger is, dat fe ein doit Kine thor Werlet brin, 
get —— dat fall men alle duͤbbelt bveten — 
Quaadheit, Bosheit. it: Unwillen, Zorn, Haß. 
"Quaad - aardig, boshaftig, bösartig, argliftig, von 
beoͤſer Gemuͤthsart, malignus, pravae indolis. 
Quaderteren, eben daſſ. Es ift nad) der Form des 
KHolländifchen goedertieren. gemacht. Rein, de 
DBosıB. 27 Sa 
Un mochte dat feggen van ander Deren, | 
Wolde he wefen quaderteren:: | 
d. i. und Pönnte er das von andern Thieren fa: 
gen, wenn er boshaft Pr wollte, 
Quaad-pogge,..eine Kröte. R 
Quaad-fprekern, verläumderifch. Gen quaad⸗ ſpre⸗ 
kern Minsk: ein Verlaͤumder, der von allen 
Leuten Boͤſes redet. 
Quapper, eine Blatter, Neſſelbrand. In Ham: 
| B b 3 burg 
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burg Quarl. Ditmarf. Quiddel. Es feheint 
zu fiddeln, Füßen, zu gehören, wegen des Juk—⸗ 
kens, welches eine folche Blatter verurfachet. 
Quapper, oder Quarder, ein Querfaum: eine 
Einfaffung gemiffer Kleidungsftücke, vermittelft 
eines Saumes oder Bandes , vornemlich eine fol: 
che, die man um den Hals oder feib, und vor der 
Hand zufnöpfen kann. R. Etwa von dem Lat. 
quadratura plice. Bopen-quadder, der Ho⸗ 
fengüictel, der um den Leib gehe. Hemde⸗ quads 
der, die Einfaffung, der Saum eines Hemdes, 
der um den Hals ſchlieſſet, amd vorne an den 
Aermeln: Preife, Preisgen, Prisgen; wie fie 
an einigen Orten genennet werden. | 
Quadder-mouen. ©, unter Move. 
QUADDERN, quatfchen., manfchen, fneten. Hans 
növ,. Es ift mit quetfen, quetfchen, verwandt. 
QuAaHacHen heißt in einigen Gegenden, überlaut, 
aus vollem Hatfe lachen, cachinnari. | 
QUAKKELN, eigentlich, wackeln. Wir brauchen es 
aber nur noch im der uneigentlichen Bedeutung, 
unbedachtfame Worte reden, die man nicht halter 
kann. %. ©. cwacian: €, quake, beben, 
zittern. (Daher haben die Quäßer den Damen ). 
Man vergleiche das A. S. wagian: E. wagge: 
Schw. hweka, wackeln; vacillare: und unfer 
wigelmwageln. Ben den Holländern ift quakken 
und quakkelen nicht nur, ein unbeftändiger 
Winter feyn, bald frieren, bald auftbauen; fon: 
dern auch, wankelmuͤthig verfchleudern, verthun. 
Es gehöret dich Wort ohne Zweifel zu 0 
ar, 
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Quik, tebendig, lebhaft. Davon unten an fei: 
nem Orte. Denn was fich beweget, oder wak— 
Felt, fcheinet lebendig oder lebhaft zu feyn. 
— durch Unbeftändigfeit verthbun, durch 
Wankelmuth verderben, ſich Durch übereilte und 
unbedachtfame Worte zu etwas verbinden. Sien 
Geld verquaffeln: fein Geld vertändeln, un; 
nüßer Weife verthun. Sik verquaffeln: ſich 
unbedachtfam und leichtfinnig in ein Eheverbuͤnd⸗ 
niß einlaffen. Welches eigentlich von unbeftändi: 
gen Liebhabern gefagt wird, welche Die erfte die 
befte Perfon zur Ehe wählen, und es fich bald _ 
‚ darauf gereuen laffen, 
Quakkeler, ein unbeftändiger, Teichtfinniger Menſch. 
Quakkelhaftig, wankelmuͤthig, unbeftändig. 
Quakken, 8) quacken: fchreien wie ein Frofh, 
oder Aente, coaxare. E. quack, und fqueak: 
welches letztere aber Pseifchen: bedeutet, Man ver: 
gleiche unten QUIKEN. 
2.) Wir brauchen aber dieß Zeitwort auch von ei: 
nem fchallenden oder: klatſchenden Laute. 3. E. 
He fullt to'r Eerden, dat idt quaffedet er fiel 
zue Erden mit einem lauten Geräufche. Ik 
floog em, dat idt quaffede: ich fehlug ihn, daß 
man es laut hörete: wofuͤr andere fagen: Dat he 
auaffede, d. i. dag er ſchrie. Alsdan aber 
gehöret e8 entweder zu der folgenden. Bedeutung, 
oder man vermenget es mit quiken. 
5.) aͤchzen, ftöhnen, als. ein Kranker. Eigentliz 
Her, Freifchen,, Taut fehreien, Von der. erften 
5b b4 Be 
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Bedeutung. In dieſem Sinne wird es vornem⸗ 
lich im Hannoͤv. gebrauchet. Daher 
Quakke-brook, ein weichlicher, kraͤnklicher Menſch, 
der nicht viel vertragen. kann, der bey dem leichte 
ften Schnierzen ächzet und fehreie. Beym Friſch 
ift Quad ein fehreiendes Kind: und Neſt⸗quack 
das leßte Küchlein von einer Brut, welches wir 
Meeft ; Fifen nennen, S. im Bud. N. 9. 
Quackel, eine Wachtel: E. Quale, und. Quail. 
Fr. Caille: Ital. Quaglia. Ihres Geſchreies 
wegen. 
Quak - falver, Quacffalber, Marktſchreier. E. Quack. 
In Preuſſen iſt quackeln, Quackſalberey treiben. 
Wir ſagen quak-ſalven. Won quakken, ſchrei— 
en. Oder will man es, welches noch fuͤglicher zu 
ſeyn ſcheint, von der dritten Bedeutung dieſes 
Zeitworts ableiten, ſo iſt Quak⸗ſalver eigentlich 
ein Menſch, der Leuten, die uͤber Schmerzen Flas 
gen, mit ſeinen Pflaſtern und Salben ſucht zu 
helfen. | 
Quaar, cruciatus. Im Holland, auch fo, Bor 
Zeiten aber bedeutete Quale auch, im flandris 
ſchen Dialefte, Bosheit, malitia, nequitia. 
Welches einen leicht auf die Vermuthung leitet, 
daß es von quaad, oder am näciten von 
qualif, quelf, anſtatt quadelif, abftammen 
mögte, | u 
Quäler, einer der fih felbft abquälee, durch faure Ar⸗ 
beit: der es fih um fein Brodt fauer werden läßt. 
In Osnadr, Queeler, Queller, Gottöqueb 


ler, S 
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"Quäl-etifch, waͤhleriſch im Effen, der feinen Appetit 
zu Effen hat, eckel. Hannoͤv. 

Quäl-koorn, eine Art Getreide, welches ſehr ins Kraut, 

waͤchſt, und daher, ohne der Erndte zu fehaden, 

verfchiedene Mahl abgemähet werden fan, zum 
Sutter für das Vieh: Spelt, Dinkel, fecale. 

Quäl-page. S. unter Pace. 

QuAum, ein ſchwuͤler Dampf, Brodem. H. Walm. 
A. S. Wylm: und Gloſſ. Keron. Uualm, fer- 
vor, æſtus. Von wallen. ©. Schilt. p. 832. 
E. Qualm, Herzweh, Ohnmacht, Uebelkeit, 
Einige haben es Twalm ausgeſprochen, wie 
Friſch im Woͤrterb. bemerket: daher unſer dwel⸗ 
men, bedwelmen, benebelt, betaͤubet ſeon. Im 
figuͤrlichen Sinne iſt Qualm alles, was einem 
Unluſt und Quaal verurſachet. Qualm maken: 
Unluſt, Mistrauen, Verwirrung ſtiften. Wenn 
ein Unternehmen durch einen unverhoften widrigen 
Zufall verhindert oder erſchweret wird, ſo ſagt 

man: daar kam een aiffen Qualm tmuf fen. 

——— dampfen. Bequalmen, mit Dampf uͤber⸗ 
ziehen. Verqualmen, verrauchen. R. 

QUALSTER, 1.) zaͤher, dicker Schleim, pituita, 
phlegma. A. ©, Geolfter, virus, fanies, 
tabum: Gilleftre, pituita. Cod. Arg. Spais- 
kuldra, fputum. 

2,) ein platter flinfender Käfer von gelblich grüner 
Farbe, der dem Vieh fowol als dem Menfchen gif: 
tig ift: Die Hinfende Baummanze, Go geel a8 
een Qualfter; von einem, der eine gelbe Haut, 

b5 oder 
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oder die Gelbfucht hat. Und weil er garftig ftin: 
ket, fo fügt man auch: ftinfen as een Qualſter. 
Qualftern, vielen dicken Schleim auswerfen. In 

Preuſſen koͤlſtern, oͤfters huſten. S. Bocks 

Idiot. Prufl. 
Qualftrig, der vielen. Schleim auswirft, phlegimati- 
cus. 
QuaAu, kam: in der kaum vergangenen Zeit, von ka⸗ 
men, fommen. R. Die Alten hatten auch das 
q in der gegenwärtigen Zei. ©. Kamen. 
Quant, 1.) ein liftiger, fchlauer Vogel. it. ein lu⸗ 
ſtiger und poſſierlicher Menſch. Die Hauptbedeu— 
tung dieſes Worts iſt noch bey den Hollaͤndern, 
wo Quant einen Spielgeſellen, auch einen, wo: 
mit man handelt und Waaren umfeßer, bedeutet: 
und quantfelen, Waaren umſetzen. In Hol 
ftein, auanten, mit einem andern in Waaren 
unter der Hand durchſtechen, welches doch den 
Schein einer ordentlihen Handlung hat. S. Ri—⸗ 
chen unter Quanswys. Beym Friſch ift vers 
auanten, verbergen, einen Vorwand haben. 
Man vergleiche das bald folgende quänteln, quäns 
tern. Als ein fcherzhaftes Scheltwort brauchen 
wir, Jan Quant, ein poffierlicher Menſch. 

2.) der Schein: eine Handlung, womit es ung fein 
Ernft if. Hanndv. vor Quant, zum Schein, 
für die lange Weile, 

Quänteln, Quäntern, zum Schein tun, nicht im 
Ernft handeln, it. wenig ausrichten, ©, was 
eben unter QuanT bemerket iſt. 


Verquänteln,' Verquäntern,.. verſchleudern, vergeu— 
den, 
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den, infonderheit im Kaufen und Verkaufen, E. 
fquander, verfehwenden. H. verquantfelen, 
Waaren vertbun, umfeßen, permutare, com- 
mutare. 

Quänteler, der feine Waaren, oder fein Geld, vers 
fchleudert. H. Quantfelaar, Quantieler. 
Quants-wies, Quants-wile, zum. Schein, für die 

lange Weile, in fpeciem, fimulate, dicis gra- 
tia. H. quantfuys. . Welches Kilian. Duffle- 
us in Etymol, dem Urfprunge näher, durch col- 
luforie, luforie, erfläret. Wenn man weiß, 
was Quant bedeutet, fo ift die Erklaͤrung diefes 
\ Worte feiner Schwierigkeit unterworfen, wie Hr. 
Richey glaubetz und man fchenket dem Herrn 
Strodtmann gern alles das , was er zur Um 
zeit bey diefem Worte vorbringe. Dat deit 
he alle man quante ; wies, oder voͤr quants⸗ 
Ä wife: das alles thut er nur zum Schein. | 

Qua, ein Beutel, Schlauh, hangender Bauch, 
eine Beugung oder Falte in den Kleidern, die fich 
als ein Schlauch aufwirft. . Es ift im Chur 
Braunſchw. gebräuchlich, und das Stammwort 
von Duappe, Berg. QUABBE, und Quab- 
beln. Ä | 
Quappig, ſchlaͤuchig, was als ein Bauch hängt, hohl: 
z. B. in den Kleidern, wenn das Oberzeug weis _ 

ter ift, als das Unterfutter. 

QuAarre, Aalraupe, gobio capitatus. Gr. zußioc. 
-- 9. Quabbe, Ael- quabbe. Wachter leiter es 
ab von Kopp, Kopf; meil diefer Fiſch einen fehr 
groſſen Kopf bat, Aber feines dicken Bauchs 
Ä | | B.: wegen 
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wegen Fann man feinen Namen , ungleich beffer, 
von obigem Quapp bereiten. Quappen fan⸗ 
gen, im Scherz, in eine Pfuͤtze treten. 
Quapp-kule, ein Loch im Eiſe. it. eine ſchlaimmige 
Pfüge Quebben find im Osnabruͤckiſchen füm: 
pfige Löcher, die im lehmigen Grunde einfallen, 
wan die Erde Fan, dem Froſte wieder aufthauet. 
S. 
QuAR, Koht. it, eine —— Sache. 
QUARRE, Heurath, das Freien. Go wird in Gloſſ. 
Chauc. ap. Leibn. Collect. Etym. P. I. p. 45. 
Kuarre erkläre. Und Wachter meint, es fey 
verderbet aus dem Slavonifchen Kwals, welches 
eben daffelbe bedeutet. Aber im Dsnabrücifchen 
bedeutet es doch auch eine Perfon weiblichen Ge; 
fehlechts: ene Quarre vam Wicht, ein Pleines 
Mädgen. S. Das Sprw. Eerft de Parre, 
| den de Quarre, ift befannt genug. 
QUARREN, I) quacken, fchreien wie die Froͤſche. 
2.) Speichel und Schleim mit einem eräufche 
ausmwerfen, —— ſcreare. Wir ſagen auch 
harken. 
3.) Man druͤcket auch mit dieſem Worte das Gurten 
im Leibe aus. 
4.) murren. Im Chur Braunſchw. Man ſiehet 
wol, daß dieß Wort in allen Bedeutungen aus 
dem Laute gemachet iſt. Hieher gehöret das Hoch: 
deurfche firren, und ferren. Verel. in Ind. 
kuarra, in gutiure voces fupprimere. ©. 
Friſchs Wörterb, in Kırren, Ä Ä 
z | Quarr- 
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Quarr - buuk, das Gurren im Magen, das Poltern 
der Winde im Bauche, venter murmurans. 
QuUART, ein Biertel vom Stuͤbchen, quarta pars ftu- 
* pe. Ä 
Quäs, der Fraß, das Eſſen. In Hamb, Quaſt; 
welches R. durch Aufwand erfläret, und von qui⸗ 
fen, verthun, ableitet. Beides iſt unrichtig. 
Denn Quas ift ein Stammmwort: im Slavoni— 
fhen Kwafs, eine Hochzeit, Gaſtmahl, Schmau: 
ferey. Sprw. Daarna Gras, daarna Quas: 
man muß den Aufwand nach dem Dermögen ein 
richten: mer viel hat, kann viel verthun. In 
- Hamburg fagt man: Daarna Gaft, daarna 
Quaſt: wie der Gaft ift, fo wird er bewirthet: 
annüulus ex vitro vitreo donetur amico. ©. 
Friſch in Quas. | | 
Quafen, 1.) freffen, übermäfjig effen, hinein würgen. Es 
wird vornemlich von Kindern geſagt, die im Ef 
fen, befonders im Obfte, Peine Maaß halten. 
Daar fan he in quafen: das ſchmeckt ihn: er 
kann nicht fatt davon werden. Up quaſen, be 
gierig verzehren. In quafen, hinein, wuͤrgen. 
In Hamburg quöfen, in quöfen. R. In Preuf 
fen quagffen, ſchmauſen, ſchlemmen. 
2.) plaudern, fchwäßen, ein Gewaͤſche vorbringen. 
Songſt auch fofen, wofür wir jeßt koͤren ſagen. 
ES. im Buchſt. K. In Osnabr. quaasfen. S. 
Quaferije, und Gequafe, ein lang gedehntes Ge 
ſchwaͤtz, eckelhaftes Gewaͤſche. 
Quas-worm, ein freſſendes Geſchwuͤr im Schwanze 
der Kühe und der Rinder, wovon derſelbe abfau⸗ 
| let, 
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let. Sonſt nennen es unfere Bauern auch . 
Steert⸗worm. 
Quast 1.) iſt Hochdeutſch. ©. Qussr. 

2.) Es ift auch ein Schimpfwort auf einen verBehr: 
ten, eigenfinnigen, wunderlichen und feltfamen 
Menfhen. Gen dullen Quaſt: ein närrifcher, 
verfehrter Menfh. Een finen Quaft: ein klu—⸗ 
‚ger und Fiftiger Kopf, in deffen Aufführung aber 
etwas ſeltſames ift. 

QUATERTAMPER. So verhunzten unfere Bor: 
fahren (mie zum Theil noch) der gemeine Mann) 
das Wort Quatember, die Quartal: Faften im 
Sahree m einer das Slfabeen: Gafthaus in 
Bremen. betreffenden Urkunde: dar wy willen 
vor holden laten in unfem Gaſthuſe twe ewi⸗ 
ge Zelebade, eyn in der quater tamper vor 
Pynxſten, eyn in der quater tamper vor Mi⸗ 
chael. | 
QUATSKEN, verb. 1.) wird von dem Saute gefagt, 
den eine feuchte und weiche Materie macht, wenn 
man mit Händen oder Füflen darin wirket; be: 
fonders auch von dem Weräufche, den man im 
Geben macht, wenn man die Schuße voll Waf: 
fers bat. Beym Strodtmann quaffen und quaf 
en. 

2. N Es drücker auch bisweilen den Ton aus, den ein 
weicher, oder nicht gar harter Körper macht, wenn. 
er mit. Gewalt zur Erde gefchmiffen wird. - 

QuEDER fagen einige anftatt Duadder. S. oben. 
Queiı, fanft, gelinde, muͤrbe. Diefes und die beyden 
folgenden Wörter find im Hannoͤveriſchen uͤblich. 
Hieher 
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Hieher gehöret vielleicht das Preuffifche queicheln, 
fich verzaͤrteln. Bocks Idiot. Prufl. 
Queır, Vorwand, Entfchuldigung. 
QukımELN, wanken, unjchlüffig ſeyn. | 
Qusx, Quik, lebendiges Vieh, ohne Unterfcheid, vi- 
vum, anımans, Coor. Es ift ein altes fächjt: 
fches, wo nicht celtifiches Stammwort, deſſen 
häufige Abkoͤmmlinge ſich in verfchiedenen alten 
und neuen Mundarten ausgebreiter haben; und 
bedeutet Iebendig, Icbhaft, rege. A. ©. cuce, 
cwic, cwicu: Alt fränf, quech, quick: Ve- 
rel. in Ind. Kuikr.: & und 9. auch quick : 
Schw. qwick: Dän. qwig, qwiger und qwi- 
ckar: alle in der benannten Bedeutung. Ben 
den Engländern und Holländern bedeutet quick 
aufferdem auch, munter, hurtig, ſchnell. Gloſſ. 
Lipf. Quiccafe (Quickhaſſe: ſ. Ahr. Mylü 
Archæol. Teut. ap. Leibn, Collect. Etym. P. II. 
p. 141. ), gleichſam Duifsver, Quick⸗habe, leben⸗ 
diges Vieh. Gloſſ. Pez. quecchaz Fleiſc, caro vi- 
va. Im Cod. Arg. wirẽ Marc. XI. 27. Gott 
der Lebendigen uͤberſetzet, quivaite God. Vet, 
Teut. beym Mylius |, c. p. 140. quikko, quek- 
ko, ich Iede. Celt. chwythu, athmen, fpira- 
re, anhelare, Isl. kuikna, anfangen zu Ies 
ben, das Leben empfangen. Schw. qwickna, 
wieder aufleben. A. ©. cucian, cwiccan, le 
bendig machen. Rab. Maur. kequichit, anima- 
tus. Auch im Holländifhen ift quicken leben, 
fich bewegen; it, ernähren, auferzieben, und bes 
wegen, E. quicken, lebendig machen, befelen, 
| AUS. 
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aus der Ohnmacht bringen, ermuntern: quick 
with Child, ſchwanger mit einem lebendigen 


Kinde. Im Flandriſchen ift Quick ein Geift, 


Gefpenft. Schw. Qwiga, eine junge Kuh. Hie— 
ber gehöret das Gr, zirum, ich vermag, bin bey 


Kräften : und die deurfchen , die hier ißren nicht 


allgemein bekannten Urfprung finden, erquiden, 
gleichfam, wieder Icbendig machen ; Kuͤchlein, 
pullus, welches wir Niederfachfen, aus eben die: 
ſem Urſprung Kifen nennen ; keck, lebhaft, 
küͤhn; quaffeln (davon oben), wackeln, be 
weglich, unbeſtaͤndig ſeyn: denn die Bewegung 
iſt eine Wirkung des Lebens; ferner, wecken, er— 
wecken, gleichſam, wieder ins Leben bringen; 


quiken, quaͤken, welches die Stimme eines lebe: 


digen Thiers ausdrücer; und andere mehr, wo: 


von die hier gebräuchlichen bier unten folgen. ©. 


mehr von diefem und dahin gehörigen Wörtern die 


Anmerkung unfers berühmten Theod. de Hafe, 
Bibl. Brem. Claſſ. VI. p. 173. ſegqq. Welcher 


doch darin irret . daß er faget, es fey das Wort 
Quek oder Quik bey uns aus dem Gebrauche ge: 
fommen, da es doch, fonderlich. bey der Landleu⸗ 
ten, nicht felten annoch gehöret wird, ben welchen 
Kruup un Quik alles lebendige Vieh auf einem 
Bauerhofe bedeute. Kuͤnd. R: Art. 8. Neen 
Saft, funder alleine unfe Borger fcholen 
Quick driven up de Borgerweide by twee 


Mark. Wofeldft es allein von Kühen zu verfter 
hen if. Und an einem andern Orte: Ock en 
fchal men nenerley Qui, Schwyne ofte * 

| len 
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Ien driven uth unfen Gebeden, by Verluſt 
des Quefed. it. Wen od Schwyne ofte 
Queck anfumpt up der Weſer, dat men aver⸗ 
fhepet, we dat nimt und dem Rahde bringet, 
de fchal darvan hebben den veerden Penning, 
wes Darvan fumt. Ord. 93. So wor ein 
Quick lopt leddich up der Straten, idt ſy 


“= 


Peerd, idt ſy Offe, idt fy Swien, unde doet 
dat welden Schaden, den fchal idt beteren: - 


toghe fick aver jenich Man dat Quick to, de 
ſchall darvor antworden, 
3.) Graswurzel: eine Grasart, welche ſich dutch die 
Wurzel ſehr verbreitet, und daher ſchwer auszu⸗ 
rotten iſt. R.und S. Engl. Quitch-grafs, und 
Couck - grals. Glofl. mfc. A. Sax. quiquæ, 
gramen. Im Ditmarfe Quitſch. Die Wur— 
‚zel nennen wir auch Dueef » wurtel, und das 


Gras, Queken⸗gras. Es ift von quef, quik, 


lebendig. Denn kein Gewaͤchs hat mehr Lebens— 
kraft, ‘als der Queek, wie die Land⸗ und Garten; 
bauer mit Verdruß erfahren. 
Hoorn-queek, Hornvieh, Rindvieh. | 
Queken, 1.) fich vermehren und fortpflangen, geil 


und häufig fortwurzeln, wie der Queef. R. H. 


quicken, leben, ſich bewegen: beym Kilian. 
Alt fraͤnk. quekken, leben. Isl. kuikna, le— 
bendig werden. En. u: | 
2.) ernähren, Wachsthum geben, aufziehen. H. 
queeken. E. quieken. A. ©, cucian und 
cewiccan, lebendig machen. Hochdeutſch erquik⸗ 
fen. ©, Que, , 
Ce | — An 


4 Qux. 


An queken heißt daſſelbe in beyden Bedeutungen: ſich 
vermehren, fortpflanzen, ſowol wenn von Thie— 
ren, als von Pflanzen, die Rede iſt: und, einer 
. Pflanze, oder eines Thiers Wachstyum und Vers 
mehrung befördern, einer hingen Brut pflegen, 

daß fie fich vermebre, 

To queken, eben daffelbe. Wir fagen aber auch, ber 
fonders in Abficht auf die Quefen, oder Gras: 
wurzel: Dat Sand is to queket: das fand ift vol⸗ 

| ler Quefen, 

Voort queken, fortwurzeln, fich — ſich ver⸗ 

mehren. it. durch die Erziehung und Wartung 
vermehren. 

| Quekerije, Queek - fchole, Pflanzfehute, femina- 

| rum. 

Quek - beren "nennen einige die rothen Vogelbeeren, 
oder die Beeren der Ebereſche. S. Vermuthlich 
weil ſie in groſſer Menge wachſen, und ſich leicht 
fortpflanzen; oder weil fie vielen Voͤgeln, fonder: 

lich den Krammetsoögeln, zur Nahrung und fe 
bensunterhalt dienen, - Den Baum nennen wir 
fonft gemeiniglich Quetfen. S. unten. 

Quik - born, eine lebendige Quelle, Quellgrund. S. 

unter Born. 

Quik-fand, Triebſand, in welchen man hinein finfet: 
dergleichen im fandigen Boden, bey den Quellen 

gefunden wird. Man nennet ihn auch Quell fand 
> und Sluup:fand, ſabulum fallax, quod fa- 

cile movetur. | 

BEN ein gar in. safe Menſch. it, ein ıms 

| beftäns 
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Befkndiger, wandelmůthiger Menſch der auf bey⸗ 
den Schultern traͤgt. 
Quik-fteert, eine Bachſtelze, motacilla. Von der 
beſtaͤndigen Bewegung des Schwanzes. Go fin: 
det man es auch beym Chytr. Nomencl. Sax. it, 
ein allzulebhafter Meufih , der immer in Bewe⸗ 
gung iſt. R. 
Quik - fteerten, herum hapfen = che lange, auf einer 
‚Stelle bleiben koͤnnen. R. | 
Quik-fulver, Queckſilber, argentum vivum, - Bon 
feiner Beweglichkeit. A. S. Cwicſeolver. Quif, 
ſulver im Eerſe hebben: wicht Lange file ſitzen 
koͤnnen. 
QuEXE-BRED, ein Spielbrett: vieleicht ein. Brett: 
fpiel,, Wir finden es in einigen Abfchriften der 
Kiüundigen Rolle: nene Quefebrede noch Dob— 
belſchole upholden, noch dobbeln CE up Due 
keebrede ſpelen. 
QUEFELK. S. Qualik, unter Quaav. J 
QuUELI-SAND, S. SLUUP-SanD, 
Quenoner, Quindel, ein niedriges Gewaͤchs, ſo in 
der Marſch, auf dem Schlicke, zuerſt aufwaͤchſt: 
Saturey, Huͤnerkohl, cunila, cunilago. 
Quenr (7), eine junge Kuh, die noch nicht gekal⸗ 
bet bat, ‚oder die zum erften Mahl kalben fol, 
it. eine verſchnittene Kuh. R. und S. Vor Zei: 
ten iſt dieß Wort auch, vom weiblichen Öefchlechte 
gebraucht worden, und bedeutere ein Weib, 
Hausmutter, Ehefrau. Die Uebere inſtimmung | 
in mancherley Dialekeen ſ. beym Wachter. Wir | 
fügen. noch bey‘ aus. Boxhorns. ‚Anteikeningen 
Ce 2 | in 
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in Veldenars Chron. van Holland, daß Gena 
ein alt teutfches Wort fey, und Weib bedeute; 
Quene im Engl. eine Frau — Quiuna bey den 
Schweden — Kuna bey den Ruffen — um 
bey den Griechen; und daß Cena bey den Gau: 
len eine alte heilige Frau geheiffen. Abr. Mylius 
in Archaeol. Teut. ap. Leibn. Collect. Etym. P. 
II. p. 140. ſchreibt: Quenum, vet. Teut.mu- 
lier, Quinnam adhuc Suedis Danisq. Que- 
ne, Queen Britannis pro uxore regia, res 
gina, adhuc in ufu s£oxas, alioqui de nulla 
alia foemina, (Dieß ift ein Itthum: den Quean _ 
ift bey den Engländern ein luͤderliches Weib, eine 
Sure). Belgis in contemtum haec vox abiit, 
de vetulis contemtim, de oude Quene. 
Saxones Frifiique ufurpant Queen pro 
juvenca vacca. Es iftdies Wort vom celtifchen 
Urfprung, und ſtammet ab von fennen, gebä; 
. ren, %. ©. cennan, Gr. yavar, Celt. cenedlu. 
©. was unter Kunte bemerket ift. 
QuEnTtsın, Quentern, Verquentern 8 
Quänteln, ünter Quant. 
QuzeEr, zahm. cicur. Im Chur: Braunfchw. 
QUEER, jwerd), transverfus, transverfe, oblique. 
Mir fagen auch dweer, welches, wie das Hoch⸗ 
deusfche zwerch, genauer mit dem X. ©. thwe- 
or, thwur, thwyre, obliquus, praepofterus; 
und dem Isl. tuer, transverfus, überein fommt. 
Urſpruͤnglich und eigentlich bedenter queer, was 
von der geraden Linie abweichet, wie aus den Les 


—.. der alten eeltifehen Sprache abzuneh⸗ 
men 


Que | 405 


men ift; wo gwyr, krum̃, gebogen, fchief, re- 
curvus, limus, und cwrrwn, eine Krümme, 
Kr 'mmung, curvatura (daher auch das folgen: 
de Queern, eine Mühle), bedeutet. Bor 
queer, überzweth. Ener Queer; Hand breed: 
einer Hand breit: palmi latitudine, Daher hat 
die Dueern ; firate in Bremen den Namen, ei⸗ 
gentlich Queer⸗ſtrate, weil fie queer durch zwo 
Straffen gehet. Queersfirefe, Zwerchſtrich, 
linea transverfa. Queersweg, Zwerchmweg: u. 
andere, die auch im Hochdeutfchen üblich find. 
Quere, Subftant. obliquitas. E dieß Wort brau⸗ 
chen die Hochdeutſchen. In der Quere liggen: 
uͤberzwerch liegen, ſitu transverſo collocatum eſ- 
ſe. In de Quere kamen: von der Seite her 
kommen, als wolte es die gerade Linie durchkreu⸗ 
jen: ex transverfo, oblique venire/ it. Hinde⸗ 
rung in den Weg legen. Ik quam em in de 
Quere: ich verhinderte, vereitelte feine Abſicht. 
rt Kruͤtz un in de Quere lopen: in die Laͤn⸗ 
ge und in die Breite laufen: unordentlich ducch 
einander laufen. 
Quszern, eine Handmühle E. Quern. a. ©. 
" Cwearn,Cweorn, Cwyrn,Cod. Arg. Quairn. Alt 
fraͤnk. Quirn, Chuira. Schw. Quarn. Dän, 
Quaern. st. Kuern. Etwa von dem alten 
wirren, beym Kero in Glofl. kehwerban , fi 
drehen, converti, in gyrum agi. ©. Eccard. 
Catech. Theot. p. 158. 159. Celt. Cwrrwn, 
currvatura: ap. Leibn. in Celt. p. 112. Kuͤnd. 
R. Art, 16. Ock en ſchall nemandt mit Quer 
| Cc3 nen 
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Gorte-queern, eine Grügmühtes = | 

QueEsk (s). ©. inter QUETSEN; quetfchen. 
Qusst, ein Quaſt. Bedde ⸗queſt, der herab han⸗ 

| ‚gende Quaſt im Bette, wobey man ſich aufrichtet. 


Hed-queſt, ein Quaſt yon Heidekraut, der in 


der Kuͤche zum Reinigen des Kachengeraͤthes ge⸗ 
braucht wird. Wij⸗queſt, ein Weihwedel, 
Sprengwedel in der roͤmiſchen Kirche. Witjel— 
queſt, der dicke Pinſel von Schweinsborſten, 
womit Die Wände geweiſſet werden, u.a m. 

Queften, Uut queften, mit einem Quaſt reinigen. 

In Hamburg quaäftlen. K. De Setten uut 
queſten: die Milchnaͤpfe mit einem Quaſt von 
Heidekraut reinigen. 

Quersen, oder Quetfken, Quetfen- boom, der 
Vogelbeerbanm, Cberefhe, forbus aucuparia. 
‚Die rothen:Beeren diefes Baums, momit die 

Krammetsvoͤgel gefangen werden, geiffen in Zieg⸗ 
ters Id, Ditmarſ. Quitsbeeren: im Hamoͤver. 
Quitſer: in Chytraei Nomenel. Sax. Quitzen⸗ 

beer: fonft auch an einigen Orten Que : beerert. 

Quaısen, quetſchen, zerknirſchen, zerdrücken, durch 
Drücken oder Preffen verlegen. A. S. cwyfan: 
E. fqueefe: Alt fränf, quezzon: H. quetfen, 
In Osnabr. quetten, und quedden , druͤcken, 
quetfchen: quettern, den Saft ausdrücken. S. 
Man vergl, das fat, quatere, cutere, quafla- 
re, fihürteln, fehlagen, quetſchen. Gr. zo. 


E 


Sorab. 
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Sorah. kwoczcezu, ich fehlage. Auſſer obiger 
Bedeutung wird quetfen bey den Diederfachfen, 
ſo wie bey den Holländern, auch von einer jeden 
Verlegung und Verwundung gebraucht. Oſtfr. 
Lande. 3 B. 55 Kap. Dair gene Licklauwen 
(di. Narben, Merkmale S. des Herren von 
Wicht Anmerk. Über diefes Wort am angeführten 
Orte) van finnen, dair men by feen mäd), of 

he gequeßet id. Daber ift 

Quele (e), ein Bläsgen, welches vom Druͤcken, 

Kneipen, oder Klemmen, an der Haut mit Blut 

oder Waffer unterläuft. R. Sprw. Ungewenn; 

de Arbeit maaft Queſen: eine jede ungewohnte 

Arbeit iſt muͤhſam und verdrießlich. 

Quefen-kopp, 1.) eine Hirnkrankheit der Schaafe. 

2. ) ein naͤrriſcher Menſch. Im Chur: Braunſchw. 

Quıx, Quiks - quaks, m a. m. ©. unter Quem. 

 QUIKEN, quäfen, fehreien wieein Thier, fonderlich 
wie ein Ferfen, welches gählings gepeintget wird, 

E. fqueak, freifchen: quak, ſchreien wie ein 
Nabe, oder eine Aente. Vergl. oben Quax- 
KEN. Es iſt entiweder vom Laute gemacht, oder 
es ftammet ad von Quik, eim lebendiges: Thier. 

Ik will di flaan, du fihaft quifen, as ene 
Pogge: ich will dich fehlagen, daß du laut fchrei: - 
et. Man Fan de lege wol fo large pedden, 
bet fe quifet: ſ. Pedden, unter Pam 

QuILLEN, up guillen, uut quillen, ——— 

durch Feuchtigkeit ſich ausdehnen. R. "Imp. if 
quull, ich quoll. Partic. quullen, gequollen. 
Dat Holt is ur das Holz ift gequollen, 

‘4 bat, * 


408 U Qur. 


hat ſich ausgedehnet. Das Stammwort iſt 
Quelle. | | 
QuIiLSTErR, ein Baſchel. Im Hannoͤv. 
QuıneEn, kraͤnklich ſeyn, ſich klagen, eine allmaͤhlig 
auszehrende Krankheit haben, languere, tabe- 
ſcere. R. Holl. quynen, quenen. Daͤn. qui- 
nie. A. S. quanian, cwinan. Das Stamm⸗ 
wort iſt das Celt. Cwin, Klage, das Weinen: 
und das Zeitwort cwyno, klagen, feufjen. 
Cod. Arg. whinon, quainon: Isl. kueina. 
Daher alſo auch wenen, weinen. Idt is beter 
wat’r ſchinet. as wat'r quinet: und, lange qui⸗ 
nen is de wiſſe Dood, ſind Spruͤchwoͤrter, die 
auch bey uns gebraͤuchlich ſind. SG: Richey. 
Verquinen, von einer langſamen Kranktzeit ausgezeh⸗ 
ret werden, lento morbo tabeſcere. 
Quien-ſugt, eine langſam auszehrende Krankheit, 
Schwindſucht, tabes. Sik de Quien⸗ſugt me⸗ 
ten laten: ſich durch Segenſprechen ven der 
Schwindfucht befreien wollen. Die Sache befte: 
bet darin, daß abergläubifche Leute ſich durch 


Murmeln und Segenfprechen, wobey der ausge 


firecfte Körper verfchiedentlich in_die Länge und in 
die Quere gemeffen wird, von ber HE 
wollen kuriren laffen. 
- Quınkern, Quinkeleren, Hoc, fein fingen, zwit⸗ 
fern und pfeifen wie die Vögel Ohne Zweifel 
von quinteren, quinteleren, auf der Quinte ei⸗ 
nes Saitenſpiels fingern. R. 
Quink- -SLAG, ein feiner, liſtiger Sag, Ranre, 
| die 
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die einen guten Schein bäben. Auch dieß iſt an⸗ 
ſtatt Quint⸗ſlag, von Quinte auf den Saiten⸗ 
fielen. R. He het ſik doͤr enen Quink⸗ſlag 
darvan los maket: er hat ſich durch eine Liſt her⸗ 
aus gewickelt. Quink⸗ſlaͤge im Koppe hebs 
ben: liſtige Anſchlaͤge im Kopfe haben, auf Käns 
Be bedacht feyn. | 
Quinte, 1.) die fünfte und feinfte Saite: der fünf 
4... te Ton, auf einem Inſtrument. it. die Fiftel im 
Singen. Es ift das kat, quinta. De Quinte 
brift: er überfchreier fih. Dat de Quinte nig 
brift: treiber die Sache nicht zu boch: fidelt nicht 
zu grob. 

2.) Daffelbe was Quinf, ‚flog. Im Franz. heißt 
Quinte auch Eigenſinn. Quinten im Koppe 
hebben: voller Raͤnke feyns zu allerhand liſtigen 
Raͤnken fähig feyn. ' | 

Quinten-maker, ein verfhmißter Menſch, der zu los 
fen Händeln aufgelegt iſt: ein Intrigenmadher Ä 
In Osnabr. Quinten⸗faͤnger. S: 

"NOIR, Duerrel: ein befanntes Küchen „Inſtrument, 

welches gemeiniglich nichts anders, als ein kleinet 

Zweig, oben mit drey oder vier Mebenäftlein, iſt, 

_ womit man Eier, oder dergleichen Säfte, durch 
Umdrehen des Stiels zwifchen beyden Händen, 

„dünne macht. Von dem alten wirren, keh- 
werban. S. Queern, eine Handmühle, 

Quirlen, mit einem Querrel duͤnne rühren, 

_ Quist, Schaden, Nachtheil, Verluſt, Vergeudung, 

Yufwand, Es iſt ein altes, noch kaum ben uns 
Cs | bewahr⸗ 
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„betvahrtes Stammwort. Auch Drfried gebraucht 


ẽs in der angezeigteir Bedeutung. H. Quift, und 
Quifting. To Quifte gaan : verloren gehen, 


.Sprw, Twiſt maket Quiſt: Uneinigfeit bringt 


Schaden: Proceffe leeren denBeutel: lite patri- 
moniü vires diflipantur: discordia res u 
dilabuntur. 


. Quiften, Verquiften, vergeuden, ‚verfehlendern, um: 
“ nüglich verthun, durchbringen. Iſt auch Holläns 


diſch. Cod. Arg. quiftjan, und fraquiftjan. 


E. quash, vernichtigen, Fr. gafter, gater, 


Ital. guaftare. Man vergleiche wuͤſten, vers 


wüften: Lat. vaftare: Gr. zisouv Im Engl. 
heißt walte beydes, verwüften und durchbringen, 
verfhleudern. He het dat Sinige verquiftet: 


er hat fein Bermögen durchgebracht. 


Verquifter, Durchbringer, Same, prodigus. 


H. Quifter.‘ 


Quifterije, Verſchwendung, Verſchleuderung „rodt- | 


galitas. held ; quifterije : unnuͤtze Ausga 
ben, Verſchleuderung des Geldes. 


Quıt, Quiet, Ten, ohne Anſpruch, liber, folutus, 


iminunis. Wachter leitet es her vom tat. vi 
duus: Fiſch aber bequemer von quietus, ruhig, 
zufrieden. H. quyt. E. quit. Fr. quite. 


Enen quit ſchelden: einen von allem Anſpruch 


frey erklaͤren, quitiren. Lange borgen is nig 


quit (Helden: lange geborgt iſt nicht gefchenkt. 


Ik bin mien Seber quit:_ ich bin meines Fiebers 


los. Een - auit — eines Dinges ent 


lediget 
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lediget werden. Dat bin ik quit gaan: das 
habe ich verloren, das iſt mir entriſſen. Quit 
of ins fo ſwiet iſt die Bedingung beym Spiele, 

2.3 da einer. entweder das Verlorne wieder geminnet, 

“oder noch einmahl fo viel verlieret. Man fagt-es 
auch, wenn einer alles’ wager, gr. Jouer ö à quit- 
te ou à double. 

Quiten, 1.) quit machen: frey und von Anſpruch los 
ſprechen, quietum, ſolutum ae liberum decla- 
rare. Es iſt jetzt veraltet. S. Haltaus. E. 
quit, acquit. H. quyten. Fr. quitter, ac- 
quitter. Span. quitar. 

2.) Sif quiten, ſich feiner Pflicht entledigen, ſei⸗ 

ner Verbindlichkeit nachkommen. H. fick quy- 
ten. Fi. ſ'acquitter, He het ſik queten, as 
een Mann: er hat ſich männlich, ritterlich ger 
halten, So reden auch die Engländer: he did 
quit himfelf like a Man. | 

QUITTERN, fpißlädheln. Im Hannöv, 

Quösen, quetfchen, zermalmen. Syn —— R. 

Veirgl. QUETSEN, und QuUASEN. — 
QuuLLen, gequollen. (Es ift das Mittelwort von 
| QUILLEN. 

QUURKHALSEN, ſich würgen, als einer, dev — 

im Halſe ſtecken hat, das er gern heraus bringen 
will. Im Chur⸗Braunſchw. Auch in Hamb. 
R. In Bremen fagen wir worg⸗ halfen. | 


Raa, 
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AA, Segelſtange, antenna. R. Es iſt die 
Querſtange an dem Maſtbaum der groͤſſern 
Schiffe, woran das groſſe Hauptſegel befeſtiget 
iſt. Auf den groͤſſeſten Seeſchiffen hat man, nach 
der verſchiedenen Lage, verſchiedene ſolcher Segel 
ſtangen, als: Begien⸗Raa, Befaan: Raa, 
Fock. Raa, Top feild: Ran die fleineSegelftange 
oben an dem mittelften Maftbaum, u. a, m. deren 
Mamen nur bey den Schiffleuten üblich find. Kilian 
hält es für ein alt fächfifches Wort. Und Halt: 
aus, unter dem Worte Rahrecht, führet ein 
fächfifches Wort Ra, Räh, an,’ welchem er die 
Bedeutung von ausgefpannt, ausgeftreft, ex- 
tentus, gibt. Er meldet aber nicht, wo er es 
her hat. Unterdeſſen ſchickt fich dieſe Bedeutung 
ſehr wohl zu einer Segeiftange, Die Holländer 

fagen Raa und Ree. | 

Raa-fegel, Raa-feil, das groſſe viereckige Hauptſegel 
an der Raa. R | 

 Rä, oder Ree ( = ruft dee Steuermann beym Lavie⸗ 
ren, wenn das Schiff umgewandt und auf die 
andere Seite gelegt werden fol, 

Rämansä ift eine Ausrufung der Schiffleute bey vers 
fegiedenen Gelegenheiten, befonders beym Abfah⸗ 
ren, wobey fie die Hüte über den Kopf ſchwingen. 
dt. der Jungen, und des Pöbels, wenn jemand 
an den Pranger, oder ins er ‚ geftellet 
wird. | 

Ri, 
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Ra, $eib, Körper, Ruͤcken Kippe. it, Leichnam, 
Diefe Bedeutungen find unter einander verwandt, 
ſowol als die Namen, die diefen Theilen in den 

“ alten und neuen Dialeften gegeben werden. A. 
. &. Hrew, und Hreaw: Ss, Hre: Ute 
frank. Hreo, Hrao, Chreo: bey einigen Nie 
derſachſen Meef, Meve, und jegt noch bey uns 
Rif, Rift, Leichnam, Gerippe. it. Bauch. S. 
Rır. Wir brauchen Raͤ nur noch in einigen 
wenigen Redensarten. He legt een dikk Raͤ 
to: er mäfter feinen Körper, legt einen dicken 
Bauch zu. Kaam ik di up dat Ri — ift ei 
ne Drohungs- formel: Huͤte dich fuͤr Schlaͤge. 
Enem wat up't Raͤ geven: einen pruͤgeln. In 
gleicher Bedeutung fuͤhret Friſch ‚ im Woͤrterb. 


unter Raͤf die Redensart an: einem eines auf J— 


das Reff geben. 

Ra bax. Sen vold Rabaf: ein altes verfallenes Ge 
fiel, Schranf, Haus m. Ohne Zweifel ahmet 
dieg Wort dem Laut des Raffelns und Klapperns 


nach, welchen ein altes hoͤlzernes Geftell mache. 


Rabakken, raffeln, Plappern, ein Getoͤſe machen, klo⸗ 
pfen, bämmern, als wenn man ein altes Geſtell 
zerbricht. 

RABBELN, geſchwind und unbedachtſam plaudern. 
Es gehörer zu Rap, geſchwind, hurtig. | 

| RABUNTEN, Rabunten gaan, herum ſchwaͤrmen, 

ſich Lüderlich aufführen ‚ auf böfen Wegen geben, 

H. rabauden, agere nebulonem, dolofe age- 

re mendicum, Von Rabaud, melches nicht 
nur einen Landſtreichet ſchelmiſchen Bettler, be⸗ 
deutet, 


— | — = 


“ deutet, fondern auch überhaupt, einen. füderlichen 
Buben, Aurenjäger. Ital. Ribaldo. Sr. Ri- 
baud. E. Ribaude, Ribauld, . &, - Kilian, 
Duffllaei Etym. h 

Raap, 1.) Rath, Ueberlegung, Harhfchlag, Ent 

fchlieffung, confilium. it, Vorwiſſen, Zuftim 
mung, Gutheiſſen, confenfus alicujus, qui in 
conſilium adhibitus et. A. ©. Rad, Rad, 
= Red... Ss. Rad. Schw. Rad, E. Read. 

Dat is mi to Rade.geven: das ift mir. gera: 

7 then, als ein Hilfsmittel angerathen worden. 

Dat is fin Raad: das ift nicht. zu rathen. 
Na Raad uut weſen: fich bey einem Nachweis 
fer, Befchwörer oder Teufelsbanner Raths erhob: 
Tem Raad doon daten: ſich von- folchen Be 
truͤgern helfen laſſen, ſich abergläubifcher Mittel 
bedienen. Wo nu to Made! ift: eine Formel, 
wenn man jemandes Unbeſonnenheit oder Unge⸗ 
ſtuͤm Einhalt thun will: wie will es mit dir wer⸗ 
den? kann es nicht weniger fenn? Ik bin ded 
to Made wurden: das habe ich befchloffen. 
Stat. 2. Do wurden de Rathmanne mit der 
Witheit und Bulborde der. ganzen. Menheit 
t0 Bremen des to Rade: da faßte der figende 
Rath, mit der Wittheit und Zuftimmung des. gar 
zen Volks zu Bremen, den Entſchluß. Stat. 

35. Idt en fchee na Rade des Rades: es. ge 

ſchaͤhe denn mit Zuftimmung des Raihs. Und in 

- der Kind. Rolle wechſelt die Redensart na Ro 

de des Rades ab mit, mit, Orlove, oder mit 


- Berlove des Rades: . alſo gleichguͤltig 
ſind 
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2. find. S. Ark. 188. vergl; mit 150, und 155. 
der Pufend. Ausgabe... Im ı5o Art. ift beftim: 
met, dag der Rath mit der Gemeinheit, den Brau- 
era ud Aemtern wäre einig geworden, daß kein 
hamburger Bier follte in die Stadt oder deren 

Gebiet gebracht werden, und es follte Niemand 
fodane Beer noch Rades efte Dades nich hu⸗ 
fen: dergleichen Bier weder ſelbſt im Haufe ba: 
ben, noch dazu behüfflih feyn, daß es jemand 
baͤtte. Ord. 83. heißt es von gefundenem heren: - 
lofen Gut, daß man es niederlegen foll bey einem 
angefeffenen Mann, by Made der Radtmanne 

(nach dem Öurfinden, oder mit Zuftimmung des - 
Rats): —— mer de jdE gefunden hefft, 

Schall men geven Arbeides Loen by Rade der - 
Radtmannen: wer es aber gefunden hat, dem 
fol man Arbeitslohn geben, nach dem Gutfinden 
des Raths. a DEE 

2.) der. Rath, ‚concilium, fenatus., Insbeſonde— 
ve, der halbe Kath, der im Eide figt, in Entge— 
genftellung des ganzen Raths oder der Wittheit, 
Andere Bedeutungen, welche auch das Hachdeuts 
ſche Rath bat, übergehen wir, - | 

_ Mederaad, das Einvarhen, Beyrathen. In einem 
Receſſe des Erzb. von Bremen, Chriftoffers, von 
1517. Ock willen wy nene Seide annehmen, 
fondern. nah Mederade und Medemetende der 
Ledematen: auch wollen wir feinen Krieg unters 
nehmen, ohne Beyrathen und Mitwiffen der Glie: 

. ber. oder Stände des Stifts. “ | 
Vorraad, Borfag, vorhergehende Veberlegung, vorher 
= | überleg: 
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. überlegter Anſchlag, wohl bedaͤchtliche That: Von 
vor, und Raad. Stat. Stad. X. 4. So we 
den anderen wundet ane Borerat, de fcal uter 
Stat -weien ſes Weken, met Vorerade en 
half Zar. — So welk Man mit Bor 
rade den anderen wundet, oder mit Borrade 
den anderen feret Blawe unde Bloet, de fcal 
jummer dene, de der wundet is, oder feret 
is, tmwevoldighe BVeterinche geven, mer de 
Vorrat unde de Vorſath de hoghet ſych alfe 
vaſte, in dem Sachewolde alfo in der Stath, 
Götting. Ausg. von 1766. ©. 93. 
Raad-mann, Rathsherr, Senator. In der mehren 
Zahl Raad⸗manne, nicht Raad:lüde. 


> Raden, Raön, 1.) rathen, Rath. geben, confilium 


F 


dare, ſuadere. A. S. ræad. ©. read. 


2.) rathen, errathen, divinando adfequi. Hie— 


ber gehoͤret das Goth. rathjan, rahnan, ſchaͤß 
zen, zaͤhlen: in Cod. Arg. Af raden, ein Raͤth⸗ 
ſel auf loͤſen. 
Afraels, ein Raͤthſel, ænigma. | 
Beraden, 1.) berathfchlagen, confilium inire, con- 
ſultare. Sik aver ene Safe beraden: über 
eine Sache ratbfehlagen, eine Sache überlegen. 
2.) verforgen, für einen forgen, profpicere alicut. 
Daar het he fif flegt beradet: darin hat er 
ſchlecht für fich ſeldſt geſorget. Sprw. As de 
Weerd is, ſo berad Gott de Gaͤſte: ſ. unter 
WEERD, Wirth. 
3.) Insbefonder, ausftatsen, ausfteuern, verheura⸗ 
hen De Dann bt alle fine Kinder = 
| | bet, 


X 
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det: der Mann hat alle feine Kinder verheura— 
thet, oder auch überhaupt, verſorget. Gtat. 7. 
Heft de Frouwe ene Dochter, de alfo verne 
famen id, dat fe einen Mann nemen mach, 
der ſchall men na örer Frunde Rade (mit ip: 


ver Freunde Bewilligung) geven eren Deel, 


up dat men fe-defto erlifer beraden moghe; 
damit man fie defto anftändiger ausftatten möge, 
Stat.,ır. Mann oder Frau, die ihre Ehegatten 
verloren haben, de ere Kinder hebbet van fick 
gedelet edder beraden (die mit ihren Kindern ge 
theilet, oder diefelbe ausgeftatter haben), die moͤ— 
gen mit den Gütern, die ihnen bfeiben, nach Be⸗ 
lieben fihalten und walten. tar. 14. So 
welcke ock duffer Bormundere —— der Kin, 





der jenich beraden (in einigen Handfchriften bes 


Bera 


2. 


Bera 


rede), binnen duſſen Jaren der Vormunde⸗ 
ſchup ane der andern willen, de ſchall gheven 
der Stadt 20 Marck, unde den vorſmadeden 
Vormunde 20 Marck. 


de, I.) Berathſchlagung, Ueberlegung, das Be— 


denken. Wi wilt idt in Berade nemen: wir 
wollen uns darauf bedenken, wir wollen es uͤber— 
legen. | 

) Austattung, Verehlichung. To'm Berade 
kamen: ausgeſtattet werden, einen Mari befont, 
men, heurathen. 

den, adj. uͤbetlegt, bedacht. Mit beradenem 
Mode: nach reiflicher Ueberlegung, wohl ber 
daͤchtlich, conſulto. "Stat. Stad.-X.ir.. 


2. )verſorgt, ausgeſtattet verheurathet. Stat g. 
D 


d Unde 
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Unde fun de Kindere beyde de erften unde 

de leſten beraden, unde flarvet de Mann da - 
na, de erften Kindere mit den leften de fcholen 
dat Erve unde dat Gudt Infe delen. 

Unberaden, 1.) unüberlege, unbedachtfam, incon- 
fultus. | 

2.) unverforgt, unverheurathet, noch nicht ausge> 
faster. Stat. 8. De Frouwe mit eren Kins 
deren, de unberaden fon, de feholen nemen ly⸗ 
fen Deelin Erve und an Gude. 

Inrädig, Inredig, beyrätfig, mit Rath behülflich. 

Renner: Und mit den Dlderlüden inredigh fin: 
und den Aelterleuten beyräthig feyn. 

Ungerade, was ohne Leberlegung und Vorfaß, oder 
von Ohngefehr, zufälligen Weiſe gefchiehet. Ders 
altete Redensarten find: van Lingerade, und 
mit Ungerade, ohne Ueberlegung und Vorſatz, 
ohne Abſicht Böfes zu thun: wovon das Gegen: 

theil it, mit beradenem Mode, oder mit Vor⸗ 
raad, vorbedaͤchtlich, mit Vorſatz. Man liefet 
es Stat. Stad. X, ı. Mer komet Lude an ene 
veile Taverne, unde ſcut dheme Werdhe wat 
van Ungerade, efte jenegheme Manne, dhar 
ne is nen Husvrede ane broken, nochte de 
Werre (Were) bevochten: kommen aber Leu— 
te in ein Öffentliches Wirthshaus, und widerfaͤh⸗ 
vet dem Wirthe, oder einem andern Manne, obs 
ne Vorſatz etwas Böfes, dadurch ift der Hausfrie 
de nicht gebrochen, noch die Sicherheit des Haus: 
rechts beleidiget. Und in dem gleich folg. ten 
Art. Were ide aver ein bedherve Man ofte 
Ä - z em 
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ein — Knape, unde mit Ungherade dhat 
breke u. ſ. w. 
Verraden, Verraën, verrathen. of ſchabt nig ver; 
raen: ich kann nichts davon nach fagen, man hat 
mir nichts Davon wiffen faffen. He fehal de 
Stadt nig verraen: er ift ein dummer Tropf, 
er hat das Pulver nicht erfunden. 
Verrädlik, wird gemeiniglich ausgefprochen, verreed; 
lik, verrätherifch, dem nicht zu frauen iſt, unſi⸗ 
eher , gefährlich. Dat Is is verrädlif, fagt man, 
wenn das Eis dünne Stellen bat, da es unter eis 
nem nicht häft. DVerrädlife Wege: ſchlammi⸗ 
ge Wege, mo man hinein finket, 
Vorraad, Borfaß, ift oben ſchon da gemefen. 
Ra», rota, ift ein celtifches Wort. Cambr. Rhod. 
' Armor. Rat, Hibern. Rit, Rhotha., Fr. 
Roue, S. Wachter in diefem Wort. Cm ig 
een Rad uut dem Wagen lopen, fagt man 
wenn einer einen Beförderer verlieret, oder wenn 
ihm fonft ein Mittel zu feiner Wohlfahrt entgeher. 
_ Under Rad: nach ein ander, einige Mahl gleich 
binter einander, iteratis vicibus. Ik ging 
daar dremaal under Rad hen: ich ging drey— 
mahl gleich nach einander hin. In Hamburg 
fagt man in diefem Sinne: na der Radt; mel: 
ches Herr Richen erfläret: “nach der Heiße, nach 
„einander: vielleicht wie die Speichen oder Schies 
„nen eines gedreheten Rades.“ Bequem genug. 
Sonft Fönnte man auch das Wort Rad in diefen 
Redensarten für ein befonderes Alrfächfifches hal 
ten, welches die Bedeutung, bald, geſchwind, 
Dda burg, 
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hurtig, hat, das Stammwort von unferm drade 
und grade ift, und felöft mit Rad, rota, in 
Verwandſchaft ſtehet. A. S. rath, cito, con- 
feſtim: ræthe, protinus: hrædeſt, breviſſi- 
me: hrade,-hrad, celer, alacer. Eben 
diefe "Bedeutung hat das Alt fränf. rado, und 
das Holl. rad, ras, ſchnell. Gloſſ. Boxh. fo 
rado, quantocyus: rader, citatus. %. ©. 
hradian, eilen, laufen: ‘welches in verfchiedenen 

celt. Dialeften beißt rhedeg, rhedaf, rhedec, rhe- 
den: Gr. pe9ew: Hebr. rn (rutz). S. Wach⸗ 
ter in Rad, cito, celer: und Raden, cr» 

rere. 

 Radebraken, Raäbraken, radbrechen, raͤdern. it. et⸗ 
was verunſtalten, eine Sprache im Reden ver: 
ſtuͤmmeln, ‚halb gebrochen reden. Fr. jargon- 

ner. S. | J 

Rape, das Gerade der Weiber. ©&.Reoe 
Rape, Ra&, eine Art Unkraut, das im Getreide, - 
- fonderlich im Rocken und Gärften, Häufig wächft, 
mit einer weiffen, fleifchfarbenen, auch wol rorhen 
. Blume, bald als eine einfache Neike geftaltet, 
und mit runden, ſchwarzen Samenkoͤrnern: Korn⸗ 
roſe, lychnis coronaria, lychnis fegetum, 
plſeudomelanthium. Chytr. nennet es Ger 
ſten⸗radels. Im andern deutſchen Mundarten 
Radden, Ratte, Radelen, Ralen, Roel. 
Herr Strodtmañ, Idiot. Osnabr. ©. 337, irtet, 
indem er es mit der Tremfe oder blauen Kornblur 
me, cyanus, vermenge, Man Fönnte Made 
ableiten von ae, ausreuten, oder beſſer von 
raiden, 
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raiden, raͤden, reden, reitern, fieben, ausfieben; 
weil man den Samen der Rade durch das Sieb aus 
dem Getreide bringet. S. Friſch in Raiden. 
Sprw. De Diſteln un Rade ſaiet, de mag 
veel Unfruuds maien: mas einer fäet,. das 
wird er erndten. | . 


. - RaDEn, totten, verrotten. S. Raten. 


Raven, Raen. Uut raden, rotten, ausrotten, mit 
der Wurzel ausrotten, reuten, ausreuten, In 
andern Mundarten roden. Im Hannoͤv. rodde⸗ 
ren, durchwuͤhlen. Hiemit find verwandt uns 
fer wröten, und rüden, mwühlen, zerruͤtten. ©. 
jedes an feinem Orte. GE, root out, austotten: 
von Root, die Wurzel, radix. H. uyt rooyen. 
Ist. rota, rydia, mit der Wurzel ausreiffen, 
Bäume ausrotten: rioda, verwuͤſten. Alt fraͤnk. 
riutan. Cine Hacke, ein Karft, oder Werkzeug, 
womit man die Erde umwuͤhlet, und Wurzeln 
ausrottet, hieß in der alten britannifchen Sprache 
Rhaw: Lat. rutrum. Daher ift auch das Hoch: 
beutfche zerruͤtten. Diele Namen der Derter 
ftammen von diefem Worte ab, weil dafelbft der 
Boden von Büfchen und Bäumen ift gereiniget 
morden: als Rade, Appenrade, Hilligenrade, 
Walsrade, Hurzgerode, Gernrode, Tan: 
quarderode, Wernigerode, und. viele andere, 
welche Here Friſch im Woͤrterb. unter Reuten an: 
führe. Stubben uut raden: die Wurzeln eis 
nes gefälleten Baums ausgraben. 

Rapscnop, ©, Réedſchup, unter Reen. 

Ran, 1.) die fetten Floßſedera von dem gedorreten 

me v3 | Heilbutte, 
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Keilbutte, ber aus Bergen in aa koͤmmt. 
Das Fleiſch an dieſem Fiſche iſt der Laͤnge nach in 
Riemen aufgeſchnitten, doch ſo, daß es an einan⸗ 
der ‚und los über den Graͤten haͤngt. Dies 
fe Riemen werden Rekel, und der ganze auf diefe 
Weiſe zerfchnittene und gedorrete Fifh Raf un 
Rekel genannt. Einige unterfeheiden nicht Raf 
von Rekel; mie Kilian in feinem Etymologico. 
Maf ift deffelden Urfprungs mit Rif, Gerippe, 


weil ein folcher Fifch wie ein Gerippe ausſiehet: 


und mit dem alten Mef, eve, der Bauch. E. 


Rift, eine Spalte, Rige. S. unten in Rır. 


2.) Das während des Winters verdorrete Gras und 


Kraut auf dem Sande E. Riffraff, ne 


unmnuͤtzes Zeug. 
3.) Poggen-raf, Froſchleich. ueblichet aber iſt 


Poggen⸗ſchott. Andere ſagen Poggen⸗ruf. 


Ränge, ein groſſer Hund. ©. Rönk. 
Räcen, rächen. Ueblicher ift wräfen , und wre⸗ 


fen ; welches nachzuſehen ift. 


Rasen 1.) ruͤhren, berüßren , treffen ‚ betreffen. 


St. gelangen zu etwas, bingerathben. K. Die, 
Holländer fagen auch in diefen Bedeutungen Raa- 
ken: gleichwie wir faft alle Redensarten, welche 
fie mit diefem Worte machen, mit ihnen gemein 


bhaben. Es ift faft daffelbe mit reken (2), reis 


‚hen, welches unten vorfommt. He is ligte ra⸗ 
fd: er ifi leicht empfindlich gemacht. Dam 
Blitz rafed: vom Blitze getroffen. Mat rafet 
mi dat? mas geht mich das an? Dat funt 
Saken de di nig ratet: das ſind Dinge, * 
di 
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Dich nicht angeben. An den Grund rafen: 
den Grund berühren: mit dem Schiffe auf den 
Grund zu figen Fommen. Weg rafen: weg 
Eommen. Loos rafen: los kommen. Faft ra⸗ 
fen: feft werden, feft zu figen kommen. Klaar 
trafen; fertig werden. Ik kan't nig rafen: 
ich kann es nicht berühren, daran langen, treffen, 
dazu Pommen. Vorbi raten: neben Hin treffen, 
vorben kommen. To famen vafen: in Zanf ge: 
rathen. Up't Dröge rafen: aufs Trockne ges 
rather. it. nicht mehr zu ‚trinken haben. Quit 
raken: feen ausgehen. it. beraubet werden. 
= (harten, raffen, wegruͤcken, ftreichen , fegen. 
E. rake. Sr, racler. Daher. fagen die Hoch 
deutfchen , in einer eingefchränftern, Bedeutung, 
rechen, raftro eolligere: %. ©. raccian ; und 
Meche,, raftrum: A. ©.Raca, Race: €. 
Rake. Dafür wir und die Holländer jeßt, mit 
Verfegung der Buchftaben harfen, und. Harfe 
fagen. R. Dat Geld to ſik rafen : das Geld 
zu fich fireichen, mit der Hand zu fich ziehen. To 
Hope rafen, oder tofamen rafen : zufammen 
raffen, oder fegen. Mit der Hand var een 
raken: mit der Hand aus einander fcharren. 
Anraken, anrühren, berüßren, anftoffen. Daar bin 
if anrafed : da bin ich. angelaufen. it. das habe 
. ich unvermuthet erhalten. 

Beraken, verfcharsen, einſcharren. Mit- Sand, oder 

. n’t&Sand-berafen : in den Sand verfcharren. 


| “ Inraken,, einfcharren. Dat Ber inrafen : das 


euer gegen Die Pe mit Aſche bedecken , damit 
Dd 4 Ä man 
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man des Morgens gluͤende Kohlen finde. Dat 
Geld in ſinen Sak raken: das Geld in ſeinen 
Beutel ſtreichen. 

To raken, zuſcharren. Dat Vuer to raken: daſſel⸗ 
be mit inraken. 

Ungeraked, was nicht dahin gehoͤret, Ada un⸗ 
gebuͤhrlich, unanſtaͤndig. Fr. impertinent. 
Stat. 92 Spreke ein Mann roͤkeloſen ein uns 
geraket Wort vor deme Rade, unde fick des 
de Radt edder ein ander to Hone toge 
. redete jemand unbedachtfamer Weiſe ein unanftäns 
diges Wort vor dem Rathe, wodurch der RN 
oder ein ander ſich beleidigt bielte 

Br: fpoon, ein Stüclein Hol, womit man etwas 
umruͤhret, oder ſcharret: aſſerculus, fegmen- 

tum ligni, quo quid colligitur aut removetur. 
Een Raak⸗ fpoon van der Näfe: eine lange 
NMaſe. 

Rakhken, 1.) im Koht heruni ruͤhren, unflaͤtige Ar— 
beit thun, mit vieler Muͤhe vom Unflat ſaͤubern. 
R. Es iſt ein intenſivum von raken. De 
Straten rakken, oder up der Straten rakken: 
die Straſſen vom Kohte reinigen, die Gaſſen fe— 
gen. Daar is veel to rakken: da iſt viel zu 
reinigen. Rein rakken: was beſudelt iſt, mit 
vieler Muͤhe reinigen. 

— räufpern. Im Hannoͤv. Wir fagen harken. 

Afrakken, Koht und Unflat abfegen, herunter brin⸗ 
gen. R. 

NMa rakken, reinigen, was ein ander beſudelt hat, 

oder beſudelt hat liegen laſſen. Wol will 
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Dretk na ı vaffen? wer will für dich. den unrath 
weg ſchaffen? 
To rakken (den Accent auf to), mit Unflat übel zu 
richten. R. He het fif aisf to raffet: er hat 
fi ſehr garftig gemacht, Wenn man aber fagt: 
he het fif to rakket, und den Accent auf rak le 
get, fo beißt es fo viel, als: er hat fich bey dem 
0, rein machen ermuͤdet. ee 
Uut rakken, 1.) die Unreinigkeit, den Unflat ausfer 
gen. Dat Secreet uut raffen ift eine Arbeit 
- der Schinder, 
2.) auspußen,. fihelten, einen derben —*— ge 
ben. R. 
Uutrakkels, Auskehrig, ausgefeftter Unflat. Man 
vergl. das Islaͤnd. Hrak, abjectamenta: wel⸗ 
| hes wir Wrak nennen, | | 
Rakker, ein Schinder, Henfersfnecht, cloacarius: 
von raffen, unflätige Arbeit thun; und tortor, 
carnifex: vom E. rack, beym Kilian racken, 
recken, auf die Fofter fpannen. Rakker ift auch 
Engl. und Hol Wir brauchen es auc) als einen 
Sceltnamen, fonderlich der Hunde. R. Dat di 
de Rakker hale: daß dich der Henker! 
2.) eine Art fchöner Blauer Heher, die blaue Holz 
oder Mandelfrähe, graculus caeruleus. Web 
- cher diefen Namen von feinem Geſchrey rak rak 
trägt. ©. Roox, Nabe. 
Rakker-hund, und Rakker-teve, ein re 
' Rakker-kare, Schinderkarre. 
Rakker-knegt, Schinderfiiecht. 
‚ Rakker-kule, amagrube, Schindanger 
I Dd5 - Rakkerig, _ 
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Rakkerig, unfauber, ſchmutzig. R. 
Rakkerije, Unflätigfeit. R. 


arm 


- Rack, eine Riole, Regal, Blcherfach, , oder ER 


hen Geftell, worauf man allerhand Haus: und 
Stubengeräthe ordentlich aufftelle, oder hängt: 
repofitorium, loculamentum. €, Rack. 9. 


Rak, Rek. Damit fommt überein ein altes 


holländifches Wort Reke, eine kinie, eine Reihe. 
it. eine Sammlung; welches mit reffen, dehnen, 
und folglich mir Rik fcheint verwandt zu feyn: 
weil auf einem Rakk die Sachen in einer Reihe, 


der Länge nach, geflelfet werden. Glaſe⸗rakk, 


wo man die Glaͤſer aufftellee, ein Glaͤſerfach. 
Thee⸗rakk, ein dergleichen für die Thees Taffen. 
Klederzvaff, ein Tafelwerk mit Zapfen , woran 
man die Kleider hängt. ae, 


Rik-rakken. ©. unter Rıx. 
RaLLen, 1.) ein groffes Getoͤſe machen, taͤrmen, 


toben. Es wird vornemlich von dem Umherlau⸗ 
fen der Kinder beym Spiele, und von dem rau: 
fhenden Herumzaufen muthwilliger und luſtiger 
Perfonen, gebraucht. Holl. rallen und rellen, 
plaudern, fcherzen, Poffen machen. €, rally, 
fcherzen, fpotten. Fr. railler. 


3.) Bey unfern Nachbarn an der Nordſee wird mit 


dieſem Worte insbefonder angedeutet das Ueber: 
laufen der Wellen über einen feichten Grund; 
oder der Anlauf derfelben gegen eine Fläche bins 
aufe Bon dem Geröfe, den die Wellen machen, 
Gleichſam rollen. 


Balken, daſſelbe mit rallen in ber ısen Bedeut. De 


Kinder 
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Kinder ralfet: die Kinder machen einen tobens 
den, muthwilligen Laͤrmen, saufen ft ſich im Spiele 
herum. 
Raam, Ramen, ı.) Rahm, die Einfaſſung gewiſ⸗ 
ſer Dinge, der Fenſter, Spiegel, Schildereien 
ꝛc. oder worin etwas ausgefpannet wird, A. S. 
Rima. E. Rim, und Frame. 
2.) der Rauchfang in den Bauerhaͤuſern, die keinen 
Schornſtein haben. 
3.) Sn einigen Gegenden bezeichnet es ein aufgehan⸗ 
genes Geftell oder Brett in den Speiſekammern 
- oder Kelleen, allerhand Bictualien darauf zu Te 
gen, damit fie luftig und trocken liegen, und vor 
Katzen, Mäufe und Ratzen gefichere ſeyn. In 
Stade ſagt man Raͤmen. | 
Wand-raam. S. unter Wann, Tuch. | 
Raam-holt, Holz zu allerhand Schreinerwerf, welches 
' die Bauern über dem Ramen, oder Rauchfange, 
legen, und trocken werden laflen. 
| Raam, 1.) ein gefeßtes Ziel, terminus, fcopus. 
In der Borrede des Sachfen: Spieg. Sch ftehe 
gu Rame, fam ein Wilt, daz die Hunde bus 
ſten an: ich ſtehe zum Ziele, wie ein Wild, das 
die Hunde anbellen. Script. Brunfu. T. III. p. 
367; Up den Ram: auf die beftinmte Zeit, 
©. Friſchs Wörterb. 
2.) Enfcheidung, Ausfpruch, fententia, decifio. 
Friſchs Wörterb, 
3.) Gedanke, Muthmaffung, Wahn. Dieſe Be⸗ 
deutung iſt nur noch ben uns uͤblich, Up enen 
a wage a ———— Raam 
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Raam famen: fich einen Gedanken in den Kopf 
— ſetzen, auf eine Muthmaſſung gerathen. | 
u Unraam. ein irriger Gedanke, Irthum, Argwohn: 
gleichſam Abweichung vom Ziele, oder Verruͤk⸗ 
kung des Ziels. it. Verruͤckung, Verwirrung des 
Sinnes? Up enen Unraam kamen: auf irrige 
Gedanken, oder auf einen Argwohn gerathen. R. 
He is ganz up'n Unraam: er iſt im Kopfe ver: 
ruͤcket: ‚ein gewiffer grillenhafter Einfall bat ihn 
ganz eingenommen. 
Ramen, 1.) zielen, collimare. Din. ramme, das 
Ziel treffen. ©. die Gloflaria. 
2.) beftimmen, treffen, der rechten Zeit waherneh⸗ 
men, zu Rechte finden, entſcheiden, durch Nach⸗ 
denken erfinden, muthmaffen, erraten. Mate 
ramen: Maffe halten. Man fan’t nig jum— 
mer fo. ramen: man kann es nicht immer fo ge: 
nau treffen. R.- - He ramede wat hen un wat 
her: er fiel in feinen Muthmaſſungen bald auf 
diefes, bald.auf jenes. Tied un Umftände ra 
met mit: Zeit und Umftände geben auch Beftims 
Mungsgeünde an die Hand. Nenner unter dem Jahre 
1220. De Raht und de gemene Kopman (zu 
” Bremen) wehren nicht tho vuele, rufteden 
mit groter Haft einen groten Koggen thom 
Orloch tho, rahmeden eines groten Waters 
und guden Windes, und fegelden de Keeden, 
‚dat fe in twe Stucken lady: der Rath und die 
Societaͤt der Kaufleute ſaͤumten nicht lange, ruͤſte⸗ 
ten in aller Eile ein groſſes Kriegsſchiff aus, nah— 


men der Gelegenheit eines —* Waſſers und gu 
tem 
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Sen Windes mahr, und fegelten auf die Kette, 
drasſ fle.in zwey Stücke zerbrochen lag. Eben derr 
felbe im 3. 1407. Se wolden des beften rah⸗ 


men: fie wollten thun, was ihnen das beſte duͤn⸗ 
kete. 


Beramen, und Bau beflimmen, einen Ters 
min feßen, definire, conftituere, terminum 
praefigere. Einige Hochdeutfche fagen unrecht 
beraumen.. Daͤn. berämme, beramme. R. 

Enen Dag beramen: einen Tag beſtimmen, an⸗ 
ſetzen. Kuͤnd. Rolle Art. 168. Ma der Tidt 
und Ordnung, fo darup beramet; die Becker 
follen nach der beſtimmten Zeit und Ordnung bak⸗ 

fen. | . 

Na. ramen, durch Nachfii nnen — wollen, zu treffen 
ſuchen, muthmaſſen, nachahmen. R. He ras 
mæet idt ſo na: er muthmaſſet es nur. Dat kan 

“ ifnignaramen: das kann ich nicht ausdenken, 
errathen, oder auch, nad) einem gegebenen Mur 
ſter nach machen. 

Naramels, ein Mufter, nach PR man etwas zu 
fihneidet, und machet, 

Verramen, vor Zeiten Vorramen, — feſt 
ſetzen. Sn der. Vorrede der Eendracht vom J. 

1534 beißt es: Deß id darna van dem upge⸗ 
melten Rade — . mit. eendrachtlifer Bela 

vinge, Vulbort unde Willen der ganzen Ges 
meenheit duffe folgende Ordinantien, . to Ver⸗ 
fleringe unde Borbeteringe der vorgerörden 
olden angeftalten Vordrachte (de Tafel ges 
nomet) uppet nyge up unde verra⸗ 
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met. Und die Kuͤndige Rolle hebt fich mit dies 
fen Worten an: In dem Jare na der Geborth 
Chriſti unfes Heren dufent veer hundert, dar⸗ 
na in dem negen und achtigften, fint duͤſſe na⸗ 
beſchrevene Stude vorramet. 

Rämer. ©, RemEL, 

Rämen. Gif up rämen: ſich heben, als vierfüf 

ſige Thiere, wenn fie im Aufſtehen auf die Hinter: 
beine treten, fich fteilen, aufbäumen, als ein 
Pferd. it. ſich aus Stolz brüften. - Man hoͤret es 

— ſonderlich in Stade und im Hannöverifhen 

RAMENTEN, tumoren, ein Geräufch machen, Tär: 
men. R. Sm nu und in Dsnabr, ram⸗ 
meln. 

Ramm, I.) ein Boch Schaafbock, aries. Im 
Engl. und Hollaͤnd. eben fe A. ©, Ram und 
Rom. | 

2.) der Krampf, fpafmus. R. In dieſer Bedeu⸗ 

tung ſcheint das Wort verkuͤrzt zu ſeyn aus 
Kramp. S. Kramp, unter Krımpen. 

Ramm-buk, 1.) Schaafbock, vir gregis. 

2.) eine Ramme, Rammblock, fiſtuca. 
Rammes-hoorn, Bockshorn. Renner unter dem J. 
| 1405. De Lohegerwers hadden dar (mo jeßt 
das Rathhaus in Bremen ſtehet) do oͤhre Huß, 
dar fe plegen tho famende tho famende. Dar⸗ 
van hebben fe noch de Privilegien im Winkel: 
ler, dat fe darinne moegen tho famen kamen, 
und hebben dar öhre Banf, und an der Wandt 
öhr Wapen, a8 tive Rammeshoeren. 


 Rammes-näfe ‚ ein Pferd mit einer krumm geboge 
| neu 
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nen Bocsnafe, equus fimus. Wie fagen auch 
Ramms-kopp. €. Rams-head. 9. Rams- 
hoofd. 

Andere von Ramm abgeleitete Wörter uls 
Ramme, und Rammel, ein Block vie 
Pfaͤhle einzutreiben: Rammeln, inire foemi- 
nas; welches vornemlich von Boͤcken, Haſen, 
Kaninchen und Katzen gebraucht wird: Ram— 
men, Pfaͤhle eintreiben, u, a. m. find auch den 
Hochdeutſchen bekannt. | 

Rampr, Elend, Noth, Herzleid, infortunium, mi- 
ſeria, malum. Iſt bey uns veraltet. Die Hol 
länder haben es noch. Rein. de Vos, 1 B. | 
17 Kap. 

Safın frech he van my den Rap. 

UUnd 3 B. 2 Kap. am Ende: 

De Duͤvel mothe ſyner wolden, 

Un mothe eme gheven eynen quaden Ramp. 

Ramp, Vielheit, Menge verſchiedener Sachen in eis 
ner Sammlung. Im Hannoͤv. Wir fagen in - 
Bremen Rummel und Rufe. 8] Ramas. ©, 
Rummel, unter Rummern. Im Rampe: 

| in der Sammlung, im Baufch und Bogen. 

Rampen, im Baufch und Bogen Faufen. Daher ift auch 

Ramp-fakk, ein Sad, darin man vielerlen durch eins 
ander ftecket. it. dee Magen eines Menfchen, der 
vielerley durcheinander iffet. Hannoͤv. 

RANMSKEN, miehern.. Hannöv. In Osnabruͤck ſagt 

man rünffen vor einem Pferde, und tan ten 

vom Geſchrey der Efel. S. 

Raxp, Rand, ora, margo, ambitus. Een olden 
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Rand nennet man auch ein altes Weib, aus Ver: 
achtung. Aber, een olden Rand! ey Poffen! 
wenn man im Unmillen etwas laͤugnet, oder ei 
I nen etwas abfchlägt. 
‚Randen, An randen, ſich an etwas machen, einen 
angreifen, anfallen. it. einen anrufen, an reden. 
Es ift auch Hollaͤndiſch. Wir fagen auch dafıır 
an ranzen, oder an randfen. ©. Friſch unter 
Ranzen. 

RANGE, ein fang aufgefchoffener Junge, oder Menſch. 
| R. Wir brauchen es aber insbefonder. von einem 
groſſen Singen, der ſtets auf den Gaffen herum 

fhwärmet, und muthwilligen Lärm macht: ein 
ringfertiger Bube. Man möchte es herleiten von 
dem bald folgenden ranf, ſchwank, hoch aufge 
ſchoſſen; ‚oder von ringen, colluctari. Vergl. 
noch folgende: E. rank, muthwillig, bös, ſchnoͤ⸗ 
de, geily und die deutfchen beym Friſch, Ran⸗ 
ge, eine Sau. it. ein wuͤſter Menſch: ſich ren: 
“fen, ſich bin und wieder kruͤmmen, winden: wel— 
ches zum Begriff der Ringfertigkeit gehoͤret. 
Straten- -range, ein Bube, der-anf den Gaffen lärmt 
und Muthwillen treibt. in RRHRR unten 
den Gaſſenjungen. Me 
Rangen, im Spiele, mit Ringen, ein wildes Larmen 
machen, wie die muthwilligen Jungen, wild her 
um laufen, tumultuari colluctando, diſcurren- 
do.&c. R. In Hamburg ſagt man auch ran⸗ 
geln fuͤr ringen: und wir wrangen. €. range 
up and down, hin und ber laufen: wrangle, 
zanfen. —— 
Ranxe· „wage, 





Range-wage, ein wilder Junge, Wie Stratensrans 


e. 

— ſcheint ein Verkleinerungswort zu ſeyn von 
Range. S. unten beſonders. | 

Rank, ſchlank, ſchwank, lang und fchmal, hoch 

| aufgefchoffen,, gracilis. Sn einigen deutfchen 
Mundarten ran, ranig. S. Friſch. Holle 
ran, rene und rank. E. rank, geil aufgefchof 
fen, luxurians planta: Range, eine lange Deichs 
fel. Heisranf un flanf: er-iftein gerader fchlan: 

: fer Menfch. - Im Hanndverifchen Ranfetanf. 
Dbiges Range, und rangen, wrangen, rin⸗ 
| gen, find mit diefem Worte verwandt. 

Ranke, ein Rebe, ein Eleiner fchwanfer Zweig, pal- -· 
mes, flagellum vitis. Hoppen- ranfen, die 

Schöglinge vom Hopfen, on farmenta. Bo⸗ 
nen⸗ranken 2c. 

Ranken, verb. hoch auffchieffen, wie Weinreben: 
Aufwachſen fih um etwas winden, bin und wies 
der Prümmen, wie türfifche Bonen, Hopfen, 
Winden (convolvuli) x» Daher im umeigent 

- lichen Sinne Ränfe, liftigg Erfindungen, 

"RANNÖöGEN (os), die Augen verkehren, als ein 
Sterbender, mit dem Tode ringen. Es ift im 
KHanndverifchen gebräuchlich. 

RANZEL, oder befiee Randfel, ein Kobtfaum am 

Mode. Bon Rand, ft gleichfalls Hannoͤv. 

RANnzen, Anranzen. ©, unter RAND. 

Ranzuun, Ranzion, töfegeld. Nenner. €. Ran- 

fom. Fr. Rancon. Schw. Ranzon. Nach 
bem Wachter iſt es zuſammen geſetzt aus dem alten 
Een of Ran, 
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Ran, ein Raub, und Suͤne, — 

Daß alfo Rakzuun eigentlich die Löfung eines 

Raubes bedeutete. Es Eönte aber auch aus dem Fr, 

Rangon übernommen, und aus dem fat, reöm- 
tio, redemtio, gemacht ſeyn. 

* Ranzunen, ranzioniren, losfaufen. Fr. rangonnen 
E. to ranfom. 

Rar, fhnell, hurtig, geſchwind, rar, rapidus. R. 

Die Holländer haben es auch. Rap im Mun⸗ 
de: hurtig im Munde, gefchwind im Antworten. 
‚Rap up den Voͤten: hurtig zu Fuſſe. Daher 
hat ohne Zweifel das Rebhuhn den Namen, in 
Hamburg Rapphohn: Schw. ae S. 

Richey. 

Rapen, raffen, burtig zuſammen faffen. Cod. Arg. 
raupjan. E. reap.. H. raepen. Lat. rapere. 
Leg. Sal, tit. 44. 10. raban, rapere. Hieher 
gehören, als verwandte Wörter, roͤpen, rauf 
fer, roven, rauben, und das bald folgende 
reppen. Imgleichen Rave, Rabe, als ein 

- räuberifcher Vogl, nam. U 6. ripan, 

hriopan, Korn maͤhen, erndten: gleichſam ru⸗ 
pfen. Lat. barb. reffare: E. reap: H. roo 
pen, reupen, in derſelben Bedeutung, falcare, 
colligere ſegetes. | 

Rappeln. S. Rappel-koppifk. 

Rappen, Rapſen, geſchwind reiſſen, eilig raffen. Up 

dem Made rappen: hurtig ſpinnen. Daher 
Rappſe, Rappuſe, Raub, rapina, direptio: 
welches Wort Luther einige Mahbi brauchet: Jer. 
XV, 13. Ezech. XXIII, 46. 

—* Rips- 
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Rips-raps, in aller Eile, raptim. Es bezeichnet eir 
‚gentlich die Handlung des hurtigen zufammen af: 
fens, und wird gebraucht, wenn viele nach etwas 
greifen, und an ſich reiffen wollen. He fpelet 
rips⸗raps in minen Sak: er teiffet alles zu fich. 

Ä Stal, ruflfa-raffa. . | 

ur oder Ribbes, ein Raub, das Rauben, ein 

| hurtiger Diebftal. Cs ift daffelbe mit Rappſe, 

Rappuſe. Man braucht es auch für den Profit, 

. den jemand im Handel: und Wandel in der Ge 

fhwindigfeit und mit Behendigkeit machet: mehr 

ventheils aber für einen unerlaubten Profit, wor 

ben ein ander uͤberſchnellet wird. He meet ſinen 

Mebbes wol to maken: er weiß feinen Schnitt 

fon zu machen, er verfleht ſich auf das Scha⸗ 
hen. 

Rappel koppisk, jachjornig,‘ungehalten, aufgebracht. 
it, toll, unſinnig. R. Won der legten Bedeus 
tung Gaben wir auch das Zeitwort rappeln, in 
der Nedensare: idt rappelt em im Koppe: es 
ſpuket ihm im Kopfe: er vafe. en rappel⸗ 
koppisk Peerd: ein ſcheues, fluͤchtiges Pferd. 
it. ein Pferd, das den Koller hat. Beym Friſch: 
ein rappiſch Pferd: unter Rap. 

Rapp⸗ſnavel, ein junger unerfahrner Menſch, der dar 

bey fehnell zum Reden und nafeweife iſt: ein 

Gelbfhnabel. R. 

Reppen, bewegen, . hurtig bewegen, ruͤhren. Ohne 

Zweifel von Rav. R. Sik reppen: ſich hur⸗ 
sig bewegen, eilig fort machen. Man fan fit 
nig — nog roͤgen: man kann ſi — nicht re⸗ 

E 
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gen noch bewegen. He het daar nig van rep⸗ 
pet; er bat deſſen nicht mit einem Worte Erwaͤh⸗ 
nung gethan. . i 
Up reppen, 1.) aufraffen. Sik up reppen: ſich 
aufraffen, von einem Falle gefchwind wieder auf 
fteben. a. * | 
2.) Es wird auch vom Yufftoffen des Magens ges 
braucht. " De fette Koft reppet mi up: die fette 
- Epeife befommt mir übel, verurfacher das Auf: 
ftoffen aus dem Magen, Auch im moralifchen 
Sinn: dat wil di fuur, oder oͤvel up reppen: - 
das wird dir fchlecht befommen, das wird dir be 
kommen, wie dem Hunde das Gras freffen. 
Repp, Bewegung, Geſchaͤftigkei. Repp un Roor: 
ein groffer Auflauf, Tumult. S. Roor, unter 
RörEN | 
Repplik, beweglih: und 4 Aus 
Unrepplik, unbeweglich: werden fenberlich von be 
weglichen und unbeweglichen Gütern gebrauchet. 
Oſtfr. Landr. 1 ®. 19 Kap. Wurde daraver je 
mant wat. mit Gewalt genoemen finder Er 
kentniſſe des Rechtes, fo fall de Richter van 
defülvige Saefe nicht horen of. erfennen , iD 
ſy dan id füloige alfo ‚mit Gewalt gengemen, 
replich edder unreplich, den andern mit allen 
finen Schaeden ſy erftlich weder tho gekeret 
%, 2%. 177 Rap. Is vef Dat Guet betagen 
(beerbet), dat fe. Kinver tofamen gehat heb⸗ 
ben,. und ſinnen geftorven, fo. is vere Guel 
. tofamen betagen Erffniffe, fo. fall alle replich 
Guet, Huißgerath, levendige Have, Timm 
| Zu einge, 
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ringe, fofe — gemaeket hebben, alle ge⸗ 
wunnen Gueder, Schult unde Schade halff 
und halff weſen, uthgenaemen unreplich Guit, 
Huiß, Hoff, Erve, Werve, Lant, Sant x. 
Rarpenr, „das guöbfte Linnen, welches zum Umfchlag 
um die finnenpacken gebratche wird. 
Rar-saar, Mübefamen, woraus der Ruͤboͤhl ges 
ptegt wird, rapiftrum. R, Holl. Raapzaad. E. 
RKape- ſeed. Vom Holl. Raap, eine Rübe fat 
rapa. 
Raan. Nicht blos in der Bedeueung des Seltener, 
ſondern auch des Schönen, wird es hier gebrau: 
chet. Dat letrnar: das ift ſchoͤn, ſiehet huͤbſch 
aus. Dat funt rare Luͤde: das find huͤbſche, 
artige Leute. Maar antagen: ſchoͤn gekleidet, 
 RAREN wird hie und da von dem Geboͤlke des Rind: 
viehes gebraucht: mugire. Anſtatt deffen wir 
leuen ſagen. In Hamburg- heißt es plärren, 
fhreien, laut weinen. R. €, roar, vordem 
roore, rore, ſchreien, brüllen, rauſchen. = 
©. raran: H. reeren: Fr. reer. Ä 
Rask beißt. eben das, was rap, ſchnell, — 
Man ſollte vermaihen, daß es urſpruͤnglich vapf f 
bieſe, von rap. Luther brauchet riſch, 1 Sam. 
CLXX., 38. E. rash. H. ras. Gloſſ. Monſ. 
raſco, vivaciter: raſcor, ardentius. Notk. 
Pf. XXVII, 9, roſche, velox. A S. rath, 
ræthe, confeſtim, protinus. S. Rap, ro- 
"ta. De Ole is nog rask un kask: der Alte iſt 
noch hurtig in ſeinen Geſchaͤften und munter. 
Rass, Raſch, Arraſch, Harraß: eine Art Gewirke, 
Ee3 oder 
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oder Zeuge von Wolle. Es hat den Damen von 
der Stadt Arras. ©. Friſch in Arraſch und 
Harraß. 

Raſsmerok, eine dergleichen Art Zeuge, ſo balb wol⸗ 
len und halb ſeiden iſt. | 

RasTERN, raſſein, ftrepere. Raſterer, ein Plan: 
derer. In Hamburg, R. Es geböret zu ra⸗ 

teln und rätern. Ä 

Rast, Ruhe. Raften, ruhen. S. Rus T. 

RATXE, das Gerade. S. Rede, unter Reen. 

RaTer, eine ſchnarrende Klapper der Nachtwächter, 
crepitaculum, crotalum. E. Rattle. H. Ratel. 

Rateln, Räteln, raſſeln, Pfappern. it. geſchwind und 
viel reden, das Maul wie eine Klapper gehen laf: 
fen. R. In Osnabruͤck ratteln S. Holl. ra- 
telen. €, rattle. A. ©. hrifttan. Raͤteln 
un täteln: unauförlich plaudern und plappern. 
Enem veel to'n Dren raͤteln: einen mit ſeinem 
Geſchwaͤtz betaͤuben. 

Ratern. ©. unten beſonders. 

Rätel- ding iſt daſſelbe mit Ratel. R. | 

Rätel-tafke, Plaudertaſche. S. Ratteltaffe. : 

_ Ratel-waoht, die herum gehende Nachtwächter. 

RATEN, totten, verrotten, fanfen. E. rot. A. 
S. rotan, — putrefcere: ‚Rot, putrefa- 

ctio. Gr Eu 

Afraten, abfanlen, putredine feparari. 

An raten, und . Ä 

In raten, anbruͤchig werden, anfangen zu faulen, wie 
ein Apfel. 

Verraten, verrotten, verfaulen, putredine confumi. 


Idt 
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Idt ſunt dog mine verratebe Appel: es ift doch 


fo gar-fchlecht nicht > es ift Doch etwas werth. 
Rate, die Fäulung, das Verrotten, it, der Ort, wo et: 
was faule, A. S. Rot. Dat Flaß in de 
Mate leggen: den Flachs ins Waffer legen, bis 
durch die Faͤulung die Stengel mürbe werden, da; 


‚mit er- zum Brechen bequem ſey. In Osnabruͤck 


Reute, Reutefuhle und Roͤtekuhle. S. Hans 
növ. Note: Fule. 

Rärtern, zittern, tremere. Sn Stade —* 
Eigentlich zeigt es ein Zittern an, das von einem 
ſtarken Gepraſſel und Knall. entſtehet. Und fo 
koͤnnte man es von raͤteln, rafſeln, herleiten. 
Man muß aber dieſe beyden Woͤrter nicht wider 
die Gebühr mit einander vermengen, wie man in 
Hamburg thut. K. Beym Notk. ift'Rido, tre- 
mor; ridondo,.'trementes. He ſloog de 
Döre to, dat et raͤterde: er ſchlug die Thuͤre 

3, daß alles zitterte und bebte. Idt donnert, 
dat idt raͤtert un bevet: es donnert, daß alles 
kracht und bebet. Daher ſtammet ab 

Retken, zittern. Retken un beven: zittern und beben. 

RATSCH wird gebraucht beym Reiſſen, weun der da; 
von entſtehende Laut ſtark und heftig iſt: Ritſch 
aber, wenn der Laut nicht gar ſtark iſt. Dat 
geit Ritſch Ratſch, ſagt man, wenn etwas in 
viele Stücke zerriſſen wird. Daher 

Ratſchen, henin ratſchen, einen Riß in etwas thun. 

Raus, Ruhe. Einige ſchreiben Roue, Rouwe. 
Willeram: Ruouue: Notker: Rauua. Verel. 
in Ind. Roi, Gr. eewn. Nemet uſen Kin; 


Ee 4 | dern 
er 
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bern de Raue nig mit, fagt man zu einem, der 

bey uns einfpricht, und, ohne fich zu feßen, wie; 

| der weg geben will, für: feßet euch. 

Unraue, Unruhe. Alt fränf, Unrauua. 

Rauen, ruhen. it. Friede halten. Alt fränf, rauuon. 
Sif rauen: ausruhen. Gr. egwar.. 

— 1.) beruhen, Ruhe haben, S. Vogts mo- 
num. ined. T. Il. p. 4909. 

2.) ruhen laſſen. He fan fine Krankheit nig 
rauen: er bat in feiner Krankheit nicht Die nör 
tbige Ruhe: feine $ebensart und Umftände verr 
ſtatten ihm nicht, ſich in feiner Krankheit gehörig 

zu pflegen 

Rauelik,. ruhig. Herzogth. Brem. und Verden 6te 

Samml. S. 182. An ore roumelifen und brus 
felifen Were und Macht: zu ihrem ruhigen 
Gebrauch, Eigenthum und Macht. 

Raufam, und Geraufam, rubig, gerubig. - Wenn 

jemand einem andern, aus gutem Hergen, eine 

geraufame Nagt wünfcher, fo muß er das ge 
nicht zu kurz abbeiffen. 

RAUvERT, ein Mannsname, Ruardus. Ss will eis. 
gentlich fagen: ein Bewahrer der Ruhe und des 
Friedens; und fcheint aus dem Diederländifchen 
Rou-waard, Ruuwaard, zu kommen, welches 
einen Statthalter einer Provinz, oder einen Dro⸗ 
fen, bedeutet: vindex quietis publice. 

Rave, das Harſche auf einer Wunde, oder einem 

»Geſchwuͤr, efchara.. H. Rappe, Roof, Roof- 
ken, Alt fähf, Raua. Im Hanndv. Robe. 
Sm ne beißt Rappe auch die Mäude, 

der 


.® 
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der Schurf, feabies. R. %. ©, Hreofla, der 

Auſſatz, die Kraͤtze. Im fränfifchen und ſchwaͤ⸗ 
biſchen Dialekt Ruf, Ruff: Alt fraͤnk. Riob. 
S. Roor. 

Rave, der Rabe. A. S. Refn. E. Raven. H. 
Rave, Es iſt von roven, rauben: A. S. rea- 
fian. ©. Rapen, raffen, unter Rap. Daß 
der Rabe ein räuberifcher Vogel ift, bezeuger das 
allgemeine Spruͤchwort: He ftilt aß een Rave, 
oder Rook: er ift ein Erzdieb. 

Nagt-rave, eigentlich ein Machtvogel, nycticorax, 
noctua,. caprimulgus : Gloſſ. Pez.. Nacht; 
Ram. it. einer, der aus Macht Tag macher, 
oder des Machts arbeiter; ein Machtfchwärmer, 
E. Night - raven. Gonft ift im Eugl. rove, 
herum fchwärmen. 

Ravens-toorn, ein Thurm in dee Maier der Stadt 
Bremen, nach St. Steffens Thor, : Sm. der 
und. Rolle ift verordnet, das jedes Schiff, fo 
die Wefer hinunter faͤhret, der Acciſe wegen, bey 
diefem Thurm anlegen folle: Des gelifen fchatl 
men holden by. dem Ravenstorne nedder; 
warte, 

Räven. : ©. unten Reven (n). 

- ResBELN: ©. REFFELN. 

.. REBBES. ©, unter Rap: { 

RECHT, als ein Hauptwort, hat verſchiedene Baden 
tungen, die bier Pla finden, als: 1.) Richt: 
ſchnur der Geſetze, Inbegriff mehrerer Geſetze, 
principium dirigens actionum humanarum, 
juris. et juftitise regula: : A. Se Riht. X Engt. 

Ce; Right,, 
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Reck 


Right. Und fo kommt es uͤberein mit unferm 
Richt, Richtſcheit, Richtſchnur, norma, 
amufüs, regula- tat. Do na Bades 
Gebort weren vorgahn 1433 Fahr do 





wurden de Rahtmanne mit der Wittheit und 


Vullbort der ganzen Mienheit tho Bremen 
des tho Rabe, dat je wolden öhr Recht bes 
fchriven. —— DBrefe ock jenig man deſſe 
Rechte, de in duͤſſen Bofe ftahn edder befchre, 


ven werden ꝛc. Did. 22. Schipprecht hefft 


ander Recht van Schaden: nach dem Schiff 
‚rechte wird der Schaden auf eine andere — ver⸗ 


guͤtet, oder gebuͤſſet. 


2.) Urtheil, der Nusfpruch nach Vorfchrift der Ge 


fege. it. Gerechtigkeit, Geſetzmaͤſſigkeit, jus, 
fententia judicialis. W ©. »-riht,- jus le- 
gis. Stat. 4. Wurde he oe wunnen mit 
Rechte uth der Stadt wirde er and 
geſetzmaͤſſig (nach vorgängiger Erkenntniß Der 
Sache) aus der Stadt abgefordert, als ein Leib— 
eigner, - Drd. 22. So wor em den 
‚andern fehuldiget umme. Schaden, uͤnde be 
fent he des Schaden, he fchall en eme tho 
Rechte beteren: er foll ihm den Schaden recht⸗ 
lich erfeßen, Mit Ordeel und Redt: nach 
Urtheil und Recht. 

3.) Gericht: conſeſſus judicum, locus judici. 

To Rechte gaan: proceſſen, einen Rechtshandel 
vor Gericht haben. Enem to Rechte antwoor⸗ 
den: und, enem Rechtes plegen: einem zu 


—— ſtehen. In einer alten de des GHdiNge, 
| oder 
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oder Criminal: ‚Gerichts, heißt es, daß ein Erb. 
Rath der Kaiſ. Maj. vor dat Recht ſtaan will, 
d. i. daß der Math es vor Kaiſerl. Gerichte ver: 
antworten wolle. Recht fitten beißt in den bre⸗ 
mifchen Gefegen, Gericht hegen. 

4.) Eid: Mach dem Aten Stat. darf einer, der 
in den Rath erwaͤhlet ift, die Wahl-nicht von fich 
ablehnen, noch ein ſchon in Eid genommener 
Rathmann, fein Amt nieder legen, idt en fy, 
dat he dat mit fineme Rechte vorwaren will, 
dat he des nicht en: vormoge an Live ofte an 
Gude, ofte de meifte Deel der Wittheit den - 
Eedt van. ehme hebben wille: es wäre denn, 
daß er mit einem Eide erbärten wolle, daß er,. fo 
wenig in Anſehung feines Körpers, d. 1. feiner 
perfönlichen Eigenfchaften und Geſchicklichkeit, als 
feines Bermögens, dazu im Stande ſey, im Fall, 
daß der größte Theilides ganzen Raths folchen 
Eid’ von ibm verlangte. - Stat. 74. Schuldi— 
get he aver ſynen Heren offte Inne Frouwen 
umme ſyn Loen, dat fcholen fe eme geven, 
offte mit rem Rechte dar vore ſtaen: wenn 
das Gefinde feinen Herrn oder. ſeine Fran des 
ſchuldigen Lohns wegen verklaget, fo ſollen ſie ihm 
denſelben geben ‚> oder auf die geſetzliche Art ab: 
ſchwoͤren. Drd 18. Wes he bekent, ſchall 
he leſten und gelden, vor dat ander mach he 
fon Recht doen: worauf er bekennet, das ſoll 
er leiſten und bezahlen, von Dem’ andern mag er 
fi durch den Eid los machen. . Drd. ae: Bes 
kent he des Sam, he ichall en eme tho 

Rechte 
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Rechte beteren: unde vorſecket he des Scha⸗ 
den, he mach mit ſynem Rechte entgaen: be 
Fennet er den Schaden, fo foll er ibm denſelben 
rechtlich erfeßen: Läugnet er aber den Schaden ab, 
fo mag er duch einen Eid fi) davon befreien, 

In den Reverfalen der Bifchöfe heiße es, daß, 
wenn der Erzbifchof die alten Sitten, Gewohn 
heiten ꝛe der Stadt follte Fränfen wollen, fo funt 
twe der olöften Radmanne tho Bremen neger 
mit öhrem Recht tho beholdende der Stadt 
olde Recht, Seede, Wanheit, Fryheit und 
Privilegien, den wy ofte anders jemand de 
jirgene mede tho brefende edder tho Frenfende, 

S. (Conring) im gründl, Bericht, 18 Kap. 
Welches Krefting, der eben daſelbſt angeführet 
wird, in feinem Difcurfu erffäret: Si qua inter 
civitatem: et archiepifcopos contentio incidat, 
quaeraturque, quid civitati, quid archiepi- 
‚fcopis debeatur, id non vi, imo nec jure, 
fed duorum fenatorum, quos nunc Wicman- 
nos nunc Camerarios nuncupant literæ, jura- 
mento. decifum et diremtum iri.- Dergleis 
‚chen Privilegium, fo der Stadt Stade ertheilet 
worden, liefert der Herr General ; Superintend. 

. Pratje in den Herzogeh. Brem. und Verden 6te 
Samml. ©. 176. F | 

Recht, als ein Beywort, hat alle Bedeutungen, wit 
im Hochdeurfchen.  :Auffer dem bedeutet es noch: 

1.) gerecht, juftus, bonus. A. S. riht. Alt 
fränf, und Alam, reht. Ene rechte Safe hed’ 

— ben : eine gerechte Sache haben. Lickun ve 
yet ° redli 


* 


I) 
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redlich und gerecht. . Jedem Fief un Recht 
doon: gegen einem jeden gerecht und billig hans . 
dein. i 


2.) rechtlich, rechtmaͤſſig, geſetzlich: legitimus, 


judicialis. Rechte Bormund ; der rechtmaͤſſi⸗ 
ge, oder geberne Bormund, tutor legitimus. 
Stat. 14. Rechte Bifprafe: rechtlicher An: 
fpruch, gerichtliche Klage. Stat. 41. Drd, 


3: 
Unrecht heißt bisweilen, in den alten Dofumenten, fo 


viel, als: Abgaben, Leifhingen, praeftationesz 
vielleicht aber nur ſolche, welche fein Gefeß, fons 
dern .die Gewohnheit, Uber die Gebühr, einge: 


i führer hat, * Sie fönnen auf diefelbe Weiſe fo ge⸗ 


nannt werden, als Unpligt eine Pflicht bedeutet. 


S. Unpligt, unter PLEGEN. Renner bey 


dem J. 1437. Und dar hefft de Ottersbarch 
de Pandinge anne, und alle Unrecht und Uns 
plicht. In einer andern Bedeutung kommt dieß 


- Wort vor beym Haltaus, welcher es erfläret durch 


jus non-ufu antiquatum. 


Unrechten, Verunrechten, fommen in alten Urkun⸗ 


den vor, fürs Unrecht thun, injuriam facere 


Samml. S. 429. Dartho fchall unde will de; 
fülve Heinefe nemanden in dem Gerichte bs 


ven Recht und Unglympe oberfallen, offte 


Rev 


yergen wormede unrechten. 


erecht. ©. unten befonders. . . 


Rechtfeerdig, 1.) rechtfertig, gerecht, juftus, jufti- 


ficatus. Wir fagen auch rechtfardig. 


| 2.) recht⸗ 
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2.) rechtmäffig, legitimus. So koͤmmt es vor in 

einer Stelle, welche unten bey Redelik angefüh: 
ver wid, Ce 

Rechtfeerdigkeit, erechtigfeit. In den Gerichts: 
‚bänfen auf dem bremifchen Rathhauſe ftehet der 

alte Spruh: Salig fint, de dar dohn Recht— 
ferdigheit tho allen Tiden: felig find, welche zu 
aller Zeit Gergchtigfeit-üben. Imgl. ein anderer: 
Vor de Rechtferdigheit kive beth in den Dodt: 
fuͤr die oe er , fleeite, bis in den 
Tod. 

Unrechtfeerdig‘ Unrechtärdig, habe Gen 
unvechtfardig Minsk: ein ungerechter Menfch, 
der feinen Mächften vervortheilet. 

Unrechtfeerdigkeit, Ungerechtigkeit. 

Rechticheit; Gerechtigkeit. Den Stadtvögten wurde 

| in den alten Beftalungsbriefen ſolche Vogtey ge 
geben, ‚mit der Rechticheit und Herlicheit, mit 
aller öre van older Herfumft Thobehoringe 
und Mechticheit to befittende, to bewarende 
und to brufende, : S. Conring im gruͤndl. Be 
‚richt: „ 20 Kap. - In einem Mevers des Raths 

wegen der Münze von 1423. (Affert. lib. reip. 
brem. p. 361.) Und wanner deſſe vorfchre 
ven teyn Jahren umme kamen und geſchleten 
ſint, ſo en hebben wy an unſes Heren Muͤnte 
nenerley Inſage unte Rechtichet. 

Rechtlicheit, daſſelbe. Herzogth. Brem. und Verd. 
6te Samml. S. 181. Item ock ſchall de Heer 
Abbet unde ſyn Convent na a alße vor alle I 
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ne unde .öred Klofteres Rechtlicheyde unde 
Herrlicheyde beholden. | 

Rechtloos,, der nirgends Recht bekommen, noch Zeug; 
niß ablegen. kann: der Rechtswohlthaten berauz 
bet: expers juris dieundi, a juris beneficiis 

excluſus, infamis, proferiptüs. Enen echtes _ 

los, rechtelos, fredelos leggen, Eommt in eis 
ner alten bremiſchen Achtsformel vor. S. Ech- 
te-los, und Frede-los. | 

Richt, 1.) Gericht, judicium. Tafel, Art. 9. 
Vortmer feggen wy Schedeslude, were dat 
jemand wolde fafen uppe de Kichte, de van. 
der Eendracht gefehen find: ferner fagen wir 
Schiedsmänner, daß, wer folche Sachen, fo ein: 
trächtiglich entfchieden find, rügen, oder deswe— 
gen Klage erheben wollte 2, : Eendr. am Ende: . 
Doch alles und jedes hirinne begrepen ſuſten 
in anderen unſer aller ſampt ofle beſundern 
Overichheden, Richten unde Rechten unver— 
nadelet unde unverfenglik: doch fo, daß alles, 
was hierin begriffen ift, uns, einem jeden infons 
derheit, und allen insgeſammt, fonft an unferer 
Botmaͤſſigkeit, Gerichten und Rechten, nicht 
nachtheilig und verfänglich fey. Ord. 32, So 
we vor Nichte baden wert, de fchall umme de 
Dwernacht tho Richte kamen, alſoverne alfe 
dat Nichte wert; unde wert dar neen, fo 
ſchall he. famen tho deme negeften Richte : 

wird jemand vor Gericht geladen, der’ foll inner: 
balb 48. Stunden, wenn alsdan Gericht gehal⸗ 
ten wird, vor Gericht erſcheinen, wo nicht, auf. 
dem 
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dem nächften Gerichtstage. Ord. 53. We ein 

Erve leth vgt deme Richte, de ſchall kamen 

vor den Raedt. Wer ein Erbe gericht⸗ 

lich uͤberlaͤßt, der ſoll vor dem Rath erſcheinen. 

Beſit he dat darna Jaer und Dach fun 
‚ der rechte Byfprafe vor Rade offte vor Rich— 
fe befißer er folches bernach Jahr und Tag 
ohne gerichtliche. Anfprache, es fey vor dem Kath, 
oder vor dem Gericht des Vogts. 

2.) Gerichtsbarkeit, ein Diftrift, der zu einer Ge 
richtsbarkeit gehöre, ein Am. Dat Richt 
Achim: die Gogräffchaft Achim. He is uutdem 

Richte, fagen die Stadtsbremifchen Bauern, für: 
er ift aus der Gogräffchaft Achim. | 

3.) Gericht, ferculum. R. * Bon richten, em 
richten. en Richt Fiffe: ein Gericht Fiſche. 
Stat. 3. Es foll der neu erwaͤhlte Rathmann der 
ganzen Wittheit enen Deenft doen und 
fchall geven ſos Nichte Kofte, und-nicht mehr: 
eine Mahlzeit geben von fechs Gerichten,. und 
nicht mehr. 

‚ Richte, die Richtung, Direktions: kinie, it. der gerade 
und Fürzefte Weg. De Michte nemen: die 
Richtung bemerfen, die Direktions: Linie wahr 

nehmen. In de Richte gaan: den geradeften, 

: und folglid) fürzeften Weg geben. Enem in De 

Richte kamen: gerade auf einen zu geben. it 
den Ausflüchten und Mendungen, die jemand in 
feiner: Rede machen will, vorbeugen: einem zu 
Huͤlfe kommen, daß er fich in feinen BR: 
| un 
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und Worten nicht verwickele, odet von der Haupe 
fache abfchweife. 

Richten, 1.) nad) einer geraden Linie machen : eine 
| gerade Linie nach dem Richtſcheid, oder nach. der 
Schnur machen; wie Die Mäurer und Zimmers 
leute, 

2.) Gericht üben, Recht forecen, gerichtlich erfen; 
“nen, it. nach den Geſetzen firafen, das Urtheil 
vollziehen, enthaupten, in. fofern es dag Amt des 
Nachrichters if. Ord. 23. Den ſcholen de 
Maedtmanne to den leſten veerteyn Machten 
richten uche den Weren, unde den Brofe od 
richten uthe den Weren: fo fol der Rath, 
nach Verflieffung der legten 14tägigen Friſt, die 
Pfändung aus feinem Haufe verfügen, und wer 
gen der Strafgelder eben fo verfahren. Bon 

welcher Art dat Nichte vor de Döre to feggen, 
‚der Herr von Pufendorf handelt in T. ı. Obferv. 
ı jur. univ. ObL 52. Tafel Art. 3. Dat fchal 
de Rad richten, alfe vorfereven fteit: das fol 
-der Rath, wie vor gemeldet, beftrafen. Und 
Art 11. Dat ſchal de Rad richten in ſyn Ho⸗ 
gheſte: das ſoll der Rath aufs ſchaͤrfſte, oder mit 
des Verbrechers Tode, beſtrafen. 

3.) aufrichten, gerade in die Hoͤhe ſtellen: ein Zim⸗ 
merwetk da, wo es ſtehen ſoll, zuſammen ſetzen 
und aufrichten. Sien Huus richten laten: 
das Zimmerwerk an ſeinem neuen Hauſe aufriche J 

ten laſſen. 

Africhten, 1.) abrichten, — informare. 
2. ). Us ein veraltetes Gerichtswort heißt es: durch 
| Sf us 


/ 
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Urtheil und Recht abfprechen, ab erfennen. Bil 
frief. Landr. 1 B. 17 Kap, Wort einem cine 
. - Saefe aff gerichtet van den Amtluiden, fo 
mach he fine Saefe.beropen, indem he mil, 
binnen 10 Daegen an den Sand ; Richter: 
wird einem eine Sache von den Amtleuten ab er: 
Pannt, fo mag er fih, wenn er will, innerhalb 
10 Tagen an den $andrichter berufen. 
Up richten, entrichten, erflatten, erfeßen, Stat. 
Stad. J.2. Breke eme wat in ther Warſcap, 
that fcal de Borge uprichten: wuͤrde während 
der Gewährleiftung ein Mangel, oder etwas zu 
feinem Nachtheil, erfunden, das foll der Bürge 
ihm erfeßen und gut thun. Oſtfr. Landr. ı 2. 
3 Kap. Und of he anders werde doen, ſall he 
den Partten , dem Unrecht fchege, alle den 
Schaden porfüllen und uprichten: wuͤrde er 
‚(der Richter) anders handeln, fo fol er der Par 
tey, welcher Unrecht gefchehen würde, allen 
Schaden völlig erfeßen. 
ar = aufrichtig. - He is fü uprichtig as een 
Ko ⸗ſwanz, fagt man im Scherz, oder Spott, 
von einem, der ben Schein der Aufrichtigkeit ha⸗ 
ben will. 
Richtlik, gerichtlich. TEEN 
a Ungerechtigkeit, Gewattihätigkei. Be 
ſonders werden, in den alten Gefegen, die Haupt 
verbrechen, Mord, Diebftal, Rauberey und 
Nothzucht, mit Diefem Worte bezeichnet, S. ei 
ne Urkunde in Senkenb. Select. Juris et Hift. 
TIL p 484 * vo alteſten Statuten iſt 
ein 
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ein Titel Dan Ungerichte: von Miſſethaten. 
Stat. Stad. IX. ı. So welc Man umme Uns 
er wert, dhat an fin Lif ofte 
an finSunt geit (um: ‚ei Verbrechen, das Lei⸗ 
bes: oder Lebensftrafe nach fich ziehet), untforet 
dhene jummende meldelife uut dheme Richte, 

ande. wert he ghevanghen, be feal like Pine 
doghen dheme misdadhegen Manne. Und XI. 
2. Herberghet ein Man Lude, und fleit erer 
en dhen anderen doet, — ofte fo wele Un- 
gerichte dhar fcut, de Werdh fral is aa) 
ane Scadhen. Ä 

Richte.-bank, die Anrichte- in den Rüden: : ein 

Schrank, defien unterfter Theil zum. Anrichttiſch, 

und zugleich zum Brodtſchrank dienet, oder auch 
niit Zugladen verfehen ift, der oberſte aber ger 
braucht wird, Schüffeln, Teller und dergleichen 
Küchengeräthe auf den Borten aufzuftellen. R. 
und S. Glaſen Richte-banf: ein dergleichen 
Schrank mit gläfernen Türen. Dokken Rich⸗ 
te: banf: ſ. unter DoKke. 

Richtel-beer, ein Schmaus, welchen bey den fand; 
leuten jemand feinen Nachbarn und Freunden gibt, 
die ihm bey Aufrichtung des Zimmerwerfs an eis 
nem neuen Haufe behilflich gewefen find. Sonſt 

auch Huus⸗ boͤringe, Huus⸗boͤrje. 

Richte-dag, Gerichtstag. it. Gerichts-⸗Termin. In 
einem Kaiſerlichen Mandat an König Chriſtian I: 
in Dännemarf, beym Renner unter dem Jahr 
1481. So eſchen und laden Wy Juw ernſt⸗ 
ho dat Gy Juw up den 63 Dag, den neg⸗ 

Ff 2 ſten, 
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ſten, na den Sum duffe Unſe Breff sun 
wordet edder verfündiget ward, deren Wy 

Juw zı vor den erften, 21 vor den anderen, 
und 2ı vor den drudden und leſten Richtedach 
fetten und benomen — Antwort umd Nod⸗ 
turfft der Sake vor tho bringen ꝛc. 

Richt-holt, Richtſcheid, bey den Maurern und Jim: 
metleuten, Norma. 

Richte-fchien, ein gerichtlicher Schein, oder Doku⸗ 
ment, teftimonium judicii de caufla judicata. 
%ogts Monum. ined. T. II. p. 291. Na Iude 
enes Kichtefchiens darup verfegelt. 

- Richt-ftool, 1.) Richterſtul, ber Det, wo Gericht 
gebeget wird, tribunal. 

2.) Insbefonder heißt fo eine gewiſſe Gegend im 
Stadt: bremifchen Gebiet, im Hollerlande zwiſchen 
Horn und Oberneuenland, wo vormahls ein Ges 

richtsſtul unter alten noch vorhandenen Eichen 
fand, und wo jährlich das Hollerlandgericht pfleg: 
‚te gehalten, auch die Mifferhäter aus - Go; 
gräffchaft bingerichtet zu werden. \ 
Richte- vagd wurde vor-Zeiten der Stabtvogt in Bre⸗ 
men genannt. In dem Vergleich des Erzb. Hil—⸗ 
lebold von 1259. De Biſchop fchall Macht 
hebben in der Stadt Bremen uth den geme⸗ 
nen Borgeren, und anders nargen, einen Ride 
tevagt to keſen. 


' ‚Richte - wald, oberfeitliche ober richterliche Gewalt. 


S. Haltaus v. Richt-Gewalt. | 
REXD, Rede (s), bereit, fertig, paratus. R. Re- 
‘die, paratus: Brit. notæ editionis Willera- 


N 
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mi Nerulanæ ad Gloſſ. Gaflar. E. ready. 9. 
reed, .gereed. Isl. radan. Ik bin rede, 
oder ree: ‚ich bin fertig, bereit“. Ree mafen ; 

3. fertig machen, nem rede ſitten: auf jeman: 
des Wort, oder Wink, bereit ſeyn. Need Geld: 
rede Penninge: baar Geld. Uut den redeften 
Middeln wat vermafen: ein Bermächtnig ma; 
Sen, das aus den ficherften und beften Gütern 
foll entrichtet werden. "Sprw. Man moot dat 
Dede nig to Unrede, averſt Dat Linrede to 
Rede mafen: man muß fih, in Abficht auf feir 
ne Einfünfte, nicht in Schwierigfeiten verwickeln, 
gewiſſe Einkünfte nicht in ungewiſſe verwandeln. 

Reed, Reeds, Alreeds, Alree, bereits, ſchon, all 
bereit. R. Cod. Arg. raihtis. E. already. 
H. reeds, alreede. Man vergleiche das A. S. 
rath, rathe, raethe, bald. _ 

Gereed, bereit, fertig. R. Gereed holden: in Be 
zeitfhaft halten, ‚Si gereed maken: ſich fer⸗ 
tig machen, 

Reden (e), bereiten, Sereit und fertig machen, Zus Ä 

 . bereimng machen. A. ©. geraedian. Isl. ra- 

= da, 'reida, greida. Schw. reda. H. reeden. 

Im GBGothiſchen ift rea, hrea, reda, reida, 

‘= nicht nur ‚bereiten, parare, fondern auch, das 
Taugliche von dem Untauglichen abfondern, etwas 
Verworrenes auseinander ſetzen (ſo wird reen 
auch in Osnabrück gebraucht. Se Strodtm.), 
ſfecernere purum ab impuro, explicare. To 
Diſke un to Potte reden: das Eſſen fertig: ma: 

“hen, die Mahlzeit forgen, 

Sf 3 | Beres> 
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Bereden, 1) bereiten, fertig — Wand bere⸗ 
den: Tuch bereiten. R. Huͤde bereden: Haͤu⸗ 
te, Leder gerben. 

2.) bezahlen, entrichten. Gleichſam, das Geld, 
oder die Zahlung bereiten und fertig machen, eine 
Schuld in Richtigkeit bringen; Von reden. Ans 
dere leiten es ab von Mat, Zahl, und raten, 
zählen. Aber zu gefchweigen, dag Rat und ray | 
ten, in-diefer Bedeutung, nimmer bey uns geb 
rer worden, fo würde es alsdan beraden, nicht 
bereden, beiffen. Es ift veraltet. Ord. 23. 
Dat he de Schuld in 14. Machten berede: 
daß er die Schuld binnen 14 Tagen bezahle, 
Drd. 70. Unde fehall dartho ſweren, dat he 
anders nene Pande en hebbe, dar he de Schul⸗ 
de mede bereden moge: und foll dabey fehwören, | 
daß er keine andere Pfaͤnder zur Sicherheit der 
Schuld geben koͤnne. Welches in dem Statut. 
Verd. 42. gegeben wird: dat he anders nene 
Pande hedde, dar he de Schulde mit betalen 
koͤnne. Ord. 74. Ock en mach neen Mann 
den anderen bereden mit Arve edder mit Gu⸗ 
de, dat buten Wickbolde gelegen is: auch 
kann feiner den andern mit unbeweglichen Erbſtuͤk⸗ 

- Ten und liegenden Gruͤnden, die auffer dem: Stade 
gebiete gelegen find, befriedigen. In einem 
Kaufbriefe von 1353, der in Caſſels Bremenf. 
T.1 p. 518. abgedruckt ift, ſtehet byret anſtatt 
‚beredet :: Vor dre Mare Bremer. Sulverd 
unde Bremer Wicht, de my deghere — al 
— a, Fa Wa bhyret 
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byret fin. Vergl. Pufend. Obferr, jur. univ, 
T. L’append. p. 92. 

Bereder, der etwas bereite. Wand; bereder: ein 
Tuchfcherer, Quchbereiter : _ den wir ſonſt auch 
Droͤg⸗ſcherer nennen. R. | 

| — (die mittelſte Sylbe 5), Bezahlung, fo- 
Iutio debiti. Man vermenge es nicht mit Bere⸗ 
dung (die mittelfte Sylbe „), von reden, lo- 
“qui. Ord. 23. So fiholen eme de Radt⸗ 
manne anderwerve beden de Beredinge echt 
binnen 14 Nachten: fo fol ihm der Rath zum 
andernmahl befehlen, gleicherweife binnen 14 Tas 

| gen zu bezahlen. 

Bereedfel, Bereidfel, ein von Hausblafen, oder an: 
dern niederfchlagenden Dingen, zubereitetes Mit: 
tel, das man in den Bein — um ihn klar. 
zu machen. R. 

In reden, Sciffspart nehmen, feinen Theil zur Aus⸗ 

| rüftung eines Schiffes beytragen. R. 

Toreden;, Zuräftung, oder Vorbereitung machen. R 
Se redet darup 10: fie machen die Vorbereitung 
dazu. 

Uut reden, ausruͤſten. Es wird vornemlich von Aus: 

ruͤſtung der Schiffe gebrauchet: inftruere naves. 


Rede; und Reide, 1.) ein bequemer und ficherer Ort 
fuuͤr die Seeſchiffe, wo fie anlegen, wan fie an: 
kommen, und abfahren, wahr fie rede, : oder aus: 
gerüftee find. R. E. Road. Fr. Rade. 9. 

‘ Reede. Bon reden, fertig machen, ausruͤſten. 
ee —A ein Aufenthalt, die Ruhe an ei⸗ 
Ff 4 nem 
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nem Orte. Nargens Reide hebben: nirgends 
‚eine bleibende Stätte finden... Enem Reide ge 
ven? einem einen fichern Aufenthalt geben. Se 
het hier fine Reide: er kann, oder darf fich bier | 
nicht lange aufhalten. 

Reder, ı.) der Sciffsherr, der Eigenihamer eines 
Schiffes, der das Schiff zum Theil oder ganz 
ausruͤſtet, exercitor navis. R. 

In Bremen heiſſen auch ſo die Herren des 
Raths, welche das gemeine — das Einkommen 
der Stadt verwalten. 

Rederije, 1.) die Ausrüftung eines Schiffes, wozu 
die Koften von den Medern beftritten werden, 
welche dagegen den Vortheil, welchen das Schiff 

mit den Frachten gewinnet, unter fich theilen. R: 

2.) Die Geſellſchaft der- Meder, welche Theil an eis 
nem Schiffe haben. De Rederije fumt tofar 
men: die Reder verfammeln fih. Welches vor 
renlich gefchiehet, wenn das Schiff foll ausgeruͤ⸗ 
ftet werden, und wenn der Schiffer, nad) feiner 
Zuruͤckkunft, die Rechnung ablegt. 

3.) Die Verwaltung des gemeinen Guts. 

" Reder - breef,. eine Obligation. von ber Reder : fans 
mer, 

Reder - kamer, die Stube, wo fich die Meder, oder 
die Verwalter. des gemeinen Guts verfammeln. _ 

Reedichup, Reefchup, 1.) Bereitfchaft. In Rewe 

ſchup holden: in Bereitſchaft haben. 

2. 2.) Geraͤthe, Werkzeug. sl. Reid. Hand 
warks Reedfchup: das Geräche, die Inſtrumente 
der Handwerker, — Alten ſchrieben es auch 

J | ne 
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Matichop und Raſchup. Künd. Rolle Art, 
140 Nemand ſchall bruwen ofte bruwen las 
ten Beer to Kope, ſonder mit ſinem 
eigenen Ratſchoppe: es ſoll Niemand Bier zum 
Verkauf brauen, oder brauen laſſen, auſſer mit 
ſeinem eigenen Geraͤthe. So kommt es auch oft 
+ indem aͤlteſten Teſtament-⸗Buche der Stadt Bre 
men vom J. 1500 vor, das. jemand ein Braus 
hans mit allem Ratfchoppe vermachet. Herzogth. 
Brem. und Verd. 6te Samml. S. 166. So ſcho⸗ 
Ten unde willen. wy Gert —— dartho vol; 
gen mit aller unfer Macht, unde wy Rad to 
Bremen mit unſem NRafchup , des men dars 
tho behovede: fo follen und wollen wir Gerhard 
(Erzbifch. zu Bremen) diefem Feldzug beywoh⸗ 
nen mit aller unfer Mac, und wir Kath zu Bre⸗ 
men mit unferm Geraͤthe, oder beerzeuge/ wel⸗ 

ches man dazu noͤthig hat. 
Reeneſten, und Reenefteren, ein Neſt — Es 
wird eigentlich von den Huͤnern geſagt, welche, 
wenn fie anfangen wollen zu legen, mit vieler Un⸗ 
ruhe alle Neſter umwuͤhlen, und fich neuz machen. 
Man braucht es im uneigentlichen Sinn anftattz 
3» + Borbereitung machen, fich wozu anfchicken, it. 
we alles in Unordnung bringen, beym Auffuchen ges 
wiſſer Sachen: alles durch einander werfen, Du 
© zeenefteft folange herum, eer du an't Wark 
3. Fumft ss du machſt fo langwierige Vorbereitungen, 
Ro ehe du. zum Werfe fchreireft. Wat heit du hier 
» 10 reenejteren ? warum wuͤhleſt du bier alles her⸗ 
2 um? In dem Bedde herum: reeneften: unru⸗ 
Ss. | big 
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hig ins Berte liegen, ſich von einer Seite auf die 
andere werfen. | Bi; 

Reeftemmen aber gehöret nicht hieher. S. REDE- 
STEMMEN, unten befonders. oo | 

REDDEN, retten. A. ©. hreddan. E. rid. 9. 
redden.. De Safe reddet fif wol fulveft: die 
Sache wird. wol von ſich ſelbſt wieder in Ordnung 
fommen, wird ſich ſchon geben. 

Redder, 1.) Retter, Erretter. Gr. urn. : Beym 
Spiel fagt man: dat was een Redder: went 
man einen glücklichen Wurf thut, oder fonft einen 

gluͤcklichen Vorfall im Spiel bat, wodurd man 

einen Theil des Verluftes wieder einbringet. 

2.) In der Jaͤgerſprache ift Medder ein Windhund, 
welcher die andern Hunde abhält, daß fie ben Ha 
fen, den fie gefangen haben, nicht freffen. 

Reddern, adject. arbeitfam, haushaͤlteriſch: einer, 
der gern mit Ehren durch die Welt will, der ſich 
und ſein Vermoͤgen fuͤr drohende Ungiücksfälle zu 
retten ſucht. Gen reddern Wief: ein arbeitfa 

mes Weib, das nicht ſchlaͤft, wan ein Vortheil 
zu machen iſt. 

Reddig, daſſelbe. — | 

Redde - loos, hilflos, das nicht mehr zu retten ift: 
baufälfig, das zerfallen will, R. Wir brauchen 

es infonderheit von hölzernen Gefäffen, woran bie 


Reiffen los ſind und abfpringen, fo daß ſie zufamen 


“fallen wollen... Die nennen die Frieſen radde: 
Renners Gloſſ. Frif. mfet. Holl. reddelogs; 

“and ontredderd. A. ©. reddekaes. _ 

Ä Vutreeie,. ein von zum Bauern ſeltſam verſtelltes 


Ey 


Wort, 
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Wort, für Uutreddinge, ein Rettungsmittel, 

"Ausweg, Ausflucht. Von redden. Von ei: 

nem, der in Vetlegenheit ſich nicht zu helfen noch 

zu. rathen weiß, ſagt man; he meet fine Uuts 

reeje. 

Reoov co Rettich, raphanus. y. ©. Reedic. E. 

| Reddist. Gloſſ. Monf. Ratich, 'radix. | 

_Mar-reddik. S. im Buchſt. M Ä 
. Reddies, oder. Radies, eine befannte Urt der Fleinen 

länglichten Nettiche, raphanus minor, | 

ur ), Rade, Gerade. it. Wief-rad, Wive- 

rathe, Radeleve, &c. die Gerade, weibliches 

Geraͤthe und Kleider; welche dem naͤchſten weibli— 

: hen Erben vermachet werden, Es kann entweder 

ſo wviel heiffen, als Geräthe, von reed, bereitet; . 

oder es ſtammet ab vom A. S. Rede, Geſetz, 

- Verordnung : Gerad, conditio, lex alicui di- 

cta: Cod. Arg. Geraid, der beftinmte Theil, 

ftipendium conftitutum. In einer Verordnung 

des bremifihen Erzbifch. Hartwichs, daß niemand 

das Gerade einer Frau, die im MWeichbild gefior: 

' ben ift, fordern noch nehmen folle, vom Jahre 

1206, heiftes: Inde eft, quod dilectis no- 

ftris Burgenfibus in Brema ex Capituli noftri 

majoris ac minifterialium noftrorum Burgen- 

fiumque. ejusdemicivitatis noftre confilio fta- 

tuimus, ut’cujuscunque mulier fub jüure ci- 

vili,. quod vulgo'Wycbeletd: vocatur, mor- 

tua fuerit, muliebres ejus  reliquias, que 

vulgo Wyfrad nominantur, nullus vir aut 

‚ mulier auferre de cetero aut'requirere prefu- 
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mat &c. :Stat. Zellenf. apud Pufendorf. obſ 


jur. univ. T. IL. App..p. 14. Redhe ste gibt 


| men nich: Gerade wird nicht gegeben. In 
 , Charta Ernefti Ducis Brunfu. et kuneb, ibid. 
‘ p. 275. Sialiquis hofpes debet petere here- 


ditatem, quæ vocatur Herwede vel Rathe, 
debet judici folidum. In den Statuten von 
Salzwedel, ibid. p. 399. dehys, que:vulgo 


Rade dicuntur,. taliter procedetur. Sicut 


. femina. in diebus folempnitatum incedit &c. 


Man ſehe auch Haltaus in Gerade. 


_ Reor. (7), 1.) Rede, Gefpräch, Unterredung. Es 


iſt ein celtifches- Wort. Cambr. Araith. Cod. 
Arg. Razda. ,. $sl, Raeda. Gr. pmeis. dictio. 


tat. oratio. _ Ötat. 3. heißt es von den zur 


Wahl zu verfchlieffenden. Rathsherren, daß fie mit 


- Niemand, als dem overften Baden, forechen 


follen , aber nicht anders als in aller Gegenwart: 
de andern dre fun jegenwardich darby, de Re; 
de mede to horende: daß fie die Alnterredung 
mit anhören fönnen. 


2.) Vernunſt, Urſache, Grund, Beweis. Cod. 


Arg. Rathjo. Sm alt; fraͤnk. und ſchwaͤbiſchen 


Dialekt Reda und Redina. H. Reden. Hie⸗— 


her gehoͤret das Fr. Raiſon: Irl. Reſun: und 


das Lat. ratio. Wir verknuͤpfen alſo auf dieſelbe 
Weiſe dieſe beyden Bedeutungen mit dem Worte 
Rede, als die Griechen mit ihrem Astyos. Sn 
dieſer letzten Bedeutung brauchen es auch die 
Hochdeutſchen, in der Redensart: Rede und 
Antwort * ;. factorum rationem reddere. 
Sand 
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Jeboch koͤnnte die auch zu der folgenden Bedeu; 
zung gezogen werden. Daher hieß ben den alten 
riefen bireda, und vor Zeiten auch "bey den 
Deutfchen bereden, fo. viel als, beweifen, Grund 
und Irfache anzeigen. ©. Hn. von Wicht ben dem 
Oſtfr. Landr. 1 B. 27 Kap. Anm. (g). All wat 
man deit, moot man mit Reden doon: in al: 
lem, was man thut, muß man Vernunft gebrau: 
chen. it. man muß nichts‘ ohne Urfache tbun, 
Dat is fine Rede : das Borgeben bat feinen 
Grund. Daar hebbe if mine Reden t0: dazu 
babe ich meine Urfachen. Uut wat Reden deift 
Du dat? warum thujt du das? 

3.) Als ein Gerichtswort bedeutete es vor Alters 
auch eine Vertheidigung vor Gericht, cauſſe di- 
clio. - it. eine Anklage, compellatio forenfis: 
anftart Klagrede. Daher iſt die Medensart: 
enen to Rede ftellen:- einen zur Rede ſetzen, zu 
erklären. Redeloos fagten die Alten, anſtatt 
Elaglos. S. Haltaus. Bey den alten Friefen 
war Redene auch ein Rechtsfpruch, Dekret. Da 
ber Redieva und Redjer, ein Richter. Ben 
den nordifchen Bölfern Rattare, Rattare-ting, 
ein Gericht, S. Herr von Wicht am angezoge; 
nen Orte. 

Hulpe- rede, Ausflucht, Schußrede. S . unter Her- 
PEN. 

Reden fommt vor anſtatt verſprechen, verheiſſen, in 
Diplom. Stadenſi, Herzogth. Brem. und Verd. 
Ste Samml. ©, 174. Alle deſe vorſerevene 

J Stucke 
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Stucke reden um loven: alles: vorgefchriebene 
verfprechen und geloben. 

Bereden, i.) überteden, perfuadere. 

2.) Sifbereden, eine Humeseoyig halten, collo- 

WE qui. 

a Bayüung. Gefpräch, das Reden. He maket to veel 
Beredung daraver: er macht zu viel Gewaͤſche 
5 über dieſe Sache. Im Hannoͤv. Beredige. 

BR Vorreden, 1.) ſich durch Reden verbind: 
dich machen, verfprechen, verheiffen. Ord. 79. 
So we fi wedder den anderen vorredede ab 
fo, dat he eme wolde geven, dat he hadde — 
wenn jemand einem andern verfpricht, daß er ihm 
‚geben wolle, was er habe, Befonders 
hieß ehemahls ſi ſik vorreden, ſich verloben. Stat. 
82. Neen Knecht edder Megedeken mach ſick 

vorreden, dewyle idt is binnen J Jaren: kein 
Junggeſelle, oder Maͤdchen, kann ſich in ein 

Eheverloͤbniß einlaſſen, ſo lange fi ſie minberjäßrig 

ſind. 

2.) Sik verreden heißt auch wol fo viel, als: Ab⸗ 
rede nehmen. 

Redelik, vernunftmäffig, vernuͤnftig, — bil⸗ 
fig, ziemlich. In des Raths zu Bremen Beſtaͤ⸗ 
sigungsbriefe der Privilegien der Tuchhaͤndler vor 
1503. Welke Bede und dochte. redelif unde 
zechtferdig weſen: welche Bitte uns billig und 
rechtmaͤſſig ſchien. Renner unter dem J. 1531. 
Tho dehme ſo hadde de Biſchup de Schulde 
gemaket ahne redelike Orſacke, oe ahne oͤhren 

Mhat: zudem haͤtte der Biſchof die Schuden pi 
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ne gegründete Urfachen, auch ohne fie (die Stäns 
de) um Rath zu fragen, gemacht. | 

Unredclik, unvernünftig, ungeziemend. Oſtfr. Landr. 
1B. 83 Kap. Dat dumme Beeſt, Oſſe, eder 
Hunt, eder ander unredelich Beeſt, de in 
Huiſern plegen tho weſen. Stat. 8. Men 
levede de Mann unredeliken, dat he ſyn Erve 
unde ſyn Gudt, unde ſyner Kindere, unnut⸗ 
licken tho bringen wolde: fuͤhrte aber der Mann 
eine unvernuͤnftige Lebensart, daß er feine und ſei⸗ 

ner Kinder Erbftücke und Güter unnuͤtzlich verbrin⸗ 
gen wollte. 

Redeucheit, Vernunft, Vernunftmaͤſſigkeit, Bilig⸗ 

keit. Die alten Teſtamente fingen gemeiniglich 
an, daß der Erblaſſer das Teſtament gemachet has 
be by Wetenheit und Redelicheit ſiner Sins 
nen: bey nn Berftande und guter Ber: 
nunfe 

REDESTEMMEN, Reeſtemmen (ei einen Rath 
über eine Perfon oder Sache halten. it. ſich taz 
defnd über eine Perfon oder Sache heraus laſſen. 

Man könnte es von Rede, nad) allen dreyen Ber 
deutungen deſſelben, und ſtemmen, anftimmen, 
bequem genug herleiten. Fuͤglicher aber iſt die 

Ableitung vom A. S. Red, Alt⸗Engl. Rede, 

Math, Rathſchlag conſilium. Seßt iſt noch 

bey den Engländer, doch nur ſchen ‚im Ge 
brauch Read, Rath. 

Rxp- -15, eine. dünne Stelle im Eiſe, wo man hinein 
ſinket. Man ſagt ſonſt verreedlik Is. S. 
Verradlik unter Kaad. | 

‚Reeı- 


— 
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ReöL- Kost, ale Vorkoſt, die mit Löffeln gegeſſen 


wird: Suppe Es mag eine verderbte Ausfpra: 
che für Roͤrel⸗-koſt feyn: von rören, rühren, 
zufammen ruͤhren, umrühren. Aber im Hannd; 
verifchen heißt es Rabe. | 
Rerr, Riff, . 1.) ein Eleines Segel, welches bey 
ſchwachem Winde an das groffe gefeßet wird, E. 

Riff, H. Rif, ‚Rift, Reef A.S. Rift, ve- 

lum, velamen, involucrum, Daher iſt Mid—⸗ 
delsreff, Middelsriff, Zivergfell, diaphrag- 
"ma; welches noch bie und da, fonderlich bey den 
Miederländern, gebräuchlich ift: E. Midriff. 

2.) eine Sandbanf im Waſſer, eine lange Reihe 
Klippen in der See, Eden fo im Holland. und 
Engl. 

3.) eine über der Senfe empor ſtehende Gabel, oder 
ein Bügel, gegen welchen im Maͤhen das Getrei⸗ 
de oder Gras ſich ſammelt, und welcher es bey 

dem vollendeten Hieb der Senſe unverworren auf 
die Seite wirft: merga. 


Reffen, ein Reff an das Segel ſetzen. it. das Segel 


zufanımen ziehen. E. rif, H. reeven. 

Rerreın, fafen, fafen, fich zerfaſern. Es wird 
von den Fäden in einem gewirkten Tuche gebraucht, 
wenn diefelben ausgezogen werden, oder fi ch ſelbſt 
los geben. Im Hanndo, und Braunſchw. res 
"bein, vebbeln. H. ravelen. €, ravel: toravel 

‘out, ſich zerfafern: to unravel, ausfafern. 
Up reffeln, ſich zerfafern, auf laufen. Dat Tüg ref 
felt up: die Fäden an r Diefem Zeuge geben ſi ſich 


— laufen auf | 
— | Uut 
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Uut reffeln, die Fäden aus dem Zeuge ziehen... Man 
ſagt aber auch: dat reffelt uut: es foſert aus. 

Ræcr, Reihe, ©, Rıez, | Ä 

ReGeL (s), 1.) wie das Hochdeutſche Regel, re- 


., gula, | | 
2.) ein Riegel, €, Rail, repagulum. Beym 
Winsbe Reg, 


3.) bie fangen Querhöljer, woran die Latten eines 


Stadfets, und die Bretter einer Planke genagelt- 


werden 7; a Ä | 
Regeln, Regeln vorfehreiben, zur Ordnung und zu gu⸗ 
ten Sitten anhalten, Ä 


Regel-holt, Holz, woraus die Querhoͤlzer an einem | 


Stacket gemacht werden. 
Regen (e), türen. S. Röarn, 
REGEREN, 1.) tegieren, regere. 
2.) toben, laͤrmen, poltern, ungeſtuͤm zu Werke 
gehen, a | | 
3.) Sik regeren, ſich verhalten, ſich auf fuͤhren. 


Wo regeret ſik dat Feber? was für Zufaͤlle find 


bey dem Fieber ? 


ReEGıisTeR ift allgemein befannt, Es findet hier nur 


einen Platz, um dabey zu bemerken, daß man in 


Bremen eine lange Perfon cen lang Regifter 


vam Minffen zu nennen pflege, 
Recnen (m), regnen, pluere. Gen Keerl a8 
wenn he regnet is: ein ſchoͤner wohlgewachſener 
Kerl. — — | 
Regen-wolp, S. Wors / 


5 


Reiz, ein Ort zum Anlegen ber Schiffe, Aufenthalt, 


©, Rede (s) unter Reen, 
| | Ög | Reıen. 


Pd 
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Reıem. ®. Rıjem. j 

Reıer, Reiger, ardea. A. ©. — Unſere 
Bauern nennen dieſen Vogel Schitsreier, weil 
derfelbe, wegen feiner Gefraͤſſigkeit, durchgehends 
beym Auffliegen feinen Unflat aus der Luft fallen 
laͤßt. Bon fchiten, feheiffen. - 

Reımoor, Reimoth und Reinmoth (denn auf 
beyde Art mwird es geſchrieben in einer Urkunde in 
Vogts Monum. ined. T. II. p. 497.), ein faſt 
aus der Mode gekommener weiblicher Taufname, 
welcher von der Reinigfeit des Gemuthe iu erfläe 
ren iſt. 

Reın, adj. und adv. 1.) tein, purus, pure, Cod. 
Arg. hrains. A. S. rein. Schw, reen. Rein 
Huus mafen: das Haus räumen. it. alles Ge 

. finde abfchaffen, und neues nehmen. 

2.) Als ein Nebenwort hat es bier diefelbe Bebeu: 
tung, als in Hamburg: ganz, gar. Rein 
Bull? ganz toll, vafend. He is rein nig wies; 
er bat gar feinen Verſtand verloren, R. 

Renlik, für Reinlik, reinlid). 

REINER, und Reinier, männliche Taufnamen, Heine | 

hard. 

REinexe, 1.) gleichfalls ein Mannsname, und ob: 

ne Zweifel derfelbe mit den beyden vorhergehenden, 

mit der Verkleinerungsendung fe, 

2.) In der Fabel ift es der Name des Fuchfes, Wer 
kennet nicht das vortrefliche niederfächfifche Bud, 
Meinefe de Vos genanne? Daher nennen: wir 
auch Reineke einen verfchlagenen , argliftigen 

Menſchen. Een olden Reineke: ein alter 
. Fuchs, 
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Fuchs, durchtriebener Schal, veterator. Sr. 
Renard. Reineke ift von rein, liſtig, ver: 
fhmigt: Verel. in Ind. reinki, verfutus. S. 
Wachter in Reim 

REINFAAM, tidtiger Reinfaren ,: Waldfahren, 
Wurmfraut, tanacetum fylveftre, parthenium 
mas. H. Reynevaar, Reyn-vaeren‘ Die 
Engländer nennen es Tanfy, aus dem Lat. tana- : 
cetum, Es hat den Namen von Rein, Rain, 
der Rand eines Ackers, der ſchmale Grasweg zwi: 
ſchen zween Necfern ; wo Dies Kraut gern wild wächft, 


-Reıse, 1.) Reife, iter. Den Stamm ſ. in Rısen, 


4 Bedeut, 

2.) Wir brauchen es auch, wie die Holländer, häu: 
fig für Mahl, vice Ene Reife ,. einmahl: 
tive Reiſe, zweymahl: nog ene Reife: noch 
einmahl. Bor de eerſte Reiſe: zum erſten 
mahl ꝛꝛc. 

Schott· reiſe. ©, unter ScHoTT. 

Reısıc, S. unter Rısen. 

Reıster, Reefter, ein: fohmaler Lappen von Leder, 
den die Schuhflicker an das Oberleder naͤhen, 
war ſelbiges von der Sohle abgeriſſen iſt. Bon 
rijen, heften. R.Im Hannoͤveriſchen ſagt man 

Reuſter: daher reuſtern, obenhin ausbeſſern, 
ausflicken. 

Beıt, Reet, Riet, Ried, Schilfrohr, arundo, ca- 
lamus paluſtris. A. S. Hreod. E. Reed. 9. 
Ried. Cod. Arg. Raus... $r. Roſeau. Much bey 
dem Lateinern iſt reta für Rohr, nicht unbefannt 

tu geweſen i baher-retare, einen Fluß oder Waffer: 
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zug vom Schiifroht reinigen ; welches Wort Gel- 
lius L. XI. c. 17. aus einem alten Edicto Præ- 
‚tor. anfuͤbret. S. Wachter unter Ried. Sprw. 
De im Reite ſit, het good Pipen ſniden: wer 
im Rohr ſizt, der kann gut Pfeiffen ſchneiden: 
wer die Gelegenheit hat, der kann leicht ſeinen 
Vortheil machen. Das Goth. Raus, und Fr. 
Roſeau, machen die Meinung des Hrn. Wach 
ters wahrfcheinlich ; daß dies Wort von rifen, 
reifen, aufſchieſſen, in bie Höhe fteigen, ber 
| flanıme. | 
Is- reit, Schilfrohr, welches i im Winter anf dem Eife, 
die Häufer damit zu decken, abgemaͤhet wird. 
Sonſt auch Js-dak. 

Loof-reit, Rohr, welches im Herbſt, da es noch gruͤ⸗ 
nes Laub hat, geſchnitten wird. 

Reiten, Reten, oder wie es die Bauern auch ausſpre⸗ 
chen, Reien, Rijen, bedeutet bey den Leinwe⸗ 
bern, die Faͤden der Scherung durch den Kamm 
ziehen. Es iſt von Reit, Rohr, woraus die 

Kaͤmme gemacht werden. Reien aber, und 
rijen, kann ein beſonderes Wort von ganz 
anderm Urſprung ſeyn, welches unten an. ſeinem 
Orte vorkommt, und ſo viel bedeutet, als Faͤden 
durchziehen, einreihen. 

Reet-anker, ein mit Ried zoder Schilfrohrwurzeln ber 
feftigtes und. durchwachfenes Deichufer. Sonſt 
auch Schallung, und Reetſchallen. S. unter 
ScHäÄLEN, ſpuͤlen. 

Riet- bras, FR N ulva; carex. 

‚ Reit- meeske, 
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Reit-meeske, Rohrmeiſe: ein ———— der ſich 
gern im Schilf aufhaͤlt. 

Reet-paken, die dicken —— rn des Schilf⸗ 
rohrs. 

Reet-fchallen, S. URN 

Reit-ok, ein fpanifches Rohe," Rohrſtab. H. Ried- 
ftaf, Riedftok, E. Reed-faff. 

 RExeEL (»), 1.) ein großer Bauerhund. A. ©, 
Raecc. In Schottland iſt Rache‘, eine Hin: 
din, Peße. Man fchreibt daher beifer Raͤkel. 
Man fagt auch een Rekel van Hunde, für Re 
fel allein 5 fonderfih, wenn man im Unwillen 
von einem Hunde redet, el 

2.) ein grober, ungeſchliffener Menke Ohne Zwei: 
fel von rekken, dehnen. Can ** vam Keerl: 
ein grober Luͤmmel. 

3.) das in lange Riemen sasice: And gedörrete 
Sleifch der Heilbutte. S. Ram Friſch fchreibt 
es Rechling, und Bat einen verworrenen Begriff 
Davon, 

Bank-rekel, 1.) ein großer * Hirt 

2.) ein grober fauler Meifch, der ſtets auf der Bank 

Ä Heftreckt lieget. 

Rekeln, Sif refeln ſich auf eine unhoͤfliche Weiſe 
recken und dehnen : 3. E. das Bein uͤber den 
Stul ſtrecken, den Ellenbogen auf den Tiſch Te 
gen u. d. g. Mat vermenge es richt mit ſik ref 
Ten; welches, ohne unhöflich zu ſeyn, gefcheben 
kann ; tie etwa, wan man aus dem Schlafe 
erioacht, 

Rekelhaftig, grob, — ungeſchliffen. Sik rer 
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kelhaftig upfoͤren: ſich ungefchliffen auf führen: 
Gen refelhaftigen Sm: & eine ungefittete, grobe 
Rede. 
Rekelije, Grobheit , Ungefchliffenheit ;- fo fern ſolche 
in der Stellung und den Gebärden des Leibes bei. 
ſtehet.  rultieitas:; 
REKEN (n), I.) tein, unvermiſcht. Een reken 
Wief: ein reinliches Weib, Reken Botter: 
reine Butter, wovon das Thara abgezogen iſt. R. 
De Ko is reken, wie die Bauern reden, wenn 
die Nachgeburt von ihr gegangen. Den Stall 
reken maken: den Stall reinigen, den Miſt hin⸗ 
aus werfen. 
2.) uiwerworten , richtig, ordentlich, aufgeraͤumet. 
- it. wozu man leicht gelangen fan, De Hate 
refen Fämmen : die Haare ausfämmen, Dat 
verflatterde Gaarn refen mafen : das verwor- 
tene und verwickelte Garn in Ordnung bringen. 
Reken Huus mafen : das Haus rein machen, 
aufräumen. Reken Baan maken: alle Hinder: 
niffe aus dem Wege fihaffen : den Weg bereiten: 
Reken Safe finden : eine richtige Sache, oder 
alles in Ordnung finden : etwas vorgearbeitet 
finden, das uns der Mühe es in Richtigkeit zu 
bringen uͤberhebet. Ene refene Strate: eine 
öffene Straſſe, wo nichts im Wege ſtehet. Re⸗ 
fen Geld ift nicht nur Geld, das bequem zu zäh: 
fen ift, als 4 Grofehenftücke, Markſtuͤcke, u. d. 
gl. fondern auch, das richtig gezäbler ift : imgl. 
bey deflen Empfang feine Schwierigkeit iſt. 
De Boͤker funt reken: die Handlungsbuͤcher 
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ſind richtig. Nu bin ik reken: jetzt habe ich 


mich aus. meinem verworrenen Handel heraus ge⸗ 
wickelt. Reken up teren : rein aufjepren, daß 
nichts übrig bleibt. He is reken nig klook: er 
ift ohne Widerfpruch nicht Bug. Dat is refen 
verlaren : das iſt ohne Zweifel verloren. Dat 
hebbe if refen vergeten : das babe ich richtig, - 
. gänzlich vergeffen. Vogts Monum. ined. T.II., 
— .+P 304. So ſcholet fe uns un unfen Erven 
unfe Sud wedder folgen laten reken un rum: 
fo follen fie.uns und unfern Erben unfer Gut wie 
der abfolgen laffen, frey und ledig. In Osna⸗ 
Brück fagt man reggen fuͤr rein. Wenn man die⸗ 
ſe weſtphaͤliſche Ausſprache zu Huͤlfe nimmt, ſo ſte⸗ 
het reken mit rein in Verwandſchaft. Vermuth⸗ 
lich auch mit Rechen, raſtrum: A. S. Race: 
E. Rake: und A. ©. raccian, rechen, raſtro 
uti. Denn ein Rechen iſt ein Werkzeug, womit 
man einen Platz reken macht, oder abraͤumet. 
Man kann es bequem ableiten von raken, ſchar⸗ 
ren, ſtreichen, fegen; oder rakken, reinigen, 
ſaͤubern (welche oben an ihrem Orte angefuͤhret 
ſind), beym Verel. in Ind. reka. 
we ift das Gegentheil von refen in beyden Be: 
deutungen: fonderlicy aber, verworren, unser: 
dentlich. Unrekene Safe: Unrichtigfeit, ver: 
wirrete Sache · Und als ein Mebenwort : Idt 
ligt daar im Huſe unreken to: es liegt in dem 
Hauſe alles unordentlich durch einander. 
RExEMN (e), 1.) reichen, langen, ſich erſtrecken, er: 
reichen. taugere, attingere, pertingere, A. S. 
Gg4 ræcan. 
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recan. ©, reach. A. reiken. Schw. ræka. 

Gr. öpeyew. Hieher gehöret das fat. regere, ri- 

gere in arrigere; erigere. Vergl. raken, ruͤh⸗ 

zen, beruͤhren, treffen. dt is mi to hoog, 
if kamt nig reken: es ift mir zu boch, als daß 
ich daran langen koͤnnte. 

2.) dar reichen, überreichen, zulangen, geben: wel⸗ 
ches mit Ausftreefung des Arms geſchiehet. porri= 
gere : 10 das einfache rigere auch in dieſer Be⸗ 
deutung mit dem Deutfchen. überein kommt. 

Af reken, 1.) (der Uecent auf re) daran reichen, er: 

geihen , mit Ausftrecfung des Arms berühren. 
Ik fan’t nig af reken: ich kann nicht daran lan⸗ 
gen, oder reichen. He rekede idt man even af 
mit enem langen Stafen : er konnte es mit eis“ 
ner langen Stange nur kaum berüßren. Ä 

2.) (der Accent auf af} herab reichen, von oben ber: 
unter langen oder geben. 

Bereck, ein Raum, den man durch — oder 

worin man wirken kann: ein Wirkungskreis. 

It. das Vermoͤgen. H. Bereyk. €, Reach, 
dt is buten minen Bereef : ich kann fo weit 
nicht reichen : es iſt aufler meinem Vermögen. 
‘ Binnen Bereef ener Kugel: innerhalb eines. 
Raums, den eine Kugel durchfähret : intra teli 
jatum. Dat i8 buten den Bereef fines Ders 
ſtandes: das ift über feinen Verſtand. 

Verreken, überreichen, Darreichen, geben. Man 

hoͤrt es jeßt nicht mehr. In einem Vertrag des 
brem. Raths mitden ſchwarzen Mönchen im Kar 
tharinen — von 1534 Unde Mn 

alſe 
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alſe de Helffte up Paſchen, unde de ander 
Helffte to allen Sunte Michaelis Dagen to 
eren Handen to ſtellen unde vorrecken laten. 


Rekken, recken, dehnen, Es ift das intenfivam von 


tefen. Cod. Arg. rakjan. Isl. reckia. Alt— 


Fraͤnk. recchen. E. rack. H. rekken. Hebr. 


YpN (raka). Gr, ögeymw. Bon reffen ſtammt 
ferner ab treffen, ziehen, und fireffen , deh— 
nen: Vielleicht auch) Sirick funis, und Str 
fe, Strich, tractus, linea, u. «m. Sik re 


fen; fich ausdehnen, pandiculari, diftendi. 


Von einem Vorrath, der bald zu Ende gehen 
will, fagt man: Man moot darmit reffen; 


. oder: Man moot de Safe reffen : man muß 
ſſparſam damit umgeben, damit es zureiche, Enen 
rekken, ober uut vefen ; ; einen auf der Folus 


bank peinigen. 


— -rekken, mit Gewalt und Ungeftim teiffen, aus 


bebnen, zerren. Eigentlich; auf: die Folter fpans 
nen. It. eine Sache durch eine plumpe Behand⸗ 
lung aus dem Geſchicke bringen. K. 


Rekel. S. oben beſonders. 
Reke, ein Rieſe. Verel. in Ind. Reckar, viri pro- 


ceri et robufti. Unſere $andleute nennen noch 
bisweilen einen lang aufgefchoffenen Menfchen enen 
langen Refe. In den älteften Zeiten bat Refe 
"auch einen Helden, Fürften, Megenten bezeichnet. 
S. Wachter in Recken, heroes. 


Reks (m), Riks, eben daſſelbe. Een langen Reks, 
oder Riks: ein groſſer langer Menſch. Man: 


cher aaa denken, dies Wort kaͤme von Mit, 
95 eine 
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eine lange Stange ; welches: unter an feinem Orte 


‚vorkommt ; abet auch‘ diefes Rik — von 
rekken ab. LES | 
Rekke-bank, $olterbanf, Tortur. * 
Rekke-been, der Tod. R. Im — wuͤrde 
man Streckebein ſagen. 


Rekk-halſen, ven Hals in die Hoͤbe festen. ‚ auf 


merkſam in die Höhe feben, ſehr nach etwas ver: 
fangen. St. etwas mit VBefchwerde hinunter 
wuͤrgen, oder. nee: Die: ohne brau: 
‚dene auch. 
REKENEN (9): — den unrecht Reken, 
1.) adtiv. rechnen , computare, numerara St. 
halten, fchägen : putare.: A. ©, reccan. ©. 
reckon. H. rekenen. Schw. raekna. Cod. 
Arsg. rahnan.:von Rache, Grund, Urſache. 
2.) neutr. abrechnen, eine Rechnung fehtieffen, con- 
ferre rationesi Ord. 72. Lege een Mann feech, 
unde is he ſchuldich, unde fendet he Baden 
dem be fchuldich is — unde will mit eme 
rekenen —— lieget Jemand krank, der einem 
andern ſchuldig iſt, und ſendet alsdan Boten an 
ſeinen — ‚daß er. mit: ihm abrechnen 
wolle 
" Berekenen, auf —— Relen.: ! do Aufmachung 
der Rechnung, oder beym Abrechnen, etwas zu 
Gelde, oder gegen andere Waaren, ſetzen. 
Misrekenen, ſich im Rechnen verſehen. 





Uptekenen, verſchiedene Summen UM vählen 


in eins rechnen , addiren, 
Rekenfchup, Rechenſchaft. , 
——— WER a Rekenung 
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Rekenung, Rechnung. €, Reckoning. Sprw. Kor; 
te Refenung lange Frundſchup: wenn man oft 
‚ mit Jemand abrechnet, und Die Rechnung nicht zu 
weitläuftig und verwirrt werden läßt, das beuget 
den Streitigkeiten vor, und unterhält Die Freund⸗ 
ſchaft. 
Rekens-mann, der die Rechnung uͤber ein Öffentliches 
‚Gefchäfte, oder eine gemeinfchaftliche Sache, fuͤh⸗ 
ret. Eine Stelle, wo es vorkommt bey dem 
Deichwefen, wird Rn in —— un⸗ 
te SPADE. 
Reriıg, S. Rorea.. i 
Rerm, Remen (ve), 1.) ein Riemen, — A. 
S. Ream, Reama, -Reoma, ein Band. | 
2.) ein Ruder, Sat. remus. Ft, Rame. : Dat 
Harte under den Remen holden, iſt eine Re⸗ 
densart der Schiffleute: tapfer zu rudern, aus 
aller Macht rudern: wenn nämlich die Ruderpur⸗ 
ſche fich ruͤcklings überlehnen, fo daß die Handha⸗ 
habe des Ruders ihnen über das Herz; kommt. 
Sprw. Eerft in dem Boot füre van den Ra - 
men: bievon zu reden ift noch nicht Zeit und Ge 
legenheit. In Hamburg bat man auch das Zeit 
wort remen, tudern, remigare: R. wege 
aber in Bremen nicht üblich iſt. 
3.) Een Remen Laß, ein halber geräucherter Lachs, 
Vielleicht weil er fo platt als ein Riemen if, 
Reemker, und Remen-fnider, ein Riemer, 
Remer (9), 1.) find im Oldenburgifchen Die Erb: 
fhollen, welche von der Pflugſchaar aufgetworfen 
"werben, * Hannoͤveriſchen Remſche, Furche, 
| Sec, 
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Streif, Strich. Ohne Zweifel von Remen, 
Riemen, weil der Plug die Oberfläche der Felder 

gleichſam in Niemen zerſchneidet. Vergl. Ri 
mel, welches in unſerer Nachbarſchaft eine Fleine 
Henne oder Furche, worin das Waffer abläuft, 
bey uns Mille, bedeute. Wiewol Memel und 
Raͤmel ein und dafjelbe Wort zu ſeyn fcheinet: 


denn mo. der Pflug die Erdfchollen aufmwirft, da 


ne auch eben dadurch eine Furche oder Ren⸗ 


* Remel, Rämel, Ramel, ein Bündel Fiach 


von 20 Pfunden. Es iſt deſſelben Urſprungs. 
Oder von dem alten Rehme, ein Weiberguͤrtel: 
beym Friſch. Es fommit vor in einer alten Baß 
funsfchen Urkunde vom J. 1213. tres Ramel H- 
ni: welches durch eine alte Hand auf dem Rücken 
Diefer Urkunde erfläree wird Durch drey "Stein 
Flachs. Sonſt iſt ung dieg Wort in biefer Be⸗ 
deutung nicht vorgekommen. | 


REMENTEN. ©, oben RamENTEN. 
Remı wird gebraucht beym Lomber- Spiel, wan die 


Leſen auf beyden Seiten gleich find, und alſo das 


Spiel verloren if, Fe remis. Auch fagt man: 
he i8 remi, von einem verdorbenen Kaufmann, 


der bald einen Bankerott machen wird, it. von el: 
nem, der ganz betrunfen iſt. 


 RemueEN, die GSeitenbretter eines Schiffs. Friſch 


ſcheint es von Raam, Rahm, margo, cingu- 
lum, herzuleiten; weil fie rings um das Schiff 
herum gehen. Ben den Wafferdeichen heiflen 
Rimmen die Querbalten an ber re - 

j el ei⸗ 
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— Bekleidung eines Deichs. S. Ber unter 
Rieme. 
Reuter (2), fol den Speifefaal in den Kiöftern 
bedeuten, und aus refectorium verdorben feyn, 
Welche Ableitung in dem hamburgifchen Reven⸗ 
ther noch fichtbarer if. Wie mannigfaltig das 
Wort refectorium in dem Munde der Mönche 
und des gemeinen Mannes verftellee worden, das 
kann man in Friſchs Wörterbuche unter Rbender 
fehen. In, Bremen nennet man Remter den 
Platz in dem ehemahligen Katharinen + Klofter, 
- welches jegt das Gymnaſium iſt, wo man von der 
Soodeſtraſſe durchgehet in die Katharinen : Straffe. 
EGs ſcheint aber nicht, daß diefer Pla& jemahls ein 
- Speifefaal. könne geweſen ſeyn. , Vielmehr mag 
es zum Spiel und andern Ergögungen gedienet 
haben. 
REEN, Graͤnze, Marfung, der Rand eines Ackers, 
der ſchmale Grasweg zwiſchen zween Aeckern, ein 
KRein. Verel. in Ind. Ren. Schw. ‚iker- 
‚.reen. Miederländifch Reen und Rein. Es ift 
jetzt bey uns nicht mehr im Gebrauche, aber doch. 
ein altes fächfifhes Wort. Vom A. ©. hrinan: 
Alt fränf. rinan, berühren, angränzen, Daher 
. Rand, margo: und Graͤnze oder Grenze, li- 
mes. Aus diefem Worte ift das Wort Rennas 
len, welches Herr Haltaus zwar anfügret ‚aber 
unerfläret gelaffen, zu erläutern. | 
Keen boom, Renne - boom, Graͤnzpfahl, Grany | 
baum, ein Schlagbaum auf: der Graͤnze, arbor ter- 
minalis. onders beiſſet alfo die Öränzfheibung 
u 
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aoder fonft zu-vernichten. 
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zu Haftede, welche das Stadt: bremifche won dem 
Chur: Hanndverifchen Gebiete trennet, und vor 
Zeiten aus hölzernen Pfählen, jetzt aber aus drey: 
en fteinernen Pfeilern beſtehet. S. von Stade 
in der Unterſuch- und Erforſch. des Woͤrtl. Ur, 
©. 831. Kuͤnd. R. Art. 45. Ock en fall 
nemand Waldt doen an unfen Werdern und 
Wegen, de na unfer Stadt tho und afgahn, 


an Paten, Bufche, Weiden Laden tho fniden, 


Holte, Bruggen, Porten, Eingeln, Ren 


nebomen (in einigen Handfehriften Ronnebo— 


men) und Stegen, de tho houwende und 
vornichtende. Auch fol Niemand Ge 





walt üben an unfern Werdern, und Wegen, die 


nach oder von unferer Stadt zu und ab gehen, an 
Pflanzftöcken, Gebüfche, Weiden (falices), fa 


den oder Schößlinge abzufchneiden, an Hölzun 


gen, Bruͤcken, Pforten, Zingeln (find enge 
Durchgänge, die gemeiniglich mit einem umlau- 
fenden Kreuze für das Vieh verfchloffen find), 
Graͤnzbaͤumen und Steigen, felbige mit Hauen 
—In einer Urkun⸗ 
de vom J. 1387 erlaubet Erzbiſch. Albert den 
Bremern, eine Bruͤcke uͤber die Leßme zu bauen, 





wo jetzt die Burg bey Bremen iſt, und einen 
Damm bis an die Geeſt zu machen. Unde de 


myd Runne⸗ bomen, unde ſluten unde vor 


Brugghen, beißt es in dieſer Urkunde, moghet 


ze holden to ewighen Tyden, unde moghet de 
veſtenen myd Borchvreden, myd Buwe unde 


waren 
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waren ze, wo en dat nuttefte dunket. Hol.‘ 

auch Reen-boom: Kilian. | 

RenoısG, Rennig; ein männlicher Zaufname, wel: 
cher anfängt felten zu werden. Vermuthlich der⸗ 
ſelbe mit Reineke. 

ReneEsten. S. unter REED. 

RenGer, ein muthwilliger Junge. ©. oben Ran- 

GE. Einen Haufen folcher Jungen nenner man 
Rengels un Bengeld. Daper | 
Rengeln, mit Zwangsmittel zue Pflicht anhalten: eine 
‚firenge Zucht gegen jemand üben, wie es gegen 
muthwillige Jungen nörhig’ ift: beftrafen. Sn 
.. angeln, doͤr rangeln, durchprügeln. 
Ik will em vengeln, he.fchall an mi dens 

ken: sich will ip fo ftrafen, "daß er daran Denken 
ſoll. 

RENKEFILEN ©, J——— 

Rente, I.) alle und jede Einkünfte: Befonders die 
Zinfen von ausgeliehenen Kapitalien. Fr. Ren- 
te: von rendre, einbringen: und diefes vom 
tat. reddere. &iner Rente leven: von feinen 
Einkünften leben, ohne ein Amt ober Handthie⸗ 
rung zu haben. Dat vermag mine Rente nig: 
- dergleichen Aufwand koͤnnen meine Einkünfte nicht 
beftreiten: das ift mir zu theuer. Ä 

9.) Zerbrehung, Vernichtigung, Berwahrlofung 

— eiines Dinges, Rente mafen: eine Sache durch 

Verwahrloſung zu nichte machen: inſonderheit, 

Porzellan, irdene Gefchirre, oder anderes Haus⸗ 
geräthe, aus Unachtfamfeit zerbrechen, :: Make 

- mi nine Rente: zeubrich es mir nicht. Man 
möchte 
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möchte denen, die Redensare Rente mafen wer 

- be bier, nach der erften Bedeutung, im Schery, 
‚oder im ironifchen Sinn, da man von dem, was 
man faget, das Gegentheil verftanden haben will, 
genommen, Allein Rente muß in. Diefer zwoten 
Bedeutung ohne Ziveifel ein altes fächfifches Wort 
feyn, da es au in der englifchen Sprache noch 
übrig ift; wo to rend, zerbrechen, zerreiflen, be 

° deutet, und a Rent, ein Riß, ein Bruch, Ren« 
ting, das Zerreiflen, 

Rentenerer, einer, der von den Einkuͤnften feiner Guͤ 
ter, von den Zinſen ſeiner Kapitalien lebet. H. 
Rentenier. 

Berenten, mit jaͤhrlichen Einkünften verforgen, dot 
ven. Fr. renter. Renners Chron. A. 1578 
buwede Chriſtopf van Iſſendorf eine nie Kr 
fe tho Defe by fienen Hufe, by Basdahle au 
legen, berentede deſuͤlve, und fettede dar einen 
 Yafioeen. 

, RENTSRL ; Renzel, Reifeſack, Reiſebuͤndel, den 
der Wanderer auf dem Ruͤcken traͤgt. In Kili⸗ 
ans Etymol. Rentſer. Wachter in Ranze ki: 
tet es ab vom Gr. pwos, ein Fell, Im uneigent 
lichen Sinn heißt Menzel der Bauch : ie, der Küfs 
ten. He het finen Renzel vull: er bat fie 
fatt und Dick gegeffen, den Magen voll geftopft, 
Enem wat up den Menzel geven: einem eine 
Tracht Schläge geben. Schall if di up dei 

- Menzel kamen ? ſoll ich mis dem Prügel über dich 
kommen 7 

Razer, 1.) ein Geil, Seit, Tau. R. Sn Os⸗ 

nabr. 
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nabr. Reip. S. Einige Hochdeutfche fagen 
Reif. S. Friſch und Wachter. Selbſt Reif, 
in der Bedeutung eines Bandes um die Tonne, 
iſt mit Reep verwandt, oder vielmehr daſſelbe. 
Celt. Rhaff, funis, reftis: Rhefawg, funis: 
Rheffyn, chorda, funiculus: in Boxhorn. 
Lex. Ant. Brit. A. ©. Rape, ein Seil, Cod. 
Arg. Raip, ein Band, Riemen. - E. Rope. 
Alt frief, Raap. Dän. Reeb. 9. Reep. Ve- 
rel. in Ind. Reifar, Windel, falcie, A. ©. 
rzepan, binden, 

2. ) Een Reep Holt ift eine Maaſſe Brennholz, ſo 
viel als wir ſonſt een Faem Holt nennen: ein 
Klafter hoch und breit. 

Dräge-reep, das lange Seil an einer Winde, woran 
der Hafen iſt, womit man etwas zu und gerunter 
windet. 

Repel-baan, die Drehbahn der Seilk.s der Platz, 

\ . wo die Seile gedrehet und gefchlagen werden. R. 

Repel-boen, die Buden oder Hirten der Geiler auf 
| der Drehbahn. 
Reep-fläger, ein Seiler, reftio. R. a einer Preuſſ. 
Kammer-Ordn. von 1648. Reif ⸗Schlaͤger: 
und in einer or Kleider: Ord, von 1585. 

Reper. 

Repen (s),; 1.) Hol meſſen, welches mit einem Seil, 

oder einer Kette, geſchiehet. S. das folgende 
Reper. —D | 

2.) rauffen, rupfen, reiſſen. Inſonderheit wird es 

von den Landleuten gebraucht, fuͤr: den Flachs 

riffelm , oder, Hermitgelft eines kammförmigen 
2b 


Inſtr 


u 





ntigı 


Inſtr 


Inſtruments, die Samenknoten vom Flachfe rauf⸗ 
fen. Idiot. Ditmarf. repeln (»): in Osnabr. 
reppen: im Hannöv, und Braunſchw. repeln 
und reppen. Holl. repen. 

2.) Im Hannoͤveriſchen heißt es auch fo viel, als: 
fcheuren, rutſchen, befpringen. De Bulle res 
pet: der Stier befpringt die Kuh. In Osna⸗ 
bruͤck reppen. Einige Hochdeutfche fagen reb⸗ 
ben, und brauchen es befonders vom Hengſt. 
Bom MWendifchen Ryba ‚ membrum genitale 
equi admiflarii. 

Repe, 1.) eine Rauffe, worin man den Pferden das 

Sutter vorlegt. H. Ruyf, Ruyfel. _ 
2.) eine Riffel, oder, wie es Friſch ſchreibt, Raͤuf⸗ 
fel: ein geoffer eiferner Kamm mit langen Zäbr 
nen, mittelft deflen die Samenfnoten von den 
Slachsftengeln abgerauffee werden. In Osnabr, 
Reppe. Chur: Braunfchw. Mepel, Reppel. 
H. Repe. Man vergl. das Holl. Ryf, und 
Schw. Reefwa, eine Reche. H. en rauf⸗ 
fen 
3.) ‚die Luftroͤhre der Voͤgel. ©. Röpen, untere 
RoPEN, rufen, 

Reper, 1.) ein Holzmeffer, ein Geeidigter Holzſetzer. 
Kuͤnd. R. Art. 114. Dat Berneholt, dat 
tho Schepe und tho Kope kumt, tho unſer 
Stadt, dat lange Holt na duͤſſer Tidt ſchall 

1o0 Vote lang weſen, und dat korte ſoͤſtehal⸗ 
ven Voet, und de ſwaren Reper ſchall dat 
mit der Keden repen, und de Laͤnge meten: 


das Bronnhol; ‚fo zu Schiffe in unſere Stadt zum 
| Ders 
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"Verkauf gebracht wird, foll nach dieſem von ro Fuß 
das längfte feyn, und das furze 53 Fuß: und der 
beeidigte Holzmeſſer foll es mit einer Kette repen, 
und die Laͤnge meſſen. 
2.) In der Roſtock. Kleid, Ord. bedeutet dieß Wort 
einen Seiler. 
ReErPPEN, bewegen, rühren. ©. unter Rap. 
REER, nahe daran, S. Rör, unter RöreEn. 
REEREER, eine Nymphe, Jungfer, libella. Ein 
Inſekt, das R. unter Gaespeerd befchreibt. Wir 
nennen es auch Ridder » peerd, . Der Name 
Meereer ift entweder aus Ridderpeerd verdorben, 
oder von dem zitternden Laut feiner Flügel, dem 
das häufige r fehr wohl nachahniet, gemacht. 
Resriet, Auffhub, Verlängerung‘ eines Termins, 
Zeit fich zu erholen: dilatio, refpirandi fpatium. 
‚€. Refpite. H. Refpyt. Cs fcheint von re- 
fpirare herzuftammen, nem fien Refpiet ge 
ven, oder laten: einem feinen Aufſchub verftat: 
ten, einem Feine Ruhe oder Erhohlung gönnen, - 
He het mi enen Dag Reſpiet geven: er bat 
mir einen Tag Auffchub bewilliget. | 
Ress, im Hanndo. das Abfall vom Korn, Sprai: 
korn. Reſſen, abfallen. Reſſelſe, Abfall: 
fleiſch, Kopffleiſch, Leber und Fuͤſſe vom geſchlache 
teten Ochſen 199 | 
Reer, Schilſrohr. ©. Reır. 
Rere (n), Ritze. S. unter RITEN. 
Reteın (9), S. unter RaATEL 
RETERN (nn), ud. 
Rergen. &,Rätern nn 
Dr: ‘ Rewe . 
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RreusterR ©.ReısTteEr. | 
REvEN („), 1.) tieffinnig nachdenfen, ſich mit Ge 
danken herum fchlagen. E. rave. Sr. rever. 
H. revelen. Und revafler ift bey den Franjo: 
fen, unruhig fchlafen, verdrießliche Träume haben, 
2.) im bigigen Fieber wahnwigig denken und reden, 
rafen. Reveſt Du woor? biſt du etwa nicht ge 
feheid? He revet daar wat her: er.bringet ein 
ungereimtes Geſchwaͤtz vor Im KHannöveri 
ſchen ſagt man reweln, und braucht es für: ge 
ſchwind und unbefonnen reden. Daher Rewel/ 
‚rege, eine lange auswendig gelernte Rede, z. E. 
eine Einladungsrede der Hochzeitbitter ; it. ein 

Gewäfche, Tand, naenia. 

Bereved, mit feinen Gedanken irrig worauf gebeft, 
Up ene Safe bereved wefen: in Gedanken und 
us Mangel _der Aufmerkfamfeit eine Sache für 

die andere nehmen: einen Vorwurf mit dem ar 
dern verwechfeln, und bey diefen falfchen Gedan 

Een eine Weile verharren. Dieß iſt der Fall, 
worgus fo manche Misverftändniffe in den Unter 

redungen entflehen, 

Reverije, 1.) tiefe Gedanken, Tieffinn. 
2.) die Unordnung der Gedanken im Fieber, fieber 
hafte Grillen, abermißige Einfälle, E. Raving. 
Sr. Reverie. H. Reveling. ) 

REVERECHT, und 

'REVERISK, gerade über ſich in die Hoͤhe gerichtet, 

ſenkrecht aufgerichtet. De Minsk het enen re⸗ 

veriſken Gang, oder geit reverisk, ſagt man, 
wenn ein Menſch zwar gerade aufgerichtet, abet 
daben- 
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daben fo fteif gehet, als wenn er Feine Gelenke 
hätte. Dat Peerd fteilde fif reverecht in de 
Hoͤgte: das Pferd baͤumte fich gerade in die 
Hoͤhe. 

Rıma hoͤret man bisweilen in der Kebensart: Riba - 
gaen: davon geben, ſich aus- dem Staube ma: 
hen :: eigentlich, luͤderlich herum fehwärmen, 

Fr. Ribaud: €. Ribauld, ein küderlicher Bube. 
©. RABUNTEN, und Rıvaren. Mau 
fagt.auch: dat Ding geit Riba: die Sache ge: 
bet verloren, macht ſich unfichtbar, 

RıBsBe, 1.) Rippe, cofta. A. ©. und E, eben ſo. 

— Gl. Rab. Mauri, Ribbi. Verel. in Ind. Rif. 
‚Schw. Reef. De korten Ribben: die untern 
Enörplichten Rippen , coftze inferiores feu no- 
the. Under de forten, Ribben nennen wir die 

weichen Seiten unter den unechten Rippen ‚ fon 
Sanfe, hypochondria. De Ribben ſmeren: 
peitſchen. | 

2%) Der Aehnlichkeit wegen nennen wir auch ſo die 
krummen Hoͤlzer, woran die Seitenbretter eines 
Schiffes befeſtiget ſind. it. die wagerechten Hoͤlzer 
in den krummen Schleuſenthuͤren. 
Scham-ribbe. S. im Buchſt. S. 

Beribbed, was Rippen hat. Beribbed — ſtar⸗ 
fe Knochen haben, wohl bey Leibe ſeyn. Daar 
is he nig na beribbed: dazu iſt fein Körper zu 
ſchwach, dazu hat er nicht Leibeskraͤfte genug. 

Ribbfpeer find in Hamburg gebratene Schweinsrippen, 
die hohl — — Ba jr find, 
R 


f} MD ee ET Weg 


436 Ris. Rıc Rım. a 


RıBBen, treiben, fehaben: infonderheit, den Flachs 
oder Hanf, nach der Brechung, bevor er gehe: 
chelt wird, mit einem dazu dienlichen eifernen Sn: 
ſtrument fchaben, daß er weich werde, und die 
noch übrigen Splitter der Flachsftengel ausfallen, 
S. 

 Ribbe-ifen, das eiferne Inſtrument, womit der Flachs 
geſchabet wird. S. 

Ribbe - lappen, ein lederner $appen, tie eine Ffeite 


Schürze, den die Weiber bey diefer Arbeit auf 


den Schoos fegen, und den Flachs darauf ſcha— 
ben. Se is fo flapp, as een Ribbe⸗lappen: 


der dicke Bauch iſt ihr vergangen, fie its ganz mas 


ger und abgezehret. 
Rızkr, Rebecke. Vergl. unten Rörxe. 


Rıc#r, judicium, und ferculum, mit alfen Age 


leiteten, ſ. unte RRCAT. ©, 447. u. f. 
Rıne, Rié und Riet ift in dem benachbarten Fries 


land ein Graben, ein Wafjerlauf auf den Ger 
ften. Sonſt auch Gete und Loop. Im Luͤne⸗ 


burgifchen Riehe. ige beißt daffelbe: wie 
auch Riole, Rille. S. weiter unten. Gloſſ. 
Lipſ. Riiha, torrens. Wobey Somnerus am 
merket: Hoc Saxon, Riw (tat. rivus) Cam- 
bro -Britans. Vadum Rhyd et Rhydle. 
Man finder auch das Eelt. Rhych, eine Furche, 
ein kleiner Waſſerlauf. Der Herr Regierungs: 
zath von Wicht, Oſtfr. Landr. S. 583. leiter Ri⸗ 
de, Riet her von riten, reiſſen; weil durch den 
Graben, und das dadurch flieſſende Waſſer, das 

sand gleichſam von — geriffen wird. 
Rınen, 

f 


! 
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Rıven, Rien, reten. A. ©. ridan. €, ride. 


Schw. ryda. H.ryden. Enem den Rugge 
riden: einen hinter feinen Rücken verläumden : 
von einem afterreden. Sprw. 'Tis nien Kin; 
der;fpill, wen oolde Luͤde up Stoffen rider: 
wenn älte Leute Findifhe Handlungen vornehmen. 


Inriden, einreiten: befonders, zum Einlager einreiten, 


{ 


fich mit Pferden und Knechten an einen beftimm: 
ten Ort, zum Arreſt und zur Verſicherung, ein: 
ftellen: equitando introire locum jure obitagii. 
©. Inleger, unter LEGGEN. Vogts Mo- 
num. ined. T. H. p. 291. Do id des den 
nicht vortly) mit der Mahninge (thue ich fol: 
ches nicht alfobald, man ich deshalben angemab: i 
net werde), fo fihall ick unde moth fort in 
veertein Dagen darnah, war ick darum gee- 
fcyet bin, inriden to Wildeshufen, in ene 
ehrfarie gemene Herberge, dar men my den 
inwyſet, unde dar leften und holden ene rechte 
Inleger up mynen Schaden Cd. i. auf meine 
Koften), unde dar nicht uthrüumen dages ofte 


nachtes, ick en hebbe erften dat Gud van aller 


Anfprofe fry, leddig un loes gemafet ıc. 
Renners Chron. unter dem J. 1354. Thom le; 
ſten both he (der Graf von der Hoya), he wol⸗ 
de mit ſinen Broder Johan riden tho Bre— 
men in, und dar nicht wedder uth, he hadde 
den iderman recht gedahn, na Koͤhre twier 
uth dem Rade. 


Ridder, 1.) ein Ritter, eques. Verel. in Ind. Rid- 


dari, 


4 2) 
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2.) ein Teotwferd. Een gaben Kidder: ein gu⸗ 
tes Pferd zum Traben. 

3.) Arme Rider, Brodſchnitte, woruͤber man 
Eier ſchlaͤgt, und welche man in Butter baͤckt. 
©. Bocks Jdiot. Pruſſ. Daher das zweydeutige 
Sprw. Arme Ridder un fette Greven fan man 

wol baffen in Smolte, 

Ridder-peerd, Ritterpferd, It. ein gewiſſes Inſett. 
©. REEREER. 

Rider, aud) Riter, ein Reiter, equitans : ‚ein Sol 
dat, der zu Pferde diene, A. ©, Ridda. Ri— 
ter to Peerde: fo nennen die Kinder einen jeden 
Reiter : it. ein Stuͤckchen Specks auf einen Bif: 
fen Brodts, fo viel, als man auf einmapl in den 

- Mund ſteckt. Riter vor der Poorten-, ift ein 
Kinderfptel, da einer in beyden zufammengefchlof: 
fenen hohlen Händen, einige Nüffe oder dergl. raf 
feln [äßt, woraus ein ander abnehmen muß , mie 

viel ungefehr barinnen ſeyn mögen. So viel er 
raͤth, die muͤſſen ihm gegeben werden , wenn fie 
darinnen find ; raͤth er aber mehr, fo muß er fo 
viel benlegen, als er darüber gerathen hat. Sprw. 
Na den Hüder fumt een Rider : nach dem 
Sparer fort ein Verſchwender. 

Riter-gaar, nicht recht gar, halb roh. Es wird nur 
vom Fleifche, das nicht gar iſt, gebrauchet. Ent: 
weder daher, weil die Reiter im Felde nicht Ber 
quemlichkeit, auch oft nicht Zeit gnug haben, ihr 
Fleiſch durch und durch gar zu machen : oder von 
ber Gewohnheit einiger Tatarn , die das Fleiſch 

a im 


| 
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- im Reiten , zwifchen des Pferdes Rücken und ib: 
rem Hintern, gar oder warm werden laflen, 

Ritt, equitatio. Uneigentlich, Schlägerey, Streit, 

Zank. Welches von dem Turnieren, oder fans 
zenbrechen, da die Kämpfer auf einander zu reiten, 
hergenommen if. nen Ritt mit enem 190 
gen: es mit einem aufnehmen. Ik hebbe enen 
dögden Mitt mit em bat: ich bin heftig mit 
ihm zufammen gemwefen, ich habe rechtfchaffen mit 

- ihm gezanfet. 

Rır, und Rift, Gerippe it. Mas, fceleton, Ei 
ver. A. ©, Hreav, eine feiche, Beym fi: 
dor, Otfried u. a. ift Hreve, Reve, der Bauch. 
Glofl. Lipf. Ref. %. ©. Hryfe und Hrif, al- 
vus, -uterus. Gloſſ. Monf. giriffeta, aruit. 
Hieher gehöret das Hochdeurfehe Rippe, cofta 

° (daher Gerippe), Verel. in Ind. Rif, und das 
‚veraltete Greibe, Schinder, Abdecker, beym 
Friſch. Man vergleiche, was oben unter Rä, 

“ amd Rar bemerfer if. In Osnabr. Reff. S. 
He is een Rift: oder fo mager, as con Rift: 

er ift fo mager, als ein duͤrres Gerippe. 

Rırr, ©. RErr. | 

Rırzın, 1.) Furchen sieben, Streifen — — 

| gleichen die Schafte einiger Säulen haben: ftria- 
re, rugare. Sn Osnabrück wird es gefagt, 
wenn die Faden im Üteffeltuch, oder lofen Linnen, 
fich verfchieben, und folcher Geſtalt Streifen ma: 

den. 8. _Me Engl. rivle, Streifen machen: 
H. ruyfſelen: Ruyffel, eine Runge, €. Ri- 

vel, Jetzt beißt bey den. Engländern ruffle, 
— H55 4 kraͤuſen, 
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kraͤuſen, zerknettern, Falten machen. Hieher 
muͤſſen auch gebracht werden das Holl. ryven, 
harken, raſtro colligere; weil eine Harke, oder 
Reche, Streifen und Furchen hinter ſich läßt; 
unfer Rive, Reibeifen, 9. Ryf, Ryve, aus 
derfelben Urfache: die Hochdeurfchen Reif, in 
der Baufunft, ein Stäblein an einer Säule, a- 
ftragalus, femibaculus, Helmreiffe, das 
Gitter am Helm, riffeln, den gtache durch die 
Rauffe ziehen, u. a. m. | | 

Rifeln, up rifeln beißt auch, eine Materiege 
linde in ein Gefäß fehütten, daß fie locker Tiege, 
und vielen Plaß einnehme: z. B. wenn man 
Wurzeln, Getreide, Salz und dergl. in einen 
Scheffel fchüttet, um es auszumeffen. It. intran- - 
fitive, idt rifelt up: es bat die Eigenfchaft, daß 
es locker und loſe liegt. Dieſe Bedeutung des 
Worts iſt von rive, uͤberfluͤſſig: weiches an ſei⸗ 
nem Orte nachzufeben ift. 

Rifeld, Gerifeld, was Furchen oder Streifen bat. 
%. ©, gerifled. €, rivelled. Ene gerifelde 
Bufle: eine gezogene Büchfe. Een gerifelden 
Piler: ein Pfeiler, oder Saͤule/ mit Hohlkeh⸗ 
len. | 

Rıez, Reer (s), 1.) Reihe, Zeile, ein Tanger 
Streif, linea, verſus. A. S. R&wa €, 
Row, Ridge 9. Ry, Ryg. Fr. Raye. 
Lat. barb. Reia, Rega, Riga. Herr Wach— 
ter leitet es her vom Celt, Rhygn, ein Einfchnitt, 
incifura, Rhych, eine Furche. Und fo fäme 
es ‚überein mit oben a angefüßete Ride, Wie, 

J— Graben, 
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Graben, Wafferlauf : welches nachzufehen, ift, 
Lange Rige: Tange Reihe. it, ein Kinderfpiel, 
weiches fonft Miffelrei genannt wird; da: fie fich 
einander bey. den Händen faffen, im Kreife herum 
tanzen, und dabey fingen: 
Lange lange Rige: 

Twintig is een Stige, 
Dartig is een Roſen⸗kranz, 
Veertig is een Junfern⸗danz: 
Foftig wol up der Rige. 

2.) Ordnung. Ra der Rige: nach der Ordnung, 
De Rige is an mi: - die Ordnung trift mich. 
3.) eine aufgereihte Schnur. ‚Ene Rige Par 
len: eine Perlenſchuur. Ene Rige Granaten 

u. d. m. | 

4.) Man braucht: es hier fuͤr, eine Straſſe, eine 
Reihe Haͤuſer. In Bremen iſt eine Straſſe, de 
lange Rige genannt. Lat. barb. ruga, eine 
Gaſſe: daher das Fr. Rue. | 

Rige-faart, Rege- foor, die Fuhren der Hofdienfte 
mir Wagen und Pferden, welche Die Bauern nach 
der Reihe leiften muͤſſen. | 

Rige - wand, eine mitten ‚durchgehende Ward in den 
Balken⸗Sielen, wodurch dieſelben in zwo Defr 
nungen, oder Nuͤſtern, getheilet werden. it. ein 
Schaal⸗ werk, oder waſſerdicht geſchlagene hoͤl⸗ 
zerne Wand. 

Rıjeny 1.) oben hin naͤhen, loſe zuſammen heften, 

Am Nähen weitlaͤuftige Stiche machen, R; fchreibt 
reyen. 8. riggen. H. rygen. 

| i 2.) reis 
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2.) reihen, einreien, auf eine Schnur jieben. Bon 
Rige, Reihe, Schnur. 

An rijen, obenhin anheften, mit weiten Stichen. R. 

In rijen, auf eine Schnur, auf einen — —* 

Up rijen, 1.) daſſelbe. 

2.) loſe aufheften. 

Rije, 1.) eine loſe Naht mit weiten Stichen. Imgl. 
ein loſer und unordentlich legenber. Gaben in ge 
webtem Zeuge. 

2.) eine Urt Unkrauts, fo ſorderlich im Getreide 
waͤchſt. ©. Rande. 

Rij- draad, der Heftfaden, welcher — wieber aus 
gezogen wird. R. Auch, ein loſer Faden im ge⸗ 
webten Zeuge. 

Rij- worm, 1.) ein Born, als- eine Made ge: 
ſtaltet: weil derſelbe die Getreideförner durch feirt 
Gefpinft gleichfam an einander reibet, - 

2.) Einige nennen auch fo die Werte, oder den Erd: 
krebs: grylio-tälpa. | 

Rızen, treuen, poenitere. ‘©. Rouen. ' 

Rırk, teih. % ©. ryca, rice, ©, rich. fe 

riche. Ital. ricco. Gpan. rica, rico. Isl. 
rikur. Alt fraͤnk. rich, riıh.: Die Holländer 
- und Schweden reden wie wir. Lat. barb. ri- 
cus. Alle aus dem Celt. rich, mächtig:- welche 
Bedeutung auch das U. ©. rice, und das. Goth. 
reiks bat, Mife Pride beiffen nicht nur: reiche 
Leute; fondern auch angefehene, vornehme, wan fie 
gleich nicht veich find. Daher fagt man im Scherz, 
oder im Spatt: wat is't een Elend, wenn rife 
Luͤde nien Geld hebt, Dat let rief, ſagt man, 


- wenn 


wenn jemand groß thut, und ben Reichen nachaßs 
men will. Riker Luͤde Kinder werdet gaue 
oold: reicher Leute Kinder werden verftändig vor 
den Jahren. Denn obgleich das Geld nicht klug 
macht, ſo gibt es doch ſeinem Beſitzer das Anſe⸗ 
hen der Klugheit und des Verſtandes, in den Au⸗ 
gen des gemeinen Mannes. ir 
Riken, 1.) reich machen, bereichern. H. ryken. 
2.) reich werden. Es ift in beyden Bedeutungen 
‚veraltet. Renner unter dem Sy. 1372, De von 
Bremen lehden tho der Tidt groten Schaden, 
dar fe nicht woll von rifen fonden. - | 
Rike- dage, Reichthum. it, gute Tage, ein wolluͤſti⸗ 
ges lippiges Leben, wenn es nämlich. von dem 
Reichthum unterftüßer wird, De Rike; dage in 
decn Foͤten hebben: das Podagra haben. 
Rixx, das Reid, regnum, imperium. ; 
Rıxk, eine lange hölzerne Stange, pertica. R. Bo 
nen⸗rikk, Bohnenſtange. Es ift von reffen, 
ausdehnen. ©. unter Reken, reichen. 
Rikkels, ein Geländer von hölzernen Stangen, dergleis 
hen um die Wiefen und Aecker zur Befriedigung 
| gemacht werden. S. - nu 
Rikken, ein Geländer von Stangen machen. 
Afrikken, mit Stangen abfondern,. oder einfchlieffen, 
Enen Oord afrikken: einen Ping mic einer Reig 
‚be Stangen abfondeen, 
Berikken, mit einem Geländer von Stangen: befriedis 
oder Reks (7), ein langer Menſch. S. unter 


Riks, 
Ä Reken; reihen | | 
ur 
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Rikk- bonen, tütfifche Bohnen, die an Stangen 
wachſen. 
Rikk-dwele. ©, unter DwELe. | 
'Rikkel - rei, ein langer Reihen, worin die Tanzenden 
fich kunſtlos herum wenden. R. 
Rikk-rakken, etwas hin und ber bewegen, und es das 
durch los und gebrechfich machen, Man braucht 
es von allerhand hölzernen Geftellen. und Hausge: 
räthe, insbefonder von einem Stangengeländer. 
RııLre, die fleine Kenne oder Spur, welche das von 
den Wiefen ablaufende Regenwaffer nach und nach 
macht: der von einem Groden oder Matt aus 
fallende Abflug des Waflers : ein Bächkein, 
Sonft auch in unferer Nachbarfchaft Balje, Raͤ— 
mel, Sprante €. Ril. Im Ak: Engl. ft 
rail, flieffen. 
Rıem, 1.) der Reim, rhythmus. a. S. Rim. 
Und fo alle alte Dialekte. 
2.) der Schaum des eingefchenften Biere. Dat 
Beer up’n Riem fchenfen, oder tappen: das 
Bier fo einfchenfen, oder zapfen, daß viel Schaum 
‚darauf zu ſtehen kommt. Welches nämlich ge 
fhiebet, wenn man den. Straf tief herunter fallen 
läßt, Wielleiht vom X. S. Hrym, €. Rime, 
H. Rym, Reif, pruina: wegen der Aehnlichkeit 
des Bierfhaums mit demſelben. 
Rimen, 1.) reimen.. 
2.) fhäumen, wie das Bier im Glaſe. 
Unriemsk, Unrimifch, eigentlih, ungereimt. it, uns 
klug, nicht bey Berftande. Es fann am bequem: 
fen von Riem, Reim, — werden. Man 
bat 
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bat alfo nicht nöthig, diefem Worte zu Gefallen, 
ein Stammwort zu erfinnen, wie Wachter gethan 
hat, der unreimifch von Reim, das Vernunft , 
» bedeuten foll, abftammen läßt: wovon man aber 
fonjt feine Spur findet... Man Eönnte es auch 
von Kuum, Raum, ableiten; dann würde un⸗ 
ruͤmsk inr eigentlichen Sinn, nicht aufgeräumt, 
bedeuten. Unriemsk weſen: nicht bey Verftans 
de ſeyn. Unriemsk Tüg: albern Zeug, unge⸗ 
reimtes Geſchwaͤtz. 
Rımm, ein Zwerchbalken, ein Riegel, der zur Ver: | 
- Bindung xiner Reihe Pfähle diener, womit man 
‚einen Deich gegen das Waffer ſchuͤtzet. Sonſt 
beißt es auch Waar;boom, Water slifte und 
Voͤrbindels. 
RımreLn, auch Rumpeln, Runzeln. E. Rumpel. 
H. Rimpel. Davon kommt, mit Vorſetzung 
des ſ, ſchrumpeln, ſchrumpfen, einſchrum— 
pfen. Oſtfrieſ. Landr. 3 B. 65 Kap. Die Lees⸗ 
E% dat finnen de Rimpelen, itli) 3 Schib 
ling: die feifen, das ift, die Runzeln, durch 
fehnitten, jede 3 Schilling Buffe. Daber ruͤm⸗ 
pfen, corrugare frontem, nafum.. ' | 
Rınor, Rinne, Rinde, cortex, crufta panis. %. 
©. Rind. Spt is alle een’Brood, daar een Rin⸗ 
de um geit, iſt ein Spruͤchwort, deſſen man fich 
bedienet, wenn man von einem in feiner Urt ger 
ringern Dinge redet, das nicht im Wefentlichen, 
fondern nur im Zufälligen, als in Anfehung der 
Groͤſſe und Guͤte, von dem beffern unterfchieden 
if, So warde man es z. B. von einem kleinen 
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ſchlechten Hauſe gebrauchen, anſtatt, daß man 
ſonſt ſaget: ein kleines Haus iſt auch ein Haus. 

Rına, Rink, 1.) ein Ring, annulus. Man ver: 
gleiche das Wort Krınk. | 

2.) ein Kreis, Zirkel, eine Verfammlung vieler 
Perfonen, die zubören, zufchauen, ſich unterre 
‚en oder ratbfchlagen: circulus. Renner im J. 
1532. Und wurdt ein Zedelcken in den Ringk 
(unter die verfammelten Yufrüßrer ) geworpen, 
darinne de Nahmen der 64,. fo gefahren fchel, 
den werden, gefchreven fiunden. Etwas her: 
nah: Des fag de Rath vor guttan, dat fif 
de framen Borgerd na dem Ringe mafeden:; 
ſich zu. der Verſammlung verfügten Darna al 
fe de 104 Menne mit der Gemeinte im Ninge 
na ohren Willen gefprafen ıc. 
3.) Andere Bedeutungen, z. B. ein mit Schranfen 
eingefchloffener Ort, Gerichtsplatz, Kampfplatz 
u. d. 9. fehe man nach in-den Gloſſariis. u 

Beringen, einen Ring um etwas legen, etwas rings 
umher einfaffen. it, Felgen um ein Rad machen. 

Ringel, ein Haufe zum Trocknen ra 

von 8 Sohden. 

Um ringeln, die Ringel umlegen, und in Ringel 
von 18 Sohden aufſetzen. Welches geſchiehet, 
wenn der Torf, bey gutem Wetter, etwa 4 Wo: 

chen getrogfnet bat, Berg. STUKE. 

Rına, Ringe, 1.) adj. gering, klein, leicht, 
ſchlecht. Die Dänen reden eben fo, R. Gloſſ. 
Keron. rinkirom, levibus:. ringirom, leviori- 
bus, Im alten Britan. hieß cryn, mittelmaͤſ⸗ 
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fig. Ohne Zweifel ift das Fr. rien, Etwas, 
das Geringfte, von unferm ring. en ringe 
Minsk: ein geringer Menfh. He nimt mit 
ringer Koft vorleef: er nime mit geringer, oder 
fehlechter Speife vorlieb. Mit ringen Koften : 
mit wenigen Unfoften. Ringe werden: abneb: 
men ‚mager werden. Dat id een ringen 
Raad: das ift ein guter Math, dem man leicht: 
lich, und ohne viele Koften folgen fann: ein Mit 
tel, das nicht viel fofte. Dat id man ringe: 
das ift nur wenig, oder ſchlecht. In der Zuͤr⸗ 
cher Bibel, die bey Froſchower gedruckt ift, ſteht 
Hiob IV, 16. ich hoͤrte eine Stimme eines rin⸗ 
gen Windes. 

2.) adv. gering, leichtlich, mit geringer Muͤhe. 
Dat mag jo ring: das fann ja leicht gefchehen: 
dazu wird ja nicht viel erfordert. Dat Fan if 
ringe Boon: das kann ich leicht hun. Dat fan 
fit ringe bören: das kann fich leicht zutragen. 
Idt deit em wol watringer: er braucht es fo 
guet nicht: er Bann fich mol fchlechter behelfen. 
Idt fan nig ringer wefen: es kann nicht weni: 
ger feyn. 

Ringern, verringern, . geringer machen. it. geringer 
werden. R. 

Rınkerı LEN, Renkefilen, laͤrmend zu Werke ge: 

ben, eine unrubige und tobende Befchäftigung has 

ben. it. hart angreifen, nicht. ſchonen, tüchtig un: 

ter die Feile nehmen: metaph. mit Worten oder 

Schlaͤgen hart durchbolen. R. Es fommt wol 
von Rinf, Ring, und filen, feilen; weil —R 
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gemeinigüich in ſeiner aigentlichen Bedeutung von 
dem Ausſchleifen und Abnutzen runder und umlau— 
fender Dinge gebraucht wird, — Die Räder am 
Wagen rinfefilen im eigentlichen Verſtande auf 
fhlimmen und unebenen Wegen. Im Hannöve 
rifchen fagt man: woran rinffilen, für: etwas 
langſam betreiben, erbettehn, ſollicititen. 
Bine ©. Rınpve. 
Rıenscnhe SLEDE. ©. unter: SLEDE, Schlit 
ten. | 
_ RıEN-SLooT, oderRing-Tloot, &. unterSLoor. 
Rıoır, ı.) eine Rinne, tiefe Furche, ein kleiner 
Graben. 9. Riool. Sr. Rigole. Cambr. 
Rhigol. Es ift verwandt mit Ride, oder Rie, 
Mige, und Rille; welche nachzufehen find. - 
2.) ein Fach, Schicht, Boort, wo der Länge nah 
etwas aufgeftellee wird, infonderheit Bücher und 
Kramwaaren, repoſitorium, loculamentum tx 
bulatum. R. 
Riolen, verb. ein Stuͤck Landes furchenweife tief unt 
graben: den guten Grund unter dem Knik oder 
Uur ausgtaben, und oben bringen. Un einigen 
Drten ſagt man auch woͤlen, und um kulen. Im 
Slavoniſchen oder Wendiſchen iſt gleichfalls ruju, 
ryju, aufwuͤhlen, furchen. 
Rırp, der Reif, pruina. A. ©. Hrim. Engl. 
Hol, und Schw, Rim, Rime. Cambr. Rhew. 
Ruge-riep, der Reif, welcher fich bey dicker Luft und 
 unbeftändigem Froſtwetter häufig anfegt, und die 
Gewäaͤchſe auch macht. In Hamburg Ruueryp. 
R Su Osnabr. Ru⸗froſt. S. Beym * 
doh⸗ 


ns 
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Roh ⸗reif, Rauh⸗ reif. Man — auch da⸗ 
von das unperſoͤnliche Zeitwort idt ruge⸗ vo. 
es fälle ein raucher Reif, 

Ripen, reifen. Idt ripet, es veifet, 

Men reif, zeitig, maturus. A. ©. und E, fipe. 
H. ryp. De Safe isriep: die Sache ift der 

Ausführung nahe, wird bald ausbrechen, + Dat 
Mäfen id riep; das Mädchen will, oder muß 
einen Mann haben. Mit den riepften Beren 

doͤr gaan: das Beſte für fich nehmen, und andern 

das Nachfehen laſſen. De riepften Appel funt 
ſchudded: das Beſte ift ſchon weg genommen, 

 Aver-riep, über reif. | 

Frou - riep, früßreif, it. voreilig s unbedachtſam. 
Frou⸗riep weſen: voreilig, unbedachtſam han⸗ 

deln, es ſey in Worten oder Werken. He was 
to frou⸗ riep: er war zu voreilig, konnte die 
rechte Zeit nicht abwarten, gab ſich zu fruͤh bloß. 

Nood - riep, nothreif. Man ſagt es von Früchten, 

die durch einen verhinderten Wachsthum, vor der 
Zeit, gleichfam reif werden, 3. B. Bohnen oder 
Erdfen find nood⸗riep, wenn fie wegen gar zu 

groſſer Duͤrre, oder duch einen andern Zufall, 
trocken werden, ehe fie recht veif find, Aepfel 
und Birnen find nood⸗ riep, wenn fie durch eis 
nen Wurm, oder ander Inſekt, angefreffen find, 
und dadurch das Anfeben der, Reife gewinnen, 

Ripe, und Ripigkeit, die Reife, das Reifen, 

Ripen, To ripen, reifen, reif werden, Idt ripet 
bi duͤſſen Meder niks to: die Früchte wollen 
bey diefer Witterung nicht zur Reife gedeien, 

| Jia . Rıra- 
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Rıraaen.. S. Ried- -pagen, unter Paan.. 
Rirs-rarps. ©, unter Rar. 
Rızs, 1.) der Reis. Won oryza. | 
2.) das Reis, furculus. A. ©. Hris. Din 
und Schw. Rys. - Alt:Engl, Rife. Im Hans 
‚növerifchen Rifpe. Es kommt von dem folgen: 
den rifen, fleigen, auffchieffen, wie das Lat. fur- 
culus von furgere. Plur. de Rifer, die Reifer, 
das Reiſig. Barken⸗ ries, Birkenreiſer. Beh 
ſen⸗ ries, Reiſer, woraus Beſen gemacht wer: 
den, oder Reiſer aus einem Beſen. 
Ries-beſſen, ein Beſen von Birkenreiſern. R 
Riſen, pfropfen, impfen, das Pfropfreis einſeheen. 
Denn Ried nennen wir im beſondern Sinn das 
| Pfropfreis. | 
_ Rısen. Dieß Zeitwort zjeiget eine jede Bewegung | 
nach allen Seiten, auf und nieder, an. US 
 hryfan, bewegen. Die befondern bey uns ibli: 
chen Bedeutungen find: 1.) fteigen, aufiteben, 
fih erheben. R. Cod. Arg. urreifan A. ©, 
rifan, ariſan. E. riſe, ariſe. Isl. riſa, up- 
ryſa. Schw. up reeſa. Daͤn. reyſe. H. 
ryfen, ep ryfen. Alt fraͤnk. reiſon. Ital. riz- 
2are. Hieher gehoͤret das Goth. in Cod. Arg. 
raisjan, aufrichten: auf den alten Runen raiſa. 
De Sunne riſet: die Sonne kommt hoͤher. 
De riſende Sunne: die ſich erhebende Sonne: 
die Morgen: oder Vormittagszeit. De Ware 
rifet, oder is in’t rifen: die Waare fchlägt auf, 
wird theurer. Won einem weichen Grunde, wo 
die ie Pferde binein finfen, füge man: de Peerde | 
font 
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koͤnt nig darin riſen: die Pferde koͤnnen ſich nicht 
beraus beben, bleiben darin ſtecken. Bon diefee 
Bedeutung ſtammet her Reſe, Riſe, Riefe, gi- 
gas; und obiges Ried, das Reis. en 
2%) fallen, finfen. Cod. Arg. driufan. A. S. 
hreoſan. H. ryfen, af ryſen, beym Kilian. Schw. 
. reefa neder. ‚m alten ſchwaͤbiſchen und ſchwei⸗ 
zeriſchen Dialekt riſan, zeriſan, reyſen, ab 
reyfen. Daher das Hochdeutſche riſeln, tro⸗ 
pfenweiſe herab fallen. Dieſe, der erſten gerade 
entgegen ſtehende, Bedeutung hat mehr als einen 
Sprachforſcher, wenn er Spuren davon fand, ir: 

te gemacht, da fie doch in fo vielen Dialeften auf 
behalten if. Woor wat is, daar rifet wat: 

- oder, woor niks is, daar riet nig: heißt dem: 
nach fo viel, als: wo Weberflug ift, da achtet 
man einigen VBerluft nicht: und, mo nichts ift, 
da gehet auch nichts verloren, eigentlich, da fällt 
nichts zur Erde. Welches Sprichwort wir fonft 

- in Bremen auszudruͤcken pflegen: Woor nifs 

is, daar fpillet niks. Here Richey erfläret es 
unrecht, Durch: wer Mittel bat, der thut fich 
gern damit hervor; und fehle alfo, da er dem 
Herrn von keibniß, der dieß Wort recht erkläret 
bat, einen Fehler aufbürde. Auch noch in Luͤ— 

beck wird rifen für finfen gebraucht, wenn dafeldft 

‚bey Hegung eines Echt dings ein Profurator 
fagt: Nachdem die Sonne fteiget und nicht 
riſet (d. i. da die Sonne ‚noch nicht im Sinken, 
oder da es noch nicht über Mittag it), als ift es 

ſo fern an Tage, * in moͤget halten und 
fl Zi as: hegen 
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-  hegen ein Ding, einen jeden Menfchen zu feis 
nen Rechte: : S. Hrn. Dreyers Samml. vers 
mifchtee Abhandl. ater Th. S. si uf . | 
>.) Riten, up rifen, ausquilfen, ſchwellen, fich 
-- ausdehnen und vergröffern, wie ein gährender 
Teig, oder Grüße und andere trockene Sachen, die 
im Waſſer ausquillen. E. riſe H. opryfen. 


R. >: Ä 

4. ) fic) fort bewegen, fort laufen, los geben, flief 
fen, Wachter unter Reifen vergleicht die Gr, 
pesc , —X beud 16, was da flieſſet, ein Fluß: 
A. S. Rith, Ryth, ein Bach: Fr. ruiſſeau: 
und das Hebr N (rutz): Celt. rhedeg: Gr, 
eodsw, laufen. Wir fagen auch ruffen, rut 
ffen, fort rücken, weg gleiten. E. rufh, law 
fen, rennen. A. S. Ræſe, ber fauf: Set, 
Ras. Das deurfche reifen, proficifci, gehöret 
gleichfalls hieher. Beym Kilian it rylen fo 
viel, als piffen, gleichſam, flieffen laſſen. Dat 
will nig rifen : das will ſich nicht los geben. 
De Dann ; fofen rifet nig good: der Eierfus 
chen ſitzt an der Pfanne fer, will ſich nicht los 
ſchuͤttein laſſen. Saat dat Tau rifen: laß das 
Seil nachfchieffen, oder fort laufen. 

+ Anrifen, zu wachſen, zu fommen, angebörig feyn. 
Es ift, nebft den beyden folgenden, veraltet, Herz 
zogth. Brem. und Verd. ste Samml, ©. 377. 
Unde wes dene vorfereven Gude anryſen mag 

in Weide, Heide, Wiſche, Watere, Broͤ⸗ 
fe, More unde Holtmarfe, unde mit aller 
ſchlachte Nuth unde Tobehoringe ꝛc. und ab 
| en les, 
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les, was. dem vorbefchriebenen Gute an Weide, 
Heide, Wiefen, Wafler, Bruͤchen, Moorland 
und. Holzmarken, mit allen Nußungen und Perti: 
nentien, zufteben mag. | 
Berifen, eben daſſelbe. Chen daf. ©. 379. Mit al, 
ler fchlachte Nuͤth unde Tobehöringe, dat de 
me halben Stuͤcke Landes beryfen mad) ꝛc. 
mit allen Nußungen, und Zubehör, welches dem 
halben Stücke Landes zuftehen mag. So auch 
| S. 381 und 383. 
Fler riſen, erwachſen, entftehen, — Oſtfrieſ. 
‚Deich: und Syhl-Recht, 4te Kap. $. 2. Die 

Deichgraͤfen, beißt es dafeldft, follen die Macht 

haben, auf dem Deiche zu gebieten, die Ungehor⸗ 

famen zu firafen, und alle Schelinge der Dy⸗ 
cken uth thorichten und tho-vordragen, de van 
der Dycken wegen her ryſen muchten: alle 
* Streitigkeiten, welche der Deiche wegen entfichen 
maoͤgten, zuentfcheiden und zur vergleichen. 

Reife, .) lang gewachſen, ſchlank. Beym Strodt: 

| mann reſig: H. ryzig, reſig. Von riſen in 
der ıften Bedeutung. Ken reiſigen Junge: 
ein aufgeſchoſſener, ſchlanker Junge. 

2.) flieſſend, loſe, ſolutus. Es wird nur in der 
Redensart gebraucht: Een reiſigen Lief: offner 
Leib, alvus ſoluta. Won riſen in der 4ten Ber 
deutung: Kilian, reyligh, pervius: reyfighe 
ende opene weghen, viæ apertac et faciles. 

Risk, adj. und adv. 1.) aufgerichtet, gerade, Gleich— 
falls von riſen, in der ıflen Bedeutung. Een 
risf Minsk; ein gerader Menſch. Sn risfen 
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Boom: ein gerade gervachfener Baum. Ik 
moot mi ing rise mafen, fagt man, wenn man 
müde vom fißen ift: ich muß einmahl-aufftehen. 
Dat Ding geit nig risf: die Sache gebet fchief, 
nimmt feinen guten Lauf. De Weg geit risk 
0: der Weg läuft ganz gerade. Sta rief: 
fiehe gerade, : Risf dor den Boom gaan: ge: 
* zade durch geben, niemand ſcheuen, ein gutes Ge 
wiſſen haben. Es wird. hier auf einen Sperr⸗ 
baum gefinnfpielet, den man fich durch rechtmäf: 
| fige Mittel öffnet; da hingegen einer, der ſich 
durchfchleihen, oder Fein Schließgeld geben will, 
ſich durchfchleichen und unten durch Friechen muß. 
Ik hebbe’t em risk. vor den Koppe fegt: ich 
babe es ibm freimuͤthig heraus geſagt. Misf 
uut den Dgen. feen: gerade Blicke ‚werfen. it, 
feine Augen auffchlagen dürfen. Holt den Kopp 
visf: den Kopf in die Höhe 
2.) hurtig, geſchwind. Loop risk: lauf hurtig. 
Was gerade zu gehet, das gehet auch geſchwinder, 
als durch Kruͤmmungen. ©. oben in RASX. 
Reverisk ift oben beſonders angefuͤhrt. 
RIsPEN, Beriſpen, tadeln, einen Verweis geben, 
mit Worten beſtrafen. So auch im Hollaͤndi⸗ 
ſchen. Gloſſ. Lipſ. reſpias, arguas. Verel. 
in Ind. reffa. Nottk. ref ſan, inref ſan. Ke⸗ 
. zo reffi, increpa. Sn einer alten Ueberſetzung, 
welche Schilter unter dem Worte Refpias anfühs 
‚vet, heißt es Pf. VI, 2. berefpe mih nit’ in dy⸗ 
me Zorn: ſtrafe mich nicht in deinem Zorır 
Wir brauchen es in Bremen Häufig, He gr“ 
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Verweiſe. | 

Rırsror. So wird eine — in der Weſer, 

etwa eine Meile unter Bremen, genannt, wo der 

- Strom flarf auf den Deich ftößt. Ohne Zweifel 

vom Fr. Rifpofte, ein Gegenftoß. Gin franzd- 

ſiſcher Schiffer mag ehemahls biefent Oete den 
Namen gegeben haben. 

Rısse, Rifte, fo viel Flache oder Hanf, als ı man 
auf einmahl durch die Hechel reiſſet: eine Reifte 
Flachs, manipulus lini pexi. H. Rift. Alſo 

koͤnnte man es von rifen,. reiffen, - berfeiten. 
Oder vom A. S. wraeftan, E. wreft,' wreath, 
whrite, drehen. Denn eine Riſſe oder Riſte 

iſt eigentlich eine gedrehete Strehne Flachs, deren 
z oder 4 einen ſo genannten Knokken ausmachen. 
Sprw. Het de Moder enen Knokken Flaß, 
fe gift der Dogter enen Riſſen af: die Töchter 

- nehmen Teiche die böfen Eigenfchaften ihrer Muͤtter 
on. De Staat hangt er uut dem Eerfe, a8 
een Riffen Flaß: iſt die wunderliche Befchreis 
bung. einer Frauensperfon', welche über ihren 

» Stand, mit einem kahlen EINE ‚Staat | 
macht. “ 

Rıer, ©. Rıpe. | 

Rıten, I.) veiffen, gießen, rapere, — A. 
©. hreddan: Gr. Nacoun- Næiſen rapere. 
Imperf. if reet, ich riß. Reten, geriſſen. Ri⸗ 
ten heißt auch, wie im Hochdeutſchen, reiſſen, 

Riſſe machen mit der Feder oder einem andern ur | 
ſtrument. Daher das €, write, ſchreiben: A. 
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S. writan: el. rita. Riten later: die 
Pferde antreiben, vor dem Wagen burtig zu ge 
ben laſſen. it. darauf geben laſſen, lucker leben. 
Lat'n riten! nur immer darauf los! In't Las 
ken riten: viel Geld koſten, ſchwere Unkoſten 
verurſachen. He rit daar henin: er pe ‚viel 
darauf gehen, 

2.) Ritzen bekommen, ſich ſpalten, berſten, findi, 
rumpi. Gr. ensesw, frangere: Im Wendi⸗ 
ſchen oder Sorbiſchen rizu. Dat Bred rit: 
das Brett bekommt Riſſe oder Ritzen. Dat 
Bred is reten: das Brett hat Ritzen bekommen. 

De Eerde rit: das Erdreich berſtet vor Hitze. 
Afriten, 1.) abreiſſen, mit Gewalt abziehen. 

2.) im Gebrauch zerreiſſen, abnutzen, verſchleiſſen. 

He rit veel Kleeder af: er nutzet viele Kleider ab. 
Auriten, in Streit und Zank gerathen. Wir ſagen 
auch tohope, oder toſamen riten. Mit enem 

anriten, oder tohope riten: in Uneinigkeit, in 

Wortwechſel mit jemand gerathen. Richey erin 

nert recht, daß es eigentlich anriden heiſſen muͤſſe. 
Toriten, zerreiſſen. Mit dem Accent auf ri. Iſt er 
aber auf to, ſo heißt es, fortfahren zu reiſſen. it, 
feſt zu ziehen. In toriten, zerreiſſen, iſt to un: 
abſonderlich. He lopt darmit, as Dierf Blos 
me mit dem torcten Catechifmus : fagt man 
von jemand, der allenthalben herumläuft, und eine 
gemeine und elende Sache, als etwas Sonderliches, 
zurSchau traͤgt. Wer diefer Dierf Blome geweſen 
iſt, das wiſſen wir nicht. Vermuthlich ein ver⸗ 
ruͤckter Kopf vom Tollhauſe. 

| | Up 
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Up riten, eben wie af riten in der aten Bedeu: R. 
Riet-up, einer, der feine Kleider nicht fchonet, der vie: 
Ile Kleider gerteiße R. - | 

Verriten, zerreiffen, verſchleiſen. - 

„Riet un Spliet daſſelbe mit Riet-up. R. €s find eigentl. 

| die Imperativi von riten. reiſſen, und ſpliten, ſpal⸗ 

ten, ſplittern. De Junge is een rechten Riet 

un Spliet: der Junge zerreißt und vernachlaͤſ⸗ 

> figet ſo viele Kleider, daß man kaum Dagegen an 

— ſchaffen kann. Es klingt in der Ausſprache, als 
wenn es Ritenſpliet hieſſe. 

Rete (m, 1.) Ritze, Ri Gr. inf. R. Wir ww 

gen auch Krefe 

2.) ein kleiner Fluß, beſonders ein ſolcher, wo die 
Flut ins fand hinein dringt: weil das Land gleich: 

fan daduch von einander. geriffen. und gefpaltet 

if. ©. von Stade Erläut. wer bibl. Wörter, 

| ©. 905. Vergl. oben das Wort Rınz, Riet. 

Reten („), jerriffen, was Riffe oder Rigen bekommen 

| bat. Es ift das Mittelwort von riten. 

—— voller Ritzen und Spalteh, rimoſus. R. 

Ritern, adj. der viel aufreiſſet, feine Kleider und Sa; 
chen nicht fehonet. In Hamburg. Rs. 

RITER, Reiter, und: —J 

Rırtr, Schlaͤgerey, Streit, Zant, ai oben unter 

 - Rıden,.teiten, 

RıvaLen, Muüthwillen treiben, mit nächtlichen 
Schmauſen, Schwärmen, Eehlögerenen u. E. 
revel,. Man vergl, das E, Ribauld: Fr. Ri- 
baud, ein Iüderlicher Menfh: Isl. Ribbalder, 

ein Haufe ausgelaſſener Menſchen u. a. m. S. 
RABUun- „ 
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RABUNTEN, und Rıza,. imgl. Repen in der 
zten Bedeut. unter REEr. 


Rıve, 1.) reichlich, uͤberfluͤſſtg, häufig, 1. S.Ry- 


fe, E. rife, H. ryfl, ryve, überflüffig, abun- 
dans, largus. Rive geven: . reichlich geben, 
Rive up geven: reichlich, überflüffig auftifchen: 
ein Gaftmahl geben, wobey nichts mangelt. it. 
eine Sache, Die man erzählet, oder berichtet, ver: 
» gröffeen: die Wahrheit überfehreiten: verbis ex- 
aggerare. Dathet he to rive up geven: das 
bat er zu milde berichtet: Is dat Geld bi di fo 
rive? haft du das Geld fo überflüffig? Tis 


daar fo rive nig: der Ueberfluß iſt daſelbſt fo 


groß nicht. Davon ft cifeln in der ten Beden 
trung . 

2.) freigebig, meſchwenderiſch. He is to rive: 
er wendet zu viel auf. Rive Huus holden: 
zu viel in der Haushaltung aufgehen laſſen. Ene 
rive Huusholdung: ; eine — Haus⸗ 
haltung. 

Beriven, und 


Geriven ‚: verſehen, verforgen mit etwas, zukommen 


laſſen: einem worin eine Gefaͤlligkeit erzeigen, bes 


bütflich feyn. R. Ik kan'r di ligt mit geris 
ven! ich kann es dir-leicht zukommen laſſen: ic 


kann dir leicht den Gefallen erzeigen. "Man fan 


nig alle Füde beriven: man fann nicht jederman 
‚an die Hand geben, oder aus der Moth helfen. 
| S. auch im Buchſt. G. unter GER IEF. ° 
Berief, Gerief (welches letztere üblicher ift), Ge 
j ee. Bebuf, Nutzen, ————— eine 
| n nuͤtz⸗ 
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nuͤtzliche und brauchbare Sache. R. Sien Ge, 
rief hebben: fo viel haben, als einer braucht. 

To ſinem Gerief hebben: zu ſeinem Dienfte ha: 
ben. Dat Ding is mi een recht Gerief: das 
“Ding gewäßret mir eine groſſe Bequemlichkeit, iſt 

mir ſehr nuͤtzlich. 
Berieflik, Gerieflik, nußbar, brauchbar, mas Be 
‚quemlichkeit und Gemächlichkeit verſchaffet. R 
Riıven, .1.) treiben, zerreiben, fricare, terere. 
Wir fagen. in. diefer Bedeutung auch wriven: 
eben fo, wie die Holländer ryven und wryven. 
€. rub. Alt fränf. ripen. Fr. raper. Gr, 
zpißew. Hebr, (ruph). Man vergl. oben 
 Rırern. 
2.) reiben, zerreiben auf einem Keibeifen; ‚ radere. 
Schw. ryfa, ıyfwa, zerren, —— 
Rive, Reibeiſen, radula. Br 
-Rıxg, ein Frauensname. In alten urtunden findet 
man Rixenda. 
Rocheın, vor Zeiten, eine Art Ueberröcke mit en⸗ 
‚ gen Nermeln, eine Kleidung der Geiftlihen, ein 
Cbor-⸗Rock. Beym Kilian Rockeling, Rocke- _ 
lin; der es erfläret durch Koor- kleed, Over- 
rock: amiculum linteum, amictus lineus, _ 
hypothicos, tunicella: Apud Ecclef. vulgo 
rochetum. €, und Fr. Rochet. Ital. Ro- 
chetto. - Span. Roquetto. Sn einigen ab 
ten niederfächfifchen Schriften heißt es auch Ra; 
chelen und Muchelen. Es ift ein’ Verkleine⸗ 
rungswort von Rock, tunica: Alt fraͤnk. 
Roch: %. S. Rocc: Lat. barb. Roccus, Ro- 


| chus: 
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chus: ben den neuern Giechen pouxos! , Eelt. 

 Rhuchen. Und im! Stavonifchen heißt Rau- 
cho und Ruuh ein Kleid. S. Caffels Bremen- 
fia T. I. p. 67. Das Wort fommt vor beym 
Renner unter dem J. 1502. mo er den Einzug 
des Kardinals Raimund in die Stadt ‘Bremen be: 
ſchreibt: Thom erfien gingen darvor her de 
Amte mit Torbigen (die Yemter mit Fackeln ) 
und brennenden Lichteren: dar folgeden de 
Schoelers uth den 3 Scholen mit Rochelen: 
darnegft de Pauler ſchwarten und sem 
Mönnefe ic. 

Rocnen, forgen, achten, Acht geben, fü ich woran 
fehren, curare. A. ©. recan. Im alten frän: 
Fifchen und fchwäbifchen Dialeft ruochen, rua- 
chen, ruchen. . Andere abgeleitete und Bieher 
gehörige Wörter f. unter RXELOOS. Rein, 

de Vos ı B. 33 Kap. 
He beghunde vort in deme Voke to lefen 
Dver Reynfen, de des wenn.d) rochte.. 
Id halp fo wele, alfe yd mochte. - 
d. i. er fing alfobald an, aus dem Buche über 
Meinken zu lefen (oder den Segen über ihn aus 
dem Buche: zu lefen.), der fich aber wenig daran 
kehrte. Es half fo viel, als es konnte. (Half 
es nicht, fo that es. auch keinen Schaden. ) 

Roon, rot. Cambro-Brit. rhudd. A. ©. read. 
€. read und red. Alt Frieſ. raed. Alam. 
ruod, rod, rot. Dän. rod. H. rood.; Lat. 
rutilus. Rode Hare: vorhe Haare, Gen ro⸗ 
den Voß: einer, der rothe Haare hat. er 

i ward'r 
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- ward’r kine rode Dgen um wenen: er wird 
über den Verluſt nicht ſehr weinen: es wird ihm 
nicht ſchmerzlich abgehen. ‚Rode Leerken: bluͤ⸗ 
hende Wangen. | 

Rod-ogen, Rothaugen. Eine befannte Are Fiſche mit 
einem rothen Ring um die Augen. 

Roon, Rode, 1.) Rutbe, Zweig, Schößling, 
eine lange und ſchwanke Stang», E. Rod, 9. 
Roede, Man vergleiche das fat. rudis, und 
das Gr. pußdog, Graec. barb. szudes, baculus, 
virga. Aus diefer Bedeutung find Meßruthe, 
Angelruthe u. a. Beſonders heiffen Moden die 
langen Stangen, an welchen man das Dach über 
einen Heu: oder Kornfchober höher oder niedriger 

ſtellen kann. R. 

2.) eine Zuchtruthe, ferula, virga caſtigatoria. 
In dieſer Bedeutung ſagt man auch Roe, und 
in der mehrern Zahl Roͤe. Enem de Roͤe ins 
ſchikken, wird gemeiniglich von Oberkeiten und 
Criminal: Richtern gefagt, wenn fie einem Chebre: 
her die Henkersruthe ins Haus ſchicken, zum Zei: 
chen, daß er den Pranger verdienet habe, wovon _ 
er fich aber durch eine Geldftrafe los faufen ann; 
soelches den Kaak löfen heiß. nen mit der 
langen Rood ftrafen, oder flaen: einen nicht 
unmittelbar nach der That, wie er es werdienet, 
ſtrafen, fondern in Anſehung des Verbrechers ei: 
ne folche Verfügung machen, daß er erft nach ei 
niger Zeit, und noch lange hernach, die nachtbeis 
ligen Folgen empfindet: z. B. wenn man einen, , 
ber uns beleidiget hat, — oder d. gl. He 

| m Ei. bindet. 
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bindet fif ene Rood to finen egen Steerd : er 
gibt fih Mühe in einer Sache, die zu feinem eige⸗ 
nen Machtbeil ausfchlagen. wird; : er arbeiter an 
feinem eigenen Unglück. 
3.) eine Meßruthe von 10 Fuß, bey den Feldmeß 
fern; oder von 12 Fuß bey den Werkleuten. 
4.) eine Radſchiene, der eiferne Befchlag um bie 
Wagenraͤder. Man fpricht gemeiniglich Roe 
und Roon. 
5.) der dritte Magen eines Rindviehes, der fette 
Rindermagen, omafum. Auch bier fagt der ge 
meine Mann Moon. SH. Roode. 
 Angel-rode, Angelruthe, virga pifcatoria. €. Ang- 
ling-rod. _ 9. Hengel-roede. 

‚Hengel - rode iſt in unſern Statuten eine — groſſe 
Stange, oder langer Baum, der als ein Schwen: 
gel hängt: z. B. der hangende Querbaum an eis 
ner Wuppe oder andern Mafchine, ein Brun⸗ 
nenfchwengel u. d 9. tat. 86. Belle ein 
Hengelrode, offte Holt, _offte ein Schipp, 
dat upgerichtet were, offt ein Hues, offte 
wat ide were, unde ſchude dar Schade 
af, unde were idt vore van deme Made 

nicht befchuldiget, des idt were, de bleff ane 
Schaden: fiele eine Schwengelruthe ,; oder 
Holz, oder ein aufgerichtetes Schiff, oder ein 
Haus, oder was es feyn möchte, daß dadurch 
"Schade gefehähe, ohne daß der Rath vorher we: 
gen der Untauglichfeit und Gefahr Erinnerung ge: 
than, fo Bleibt der, dem es gehoͤret, ohne Scha⸗ 
den und Verantwortung, In einigen Amer 
ten ſtehet — obne Sim, Rauak- 
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Kaak-rood, Henfersruthe, womit die Miffethäter am 
Pranger ausgeftrichen werden. Kaak ift der 
» Pranger. 

Mann- rode, die abgemeffene und einem jeden Einwoh⸗ 
ner in einer Dorffchaft zugemeffene Portion, oder 
Sag, in den Deichen und Sieltiefen. Sonſt 

Huus;mate. S. unter METEN meſſen. 

‚Swank - rode, Schwengelrutbe , ae a 
tolleno. 

RoppDeren, durchwuͤhlen. ganndo S. — 
ausrotten. 

Röor, Röe (os), wie ſprechen es auch Röe (3, 
oder Rähe, aus: ein groffer Yund, Es iftim - 
Chur Braunfehweigifchen und in Weftphalen fon: 
derlich gebräuchlich. . In Meiffen Redde. In an: 
dern Dialekten Rode, Ruͤde, Raude. S. 
Friſch unter Rüde, Beym Kilian Rode, Reu- 
de, canis mas. A. S. Hryththa, Riththa. 
Welches Somnerus herleitet von rethe, wild, 
Hrimmig, ferox. Im Sachfen: Spiegel iR Scap⸗— 
rode, ein Schäferhund. | 

Schind-röe, ein Schindhund, ein groffer Hund, der 
auf den Schindanger nach Luder gehet, oder mit 
Luder gefüttert wird, 

Roozn, Roer, Ruder, Steuerruder, Celt. beym 
Boxhorn. Rhodl, Rhedol. A. ©. Rhoter! €, 
Rudder. H. Roeder, Roer. Gloff. Pez. Ruo- 
der. Daher beißt auch im A. S. Rother, ein 

: Schiffer, Bootsmann: Rethra, Roedra, ein 
Ruderknecht. Bi’t Rover fitten; am — 
der ſitzen, das Schiff regieren, 
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514 Ron. Ror. Roe. 


Rodern, rudern, Ueblicher ift rojen.” S. unten, 
Roder-gat, Roer-gat, die Defnung, oder das loch 
hinten im Schiffe, worin das Steuerruder geset. 
Roor, fir locfer, mürbe, nicht zuſammen hängend;, 
ift in unferer Nachbarſchaft gebräuchlich. 
Roor, Raub. S. unter Roven. 

— die Bedeckung, oder Bogendecke uͤber den 

Hintertheil eines groſſen Schiffes: oder vielmeht 
der Raum unter dieſer Bogendecke, puppis con- 
cameratio. H. Roef. Urſpruͤnglich bedeutet 
dieß Wort eine jede Bedeckung, oder Dach. A. 
S. Hrof: €, Roof: H. Roef, ein Dad. Kt 
lian erkläret das Holländifche durch contignatio, 
laquear, camera, teftudoe, culmen, tectum. 
Daher bedeutet das Holl. Roof, oder wie es Ki: 
lian auch fchreibet, Roef, Roefken, eine ‘Bor: 
fe, Rinde, das Harfche über eine Wunde ( weil 
es Diefelbe bedecket), der Grind, erufta, ‚efcha- 

ra. G©.Rave. 
 Rörreı (on), Rüffel, eine Spade zum — 
| der Baummurzeln. Es ift eine ftarfe, bölzerne, 
vorne mit Eifen befchlagene und verftäßlte Spade. 

Id. Ditm. Ruͤffel. 

ROSEN (08), 1.) anrüßren, ı Kruud roͤge mi nig: 
ein gewiſſes Kraut, deſſen Samenhaͤuslein bey. dee 
Berührung auffpringen, und den Samen umber 
ftreuen, it, ein Menfch, der leicht in Bewegung 
und Zorn geräth: noli me tangere. R. Röoge 
em ins an: ruͤhre ihn einmahl an; oder als eine 
Drohung: unterſtehe dich ——— ihn anzuruͤh⸗ 

ven, 
2.) regen, 
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) regen, — rege machen, in Bewegung 
fegen, in Wallung bringen. R. He fan ſik 
nig rögen nog bögen: er ann ſich nicht regen 
noch bewegen, er ift ſteif amd lahm. Gen vuuf 
Neeſt rögen: ſ. Nest. De emröget, de. 
röget een vuul Neeſt: wer ihm zu nabe tritt, 
ber laͤuft übel an. Je meer man den Drek roͤ⸗ 
‚get, je meer ftinfet he: man laffe fih im Wort: 
wechſel nicht zu weit ein mit pöbelhaften und zank⸗ 

-  füchtigen feuten, wovon man feine Ehre Bat, it. 
Wenn man eine Klärfcherey zu ſcharf nachfrager, 
ſo bringet man fich noch mehr ins Gerede der Leu⸗ 
te. SE mag minigrögen: ich habe die Luft 
nicht mich zu regen. Ik will di rögen: ich will 
die Beine machen, die Faulheit vertreiben. Af 
rögen, davon jagen. Heraf rögen, betab jar 
gen. Henunder rögen, binunter jagen. Up 
roͤgen, auf jagen. Henup roͤgen, hinauf jas 
gen. Und fo in mehr dergleichen Redensarten. 
Dat Eten föget: die Speife bringt die Säfte 
des Körpers in Wallung, erreger Zlüffe und 
Krankheiten. Ene rögende Koſt: eine tegende 
Speife: in Hamburg, rögfame Koft. 
Anrögen, anregen, anrühren. 
Anröger, der Anftifter, Urheber eines Handels , Auf 
ruͤhrer. Schene und Reinsberg: A. 835. quam 
Eppo ein Ertzebiſchop Remenſis uth Frank⸗ 
rick, van den Ertzebiſchoppoomme vorjaget 
dorch Ludewicum pium, darumme dat he der 
Anrogers en was, de dat Upror makede, dat 
Lotarius * a zum Saderoie find. 


Berögen. 
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Berögen. Sit berdgen, fich bewegen, Beroͤgd, 
der fich rühren und regen kann. R. Hier hoͤret 
man es nicht. 

RöGEN (on); Rogen, Fiſchrogen, ova piſcium. 

Verel. in Ind. Rhogn. 

Ross, 1.) Rocken. ‚Alt Britan. Rhyg, fecale: 
A. S. Ryge: © Rye: Schw. Rogh. Theot. 
"Roggo. ‘Bey den alten Galliern arinca. Die 
Holländer reden, wie wir. Wend. Roh, Roch, 

und das DBerfleinerungswort Rozka, Rofchka, 
Korn, Koͤrnchen. Idt is em life veel, wat de 
Rogge geld: er befümmert fich nicht tiber ſchlech—⸗ 
‚te Zeiten: er ift Hans ohne Sorgen. Wenn 
eltern ihren Sohn, der in der Fremde, ober bey 
einen Herrn gebet, die nüßliche Lebensregel geben 
- wollen, daß er fich in feiner Sugend, bey. allen 

Weiderwaͤrtigkeiten, gedultig und leidend verhalten 

muͤſſe, wenn er-wolle zu Ehren kommen, fo pfle 
‚gen fie zu fügen: du mooft liden, sder uuthol⸗ 

den asde Wintersrogge 
2.) Rogge, BR rogge, eine Art Brodt. S. 
im Buchſt. S 

Brand-rogge, Hoden. , der im ausgebrannten Moor 

waͤchſt. 

RoJEn, rudern. A. S. rowan. €. row. Akt 

Il. roa, ‚jegt roo. H. roeyen: beym Kilian 
auch roeden. Es. fheint alfo nur Durch eine ges 
lindere Ausfprache daſſelbe zu ſeyn mit rodern: 
obgleich es auch mit roͤgen, bewegen, ſehr wohl 
uͤberein kommt. Und in Friſchs Woͤrterbuche fin⸗ 


det man die veralteten rugen und ruͤgen, für ru: 
| dern: 
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— dern: und Ruͤger, remex, gubernator, Ruͤ— 
| gunge, remigium. Sm metaphorifhen Sinn 
brauchen wir rojen für, im Gehen die Arme be: 
wegen, als wenn man fort ruderte: imgleichen 
für, ſich tapfer halten bey der Löffelfpeife, da man 
Hleichfam mit dem ‚Löffel in der Schüffel rudert. 
Daher die fcherzhafte Aufmunterung: de am ber 
fien rojen fan, de fhall Stärmanns Dog⸗ 

:. ter hebben: mer fih am beften hält im Mudern, 
der foll des Steuermanns Tochter haben: boltet 

euch wohl bey der Suppe, rn 

2.) mit einem Maaßſtab den Inhalt eines Faſſ es, 
oder einer Tonne, ausmeſſen. R. Auch in die 
fer Bedeutung hat das Wort den wefprüngli: 
hen d verloren. S. das folg. Roje. u 

Kiiilian roeden und roeyen, 

Roje, Roje-ftokk, ein Maaßſtab, womit‘ die Küper 
den Inhalt der Faͤſſer meſſen. Bon Rode, Ru: 
the, Meßruthe. Die Holländer fagen beydes 
Roede und Roeye, Ruthe: Roeditokk, Maaß: 
ſtab, decempeda.. Roje beißt bey: uns auch, 
der ausgemeflene und — Inhalt eines Faß 
ſes. 

Röx Con), Geruch. S. unter Rüken, — 

Rook, 1.) Rauch. R. A. S. Rec. €. und Frieſ. 
Reek. sl; Reykur. Dan. Rog: H. Rook. 
As verwandte Wörter find Roͤk, Geruch), und 
rüfen, viechen, anzufehen. Hier is kien Vuͤer 

nog Rook: bier ift die Kuͤche fchlecht beſtellet. 
Mien Schorſteen tut allerlei Rook: - ich eſſe 
und trinke alles mit. De, Rook tut agter em 
KR 3. up:⸗ 
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up: er ift ein Windmacher, Auffchneider, Luͤg⸗ 
ner. Gen luͤtjen Rook bit em nig: eine kleine 
Widerwaͤrtigkeit ſchlaͤgt ihm nicht nieder: er läßt 
fih durch gemeine Schwierigkeiten nicht abhalten. 
Daar is Fin Vuͤer ane Rook: nichts iſt fo vors 
treflich, das nicht einige Unbequemlichkeit Bätte: 
nichts in der Welt ift ganz volllommen. Woor 
Rook is, daar is vof Vier, ſagt man, wenn 
man aus den Äufferlichen Zeichen auf das Dafeyn 
einer Sache fchlieffet. | 


3.) Feuerftärte, Haus, Wohnung, Haushaltung. 


Vuͤer un Roof holden: feine Haushaltung eins 
gerichtet haben, gen Rovf: eigener Heerd. 
Stat. Verd. Art. 12. Betagede he dat Erve, 
alfo dat he darin hedde Rod und Koft 
würde er Das Erbe beziehen, fo daß er Rauch und 





Koft darin hätte. —— Stat. Diepholt. in 


“ Pufendorf. Obf. jur: univ. T.I. app. p. 139. 
Ot ſo en ſchole wy edder unfe Erven in der 


Stad to Depholte nemende vordeghedinghen, 
de dar wonaftig fp edder enghenen Roek hebbe, 
feghen de Radman tho Depholte, 


Roken, rauhen. A. S. recan. €, reek. Frieſ. 
‚ reeken. Isl. riuka, Dän. roge, ryge. Daur 


er machet Wind, vebet die Unwahrheit. Daar 


fan de Schorfteen nig van rofen: das bringt 
wenig in die Küche: davon Pann man feine Fami⸗ 
fie nicht ernäßren: und überhaupt,, das bringt 
fhlechten Vortheil. Idt roket: und, wo rooft 
ide! oder auch, feet, wo em de Kopp rofet: 


zooft 


— 
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; *t idt ım Hufe: . ber Mann bat eine böfe 
Gran. 

‚Verroken, verrauchen, durch, Yusdünftung Kraft und 
Geruch verlieren, evaporare, ut fumus eva- 
nefcere. 

MRökern (os), räuchern, fumo ficcare, und incende- 
re odores. Roͤkerd Fleesk: geräuchertes Fleifch. 

Berökern, den Raud) an etwas geben laffen, es fey 
nun Küchenrauc) oder wohlriechendes Rauchwerk. 
De Wand is beröferd:; die Wand ift gelo vom 

Rauch. 

Uut rökern, 1.) mit Hauch verjagen, z. B. die Mük 
fen aus einem Zinimer, 

2.) durchräuchern: mit Kauchwerf einem Orte, 
oder Sache, einen guten und gefunden Geruch ger 
ben. Als: de Stuven uut roͤkern: de Kle— 
der uut röfern u. d. 9. | 

Rökerig, beraucht. it. raͤuchig, voller Rauch. Ene 
röferige Köfe: eine vom Rauch geſchwaͤrzte Kür 
che: eine Küche voller Rauch. Und als ein ad- 
verb. Möferig ſmekken: nah Rauch ſchmek—⸗ 

Ä ken. | Ä 

Röker-kruud, Rauchpufver, Rauchwerf, odoramen- 
tum, fuffimentum. 

Book hoon, ein Zinshuhn, welches die Bauern der 
Oberkeit für den Heerd oder Die Feuerftätte geben 
müffen, welches aber in diefen Gegenden zu Gelde 

geſetzet, und deshalben Roof;hoongsgeld, ever, 
wie es die Bauern gemeiniglich ausfprechen, Ro⸗ 
fums;geld, Rauchpfenning, genannt wird, Im 
Hollerlande wird von — Feuerſtaͤtte 14 gr. ber 

k4 zahlet. 
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zahlet. Die Urfache der Benennung iſt leicht 
einzuſehen. Ob aber der Brandshaan im Churs 
Braunſchweigiſchen (fiehe R. ) daſſelbe bedeute, 
ift uns ungewiß. Friſch unter Henne meiner, 
dag der Brands haan von einem ausgerentetens 
Felde (vielleicht richtiger von einer abgebrannten 
und zu Ackerland gemachten Heide) bezahlet wers 
de. ©. Haltaus in Rauch-huhn. 

Rook - lok, Rauchloch, infonderheit das Loch in der 
Feuermauer, vor dem Ofen, Srief. Reek-holl, 
Rauchloch, Schornftein. Auch nennen wir fo 
einen Ort, wo es rauchet.. De Koͤlke is een regt 
Moof ; lof: die Küche ift ſtets voll Rauch. 

Rook-fwaaike. ©, unter SwAALKE. 

Rook-vüer, Feuer, das noch raucht, wovon die Kobs 
len noch nicht ganz durchgegluͤet find. 

Roox,und Röke (so), ein Rabe, Kolkrabe, corvus. 
Das U. ©. Hroce: E. Rook: und das Holk 

* Roek, Roeck - vagel, bedeuten eine Art. Kräs 
ben, oder Heher: cornix. frugivora, fpermolo- 
gus: das Alamaun. Ruch, den blauen Heber, 
svelcher in einigen Gegenden Raf, bey uns Rak—⸗ 

Fer, heiße Im Rein. de Vvos beißt Karok 
die Kraͤhe. Wir leiten unſer Rook und Roͤke 
em bequemſten her von dem Geſchrey der groffen 
Raben, welches mit dieſem Namen die groͤßte 
Aehnlichkeit hat. Dieß gilt auch von Rak, 
Rakker. Nichts iſt natuͤrlicher, als daß man 
die Thiere nach ihrer Stimme genannt. Daher 
haben der Kukuk, und bey uns der Puvagel, 
oder Wiedhopf u. m. m, ihren Namen, He ſtilt 





Rox. re 522 


as een Rook: er ift ein Erzdieb. Man merke 
bier, daß auch das E. Rook einen loſen Schalk, 

Gaudieb, bedeute: und to rook, fiftig fehlen: 
rooked, betrogen, gefchneuzet. R. 

Rok - winkel, ein ftadt: bremifches Dorf diefes Na: 
mens, laͤßt fich füglich vom Rook ableiten, weil 
es ſehr waldigt ift, und alfo den Raben und Kr& 
ben einen bequemen Aufenthalt gibt. Die es von 
Moden herleiten, als bedeutete es einen Winkel 
oder Ort, wo guter Mocken wächft, die bedenken 
nicht, daß die Niederfachfen allezeit Roggen für 
Moden fagen. az 

 RöKELooS(os ), adj. undadv. 1.) forglos, unbefons 
nen, nachläffig, unvorfichtig, unbedachtfam, Es 
ift von rochen, forgen (f. oben an feinem Orte), 
A. ©. recan: im alten fränfifchen und ſchwaͤbi⸗ 
fen Dialeft, ruochen,, ruachen : Ruache, 

Sorge, eura, res, caufla: ruachalofe, ne- 
gligentes: Rnachalofi, negligentia. _ Die 
Holländer fagen auch roekeloos: von Rock, 
Sorge, roecken, rochten, ruckten, forgen, 


überlegen: beym Kilian. Wir nennen z. B. 


denjenigen roͤkeloos, der anf eine gefährliche Hör- 
he klettert, oder fich fonft unbefonnener Weife in 
Gefahr begibt. Rökeloos fprefen: oder, roͤ⸗ 
felgos mit dem Munde weſen: unbefonnen , 
unvorſichtig reden. Roͤkeloos mit dem Vuͤer 
weſen; unachıfam mit dem Feuer umgehen. Gen 
röfelofen Schaf: ein undedachtfames Gefchwäß. 
Stat. 92. Sprefe ein Man rofelofen ein uns 
gerafet (in andern Handfchriften ungetagen ) 

| | Kk5 Word 
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Word vor deme Rade redet jemand vor 
dem Rath unbedachtfamer Weife ein unanftändi- 
ges Wort — In Osnabruͤck ſagt man roͤck—⸗ 
laus. S. 

2.) ruchlos, vhrrucht, der ſich weder an Gott noch 
Menſchen kehtet. 

"Rükelofen, Verrökelofen, forglos Sepandefn, ver: 
nachläffigen, serwahrlofen. Ji moͤtet dat nig 
verroͤkeloſen: ihr muͤſſet das nicht durch Unacht: 
famfeit verloren gehen laffen. Ord. 56. Wol 
de eme degenne Schuld geven, de idt gefat 
hadde, dat idt van finen Schulden vorrofelos 

-  fet edder vorlaren fy —— wollte derjenige) 

’ ber es (das Pferd ) zu Pfande geſetzet, ihn be 

| ſchuldigen, daß es durch feine Schuld verwahrle: 
ſet oder verloren fey. Ord. 75. wird von - 
gepfändeten Pferden oder anderm Vieh verordnet, 
daß, wenn folche fterben ‚- ebe fie dem Pfandneh: 

mer gerichtlich zugefprochen wären (weldiget we⸗ 
ren), der Schade für den Eigenthuͤmer ſey: idt 
en ſy alfo, dat he idt eme vorrofelofet hebbe: 

es waͤre denn, daß der andere es ihm ar 
haͤtte. | 

Ra. S. LEXEN. 

Rorer, Roolf. S. Ruvurr. - 

Rores, Scaafgarbe, millefolium. Hamb. Röhl 
fe. R. Hannöv. Melefe. Chytr. Relik. 
Room, 12.) Rupm. H. Roem. Wachter leitet es 
ab vom A. S. hryman, rufen. Gloſſ. Pez. 
Ruom, Geſchrey. Verel. in Ind. roma, ap- 


——— ei das Hebr. an. Pr er⸗ 
boben 





J 
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hoben werden. He is van Room, ſagt man 
im zweideutigen Verſtande, fuͤr: er iſt ein ruhm⸗ 
raͤtiger Menſch, ein Pralhans. Dat is dines 
Rooms een groot Stukk: deſſen brauchſt du 


dich wahrlich nicht zu ruͤhmen. 


2. 


Röm 


) Rahm, Sahne, flos lactis.. R. €, Ream 
und Cream. Fr. Creme. Womit das Latein. 
cremor überein fommt. sl. Riome. Holl. 
Room. Alt fränf. Ruum. J es 
en (os). rühmen. Berömen, berüßmer. 


Beroom, Ruhm, eigner Ruhm, Pralerey. Man lie 
ſet es in Henr. von Alkmars Anmerf. zum Rein, 


Rom 


de Vos, S. 63. der Wolfend. Ausgabe von 
1711. ‘Dat veerde, dat hir de lerer menet, is 
beroem. Wente nicht alleyne was Reynke 
to freden in velen funden, men he mafede de 
feden ſyner boßheit lenger un vafter darmyt, 
dat he ſyk foner funde begunde to beromen. 

en, Af.romen, die Sahne von der Milch neh: 
men. R. Wir fagen auch flöten, af flöten. 


Romenıse, Romanie, Rummenije, fpanifcher 


Wein, Kilian, Romenye, vinum hifpanien- 
fe, vulgo romania. Jetzt böret man es nicht 
mehr. Stat. 66. De (forte Wyne) mac) 
he upſtecken de Qwarten tho veer Swaren, ums 


de hoger nicht, uthgefprafen Malmeſien unde 


Rummenie. 


Römer, eine Art Weingläfer, welche baͤuchig find, 


fcyphus amplior et ventrofus. €, Rummer. 

Schw. Remmare, H. Roomer, Etwa von 

Ruum, Raum. di | 
Roos, 
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Ronne-Boom. ©.Reen- — — | 

Ronnen, 1.) rennen, lanſen. Goth. in Cod. 
Arg. rinnan. Verel. in Ind. renna, rinna. 
4. ©. ærnan, yrnan (aber Rin, Ryne, der 
auf, Renel, Rynel und Rynol, ein täufer; fo 
wie ehemabls im Deurfchen Nenner). E. run. 
H. rennen, rinnen, runnen. Sfft. rinan, 
kommen, herzu fommen. Daͤn. rende, laufen. 
He fam an ronnen: er Fam im vollen Laufe ans 
Weg ronnen, weg laufen. nen aver rom 
nen: einen im Laufen zu Boden werfen, nieder 
rennen. Ma ronnen, nach laufen. 

2.) rinnen, flieffen. Gr. pw. Die Schweden 
fagen rinna, rinnen, fo wie renna für vennen 
Otfr. rinnan. Cod. Arg. auch rinnan : daher | 
Runs, Fluß, Runs Blothis, Blurfug. Da 
ber iernt man den eigentlichen Urfprung des nie 
derfächfifchen Blood⸗ runne (ſ. unter BLoop), 
und des hochdeutfchen Blutrunft, und blutruͤn— 
flig, kennen. Hieher gehöret Rien ‚ Rhein, 
Rhenus, Dat Blood ronnede em aver’t Ge 
figt: das Blut ſtrich ihm übers Geſicht. ‘De 
Tranen ronneden em aver de Bakken: die 
Thraͤnen rollten ihm über Die Wangen. Dat 
Water ronnet den Barg herunder: das Waß 
ſer fließt den Berg herunter. 

Beronnen, belaufen, mit Laufen und Rennen ausrich 
ten. | j 
Ronne, Runne, Rinne, Abfluß des Waſſers, Dad: 
sinne, Gaſſenrinne, Rennftein. In Hainburg 
J auch 
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auch Roͤnn⸗ ſteen. R. Wir ſagen jetzt lieber 
Putte fuͤr Gaſſenrinne. Cod. Arg. Runs, der 
Fluß. A. ©. Ryne, der Lauf. Gloſſ. Pez. 
Run, meatus: Runs, alveus. Kuͤnd. R. 

. Art. 19. Dar en ſchall nemandt Tunnen ſet⸗ 
ten, edder ander Guth, ofte dat hangen aver 
de Ronnen, dar he de Straten mede beenge: 
Niemand foll Tonnen, oder fonft etwas, feßen 
oder hängen über den Rennſtein, womit die Straf 

ſe beenget wird, | | 

Schott-ronne, eine Fleine Rinne von Hohlziegeln, fo 
zroifchen dem Dache und denjenigen Schornfteinen 
gelegt werden, Die an der Seite des Dachs herr 

aus geben, R, 2 | 

RörEn (a). ©. Repen unter Rere. 

Roren, rufen. Cod. Arg. hropjan. Schw. ro- 
pa. H. roepen. Alt eng. roupe, rowp, IO- 
pe. Imperf. ik roͤp (oe), ich rief. | 

Af ropen thun die Nachtwaͤchter, wenn fie gegen Mors 
gen zum legten Mahl die Stunde anzeigen, und 
aus einem Liede fingen, 

Roop, Ruf, Gerücht. | | a, 

Röpe (os), die tuftrößre einer Gans, Won ropen, 

rxrufen. Br 

Röper, ein Rufers ein Nachtwächter. Lutröper, 
Ausrufer, praeco, proclamator. wi 

Unberopen, 1.) unberufen, ungerufen, nicht eingela— 
den, » 

2.) der nicht im böfen Rufe ift, von gutem Gerüche 
te. Stat. 53. Worde he des vortuget mit 
twen Borgeren unberopen eres Rechtes — 
| würde 
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würde er beffen überzeuget mit zween unbeſcholte⸗ 
nen Buͤrgern, wider deren Recht zum Zeugniß 
nichts einzuwenden it — So auch Ord. 26. 
Sonſt findet man auch dafuͤr unbefprafen. ©. 
unter SPREKEN. 

Rörke (os), ein männlicher Tauftiane : : in alten 
Urfunden Robekinus.. S. Vogts Monum. in- 
ed. T. I. p. 99. Es ſcheint auch derfelbe zu 
feyn mit dem alten Rippe, Rippo. Frieſ. Rs 
be. Rippe ift bey den Friefen fowol ein Frau 
enss als ein Mannsname: Mibbfe aber bey ung 
ein Weibername. 

Roor, 1.) Feuerrohr, Schieggewehr, Flinte. K. 
Molle Art. 155. DE en fchall nemant mir Ru 
ren edder anderen Buſſen binnen unfer Stadt 
fcheten noch fcheten laten: auch foll niemand 
mit Feuerröhren oder andern Schießgewehr inner: 
halb unferer Stadt fehieffen oder ſchieſſen laſſen. 

2.) Ruder, Steuerruderr. ©. Roper. 

3 .) Aufruhr, Tumult. S. unter folgendem Rö-. 
REN. 

Roor-fchäfter, Büchfenfchäfter, Buͤchſenſchmid. 

RörEn bat alle Bedeutungen des Hochdeurfchen rüßs 

ven: anrübren, vegen, bewegen, betveffen, ange 
ben, mifhen, mengen, den Urfprung Baben, 
Cod. Arg. reiran, bemweget, gefthüttelt werden. 
%. ©. hreoran, hroeran, rühren, bewegen 
Alt fränf, ruaren, ruoren: Dän. röre:- Holl. 
roeren. Man vergl, das Gr. been und opanev, 
Bewegen. De Safe röret mi nig: die Sade 
fegt mich nicht in Bewegungs it. Die Sache ge⸗ 

het 
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bet mich nicht an. Dat röret di dat? was ge 

het di) das an? Geroͤret werden hieß auch vor 

Zeiten, ohne andern Zufaß, vom Schlage gerüß: 

tet werden, apoplexia corripi. Go braucht «6. - 

Renner in der brem. Chron. — — 
Anrören, 1.). anruͤhren, tangere. 

2.) angehen, betreffen, attinere. Stat. I, oder 
die Tafel Art. 1. Nadem dat de Eendracht 
unde Ede allene anroret den olden und nygen 
Rad, unde de Menheit der Stadt Bremen 
ꝛc. nachdem die Eintracht und Eide nur den alten 
und neuen Rarh-und die Bürgerfchaft zu Bremen 

angehen, | = 
Berören,. berühren. | 
Beröred, berühret, 1.) gemeldet, obgedacht. 
- 2.) munter, bey guten Kräften. Wird von alten 
euten geſagt, die ſich noch rühren und regen föns 
nen, Wir fagen auch beroord: in Hambarg bes. 
roͤrig. S. im Buchſt. B. 
Upgerored, und 
Vorgerored, vorgemeldet, oben angefuͤhret, obberuͤh⸗ 
ret. In einem Vertrag der Stadt Bremen mit 
dem Dom⸗Kapitel vom J. 1533, beym Renner: 
Wormede de upgerorden Twyluffte, Sche⸗ 
linge und Gebreke —— deger und alle thay 
Grundt ſcholen bygelegt, entſcheden und vor⸗ 
dragen weſen. In der Eendr: wo vorgeroͤrt: 
wie vorhin gemeldet iſt: den vorgerorden Bref: 
die oben angefuͤhrte Schrift. 
Rör, oder Reer, nahe daran, contigue: gleichſam 
daß es daran rühret.. So finder man in Friſchs 


| Woͤrteꝝ —* 


— 
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Worierb. ruͤhrs daran. Roͤr daran: roͤr dig⸗ 
te darbi: ganz nahe daran. Sien Land ligt 
rör digte bi minem: fein tand ftößt an.das mei⸗ 
nige. 


Roor, Aufruhr, Auflauf, — wo alles 


durch einander ſchreit und in Bewegung iſt. 


Frieſ. Roͤring, Bewegung. A. ©. Rure, Ger 


raͤuſch. Daher Uproor, Aufruhr: E. Upro- 
ar, von roar, vor Zeiten rore, A. ©, raran, 


fchreien, brülfen, raufchen. S. oben Rarem 


Alles i8 in Repp un Moor: es ift ein allgeme; 
ner Auflauf, oder Tumult. - 


Uproor, Aufruhr.  Uprörifch, aufruͤhriſch. 
Röring, Rörung, und Rörje, der Schlag, apople- 


xia. Beym Chyträus: Roͤring up einer Sy 
den: die Lähmung an der einen Seite, hemiple- 
xia. In dem Munde des Pöbels ift Roͤrje 


(kurz abgebiffen von Röringe, Rörunge; wie 


Fürje von Fuͤrunge, Seurung: Hoolje von 
Holunge, Holdunge, die Haltung, die Pflege 


u. a. m.) annoch ein Fluch: und Verwuͤnſchungs⸗ 


wort, wie etwa bey den Hochdeutſchen, ſchwere 
Roch: z. B. De Roͤrje (la mi! Dat di de 


Rörje! 


Grund - - röringe, Geundruhr, —— wan 


ausgedehnet. Wan ein EN umgefallen, 


naͤmlich ein Schiff im Stranden eines Landesherrn 


Grund beruͤhrte oder feheiterte, umd Dadurch vor 
Zeiten, mit der Ladung, Dem fandesheren verfal 
len war. Dieß: unmenfchliche Strandrecht wur 
de auch aufs fefte Land, auf Wagen und. Pferde 


oder 
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oder" einige Guter davon gefallen waren, fo fielen 
fie dem Landesherrn oder deſſen Voͤgten heim. 
Imgleichen wurde ein Pferd eingezogen und weg 
genommen, wenn der Meiter davon ins Waſſer 
gefallen und ertrunfen war. Ja ſo gar mußte 
das Fach) eines Haufes mit Gelde geköfet werden, 
wenn jemand won dem Boden defjelden herab ger 
ſtuͤrzet war. S. Herzogth. Brem. und Verden 
ıte Samml. S. 105 u. fs Jetzt iſt dieſes Wort 
mit der Sache ſelbſt beynahe in Vergeſſenheit ges 
rathen. Renner in der brem. Chron. erzaͤhlet, 
unter dem J. 1307, in dem Leben des Erzbifch, 
Johann I, eine Begebenbeit, die hier. einen 
Platz verdienet, nicht nur weil fie die Sache er: 
laͤutert, fondern auch ein Benfpiel enthält, wie 
fehr diefes; Strandrecht von gemwiffenlofen Beam: 
ten gemißbraucher fey: Alp einen Tidt hadde 
de Vaget thom Langwedel einen gefangenen 
Kopman, und ſprack thom Bifchuppe: He 
ve, duͤſſe Kopman hefft Grundroringe ge— 
dahn, und ift mit finer Kahren und Gude ge 
fallen dorch de Brugge: derhalven fchall he 
jum geven grot Gudt, dat alle juwe Pande 
ſcchoͤlen loß werden. Do fprad de Bifchup 
Johann: hefft de Man ock wat miß gedahn? 
antworde de Baget: ja, wat. he darna frage, 
de Do ſede de Bifchup: Tatet den Man 
quidt, und gevet Ohm fin Gudt wedder: und 
hebbet es nenen Danck, dat gy de Brüggen 
nicht faſt maken. Möchten wy fo Gudt 
ſammelen, dat wy böfe Brüggen mafen ,. und 
| 2 fingen + 
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fingen fo gude Luͤde, de nicht Mißdahn heb⸗ 
ben, dat gewunnen wy boͤßlichen und mit Lin; 

| alide. Erzb. Nifslaus, in einer Urfunde vom 
J. 1425, ftellet auf der Heerfträffe zum Langwe⸗ 
der ab allerleye Angft, Vare, Walt, Affettin, 
ge, Ummeſtortinge, Grundroringe, wo men 
dat nomen wil. Es heißt auch Rore in den af 
ten Urkunden, welches Wort Herr Haltaus im 
Gloſſ. med. ævi — anfuͤhret, ‚aber Bye zu er⸗ 
Flären weiß. 

Rör- recht, Grund - rör - recht, das obbefthriebene 
Strandrecht , Grundruhrrecht. Sonſt Varech. 
S. Schilter unter dieſem Worte. 

Rör-ei, gexuͤhrte Eier. ©. unter Eı. 

Rör-um, einer, der alles herum ruͤhret und in Unord⸗ 
nung veingt), nichts auf der vechten Stelle liegen 
läßt. R. 

Rörel-koft, töffelfpeife, gehoͤret vielleicht Bas ©. 
oben RE&EL-KoST. 


& Rose. Verkleinerungsw. Röfeke, Möslein. In⸗ 


fonderpeit heiſſen alſo die Fleinen Streublumen in 
dem gedrucfien Zeuge, und in den gewirkten 
Stoffen. 


Ross, roth, roͤthlich. R. Gr; deuoꝛoc. Lat. ruſ- 


fus, roſeus. Ital. roſſo. Fr. roux. Engl. 
ruſſet. H. ros. Daß dieſes Wort ſowol als 
Roſe von rood, roth, her zu leiten ſey, leidet 
keinen Zweifel, Der Brantwein iſt roß, wenn 
er eine hochgelbe Farbe hat. Von dieſem Worte 
ſtammet ber Ruft, Rofl, ferri rubigo: und 

-  voften, 
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roſten, roͤſten, auf dein Roſt braten; von der 
Farbe des gebratenen Fleiſches. | 
Roste, der Roſt, crates, craticula. H. Rooſter. 
In Oonabr. Roͤſter. Es gehoͤret unter die Woͤr⸗ 
ter, welche unmittelbar aus dem Celtiſchen her 
ſtammen. Denn in Boxhornii Lex: Ant. Brit. 
iſt hroftio, röften, auf dem Roft braten: rhoft, Ger 
- bratenes; was geröfterift. E. roft, röften, Fr. ro⸗ 
ſtir, rötir, Sprw. Dat geit heet van der Ro 
fan: das geht ſchleunig zu: man eilet die Sache 
“zu vollenden. Wenn einer fchlecht finget, oder in 
einem Haufe eine elende Duft k ift, fo fagt man im 
- Scherz oder Spott : hangt de Roften vor der 
Doͤre, dat de Klang daar nig uut tut. 
Ror, Rott, 1.) eine Korporalfchaft: befonders in - 
Bremen eine Unterabtheilung der bürgerlichen 
Kompagnien, manipulus, turma. it. globus 
hominum,  caterva, Es iſt ein Wort des Auf 
ferften Alterthums. _ Cambr. Rhawd, Rhaw- 
ter, :waterva, turma: Hibern, Ruta: A. S. 
Ryt, Cread,. Cruth: Sorab. Czroda: Engl, 
Rout, und Croud: Fr. Route: 9 Rot: Stel, 
' Frotta : Lat. barb, rotta, .routa, ruta und 
rupta‘ (welches einige -von .dem. lat, rumpere, 
von einander veiffen, trennen, herleiten); 2 dent 
neuern Griechen para. 
2.) Bey den- Hochdeutfchen ſowol, als ben ung, iſt | 
es auch) im eine böfe Bedeutung ausgeartet, und 
» bedeutet einen unruhigen, „aufrübrifchen Haufen - 
Volks, zuſammen laufendes Gefindel, it. eine 
Faction, es fey in der Kirche, „oder im Staat. 
end, Rotta. 812 kaotte- 
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Rotterije, Rottirung, Verſchwoͤrung, conjuratio. 
Sende. Art. 4. Darut den Secten, Rotte⸗ 
rie unde Uprohr up ſtahn unde erwaſſen kon⸗ 
de: woraus dan Factionen, Rottirung und Auf 
ruhr entftehen fönnten. . Art. 12. So fe jenige 
Rotterie unde Uprohr verfpöreden: man fie ei⸗ 
nige Rettirung und Aufruhr verfpüreten, 
Rott-mefter, ein Unter: Officier bey einer Bürger: Kom: 
Ä pagnie, der ein Rott unter feiner, Wufficht hat. 
In dem bremifchen Bürgereide heißt es: Sf 
will minen Hövetmanne. und Rottmeiter, of 
‚anderen des Rades Befehlhebbern, gebörlifen 
Gehorſam leiften. - Eendr. Art. 10. Idt ſchoͤ— 
le of ein jeder Mottmejter dem Made enen fun 
derlifen Eed don, dat he uppe ſynes Kottes 
verwanten ein getruw unde fiytig Lipfehen 
wille hebben, unde fo he under denfulften je 
mandes verfpörede, de dar Uprohr unde Twy⸗ 
dracht an to fangende begunde, dat he ein ſo⸗ 
danes dem Wade ofte deme fittenden Borger⸗ 
mefter tor Tyd unvertoglif anfeggen unde vers 
melden wille. —— Art. 11. dt fchöle of 
ein jeder Rottmefter by demſulven finem Eede 
nemand in ſinem Rotte Iyden, ‚de nen Borger 
ſy geworden, unde fif alfo dem Rade mit Lov⸗ 
ten unde Eeden nicht vorplichtet, unde fo fif 
jemands darenbaven wedderfetten unde indrens 
gen wolde, datſulve ſchoͤlen de Rottmeftere 
deme fittenden Borgermeifter fund dohn unde 
verwittlifen. res 
Rott=gefell, Rott-verwandter, Rottes-verwand- 
' | | . ter, 


’ 
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ter, ein Birge, der zu demſelben Rott gehoͤ⸗ 
ret. 

— Matte, Ratze. R: Armor. Rat, Raz. 
A. S. Ræt. E. Ratt. Ge behalten auch alle 
andere Dialekte das a. Nur die Friefen und Dänen 
fagen, wie wir, Motte. Ene luͤtje Motte van 

der Deren: ein Eleines fchlaues Mädchen, 
Slou as ene Rotte: ſchlau wie ein Fuchs. He 

‚18 fo kaal as ene Rotte: er ift verarmet, er 
gebet im abgenuͤtzten Kleidern. ne ole Rotte 

in der Falle frigen; einen fehlauen Menſchen be⸗ 

| rücken, überliften.. 

Brood - retten nennet der scheine Mann die Kinder, 
weil fie ihm das Brodt verzehren. 

Rotten - kruud, Ragenpulver, arfenicum. R. He 
is fo fchlimm, as Motten; kruud: er ift ein 
verfchlagener, argliftiger Menſch: auch im guten 

- Sinn: er ift ſehr ſchlau und Flug. 

RortteLn, Rotlen, röcheln.. Es gehöret vermuth⸗ 
lich zu raͤteln. Oſtfrieſ. Landr. 3 B. 73 Kap. 
We geftott wert dorch fine Keelen, dat he fir 
nen Drand nicht holden mach, und rotlende 

p mit der Keelen, ein dorde Part Lywes. 
58 he nicht rotlende ꝛc. Wer geftochen wird 
durch die Kehle, dag das Getränk heraus laͤuft, 
amd er mit der Kehle röchelt, das ift der dritte 
Theil des Leibes, oder ganzen Wehrgeldes. Roͤ⸗ 

chelt er aber nicht ? ꝛ·. 

RoTTen, faulen. S. RATEN. 

Rorscnär, Rootfcher (n), eine betannte Art 

Stockfiſch. Bon dem alten Rots, Fels, Klip⸗ 
ei 13 pe, 
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pe, welches die Holländer noch-haben. Und alfe 
ift es eigentlich der ſonſt fo genannte Klippfiſch 
der am Rückgrat aufgeriſſen, und. auf den norwe: 
gifchen Klippen getrocknet wird. In Norwegen 
heißt er Rofkiär. = 
Rove, Ruhe. ©. Raum a 
ROUVEN, reuen, gereuen. . Wir fagen jeßt mehr nach 
der hochdeutſchen Mundart rijen. A. ©. hre- 
owfian, hreowan. E. rue, H. rouwen. Alt 
fraͤnk. und Schwaͤb. hriuuon, riuuen ‚ ruwen, 
rauwen, gerüwen.. Cod. Arg: idreigon. 
Bon rouen koͤnnte man grouen, grauen, fuͤg⸗ 
lich ableiten: welches die Afpiration h in den ak 
ten Mundarten zu beftättigen feheint. 
Roue, Rije, Reue. A. ©. Hreow. Bey dem Da 
ſyp. Raw. Cod. Arg. Idreigos daher das vers 
kuͤrzte Isl. Ider. Bey den Holländ, heißt Rou- 
‚ we, Seid, Betruͤbniß, Trauer, 
Beroue. daſſelbe. Hei ji nig Beroue? gereuet es 
euch noch nicht? habt ihr euch nicht bedacht. Off: 
frieſ. Landr. 2 B. 292 Kap. Wann einer. dem 
andern etwas ſtiehlt, und es ihm nachher wieder 
zuſtellet, ſo iſt er, doch als ein Dieb zu richten: 
wente de nafolgende Berouwe maeket em des⸗ 
halven nicht unſchuldich: denn die nachfolgende 
Reue macht ihn nicht unſchuldig. | 
Rouel - maant, die Zeit der Reue . De Rouel⸗ 
maant ward bald kamen: die Reue wird bald 
nachfolgen. 
PR Keufauf: das Sm, weldes man einem 
: gibt, 
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— damit er den geſchloſſenen Kauf wieder auf⸗ 
bebe. Verel. in Ind, Idrakiöp. 


‚ Röve (os), Rübe. €, Rape. H. Raepe. Sr, Rave, 


tal. Rapo. Lat. rapa, rapım. ©, jaruc. 
Etwa von Roof, Bedeckung; weil die Rüben 
unter der. Erde, und alfo verdeckt wachſen. 
Wurteln un Röven agter Faftel: avend (Faſt⸗ 
nacht), un.ene. Deern agter dartig Jaren, de 
hebt beide den Smak verlaren, ift.ein Spruͤch⸗ 
‚wort auf dem Lande, welches des Bauern Ge: 
ſchmack in. der Liebe anzeigt. Dem Buren 
hoͤrt Röven, dem. Offen. hört Stro: man 
muß einem jeden nach feiner Art begegnen: man 
muß demjenigen feine feine und Föftliche Gerichte 
vor feßen, der feiner Erziepun, wegen feinen Ge⸗ 
ſchmack daran hat. 


Röf- ölje,.vor Zeiten Röf--olig, Ruͤbohl. Kuͤnd. 


R. Art. 164. Ock en ſchall nemant nen Rof⸗ 
ſath edder Rofolig uthforen van hir: auch ſoll 
niemand. Ruͤbeſamen oder Ruͤboͤhl von hier aus: 
führen. Man ſehe noch Art. 184. 185. 


Röf - faat, NRübefamen, Jetzt unterfheiden wir da; 


von Rap⸗ ſaat, woraus der Ruͤboͤhl gepreſſet 
wird, rapiſtrum: da Roͤf⸗ſaat den Samen ber 
eßbaren Rüben anzeiget. 


Roven, I. ) rauben. Cod. Arg. biesaben.. Perf. 


subaden. A. ©, reafian, reofian, bereafi- 
an. E. rob, bereave. Schw, rofwa. Dän, 


roff, roffue, roffuere. H. roovep.aucFFr. ra- 


vir, robber, derober.. Span, robar. tal. 
zobbare,. rubbare. . fat, rapere. Wend. ra- 
u bu 
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bu &c, Andere verwandte Wörter fs unter 
Rarr, ſchnell, und Rapen, raffen. Das 
Stammwort ift ohne Zweifel Roof, welches eine 
jede Bedeckung, Berbergung oder Heimlichkeit 
anzeiget. S. oben unter diefem Worte, 

2.) Unfere Vorfahren haben es auch für beroven, 
berauben, gebraucht. tat. so, Worde je 
nich unfer Borger rovet, he fy arm edder vis 
fe, de fchall dat tho hant den Radtmannen 

kundigen: würde einer'unfer Bürger, er fen arm 
oder reich, beraubet, der foll es unverzüglich dem 
Rath Fund thun. 
Roof, Raub, rapina, fpolium, — Celt. Rob. 
A. ©. Reaf, Reof. H. und Schw. Roof. 
Röver(os), Räuber, A. S. Reafere, Reofere. Hol, 
Roover. J 
Roof-good, geraubtes Gut, ode ſolches, das fuͤr die 
Diebe offen ſteht. Dat i8 j0 fien Roof⸗good: 
ein jeder, wer nur will, darf ja bier nicht zugrei— 
fen. ° Welche niederfächfifche. Redensart den * 
Philip. II, 6. erklaͤren kann. 
Rusux, ein Seehund. H. Rob. Sonſt Sal. binb: 
Rubben -f läger nennet man Die Leute, wie auch die 

Schiffe, welche jährlih auf den Seehundefang 
ausgeben. Die Seehunde werden aber auf dem 
Eife, wo fie Heerdenweife liegen und fchlafen, mit 
Keulen todt gefchlagen. 

Rubben - fpek, der Speck von den Sechunden, wor⸗ 
aus Thran gekochet wird. 
Rubben > vell, das Fell der Seehunde, womit gemeis 
niglich die Reiſekoffer überzogen werden, 
Ru»- 
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Russrrısc, Rubbrig, uneben, afper, fcaber: 
was auf der Oberfläche voller Grüblein, oder Plei- 
ner Erhöhungen ift: wie ein Reibeiſen anzufuͤh⸗ 
len (es fcheint mie Rive, Reibeifen, verwandt 
zu feyn): H. robbelig, Wenn die Haut voller 
Fleiner Blattern oder Finnen ift, fagt man: de 
uud i8 ganz rubberig. Een rubberig Ger 
ſigt: ein Gefiht, das ‚voll Pockengruben ift. 
.. Man vergleiche das Engl, rubb, reiben, Rub- 
bish, Graus, rudus. Cambr. Brit, rhubio, - 
| reiben. Irl. reubam, feheuern, reiben. 
_Rucns (kurzes u), Roche, ein befannter Seefiſch, 
rajaa E. Ray. H. Roch. Da der Schwanz 
diefes Fifches mit vielen fcharfen Haken befeßt ift, 
fo bat daher: unſer Pöbel die Verwuͤnſchung: de 
| Duͤvel ward di fragen mit'm Ruchen⸗ſwanze. 
RucHTe, 1.) Geruͤcht, ein boͤſer oder guter Name, 
Ruf. Hol, in Kilians Etym. Rucht. Schw. 
. Rychte, fama, rumor. Man meinet rgemeis 
niglich, es fen von rufen, and Ruchte, Ge 
ruͤchte, anftatt Gertiffte, welches Wort in dem 
Sauachſiſch. Landr. in diefer Bedeutung vorkommt. 
Welche gern alles aus dem Grschifchen hohlen, 
die leiten e8 ab entweder von hox Se, raufchen, 
ein Geraͤuſch machen, oder von jadayos, Ger 
raͤuſch. Am beften aber von unferm rügen, re 
gen, in Bewegung bringen: wie unfer Martinius 
v. Rumor vermuthet. Sin der Goldfepmiede 
Rolle hieſelbſt ſteht: Gprift he Unorder ar 
fine Ehre und an fin Ruchte, und he fick dat 
tho Hone thüt, dat fchall he beteren mit einer 
| Als _ Bremer 
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Bremer Marf: redet er etwas ungebührliches 
gegen deffelben Ehre amd guten Namen, wodurch 
er fich befchimpft hält, dafür ſoll er in einer: bremer 
Mark. Strafe verfallen ſeyn. 

2.) Zetergefehren: Geſchrey um- Sie, es fep bey 
einem zufaͤlligen Unglück, oder bey erlittener Ges 
waltthaͤtigkeit: das Jodute rufen. Im Oftftief. 
Landr. Wapen-Geruͤchte. Welches aber nicht 


‚von Wapen, Wafen, abzuleiten iſt, als wollte 


/ 


man dadurch die Nachbarn zu den Wafen zu greis 
fen ermahnen; fondern vom A. S. Wop, Ge 
fhrey, Gehenl, wepan, weopan, fehreien, 
weinen, Cod. Arg. wopgan, wopjan. Rudy 
te fchrijen; um Hülfe rufen, Laͤrm machen, 
Stat. 42. . So wes Hues Mannes offte 
Stowen Binnen Bremen entfenget wert, {0 
bat apenbaer wert, degenne de dar inne wa⸗ 
net de fchall ein Ruchte ſeryen. Deit he des 
nicht „he fihall der - Stadt geven 3 Marf: 


Wenn jemandes Haus in “Bremen in Brand ge 


raͤth, fo foll derjenige ‚fo darin wohne, es 
ſey Mann oder Frau, fo bald es entdecfer wird, 


um: Hülfe sufen ; odes Laͤrm machen... Thut er es 


nicht, fo foll er der Stade 3 Mark zur Steafe ge 


ben. So auch Verd. Stat. 101... Kumd. R. 
Art; 53. beißt es, wenn jemand in der Stadt 
verwundet, oder getödtet würde, tho den Ruch—⸗ 
te fcholen "alle de gene gan und kopen, de dat 
ſehen und horen, und den Handdadigen td 
ven: zudem Gefchren und Lhrm follen Diejenigen 
geben und laufen, die es ſehen und hören, und 


— 
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den Gemwaltthäter anhalten. Art. 54. So wor 
ein Ruchte fchutt binnen unfer Stadt, unde 
dat gefchriet werde, und famen de Naber dar 
nicht, de bar by befeten find, dat ſchoͤlen fe 
beteren wenn in unferer Stadt ein Laͤrm 
. gemacht und um Hilfe gefchrien wird, fo follen 
die nächft daran gelegene Nachbaren, wenn fie‘ 
nicht herben Fommen, geftzafer werden. Art. 55. 
Me oc by Nächte ein Ruchte mafet ohne 
"Mohr, de fehall idt evener Geftalt by will 
Tohrlicher Straffe beteren. Art. 566. Wur⸗ 
de ock jenig Ruchte edder Klockenſchlag by 
Nacht tyden in unſer Stadt, dat ſchall ne⸗ 
mand up jagen, ahne de in dem Verendeel bes 
ſeten find, dar dat Ruchte is ?ꝛꝛ. 
Anrüchtig, beruͤchtigt, der im böfen Ruf iſt, qui in- 
famia notatur. Renner. 
Beruchten, berüchtigen, in boͤſen Ruf bringen, bes 
ſchuldigen. U 
VUnberuchted, unberuͤchtigt, wider deſſen guten Na⸗ 
men nichts zu ſagen iſt. Ord. 39. Were de 
Sake nicht hoger, den ene Mark, dat mochte 
fe tugen mit twen unberuchteden Borgeren? 
beliefe ſich die Sache nicht Über eine Mark, ſo 
mag ſie es bezeugen mit zween unberuͤchtigten va⸗ 
gern. (War die Sache 2 Mark werth, fo mus 
ften Gefchworne dazu gebraucht werden.) 
Rupvır, Feines Gefträuche, welches man auf den 
| Wieſen oder Aeckern ausrottet. Man fagt auch 
Struddik, füge auch wol, beydes zuſammen, 
Ruddit un a eradicetum. Es ſtam⸗ 
met··⸗ 
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met von dem folgenden ruͤden, beuten, ausrotten, 
ab. Sn einigen alten bochdeutfchen Urkunden 
Rutticht, Ruͤtticht und Struͤtticht. S. Halt: 
aus in dieſem Worte. Von einem kleinen und 
kurzen Kinde braucht man es im uneigentlichen 
Sinn: een luͤtjen Ruddik. 

Rune, Rue, Raute, ruta. Gr. jurn.. Cambr. 
Rhyve. A. S. Rude. €, und Fr. Rue. 5 

Ruyte. Span. Ruda. 

- Hof-rue, Eberwurz, Stabwurz, — Ein 

bekanntes wohlriechendes Kraut in den Gaͤrten, 

mit fein gekerbtem Laube, 

 Wien-rue, Weinraute: H. Wyn-ruyte: ruta hor · 

tenſis. 
Ruos iſt beym Ehpträus der Pflugftocher, womit man 
das Pflugbreit von der anhangenden Erde oder 

Graswurzel reiniget: rulla, ralla oder rallum. 

Rüden, teuten, rotten, wühlen Wir fagen: jeßt 
raden. S. oben. To ruͤden, zerrütten. Man 
findet es beyn Nenner unter dem % 1562. Dat 
alle Stende und loffliche Ordnunge gan er⸗ 
barmlich tho ruidet. 

Runoıız, im Hannöverifchen, einer dem die Haare 
‚ amordentlich um den Kopf Bangen. Wir fagen 

Ruugule, oder ruge Ule. 

Rveıx, Rulk, ſchlecht, elend. Im Ditmarſ. 

Rürrsr. ©, Rörreı. 

RurreLn, 1.) Euppeln, Kupplerey Ei ein unetz 

laubtes geheimes VBerftändnig mit jemand haben. 

Befonders brauchen wir dieß Wort von Leuten, 


die ſich als — om. den. geheimen Raͤn⸗ 
ken 
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ken des Gefindes und der jungen Leute gebrauchen 
laſſen, und diefelben zu allerhand Laftern verfühs 
ren. Die Verwandfehaft, welche diefes Wort in 
‚andern Dialeften hat f. unter dem gleich folgenden 
Ruffeler. Dat oolde Wief deitnifs, as mit 
ander Luͤde Volk ruffeln: das alte Weib unter: 
hält ſtets mit anderer Leute Gefinde ein geheimes 
und unerlaubtes Verſtaͤndniß, und verfuͤhret es 
zu allem Boͤſen. Ge ruffelt jummer mit een⸗ 
ander: fie.haben immer eine unerlaubte Heimlich⸗ 
feit unter einander. re 
2.) Im Hanndv, ift ruffeln reiben. it. vorwerfen, 
I Verweis geben. _ | | 
To ruffeln, heimlich zu ſtecken, furtim tradere, 3. 
B. wenn das Öefinde einer Kupplerinu oder Dies 
‚beshehlerinn etwas gibt, infonderheit wenn fol - 
ches der Herrfchaft entwendet if. Man fagt auch 
“Am eigentlichftien Sinn : Se hebt. em ene Frouw 
to ruffelt : fie haben ihm ein Weib zu gekup⸗ 
pelt. F | | = 
ARuffeler, Ruffelerfke, und Ruffelawief, ein Rupp 
ler, eine Kupplerinn: Gelegenbeitniacher, Un: 
terhaͤndler in einer unerlaubten und das Licht ſcheu⸗ 
enden Sache: Leute, fo die Jugend verführen, 
oder mit dem Gefinde heimlich zu halten, ‚Chytr. 
Rufferſche, lena, ftupri fequeftra, concilia- 
trix. €, Ruffian. H. Roffiäen, Ruffiaen. 
St. Ruflien. Stal. Ruffiano, Ruffiana. Span. 
“Rofian. Die Dänen fagen Ruffer. Vergleiche 
das Schwed. rofla, und unfer roven, rauben, 
fehlen: E. rifle: A. S. reafian. Jol. riufa, 


verder⸗ 


542 ‘  Rvur. Rec. : 
verderben. Der urfprängliche und Hauptbegriff 
liegt in der Heimlichkeit, Verbergung: denn rof, 

ruf, bedeutet eine jede Bedeckung. ©.Roor, 
Die Bederfung über den Hintertheil eines Scifr 
fes.. Vergl. Roven, rauben. Ce hold fif 
mit luter Ruffelerffenup: fie hätt fich beftändig 
mit Rupplerinnen auf. De Sroumw het vull Ruf 
fel:wiver gaen : die Fran haͤlt in ihrem Haufe 
| viele Unterhändler und Kuppferinnen, _ 
‚Ruffelij, Kupplerey: geheimes Verſtaͤndniß, gebeime 
Unterhandlung in einer unerlaubten. Sade. 

Ruffelhaftig, adj. und adv. kuppleriſch, zür Kuppeley 

geneigt, oder der ſich damit abgibt. | 

Ruvs, 1.) rauh, rauch, haarig, hirtus, hifpidus, 

pilofus, villofus, ° Cod. Arg. rin. % S. 
rih, ruh, rug. Alt fraͤnk. und Schwäb. ruh. 

E. rough. H. ruyg, rouw. Dän. rug, Man 

vergleiche aud) das E. rugged, Schw, rugget, 
raub, afper, fcaber: %. S. reoh, hreoh, 

Cambr. Brit. Rhawn, Borſte, Zote, ſeta: 
_ Rhwg,. Wolle, ein zotiger Ueberrock, ſo wie im 
.%. ©, Reowa, und E. Rugg. Set, Ruu, 
Haupthaar. Ruge Ule, und in einem Wort 
Bunguke, Ruuguulfe, ein ungekaͤmmter Kopf 
mit verworrenen Haaren. it. eine Perfon, ſonder⸗ 
dich ein Mädchen, dem die Haare über das Ger 
fiht bangen. He fleit ruug un roh in: er iffet 

> Alles. weg, wenn es auch noch fo fchlecdht iſt. 

2.) rauh, ſcharf, ungeſtuͤm, afper. Renner im 
J. 1149. De Hertog fohr oͤhne an mit rugen 
Worden, dat he ſik der Herſchup annehme in 
a Lande, | Rusen, 
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Rugen, r * — oder flocig werden. Dat Tuͤg 
ruget: das Zeus wird flockig, pannus attritu 
floccoſus fit.. Wenn flockiges Zeug feine Flocken 
oder Wolle fallen, oder. hie und da anfegen und 
- bangen laßt, fo ſagt man: dat Tüg ruget af: 
de Hund rugetiofu.d.g 
2.) In Hamburg wird es von dem Mauftern des 
Federviehes gebraucht : die Federn abmerfen, R. 
Ruge-riep, S. unter Rırp. 
Ruug-paterig. .S. Rupaterig unter — | 
Ruug -fwart, fo nennet man das Leder, welches auf 


der innern Seite rauch gemacht. und geſchwaͤrzt iſt. 


Ruug⸗ſwarte Schoe: Schuhe von dergleichen 
Leder, welche in der Trauer getragen werden. 
- Ruug-ule. ©, oben in Ruuc. 
Ruug-wark, Pelzwerk. 
Rudoæ, der Rüden. A. ©, Rige, Rn Hrieg. 
Schw. und Daͤn. Ryg, Rygg. Die Holländer 
fager, wie wir. Die Engländer haben Rig, 
* Rigging, und’ Ridge: das legte in Ridge of the 
: . ‚Back, der Rückgrat, Ridge of:a Hill, eine Rei: 


he Serge, jugum vel dorfum montis. Schottl. 


Rig. Isl. Riggur, Gr. jaxıs, der Rückgrat, 


Enen breden Rugge hebben : fett, wohl gemäs 
fee feyn. it. ſich aus einem Verweis nichts mas 


een. nem den Rugge.riden: binterrücks 
übel von einem-reden, einen verläumden. Agter 
Mugge, und agter Ruggs: hinterruͤcks, Hinter 
dem. Rücken, ohne jemandes Vorwiſſen. Zu 
Kindern, „welche über. Ruͤckenſchmerzen Plagen, 
pflege man im Scherze zu fagen: Heft du oof 


enen 


Ef 


c 
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Rugge - borge, Schadbürge; ein zweiter Bürge, der 


Rud. 
enen Rugge? du heſt nog man enen Hafen, 
daar de Eers in hangt. it., Muggen hebbet de 
of Ruggen? Don einem, der einen ſchmaͤch⸗ 


tigen Bauch hat, ſagt man: dat eief is em am 
Rugge wuſſen. 


ſich verbindet, den Hauptbuͤrgen ſchadlos zu hal: 


ten: fidejuffor fuceedaneus five fubfidiarius, 


_ fidejuffor indemnitatis, 
Rugge-fchien, Nückfchein, Revers. 


Rugge-fprake, Rückfprache: „der Bericht von demje⸗ 
nigen, was jemand in einer ihm aufgetragenen 


Unterhbandlung ausgerichtet hat, und die Rath: 
ſchlagung darhber mit denen, welche ihm den Auf 
trag gegeben. Haltaus erfläret es: relatio cau- 
fae actæ pro requirendo confenfu et approba- 
tione eorum, quorum intereft. Man braucht 
es auch für eine jede Meberlegung, wozu Niemand 
gezogen wird, dem es nicht fonderlich angebet. 


Eendr. Art. 18: Unde dar dem Rade — 


nodig unde behof were, mit mehr Lüden Rug⸗ 


- gefprafe to nemen, fo möge de Rad uth der 


Gemenheit, deme Kopman unde Ambten dar 


to forderen unde vorbaden Taten de verſtendig⸗ 


ſten 3, und wenn es dem Rath noͤthig und erforz 


derlich fchien, etwas mit mehrern Perfonen zu 


‚überlegen, fo kann der Rath aus der ganzen Bürs 


gerſchaft, den Kaufleuten und Aemtern dazu fors 


dern laſſen die Verftändigften ꝛc. Se holet Rug⸗ 
ge⸗ſprake mit eenander: fie ſtecken die Köpfe zus 
a ng um einen Entfchluß zu faſſen. 

Rugge- 
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Rugge - ftarken,  fteifen, unterſtuͤtzen, ftärfen: je, 
mands Ruͤckhalter ſeyn: einen in ſeiner Zwiſtig, 
keit anhetzen und halsſtarrig machen. Enen in 
allen Boͤſen rugge⸗ſtarken: einen in allem Boͤ⸗ 
ſen ſteifen, und dabey ſchuͤtzen. Ei 
Rugge - ftarkung, Unterſtuͤtzung, Vorſchub, Schutz, 
| und alles, wodurch jemand in feinem Unternehmen: 
gefteifet wid. 05. P | 
Rugg · ſtellig, und F Be 
Rugg-ftendig, ruͤckſtellig, reftans, refiduus, 
hebbe nifs meer bi em ruggsftellig: ich Habe 
nichts mehr von ihm zu fordern. Enerugg⸗ ſten⸗ 
dige Schuld : eine reſtierende Schuld. 
Torugge, zuruck. ——— a, 
Rünrkn ©, Muddern inter Mupper. | 
Ruken Beiffen im Stadiſchen die Haufen, worin das 
noch Nicht. ganz trockene Heu gegen Abend, vder 
wenn es regnen will, gebracht wird. | 
-Ruxen, Rüken, riechen, ‚odorari,. olfacere, und 
..olere, H. ruyken. A. ©. reac, exhalavit. 
Hebr. nm, man «(tiach, ‚heriach), .er bat ger 
| rochen. Du rukſt, du riecheſt: he rukt, er 
re Ik rook, du rookſt uf w. ich roch; 
du rocheſt. Dabher iſt nicht nur das folgende Ro— 
ke, Geruch, ſondern auch Rook, Rauch, Sf 
| hebbe vafen, ich habe gerochen: ‚und, ich bin 
gerochen, oder, ich habe einen Geruch von mir ge 
geben. - Daar ruuf-an: ‚ daran magſt du vie 
‚Gen, Welches man auch im Spott zu einem 
ſagt, welcher ſich Yergebfiche Hofnung made, 
0. Odekrginen derben Verweis ‚bekommen ‚bat, ae 
| Mm far: ⸗ 
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ſtatt: davon wirſt du das Machfeher haben: das 
nim hin: da haft du deinen Befcheid. Uut dem 
Halſe rüfen: einen. ftinfenden Othem haben. 
Dat ruft fief Faem in de Wind: das riecht 
oder ſtinkt einen Schuß Weges weit mit Bm 
Winde 
Berüken, beriechen; Sit beruͤken: einander: — 
lernen, tentare vires inter ſe. Welche Redens⸗ 
art von den Hunden entlehnet iſt. Won Leuten, 
“welche, nachdem fie anfänglich ſich nicht vertragen 
koͤnnen, einträchtig zu leben anfangen, fagt mar 
wol: Se hebbet fif eerft berafen. 
Veriiken, verriechen, ausriechen, verrauchen,, durch 
Ausduͤnſtung den Geruch verlieren. Man ſagt 
auch verroken, von Rook, Rauch. Jenes aber 
ſcheint richtiger zu ſeyn. 
Rok, ‚Röke (04), Geruch, odor: das Vermögen j zu 
riechen, das Riechen, odoratus, olfactio. H. 
Reuk. Hebr. rm (reach). Sf hebbe ninen 
oie ich kann nicht riechen. Sprw. Heſt du 
ninen Roͤke, fo blief uut der -Köfe: wozu du 
nicht geſchickt biſt, da laß dich nicht mit ein. 
Rüker, der da riecht, qui odoratur. Wir brauchen 
es ini Scherz für die Naſe. Enen groten Ruͤ⸗ 
ker vor'n Koppe hebben: ‚eine groſt lange Na⸗ 
| fe haben. Zn 
Rükel. busk, Blumenftrauf. Im Scherz, Men: 
ſchenkoth. In Hamburg Ruͤkelken. Ri 
Rük-lecht, Rauchkerze, bdoramentum. Et 
RURKKEN, rufen, rüden 
Werzuhkel, ei! . , veing s aus 
| der 





der Ordnung gebracht. it. vorhergehend, abgetwichen, 
verfloſſen; wenn von der Zeit die Rede iſt. 
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Eendr. gleich im Anfange: Wowol vor velen 


vorruckeden und bygewekenen Jaren twi— 


ſſchen dem Ehrſamen Rade und ganzen Ge, 


‚meenheit der Stadt Bremen eine’loflife unde 


wolgegrundete Bordracht — upgerichtet uns 


- „de gemafet ıc. 
Upru 


kkels, Auffchub. it. eine Furze Ruhe in der Ar⸗ 
beit oder Müpfeligfeit: ein Zwifchenraum, ‚worin 
der Parorpfinus, oder die Heftigkeit der Krankheit 


und des Schmerzens, ein wenig nachläßt, - ne 

Uprukkels: unaufhoͤrlich, ohne einige Ruhe, 
He hoftet jummer ane Upruffeld weg: er Bw 
ſtet unaufhoͤrlich, ohne Nachlag, Idt reegnet 


ane Uprukkels: es regnet ununterbrochen, - 


Rukk- eerfen. ©; unter Eers. 


* 


2. 


Rurr, Rudolf. In den alten Urkunden Roleff. 


E. Ralph. Renner vom Eizbiſch. Giſelbert: De 
Regalia entfing he vam Keyfer Roleff. 


RuLLen, 1.) act rollen, etwas rundes. waͤlzen, 
Volvere, volutare. E. roll. . Sr. rouler, H. 


rollen. Dän, rolle. Schw, rulla, Einige 


— 


leiten dieſe Woͤrter her aus dem lat. barb. ‚rotu- 
lare: Edw. $ye aber in Junii Etym. Angl. v. 
Roll, mit mehrerm Rechte - aus dem Geltifchen : 


» 


Armor. ruilla, Hibern. rolam, in derfelben 
Bedeutung. De Väte int Huus rullen; die 
Faͤſſer ins Haus rollen, — | 

) neutr. gerollet werden, ſich wälzen, velvi ut 


cylindrus vel globus.. ‚De Kugel rullet den 


‚Mm Barg 
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Rull· holt, die (in glich gedrehete — Wal⸗ 
ze in einer Mange, um welche die Waͤſche, wan 
ſie gerollet wird, gewunden werden muß. 

Rull- wagen, ein Kinderwagen, ein kleiner Wagen, 
den die Rinder felbft ziehen können. nen up 

den Rulls wagen frigen, oder faren, heißt nicht: 
nur, einen aͤffen (fo wie in Osnabrüdf. S); fon: 
dern auch, einen ins Gerede: der Leute bringen: 
and, wenn: von einem Kaufmann die Rede ift, 
jemands Credit in übeln Ruf bringen. Se hebt 
em up den Null» wagen: die Rede sebet, Daß 
er bald Bankerot machen werde, | 

‚Ruxps,. 1.) ein aus dem Magen mit einem Ge 

raͤuſch aufftoffender Wind, ructus.. 

2.) ein grober ungefchliffener Menih. 

‚Ruvm, 1.) fublt. Raum: fpatium, intercapedo, 
intervallum: infonderbeit der Raum im Schiffe, 
wo die Guͤter liegen: alvus navis. Cod. Arg. 
Rums. A. ©. Rum. E. Room. Isl. Dän. 

| Schw. und Theot. Rum. H. Ruym. Gr. 
jun, ein Raum, Zwiſchenraum, tractus, in- 
tervallum loci, diftantia: jun, eine Steaffe, 
vicus. He will.to Rume: er will ins freie 
Feld, oder Derreifen. In Hamburg ift: to Ru⸗ 
m: famen: bervorfommen, aus dem Bette kom⸗ 
mn. R. De Föte up dem Ruum hebben: 
auf freiem Felde feyn, auf freiem Fuffe fenn. 

a.) adj. ‚geräumig, -kedig.. Engl. rowme, Holl. 
ruym. Ruum Huus mafen: im Haufe aufs 

„räumen, das Haus ledig machen. it, alles alte 

Geſinde abfchaffen. De. rume See: die weite 

| | | 74 Z Ser 
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See. Up n rumen Felde: auf dem weiten Fel⸗ 

de. He hadde enen rumen Mund: er redete 
zu viel, that den Mund zu weit auf, ließ der 
Zunge den Zügel ſchieſſen. Compar. Rumer, 
geraͤumiger, weiter. De Wind ward rumer, 
ſagt man, wan der Wind ſich fo drehet, daß er 
mehr, als vorhin, vom Waſſer oder der weiten 
See her auf das Ufer ſtehet: welches man ſonſt 
auch uut ſcheten nennet. Dit Huus is ru⸗ 
mer: dieß Haus iſt geraͤumiger. 

3.) Adv. geraum, geraͤumig. it. Big, vollkom⸗ 
men, reichlich. Idt is ruum een Jaar: es iſt 


50 vollig ein Jahr, He is ruum fo lang, as ik: 


er ift böllig von meiner Laͤnge. Ruum meten: 
reichlich: meffen. R. Ruum ſitten: geraͤumig, 
nicht beenget ſitzen. Auch hievon hat man den 
comparativum rumer, geraͤumiger, mit mehr 
Raum und Bequemlichkeit. Wi wanet hier 
rumer:* wir haben in dieſer Wohnung mehr 
Raum. To ruum ſpreken: mehr reden, als 
man ſoll und darf: ſeine Zunge nicht im Zaum 
- halten. Daher man das bamburgifhe Ruum⸗ 
> fhöttel, Plaudertaſche, Großfprecher, verftehen 
: Fan. - Dat is to ruum up geven! das if 
Uber die Wahrheit vergeöffere, zu milde berichtet, 
Vogts Möonum. ined. T. II. p. 304: Unde 
wen wy enen er Geld gegeven hebbet, ſo ſcho⸗ 
let ſe uns um unfen Erven unſe Gud wedder 
folgen laten reken un rum: d. i. frey und les 
dig; oder, wie es ar erklaret werden Mr vol: 
fig, oĩnzüch · | 
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Rümer, ber etwas ausräumet, ledig macht. H. Ruy- 
mer. Buͤdel— ruͤmer, Beutelfeger. In Ham⸗ 
burg. R. F 

Rumte, Raum, lediger Platz, freie Feld. Hollaͤnd. 
Ruymte. Daar hebbe ik nine Ruͤmte vor: 

dazu habe ich keinen Platz. Dat nimt nig veel 
Ruͤmte weg: das nimt feinen groſſen Raum ein. 
Daar hoͤrt jo fo grote Ruͤmte nig to: das er: 
fordert ja einen fo. groſſen Platz nich. De 
Ruͤmte van’t Huus, oder Huus⸗ ruͤmte: der 
Kaum im Hauſe. Scheeps⸗ ruͤmte: der Kaum 
| im. Schiffe für Kauſmannsguͤter. } 

Rümen,. ‚räumen, Pla machen, Ieer machen; einen 
Ort verlaffen, ausziehen. U. S. rymian: Alt 
fraͤnk. ruman, leer machen, weg räume. A. 
©. rumian, einen Ort verlaſſen. Mit dem 
- Stanfe ruͤmen: ſich deym ee febr ſchlecht 
- auf führen. 

Af rümen, 1.) abräumen, einen Plat — 

2.) abziehen, einen Ort verlaſſen, loco cedere. 

Renner unter dem J. 1425. Als fe tho ftormen 

gingen, nehmen fe fp vele Doden, dat fe mo» 

ſten wedder aff ruemen: als fie zum Sturm an: 
ruͤckten, befamen fie fo viele Todte, * fi ie fich 
wieder zurück ziehen mußten, ' | 

Weg rümen, 1.) weg EN aus dem Buy raͤu⸗ 
men, removere. 

2.) ſich abfuͤhren, weichen, einen St valaſſen. 
Renner J. 1418: Min Raht were, dat wy 
weg ruͤhmeden: mein Rath waͤre, daß wir uns 
von dannen —— | 
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Ruunzrn, poltern;, —— Geraͤuſch machen, 
ftrepere, infonare, murmurare, R. Es iſt 
vom Laut gemacht. E. rumble. H. romme- 
len,‘ rammelen. Isl. Rymber, Gemurmel. 
Daher iſt Trummel, Trommel: und grum⸗ 
meln/ ein dunkles Getoͤſe machen, wie der Do: 
ner in der Ferne. Idt rummelt mi im Live: 
es poltert oder gurret mir im Leibe. Dat Rum⸗ 
meln der Darme: das Geruͤmpel der verſchloſ⸗ 
ſenen Winde in den Gedaͤrmen. Wo rummelt 
di ve Buuk: wie gurret es dir im Leibe. Im 
Spott auf ein Bauermaͤdchen ſagt man: Aalke 
Buurstaalfe, wo rummelt di de Buuk, dat 
deit de ſure Karn⸗melk, de will daar heruut. 
Einige vermengen es mit dem folgenden Rum⸗ 
peln. 

Rummel, .:1.) allerhand altes —— und andere 
verlegene Sachen, welche, wenn man ſie beweget, 
ein Geraͤuſch oder Gepolter machen: alter Plun: 
der, Geruͤmpel, ſeruta, veteramenta..: Holl. 
Rommelery, Rommeling. Beym Kilian 

Grimpel Gerimpel, Grempel. In Friſchs 
Woͤrterb. auch Geruͤmmel. Lat. barb. rum- 
bula, Troͤde lweib, Geruͤmpelweib. 

2.) ein ohne Zahl und Unterſcheid zuſammen genom⸗ 
mener Haufe: Gutes und Schlechtes durch einan⸗ 
ber. R. An einigen Orten: fagt man Ramp. 
Osnabr. Raͤmter. Sr. Ramas.. 9. Rommel. 
zoo. Im Rummel kopen: in Baufch und 
Bogen kaufen: per averlionein emere. Den 
Mm; 2 Sarnen 
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ganzen Rummel kopen: alles mit einander ia 
einem Kauf erſtehen. 
3.) Was der Rummel im Kartenfpiel ift, j wird 
wol Niemand aus einem bremiſchen Woͤrterbuche 
lernen wollen. 
Rummelije, 1.) das Gatren im Bauche: das Pol: 
tern der Winde in den Gedärmen. Cs: Rum- 
‘0. bling. H. Rommeling, Gerommel. Sf meet 
nig, wat if vor Rummelije im Live hebbe: ich 
weis nicht, ‚woher es mir fo im Leibe poltert. 
. 2.2.) alte verlegene Sachen und Geräthe, ſo man nicht 
cſtuͤckweiſe, fondern im Rummel verkaufen muß. 
> BR. | * 


3.) ein altes baufaͤlliges Haus. Ein groſſes weits 
laͤuftiges Erbe, das alt und verfallen ausſi eht, 
heißt ene grote Rummelije. 
Rumpeln, ſchuͤtteln, ſtoſſen, wie ein Wagen — uneb⸗ 
| ‚nem Wege, oder wie eine alte Karre, deffen Rd: 


Der nicht miehr rund find: ſuccutere. R. Es ift - 


uunſtreitig mit rummeln . zu nächft verwandt, 
'. Denn was rumpelt, daß rummelt auch. Der 
Unnterſcheid ift, daß rummeln. aufs Gehör, und 
rumpeln aufs Gefüßl wirfet. Daher auch diefe 
Wörter, ſowol hier, als in Hamburg, oft mit 
einander vertvechfelt werden: wenn man, De Buuk 
rumpelt mi, und, de Wage rummelt, fagt. 
Aber richtiger: : de Wage rumpelt up dem 
Steenwege: der Wage ſchuͤttelt und raffelt auf 
‘dem Steinwege. Ik hebbe mi up der olın Ka⸗ 
re doͤgd möten rumpeln laten: ich habe mich 
auf der alten Karre wacker müfjen ſchuͤtteln laſſen. 


St 


Rum. "00. 555 


Ik kan dat Rumpeln nig verdrägen: ich kann 
das Schhtteln nicht aushalten, | 
Rumpumpeln, ift von obigem das intenfivum: ftarf, 

oft und viel fchütteln. Daar rumpumpelden 
wi hen: da lieſſen wir uns — dem Wegen bin- 
ſchuͤtteln. 
Rumpel-geeſt, Poliergeiſt. 
— Rumpel.- kare, auch Rummel - — ein alter Wa⸗ 
gen, auf welchem man unfanft faͤhret: einealte 
Karre: ein fchlechtes Fuhrwerk, infonderheit ein 
ſolches, deffen Kaften nicht in Riemen hängt, und 
alfo ftarf jchüttelt. | 
Rummenmm.. 6, Rouesipm. | 
Rump, 1.) Rumpf, truncus corporis. . 9. Rom 
‚De Rump van een Schip: das eigentliche Ge: 
baͤude, oder der Koͤrper eines Schiffes ‚ohne Tafel 
und Taue. 
2.) ein Wambs, ein Futterhemd ohne Aermel. R.- 
3.) der hölzerne: Trichter. in den Mühlen, wodurch 
das Getreide auf den Stein gefchättet wird, Die; 
fe Bedeutung fcheint von obigem rumpeln zu ſeyn, 
‚weil diefer Trichter ‚unter dem Mahlen in beſtaͤndi⸗ 
ger ſchuͤttelnder Bewegung iſt. 
Rumpen -rekken. S. unter Rexen, Rekken. 
‚Rumrern, Runen, © Rımpein. 
Rumpern, ſchuͤtteln. ©, an vorber unter Rum 
MELN. | 
Rune- -SLUMP, 1) unansiefurc, dor der Hand 
weg, ungemeffen, ungewogen, im Rummel, R. 
und S. Go wird es: gebraucht beym Kauf und 
En gewiffer Sachen, die man nach dem blofe 
| fen 
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fen Geficht,, ‚und nach Muthmaſſung des eigentli- 
hen Werths fchäßer und bezahlet; z. B. wenn 
man Schlachtvieh Iebendig um, einen geroiffen 
‚Preis, kauft oder verfauft, ohne daſſelbe zu waͤ⸗ 
gen: wobey man eben ſo leicht Schaden, als Vor⸗ 
theil, haben kann. Es iſt zuſammen geſetzt von 
obigem Rummel, und Slump, ein ungefehrer 
Zufall, ein Stäcsfall. 5. Rompflomp. _ 
F ein ungeſehrer Zufall. 8. Up' nRump-flump: 
auf gerathe wohl. S. Srume. Ä 
Rumunks, beißt im Ren mia: r vermiſch⸗ | 
te Speifen. | 
aD wie dag Hoehdeutſche: rotundus, globoſus, 
teres. €. round. H. und Fr. rond. Daͤn. 
und Schw. rund. Rund is de Welt, ſagt 
man, wenn man eine’ Perfon oder Sache im Kreis 
ſe herum drehet. - He böret all, wat rund is: 
er nimmt alle Geldſorten an, wenn fie nur rumd 
find. Gen rund Saar: ein völlig abgelaufenes 
Jahr. Rund ut: ohne Umſchweif: -praecife 
dietum. Rund fcheten : _ mit demjenigen, 
was man hat, auskommen. He fan nig rund 
fcheten: er braucht mehr, als er hat: er kommt 
zu kurz. | ae 
Purrel-rund, .:&, unter-- Purren. 
Rundeel, ein rundes Bollwerck ben den alten Befeſti⸗ 
gungewerken , eine Art — munitio rotun- 


Runderen, die Kunde gehen ; des Nachts die Baden 

und Poſten . circuire et luftrare vigi- 
las ee 

Rund -burſtig, 
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Rund · burſtig, Rund-buftig, freimuͤthig, der feine 
Meinung und feines Herzens Gedanken ohne Zu; 
rückhaltung heraus fagt. | 

Rund-fisk, eine Art getrocfneten Dorfches, der im - 
befondern. Sinn Stockfifh genennet wird, Er 

iſſſt am Rückgrat nicht aufgeriffen, wie die übrigen 
Gattungen Stockfifhes: und wird alfo genennet, 
‚weil er in feiner natürlichen Ründe ‚gelaffen wird; 

Rund-holt, Brennholz; von den Aeſten der Bäume, 
welches nicht gefpalten ift, 

Rune, ein Wallach. cantherius, equus caftratus, 
5. Ruyn. Beym Friſch finder man Raun. 
Eelt. Rhwnfi. Lat. barb. Runcinus. S. Wad: 
ter unter Rein, . caltratus. Vermuthlich gehoͤ— 
vet dieß Wort zu dem alten Run, une, was 
verborgen ift. Sprw. Frou Dingfi, frou Rus - 
ne: früh Hengft, früh Wallach. | 


Runen, wallachen, "einen Hengft verfchneiden. - H. 


ruynen. Osnabr. ruͤnken. 

Runen, taunen, ing Ohr fagen, heimlich erzäßfen, 
%. ©. runian.. Alt Fraͤnck. runen. Isl. runa. 
€. round in the Ear. H. ruynen, roenen. 
Dieß Wort ift vom celtifchen und ſcythiſchen 
Urſprung, wo Runa, Rune, nicht nur eine 
Heimlichkeit, fondern auch einen, der um eine 
geheime Sache weiß, bezeichnet. Don weichem. 
Stammworte .Junius Etym. Angl. v. Round, 
und Wachter inRune, weitläuftig handeln. 

 Vor-runen, ins Ohr raunen, ein Obrenbläfer fen. 

Henr. von Alckmar Anm. bey dem Rein. de Vos, 

p. 123 (Wulffenb. 1711. 4.): Dat de lo⸗ 
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genaftygen Bedregers vele quades konnen vort⸗ 
ſetten, ſo wanner en in der Heren Hove 
wert gheloͤvet, unde ſe betemen leth in ereme 
ſprekende un orrunende: daß die Ihgenbaftigen 
Berrüger viel Böfes ausrichten Fönnen, wenn man 
ihnen an den Höfen: der Groffen glaubet, und fie 
ungehindert afterreden und verlaͤumden läßt. 

— Oor-runer, Ohrenblaͤſer. Rein. de Vos, 

p. 107. Wo eyn Orrunre, eyn valſch Klaf⸗ 

fer, mannygem ſchadet in der Heren Hoͤve: 

wie ein Ohrenblaͤſer, ein falſcher Angeber, man⸗ 
chem an den Höfen der Groſſen ſchadet. 

Alrünken, Alraun, gehöret hieher. ©. Wachter. 

Runge, 1.) Wagenrunge, an welche Die Wagenleiter 

ſich lehnet. Cod. Arg. Hrugg, oder Elrung 
(denn gg wird hier, wie im Griechiſchen VV⸗ oder 
ng ausgefprochen) ; ein Stab, virga: 

2.) ein groffer eiferner Nagel, der an dem fpißigen 
Ende gemeiniglich eingehacket wird. Sonſt Spitz⸗ 
bolte, und Steek⸗klammer. S. Friſch unter 
Runge. 

Runks, ein Grobian , ein tölpifcher Menſch. Ei: 
gentlich nennen wir fo einen Menfchen, der.auf eis 
ne bäurifche Weife mit dem Arm über dem Tifch 
lieget. In dem Grobian, Fol. 217. wird es 

Rauncus geſchrieben. Frieſ. ronken, ſich ſtre⸗ 
cken. Es iſt von dem wendiſchen Worte Runca, 
ein Arm: nicht von truncus, wie Friſch meint. 
In Hamburg iſt Runks auch ein groſſer Hundi 
Daß aber * die ver und. eigentliche Bedeu⸗ 

er. 0. | tung 
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‘tung ſey, und die oben angeführte nur eine meta: 
- phorifche, wie R. will, ift ein Irrthum. 
Runkfen, ſich unhöflich ftrecfen und dehnen. R 


RunkKunkee, ein altes, garfliges und verrunzeltes 


Weib. R. Es ift fhon unter Kunker ange 
- führer, und dafelbft von. dem Holl. ronken, 
ſchnarchen, abgeleitet. Wir fügen hier noch ein 
Paar Ableitungen hinzu, umd uͤberlaſſen einem jet 
den das Lirtheil und die Wahl: . nämlich. vom A. 

S. und E. Wrincle, 9. Wrinkel; die Runzel: 
+ oder von oben angeführten tunen, raunen, Heinz 
lichfeiten ins Ohr fagen. . Wähler man dies letzte, 


fo ift Runfunfel eine alte Plaudertaſche Hinter 


dent Spinnrocen. _ 
RunskeEn, Af runsken, was ſchmutzig geworden iſt, 
rein machen, Zieglers Idiot. Ditm. In Bremen 
iſt es nicht gebraͤuchlich. 


Rupe, Kaupe. eruca. Kilian ,' ar ‚Ruepe, Roope, 


u 2 Ruype, ‚Roepe.. Daher vielleicht frupen, krie⸗ 


den, repere. Ene Rupe vam Kinde, nen; 

net man ein Fleines Kind, Daß noch nicht gehen 

Fann, daß noch als ein Wurm herum kriecht. 
—— wurmſtichig. Es wird vom Obſte, Rür 


| ben. und Möhren gefagt, wan fie von Würmern’ 
© angefreffen, und roſtig worden find. ne rupas 


terige Deren : ein Mädchen, deffen Geſicht von 


den Blattern verſtellt iſt: oder uͤberhaupt, ein 


übel gebildetes Maͤdchen. Einige ſprechen ruug⸗ 


paterig: aber unrecht. Paterig kann von paten, 


paͤten, zerquetſchet werden, abſtammen: oder 
rupaterig iſt fo viel als ruup⸗ waterig, ve von 1007 


— 
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terig, wäfferig ; weili in den ENTE Fruͤch⸗ 
ten eine unreine Feuchtigkeit gefunden wird. 
Rupen-fchiter, ein Schmetterling. | 
'Rupren, rupfen, vellere. €. rifle, rauben , be | 
rauben. Fr. rifler. H. ryflelen.. Mehr anberr 
verwandte Wörter f. in Rapen, raffen, unter 
Rar: und Roven, rauben. 
Ruppig, berupft. it. verftöhre, lumpig gekleidet. 
Hannoͤw. 


Rups, Stoß, Zug, plößlicher Anfall, Angriff, im- 


petus. . In, oder mit enem Rups: in einem 


Zug, bey dem erften Angriff. Dat bet he im 
Rups daan: er grif.die Sache faum an, fo | 


war fie ſchon verrichtet. 

Ruvs, eine Weile, Zwiſchenzeit. Een ganz Ruus: : 
eine gute Weile, lange. : Dat is een aardig | 
Ruus her: es iſt ſchon eine ziemliche Weile: 


vor geraumer Zeit. Ik hebbe’r mannig Ruus 


aver wenet: ich habe manchmahl daruͤber ‚ge 

teinet. Davon leitet man füglih ab 

| Ruf, Ruhe, Raſt. A. ©. und €. Reft. Alam. 

- Refti. 9. Ruft. Frieſ. Roft. Wir fagen auch, 
wie Die Hochdeutfchen Raſt. Womit überein 

- tommt das Goth. in Cod. Arg. Rafta, miliare, 


eine Station auf der Reife, wo man ausruhet: 


Lex. Run. Roft, menfura vie, ‘ut miliare, 
‚leuca. Gr. paswın, quies animi, relaxatio, 
ESchw. Raft, Ruhe. A. ©. Hroft, €. Rouf, 
H. Roeft,. die. Stange, worauf die Hüner fi fißen 
und ruhen. He het.nig fo lange Ruſt, ad cen 
Moon em. Koorn up nimt: sex kann nicht einen 
ar y ———— 
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Augenblick ruhig ſeyn. He het ſu ne Ruſt. nig: 

er hat ſeine Ruhe nicht, er kann an ruhig ſchla⸗ 

fen. — 
Raulten, ruhen, ae; ſchlafen. A. S. Fraͤnk. und 

Alam. reſtan. E. reft. H. ruften. Gr. paswvsvsw. 

Ruſtet jou wat: ruhet euch aus, Roeſten brau⸗ 

chen die Hollaͤnder von den Huͤnern, ſo auf der 

Stange ſitzen. 
Ruſtig, Geruſtig, ruhig, geruhig. Geruſtige Nagt: 
geruhige Nacht! Slaapt ruſiig: ſalaſe rubis· 
Unruſt, Unruhe. | — 
Unruſtig, Ungeruftig, unruhig. 
Ruft-kifte, ein groſſer Sarg reicher und — 
Leute, mit einem erhobenen Deckel. 
Russ, Rufie, 1.) Öeräufch ‚ tim, Geiuͤmmel. 
A. ©, Hriftlung: €, Ruſtling: Gr. pages 
A. ©. Rs, impetus: Gloff. Lipf. Ruſim, Aru- 
fin, cure. Sf fan de Rufienig um de Oren 
hebben : ich ann das Geräufch und Lärmen nicht 
vertragen. Hier is al-to veel Ruſie: bier ift 
gar zu viel Unruhe oder Getuͤmmel. H. Ruzie. 

Beym Friſch Rauſch und Ruſch. 

2.) Zank, Streit, Handgemenge, wobey geſchrien 
und gelaͤrmet wird. Ruſie mit een ander kri⸗ 
gen: in Streit gerathen. Se hebt Ruſie mit 

een ander ſie zanken ſich. 

3 Ruſe heißt auch eben daſſelbe, was Rummel in 
der zten Bedeutung: „die ganze Maſſe ohne Un: 
terfcheid , die. zufammen auf. ein mahi verkauft 
wird. In der Rufe fopen : den Rummel faus 
fen : in Bauſch und Bogen kaufen. Bon dem 

a n Getuͤmmel, 
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Getuͤmmel, den eine Menge Waaren bey dem 
Verkauf, und bey der Ablieferung, verurſachen. 
In dieſem Sinn ſagen wir allzeit Ruſe, niemals 
Ruſie. 

Rufebufe, groſſe uUnordnung , die von einer Menge 
Sachen verurfacht wird. - Idt is in der Rufe 
bufe famen : es iſt unter unordentlichen Sachen, 
oder in der Menge, verloren gegangen, 

Rufen, in der Maffe, in Baufch und Bogen ‚. faufen 
und verfaufen, 

AR FE heißt die Befrachtung eines Schiffs, da 
der Befrachter die Fracht nicht nach Laſten oder 
Stuͤcksweiſe bedungen, fondern den ganzen Bo— 
den eines Schiffs auf eine gemiffe Fahrt gemieret 

bat, fo daß er einladen darf, fo ‚viel das Schiff 
tragen kann, und allerhand Güter oder Waren, 
welche er will. Und alsdan thut der Schiffer, 

wie esheiße, eine Ruflesfaart. 

Rufig, unruhig, rauſchend, ftürmifch, ungeſtuͤm. Ru⸗ 
fig (im Hannoͤv. rufemufig) Meder : ungeftü: 
mes, ftürmifches Wetter. De Lugt ſut fo rufig 
ut: die Luft drohet Sturm, oder unangeneh⸗ 
mes Netter. 

Rusk, und Aurusk oderHaurusk, Binſe. juncus, 
feirpus. A. ©. Reſc, Riſe, Aerife, €. Rufh, 
Bull-rufh. Im Hannoͤo. Riſch: daher fcharp 

Riſch, Schaftheu. Diem. Rüffchen. Osna⸗ 
br. Ruͤſten. Sn Cod. Arg. ift Raus, Schilf, 
Mohr. Daar waſſet niks, as Ruſk un Buſk, 
iſt die Beſchreibung eines ungebaueten Landes, das 


weder gutes Wieſenland noch Acker it Hr. Halt 
aus 
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aus in Rufch bat diefes Wort nicht verſtanden, 


‚und unrecht erläre. Man kann es am bequem: 


ften von Ruſie, Geräufch, und zunächft von dem 
folgenden ruffen, Geraͤuſch machen , berleiten ;. 
weiles im Waſſer, bey der geringften Bewegung 
der Luft, zittert und rauſchet. Man Fönnte es 
aber auch von rifen, in die Höhe ſchieſſen, und 
riſk, aufgerichtet , herſtammen laſſen; weil es 
ſchnurgerade in die Höhe waͤchſt. Auruſk, oder 


‚Hautuff it vom angeführten A. ©, Aerife ; 


oder. es kann auch von Yu, Wafler, wafferreiche 
Wiefe, oder endlich von Hau, Heu, ſeyn: denn 
die Binfen wachſen gern auf niedrigen Wiefen, 
und im Waſſer. He bevet, as een Auruff: _ 
er zittert am ganzen Leibe, wie die Binſen im Waſ⸗ 
fer. Ä | | 


Ruusk, Kauf: crapula. Auch dies Wort toiffen 


wir nirgend beſſer binzubringen, als zu der Far 


milie von Rufe, und ruffen, vaufchen ; wegen 


der Unordnung und Zerrüttung des Kopfe, E. 
Rous. sl. rufla, trunken werden, fich voll 


ſaufen: Rufs, Rutzs, Trunfenheit, ©, Junü 


Rufk 


Etym. Angl. v. Rous. | 
en, Ruufken, 1.) raufchen ; ftrepere, ftride- 


2.) wild und ungeftim herum laufen, daß die Klei⸗ 


der von der Bewegung flattern und raufchen. Hier 
ber gehören aus den verwandten Dialekten: A. S. 
hriftlan, rauſchen: ruxlan, Tärmen, toben : 
ræſan, Anfall, Anlauf thun. E. ruftle, rans 
fen: rufh, berraufchen, ungeftüm berzufaufen: 

| Mn 2 rufe, 


2 
+ . 
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rufe, raife, ftöhren, aufwecken: roift, unge 
ſtuͤm ſeyn: rouſt, ſchreien (ſ. Junius unter die⸗ 
fen Wörtern). Schw. rufa, rauſchen. H. ruy- 
fchen, ruyffen, ruyffelen, Geräufh machen, | 
riefen. Imgl. die deutfchen brufen, braufen, 
pruſten (niefen), raſſeln, viefeln (Br. ruiffe- 
ler), wa.m. Gr. toıdem, ftridorem edere. 
Oi mötet fo nig ruuſken, fagt man zu den Kin: 
Bern : ihr muͤſſet nicht fo rauſchend und wild ber 
um laufen. | | | 
3.) ruuſken, beruuſken, berauſchen: inebriare. 


8. | 
Ruufke, 1.) die durchloͤcherte Scheibe im Butterfaſſe, 
welche bey dem Buttermachen auf und nieder gezo⸗ 
gen wird. Weil es ein Geraͤuſch machet. 
2.) ein rauſchendes Fraͤuenzimmer: ein wildes her⸗ 
Unm laufendes Maͤdchen. Wo du Ruuſke van 
der Deeren uut ſuſt! iſt ein Verweis, den man 
einem Mädchen gibt, welches fo ſehr herum ge: 
forungen und gelaufen ift, daß es ſchwitzt, oder 
die Kleidung in Unordnung gebracht hat. 
Ruufken-plate, 1.) eigentlich, eine gefteifte Weiber: 
ſchuͤrze, welche vaufchet und raſſelt, wenn fie be; 
wege wird. ©. Plate, unter PLatt. — 
2.) dafielbe, was Ruuſ ke in der 2ten Bedeut. R. 
Du biſt ene regte Ruuſken⸗plate: du biſt ein 
unbändiges wildes Mädchen. Eine. dergleichen 
Mannsperfon nennet man Ruuſ kenplaten⸗knecht. 
Ruſpern, raͤuſpern. En 
= Ruffeln, ein Fleines Geräufch machen, eim wenig vafs 
fein. it. rauſchen, wie feidene Zeuge. Im Han⸗ 
noͤveriſchen 
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nuoͤveriſchen ſetzt man ein F davor, Feufen,. In 
Preuſſen ruſcheln; daher verruſcheln, in Un: 
ordnung bringen. De Muus ruffelt i im Str; 
die Maus raffelt im Stroh. 

Unrüfk, unordentlih, verworren durch einander lie; 
— Unruͤſk Tuͤg: Unruͤſk Good: Ger& 
the und Sachen die unordentlich durch einander lie⸗ 

gen, die man wegraͤumen muß. Idt ligt hier 
ſo unrüff t0 : alles liegt hier einem unter die 
Füffe, und im Wege. 

Rust, Rube, Raſt. ©. unter Ruvs. — 

Rust, Roſt, rubigo, ærugo, ferrugo. A. S. Ruſt 
So auch im Engl. und Dan. Ben den Hollaͤn⸗ 

dern Roeft. Schw. Roft. Celt. Rhwd und 
Rhydni: von rhudd, rorh : wie unfer Ruſt 
von roß. Gr. Epuai@n oder epuaraidn, rubigo. 

Ruften , Ruftern, Verruftern , roſten, verroften, 
vom Roſt angefreffen werden, oder ſehn. SH; roc- 

fen, Af ruſtern, vom Roft abgefrefien wer 
den. Weg ruftern, vom Roſt verzeprer und 
dünne werden. Oolde Leente ruſtert nig: ſ. 
Leevte, unter Leven, lieben, 

* Rufterig, roftig, verroftet, St. alt, verlegen, was 

feinen Ölanz verloren hat, - 

Ruſteviel, ein alter verrofterer Degen, eimaltes Schieß⸗ 

gewehr. Metaph. ein alter abgenuͤtzter Mann. 
Im Rein. de Vos heißt ein Bauer Ruſteviel: 
etwa von ruſten, ruhen: daß es eigentlich bes 
deuten ſoll: ein langſamer, ſchlaͤfriger Menſch, 
ein traͤger Luͤmmel. 

Rusr-Woxku, ein laͤnglichter ſchwarzer Wurm, von 

der 
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der Käferart, etwa eines Zolls fang, der fich ir 

‚ alten Häufern häufig finde. Der Name Rufts 
worm koͤnnte verdorben feyn aus Roß:worm, | 
Miftfäfer, weil fie einige Aehnlichkeit mit einanz 
der haben, obgleich diefer ungleich. groͤſſer und 
dicker if, 

Rute, Raute, ruta. ©, Rupe. 

Rure, ift überhaupt eine vierecfige Figur, ein gefche: 
benes. Biere; rhombus. sl, Reitur, die 
Vierecke auf dem Brettſpiel. Befonders aber ift 
Rute eine Fenſterſcheibe: und die vierecfige Figur 
(Carreau) auf den Kartenblättern. R. 

- Ruten-wife, adv. gemwürfelt. 

RUTSKENn, rutſchen, fich auf dem Hintern fortfchie: 
ben. S. Rısen in der 4 Bedeutung. Dat 
wil nig doͤgd rutffen; das Ding beweget fich 
nicht fort, wie es foll: die Sache hat nicht den 
erwünfchten Fortgang, geräth ins Stecken. 

Rurtze, im Hannoͤv. ein unerwachfenes Mädchen, 
etiwa unter 7 Jahren, Man vergleiche. das oben 

angeführte Ruppik. - 
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